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Nr. 231. Morgen: Ausgabe. : 


Der Einbruch der Neaction. 

Es war am 7. April d. J., als wir in einem „Hindeutung auf 
eine Auflöfung des Abgeordnetenhauſes“ überſchriebenen Artikel von 
den Reactionsvelleitäten ſprachen, die in Preußen noch jedem 
nationalen Auſſchwunge gefolgt ſeten und zum Schluſſe die Liberalen 
im Lande mahnten, „ſich zur Abwehr der mit einem Einbruche dro⸗ 
henden Reaction zuſammenzuſchaaren.“ Dieſer Einbruch wurde all: 
gemein erſt nach dem Schluſſe der Reichstagsſeſſion erwartet; heute 
beſteht faſt Gewißheit darüber, daß er bereits erfolgt iſt, inſoweit es 
ſich um die betreffende Entſchließung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
andelt. 

ö Um nicht Dinge verſchiedenen Urſprungs mit einander zu ver⸗ 
mengen, mag vorweg bemerkt ſein, daß die Stellung des Cultus⸗ 
miniſters Dr. Falk, deſſen Entlaſſungsgeſuch ſeit Donnerstag, 9. Mai, 
dem Kalſer vorliegt, bereits zu der Zeit als erſchüttert galt, wo es ſich um 
die allerhöchſte Entſcheidung über die Entlaſſungsgeſuche der Miniſter 
Camphauſen und Achenbach handelte. Man führte als Grund dafür an, 
daß neben einem Dicepräfidenten des Staatsminiſteriums von der 
kirchlichen Haltung des Grafen Otto zu Stolberg Wernigerode 
ein verhältnißmäßig freiſinniger, jedenfalls der freieren kirchlichen 
Richtung gerecht werdender Cultusminiſter wie Dr. Falk ſich nicht würde 
behaupten können. Außerdem wurde zu bedenken gegeben, daß das 
Zuſtandekommen eines Modus vivendi mit der römiſchen Curie, ſo 
zu ſagen die Opferung desjenigen preußiſchen Ministers bedinge, wel- 
chen die katholiſchen Wortführer perſönlich für die ſchneidige Kampfes⸗ 
weiſe des Staates gegen die renktenten katholiſchen Geiſtlichen verant⸗ 
wortlich machen. Inzwiſchen rückt der Zeitpunkt des Reichstagsſchluſſes 
heran, nach welchem die Ernennung des Grafen Stolberg⸗ 
Wernigerode zum Vice ⸗Präſtdenten des preußiſchen Staats: 
miniſteriums und Stellvertreter des Reichskanzlers erfolgen ſoll; da iſt 
es denn Zeit, daß Dr. Falk freiwillig ſeinen Platz räumt, um nicht 
durch irgend eine ſeinerſeits unerfüllbare Zumuthung daran erinnert 
zu werden, daß, wie der Prediger Salomo ſagt, ein Jegliches ſeine 
Zeit. habe. Der Präſident des evangeliſchen Oberkirchenraths Her⸗ 
mann hat ſich ſchon dieſem Spruche gefügt und die Zügel des Kirchen⸗ 
regiments niedergelegt, weil er nicht in die Richtung einlenken wollte, 
die ihm von Oben her bezeichnet wurde. Die landesherrlichen Er⸗ 
nennungen zu den Provinztalſynoden haben gezeigt, daß innerhalb der 
ebangeliſchen Landeskirche Preußens der Begriff der Lehrfreiheit auf die 
engſten Grenzen eingeſchränkt werden ſoll. Es beſteht bei keinem 
Menſchen, der ſich nicht abſichtlich des Gebrauchs der Logik entſchlägt, 
ein Zweifel mehr darüber, daß wir inmitten einer Reaction auf 
kirchlichem Gebiete uns befinden, wie ſie noch vor ein, zwei 
Jahren nicht für möglich gehalten worden iſt. Der Nachfolger des 
Dr. Falk, mag es nun, wie man fagt, ber jetzige Unterſtaatsſecretär 
im Juſtizminiſlerium, Dr. v. Schelling, oder ein anderer fein, über⸗ 
nimmt fein Amt mit der beſtimmten Weiſung, von Staatswegen der 
ſiegreichen Orthoborle die Wege zur unumſchränkten Herrſchaft in der 
evangelifchen Landeskirche zu ebnen. 

Mitten in den reactionären Velleitäten auf dem Geblete der 
inneren Polltik, mitten in den Vorbereitungen zum triumphirenden 
Einzug der Reaction in die Pforten der evangeliſchen Landeskirche iſt 
un das Huchwürdige Attentat des 11. Mat hineingefallen und droht 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 16. Mai. 


Nicht mehr geglaubt habe ich, an dieſer Stelle, die mir faſt zwei 
Jahrzehnte hindurch ein freundliches Arbeits⸗Aſyl geboten, mich wieder 
zu finden. Nicht ein jährlich⸗übliches Carnevals⸗Schnupfenſteber war's, 
das mir vor drei Monaten die Feder aus der Hand nahm und mich, 
meiner Meinung nach zu ein paar Wochen Zimmer⸗Hüten verurtheilt 
hatte. Weil ich mein ganzes 75ſähriges Leben hindurch trotz mancher 
beachtenswerthen geiſtigen und körperlichen Strapazen niemals ernſtlich 
erkrankt geweſen, glaubte und hoffte ich, daß es dem Himmel nicht 
einfallen würde, mich noch kurz vor befinitiver Abreiſe in ein beſſeres, 
ſchmerzfreies Jenſeiis auf die Folterbank unbeſchreiblicher Schmerzen 
zu ſtrecken. Es war ein Ungethüm, das hier ſeit einem halben Jahr 
epidemiſch Aer, die Reihen meiner alten Freunde vorzugs⸗ 
weiſe gelichtet hatte, in deſſen Hände auch ich gegeben ward. Man 
nennt die erbarmungsloſe Beſiſe: „Karbunkel“, der man, um 

ihren Qualen zu entrinnen, mehr jugendlichere Widerſtandökräſte be: 
darf, als ich in meinen Jahren noch beſitze. Geſehen habe ich 
dieſen Folterknecht bis zur heutigen Stunde nicht, da er feine Stel⸗ 
lung zum Angriffe auf mich dort genommen, wo die Rüden: und 
Genick⸗ Wirbel als Körperſtütze aneinander grenzen. Wie bedenklich es 
mit mir ſtände, entnahm ich aus den vorſichtigen Andeutungen meines 
ſeit zwanzig Dabren treuen Freundes und Arztes, die er nach den 
erſten zehn Tagesqualen an mich adreſſirte: „Ob es mir nicht lieb 
wäre, wenn mein Sohn, der fern von mir lebt, „zur Aufhelterung“ 
an mein Schmerzenslager hierher eilen würde?“ Da der Arzt im 
dieſer Andeutung von meiner Gattin dringend unterſtützt wurde, fo 
ahnte ich, „was meine Lebensglocke geſchlagen“. Der Hergerufene er⸗ 
'ſchien, als ein zweiter Arzt — chirurgiſch gewandt — ſich eben prä: 
parirte, an mir eine Meſſer⸗Operatlon als ultima ratio zu verſuchen. 
Nach zwei Tagen erklärten wir die beiden Herren Aerzte, daß nun 
der Angel meines Todfeindes Karbunkel dem Anſchein nach ent⸗ 
kräftet und die weitere Verteidigung von meiner Selle, wenn fie 
auch geraume Zeit erfordere, zu neuem Leben führen würde. — Seit 
fat drei Monaten habe ich nun der Erfüllung dieſes Troſtes entgegen 
geſehen, ausgedehnt auf meinem Krankenlager, von dem aus und 
wieder zurück ich dle tägliche Reife durch zwei Zimmer bls zu einem 
weichen Sopha auf einem beräderten Krankenſtuhle machte. Mein 
ster Blick zum Fenſter hinaus fiel im Februar noch auf den winterlichen 
ark meiner Wohnung gegenüber, und als ich ihn vor wenigen Tagen 
wieder hinaus richtete, lachte mir die üppige Vegetation entgegen, die 
Air in dieſem Frühling aber noch keinen ſtärkenden Hauch durch dle 
eſchloſſenen Scheiben ſenden konnte. Ich hoffe, daß ich bald diet 
tbehrung entbehren konnen werde. 

Was mir durch Mittheilungen von Berlin aus dem Munde der 
50 und aus den Spalten der gedruckten Blätter zukommt, ver: 
= Junge ich mit gieriger Haft. Das Durcheinander des Refidenzleberis 


* il nicht nur das alle ib es hat fih noch vermehrt. Vor Allem 


* 


Breslauer 


War für den 


5 die kennen e eee eee, Ik̃ôfctappirt die ſellſame Wandlung unferer Theaterzuſtände. Seit einem! Mit ſchneidendem Ernſt hat der vergangene Sonnabend Wandlung unſerer Theaterzuſtände. 


uber Preußen und das Deutſche Reich Anbnahmefuſtünde herbei: 

zuführen, unter denen nicht allein die ſocialdemokratiſche Partei zu 
leiden haben dürfte, wenn dieſer auch offteiell die Androhung der be: 
treffenden Maßregeln vorbehalten wird. Auch die Logik der Thatſachen 


ſcheint unerbittlich zu ſein. Die ſchon lange nach einem plaufiblen 
Vorwande zu reactionären Maßregeln ausſchauenden Parteien in Staat 
und Kirche haben jetzt, was ſie brauchen: eine tiefgehende Entrüſtung 
der großen Mehrheit der Bevölkerung über eine verbrecheriſche That, 
welche ſich als Ausfluß der liberalen Geſetzgebung darſtellen läßt, wenn 
man nur felber kühn genug iſt, einen ſolchen Zufammenhang zu be: 
haupten, und auf der anderen Seite Neigung beſteht, einer ſolchen 
Anklage Gehör zu ſchenken. Zwar iſt aus Allerhöchſtem Munde ſelber, 
u. A. auch der Breslauer Deputatlon gegenüber, die Ueberzeugung 
ausgeſprochen worden, daß es ſich bei dem Attentate nur um die That 
eines Einzelnen handle, daß die Maſſen des Volkes aber geſund und 
nicht angeſteckt ſeien. Und das Volk weiß ſeinem Kaiſer und Könige 
Dank, daß er ihm dieſes Zeugniß nicht vorenthalten hat. Gleichzeitig 
aber verlautet mit Beſtimmtheit, daß an den Bundesrath ein Antrag 
Preußens gelangt ſei, dem Reichstage unverzüglich eine Vorlage zu⸗ 

gehen zu laſſen, welche eine Verſchärfung jener bekannten politi⸗ 

ſchen Paragraphen des Strafgeſetzbuches (58 130 und 131] 
verlangt, wie ſie ſchon in der Strafrechtsnovelle beantragt, damals 
(am 27. Januar und 9. Februar 1876) aber vom Reichstage faſt 
einſtimmig abgelehnt worden war, trotzdem daß der Miniſter 
des Innern, Graf Eulenburg, als preußiſcher Bundesbevollmächtigter 
und der Reichskanzler ſelber bei der dritten Leſung in faſt drohendem 
Tone zum Reichstage geſprochen hatten. Außerdem fol vom Relichs⸗ 
tage gefordert werden, daß er dem Bundes rathe außerordent⸗ 
liche Vollmachten zu Maßregeln auf dem Gebiete des 
Vereins⸗ und Verſammlungsweſen und der Preſſe er⸗ 
theile; die auf Grund dieſer Vollmachten getroffenen Maßregeln wür⸗ 
den dann dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zuſammentreten vorge⸗ 
legt werden. 

Die Reichsverfaſſung kennt eine Octroylrungsbefugniß, analog der im 
Artikel 63 der preußiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde ſtatuirten, nämlich 
nicht. Es würde alſo die Uebertragung einer derartigen Befugniß an 
den Bundesrath, während der Reichstag nicht verſammelt iſt, „Ver⸗ 
ordnungen mit Geſetzeskraft“ zu erlaſſen, auch wenn fie nur ad hoc 
in Anſpruch genommen wird, eine Abänderung der Reichsverfaſſung 
enthalten. 

Nach weiteren Mittheilungen ſoll auch eine Abänderung des Ar⸗ 
ttfeld 24 der Reichs verfaſſung dahin vorgeſchlagen werden, daß 
die Legislaturperiode des Reichstages, die jetzt drei Jahre 
dauert, zu einer fünfjährigen verlängert wird. Am Wahlgeſetz 
für den Reichstag vom 31. Mat 1869 — die Verfaſſung ſchreibt im 
Artikel 20 nur „allgemeine und directe Wahlen mit geheimer Ab⸗ 
ſtimmung“ vor wären einige Correcturen anzubringen, 
inſofern als Bedingung des Wahlrechts ein längeres Domieil am 
Wahlorte — gegenwärtig beſteht eine ſolche Bedingung gar nicht 
— und ein höheres Lebensalter als gegenwärtig erforderlich iſt 
— das vollendete 25. Lebensjahr — vorgeſchrieben werden ſoll. 

Man braucht nicht das geringſte Mißtrauen in die Abſichten 
der Regierungen zu jegen und kann doch die ernſteſten Bedenken 


Seit einem 
Jahrhundert faſt hat man in der Reſidenz der Intelligenz danach ge⸗ 
ſtrebt, dieſe zu einer Höhe zu führen, zu denen ganz Deutſchland mit 
einem gewiſſen Kunſtſtolz emporblickte. Unſere Bühne war eine Muſter⸗ 
bühne, die Königliche iſt es noch geblieben, während die Thesplskarren 
durch die Stadt rollen, um ihre aus allen Krähwinkeln Deutſchlands 
nach einer Sommerweide 
Ladung vor irgend 
um für einen oder ein Paar Abende noch „nie geſehene Kunſt⸗ 
genüſſe“ zu gewähren, worüber ihnen am nächſten Tage einzelne unſerer 
Tagesblätter anerken nende Zeugniſſe ausſtellen. Wir nehmen 
natürlich einzelne, ſeit Jahrzehnten künſtleriſch, wenn auch auf mehr 
oder weniger abgeſchloſſenem Terrain wirkende Secondär⸗ Bühnen davon 


ſich ſehnende 


einem der neuen Muſentempel abzuläden, 


herbeiſtrömende Mimen⸗ 


aus, die nie die Grenze überſchreiten, die fie ſich ſelbſt gezogen und 
welche fie unangefochten behaupten können. Im großen Ganzen i 
aber wohl die Berliner Bühne noch nie zu der Mifere hinabgeſunken 
geweſen, in welcher ſie ſich jetzt bewegt. 
für die nächſte Zeit wohl noch nicht abzuſehen. Man ſpielt keck und 


Eine Regenerirung iſt auch 


verwegen weiter für „halbe Preiſe“ und mit Bewilligung des „freien 
Eintrius eines Kindes in Begleitung eines Erwachſenen“. Zieh, was 
ziehen kann und was zur „Gloriſication der Kunſt“ beiträgt im Oft, 
Weſt⸗, Süd⸗ und Nord⸗End, ſoweit die Theater⸗Zunge der deutſchen 
Metropole tönt. — Die zweite Wanderung der Theatertruppen 
ſcheint angebrochen zu fein. — Im Kroll 'ſchen Etabliſſement hat 
eine deutſche Oper die Sommerſaiſon unter großem Zudrang des 
Publikums zu den ſchöͤnen Gartenräumen und zu der intereſſanten, ſeit 
einigen Tagen etablirten gewerblichen und induſtriellen Ausſtellung begon⸗ 
nen. Das winterliche Schauſpielerperſonal, ein vortreffliches für Volksſtücke, 
iſt entlaſſen und nur die hervorragendſten Komiker für dieſes Genre, 
gegen Suſtentations⸗Gage beibehalten, um im Herbſte einen beliebten 
Stamm in das Feld der Lampen rücken laſſen zu können. Dazu ge⸗ 
hört unter anderm der originelle Spaßmacher Herr Eduard Weiß, 
der, getrieben von dem Verlangen, ſich einem ſehr großen Publikum 
auch in dieſer Dienfipaufe wieder in Erinnerung zu bringen, ſich in 
eine ſo erhabene Region wagte, wie er ſie woͤhl noch nie in ſeinem 
Künſtlerleben erreicht hatte — 5000 Fuß überm Meer nämlich. Er 
erbot ſich der hier ſeit einigen Wochen mehrere Male zu den Wolken 
emporgeſtrebien Aeronautin, Frau Securius, zum kühnen Begleiter auf 
einer derartigen Fahtt. Noch war ſeinem Blick aber nicht das Bild 
der niederen Heimath entſchwunden, als er, bleichen Antlitzes und mit 
übelen Magenempfindungen, mühſam hervorſtöhnt: „Madame Secu: 
rius, ich bitte, laſſen Sie mir ausſteigen, mich wird ſchlimm.“ Die 
Dame war ſo gefällig, den Wunſch des Leidenden zu erfüllen und 
entließ ihn nach einer halben Stunde ſeiner Angſt und Qual ganz in 
der Nähe der Stadt bei einem Vergnügungsort, wo ihm nach zu ſich 
genommener Stärkung der wiedergewonnene Courage⸗Kamm ſchwoll 
und er ſeinen Verehrern verſicherte, daß er im Gebiet des Erhabenen 
ſich eben ſo ſicher und heimiſch gefühlt habe, wie auf dem a! 
der Bühne, inmitten feiner joroſen Umgebung. 


—— — — 


. Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt⸗ 
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Zeitung. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. V. Außerdem übernehmen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen auf die Ze ung, g 4 


welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 


agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 19. Mai 1878. 


gegen die Ueberhagung derartiger außerordentlicher Vollmachten h haben. 
Der Reichstag ſieht ſich zu einer Zeit, wo ſchon die Stunden bis zw 
ſeinem Schluſſe gezählt ſind, vor eine der ſchwerſten Entſcheidungen 
geftellt, die jemals an ihn herangetreten find. Wie dieſe Entſcheldung 
auch ausfallen mag, es wird dadurch ein Wendepunkt in unſerer 
inneren Entwickelung bezeichnet werden, der mehr zu Befürchtungen 
als zu Hoffnungen für die Zukunft des Deutſchen Reiches Anlaß 
geben möchte. 


Breslau, 18. Mai. 

Der Geſetzentwurf, welcher die von preußiſcher Seite beantragten „Maß⸗ 
regeln gegen die Ausſchreitungen der Socialdemokratie“ enthält, die Atten⸗ 
tats⸗Vorlage, wie ihn ein Berliner Blatt nennt, iſt ihrem weſentlichen 
Inhalt nach in unſerem Mittagsblatt und in einer Depeſche des „W. T. B.“ 
mitgetheilt worden. Heute oder morgen kommt derſelbe im Bundesrath zur 
Verhandlung, am Montag oder Dinstag wird ſich der Reichstag damit zu 
beſchäftigen haben. Ueber Bedeutung und Tragweite dieſes Vorgehens 
ſpricht ſich unſer Leitartikel aus. Eine unveränderte Annahme der Vorlage 
durch den Reichstag iſt ſehr unwahrſcheinlich. Ob es dann zu einer Auf⸗ 
löſung des Reichstages kommt und ob die Regierung dabei ihre Rechnung 
findet, bleibt abzuwarten. 

Das Demiſſions⸗Geſuch des Eultusminiſters erregt unter dieſen 
Umſtänden doppeltes Aufſehen. Freilich erfahren wir, daß daſſelbe nicht 
im unmittelbaren Zuſammenhange mit den Maßnahmen ſteht, welche Fürſt 
Bismarck in Folge des Attentates für nothwendig erachten, daß es vielmehr 
bereits — wie uns übrigens die Officiöſen erſt jetzt verrathen — vorige 
Woche eingereicht worden iſt. Die Gründe, welche Falk zu dieſem Schritte 
bewogen, ſind noch nicht völlig aufgeklärt, doch erſcheint die Annahme ge⸗ 
rechtfertigt, daß derſelbe auf die jüngſten Vorgänge in der Landeskirche und 
auf das Hervortreten einer confeſſionellen Rückſtrömung überhaupt zurück⸗ 
geführt werden muß. — Die „Poſt“, das Organ der Freiconſervativen, 
welchen der Cultusminiſter bekanntlich angehört, hält „vorläufig“ an der 
Hoffnung feſt, daß Herr Falk „den Werken, welche er bisher ſo energiſch 
durchgeführt, nicht entriſſen werden wird“. Doch wird ziemlichzallgemein erwartet, 
daß die Demiſſion angenommen werden wird. Die „N.⸗L. C.“ äußert ſich 
über den hier berührten Fall: 


„Die Kunde von dem Entlaſſungsgeſuch des Cultusminiſters 
Dr. Falk hätte vor zwei Monaten vielleicht weniger überraſcht, als heute. 
Nachdem die damalige Miniſterkriſe vorübergegangen war, ohne daß Herr 
Bi alk zum Rücktritt Vetanlaſſung gefunden hätte, nachdem alsdann die 

eubeſetzung des Präſidiums im Oberkirchenrath in einer für ihn befrie⸗ 
digenden Weiſe erfolgt war, nachdem endlich das Auftreten der Centrums⸗ 
partei gegen die Regierung in voriger Woche jede Gefahr eines faulen 
Compromiſſes mit der römiſchen Curie als beſeitigt erſcheinen ließ, war 
der Rücktritt des Cultusminiſters in dieſem Augenblicke wabrlich kein 
naheliegender Gedanke. Inzwiſchen iſt das Unwahrſcheinlichſte zur Ge⸗ 
wißbeit geworden. So zeigt ſich alſo nachträglich doch noch, wie unrichtig 
Diejenigen die Situation abſchätzten, welche * eit der „Affaire Her⸗ 
mann“ jede politiſche Bedeutung abſprachen. Zufall hat es gewollt, 
daß die Nachricht von dem Entlaſſungsgeſuch an die effentlichteit gelangte 
am Tage nach einer Kundgebung der „Germania“ „an den Kaiſer“, in welcher 
das Hauptorgan unſerer Ultramontanen mit beiſpielloſer F. echbeit die 
Maigeſetze und die lirchenpolitiſchen Anordnungen der Regierung, ins⸗ 
beſondere die Erlaſſe des Cultusminiſters Falk als die Urſachen der 
Sittenverwilderung bezeichnete, zu deren Früchten das Attentat gehört. 
Die ultramontanen Agitatoren werden dafür Sorge tragen, daß dieſer 
Zufall gehörig ausgebeutet wird. 


Mit ſchneidendem Ernſt hat 58 N 5 — 1 
11. Mai — Berlin aus feinem üblichen Lebensgeleiſe aufgeſchreckt. 
Die Schüſſe, die an jenem Tage „Unter den Linden“ fielen und deren 
Knall mit Blitzesſchnelle feitdem die Welt durchzitterte, haben mahnend 


und warnend das Machtwort hervorgerufen: „Bis hierher und nicht 
weiter!“ nachdem bisher das zahm lautende Motto: „Cultur⸗Fort⸗ 
ſchritt!“ die teufliſche Ladung des immer kühner mit vollem Winde 
hinſegelnden demokratlſchen Vernichtungs⸗Schiffes gedeckt, ſich als Kaiſer⸗ 
Mord⸗Torpedo kundgegeben. Welchen Eindruck dieſe canallleuſe Exploſion 
auf die Welt gemacht, die Blätter aller Länder haben es mit dem 
Abſcheu ausgeſprochen, der jedes Herz gegen das Scheuſal erfüllt; 
aber auch die Liebe und Ehrfurcht kundgegeben, die das wüſte Treiben 
der modernen Wellreformer, als nicht mehr für die Gegenwart paſſend, 
aus dem polttifchen Lerifon zu lilgen ſich Mühe gab. Erſchöpſend iſt 
die Zuſammenſtellung der Einzelheiten des Ereigniſſes, wie fie bisher 
auch die „Breslauer Zeitung“ gebracht. Uns bleibt nichts nachzutragen. 
Was über die Perſonalien des. Verbrechers durch die Blätter dem 
Publikum bekannt geworden, charakterlſirt ihn als ein verkommenes, 
zu jeder Schandthat bereites Individuum. — Der Kaiſer, wie uns 
aus ſeiner nächſten Umgebung mitgetheilt wird, ſoll eine Seelenruhe 
bewahren, wie ſie nur aus dem Bewußtſein ſich zu entwickeln vermag, 
für das Volk und deſſen Wohl allzeit väterlich feine Pflicht geihan zu 
haben. Meine Krankheit, die mich noch an das Zimmer feſſelt, hat mir 
noch den Anblick des Monarchen nach dem Attentat nicht gegönnt. Er 
erſcheint übrigens nach wie vor täglich im Publikum, bei den kleinern mili⸗ 
täriſchen Uebungen, — fowie auf der Mittagspromenade im Thiergarten, 
Abends in den Theatern, faſt immer an der Seite ſeiner Tochter, der 
Frau Großherzogin von Baden, die an dem Mordtage mit dem greiſen 
Vater die Todesgefahr in dem offenen Wagen theilte. Der Kaiſer 
ſelbſt ſoll in ſeinem Zimmer eine vermehrte Schweigſamkeit bewahren, 
eine ernſte Ruhe und Milde ſich mehr, wie je, über fein ganzes Weſen 
ausgebreitet haben, die gleichſam als eine Interpretation eines ſeiner 
kirchlichen Lieblingslieder erſcheinen: „Beſiehl Du, Deine Wege — und 
was Dein Herze kränkt — Der väterlichen Pflege — Deß, der die 
Welten lenkt!“ Und alſo möge es geſcheher, und Gottes Hand, wie 
bisher über Seinem ehrwürdigen A apt Rn walten, jetzt 
und immerdar! — . Gardefeu. 


d.. Breslauer Spruziergänge, 

Die Väter der Stadt haben ſich In der vergangenen Woche mehr 
als fonft mit unſerer Promenade beſthäftigt. Wenn eine Stadt ein 
derartiges Kleinod beſitzt, fo ſoll fie es unverſehrt zu erhalten ſuchen. 
Der Eifer, mit dem unſere Vertrete e für die Abſtellung der mannig⸗ 
fachen Mißſtände die ſich in die Promenadenverhältniſſe eingeſchlichen 
haben, bemüht find, werbier. daher unſere wärmſte Anerkennung. 

Kinderſegen iſt ein unſchätzbcces Glück, und wir empfinden es 
Rob, wenn wir auf unſeren Spaziergängen durch die Promenade über 

izählige kleine Veinchen ſtolpern; ja als enragirte Kinderfteunde, die 
wir find, ehen wir nicht einmal Anſtoß an den unmelodiſchen 


* 


gefallenen Jeſuiten. Gegenwärtig fol auch die Unterwerfung des bekannten kommuniſtiſchen Unweſen heat, fo ſpricht ſich eine Newyorker Correſpondenz 
Padre Paſſaglia in Ausſicht ſtehen. So wird wenigſtens der „Koln. Zei⸗] darüber wie folgt aus: 


Die gedachte ultramonlaue Kundgebung wird bon Selle der freiconſer⸗! 
vativen „Poſt“ einer ſcharfen Kritik unterworfen. Sie ſagt u. A.: 


„Kein einziger ungeſetzlicher, kein einziger revolutionärer Act I bei] tung“ gemeldet, 


den Millionen von Katholiken zu Herzeichnen“, fo ruft mi i 
Genen au, 9. 8 zu Herzeichnen“, fo ruft mit Emphaſe die 
. Am 15. Mal d. J. noch erzählt die „Germania“ wörtlich: „uns iſt 
ein Fall bekannt, wo ein „ a Hund“, beſchimyfter Berliner Hands 
werlsmeiſter, feinem Tuderpart mit dem Pieſſer zu Leibe ging und dieſem 
eine tödtliche Wunde beibrachte“. Ebenſo genau kennt fie „den Act“, 
welch Kullmann ausführte, fie kennt die zablreichen Beispiele von Sad 
Leſchädigungen, perſöͤnlichen Beleidigungen und thätlichen Angriffen gegen 
rivatperſonen und Beamte im Dienſt, welche der fanatiſirte kad 
Pöbel im Poſenſchen, in Marpingen, in Schleſien und am Rhein verübt 
bat, fo daß ſogar an geweihten Orten Blut floß; fie kennt die zabllojen 
Verurtheilungen, welche mit vollſtem Rechte die brutalen und ſchmach⸗ 
vollen Beleidigungen ſtraften, deren ſich die katholiſch fein wollende 
Preſſe im ganzen Reiche ſyſtematiſch ſeit Jahren bedient, um die böchſten 
Männer im Staate zu verunglimpfen. Obenan ſteht in dieſen Urtheils⸗ 
ſprüchen die Majeſtätsbeleidigung in Hunderten von Fällen. Und dieſem 
beleidigten Monarchen ſelbſt wagt das Blatt mit unerhörter Frechb all 
ins Geſicht zu ſagen, „kein einziger ungeſetzlicher Act iſt von ßen 
Millionen Katboliken zu verzeichnen!“ Uns fehlt der Ausdry 4 der 
Entrüſtung für ein ſolches Gewebe von Lüge und Heuchele . Wir 
merken wobl, es iſt der „Germania“ nicht darum zu thun, bei Sr. 
Majeſtät irgend einen günſtigen Eindruck hervorzubringen an naht 
ja doch dem, den man gewinnen will, nicht mit der greiſbe resten Unwahr⸗ 
beit. Nein! es gilt die eigenen Parteimitglieder, weld e ſtutzig werden 
und erkennen, wohin die ſyſtematiſche Untergrabung de“, ſtaatlichen Aulo⸗ 
rität und Königlichen Gewalt — wie die ultramontar „ Partei ſie betreibt 
— führen muß, wieder ſicher zu machen. Es gil, ihnen die Meinung 
beizubringen, daß die Erregung über das ſcheuf iche Attentat leicht zu 
ſructificiren ſei, indem die ultramontane 5 ‚sei als die Ollergeitenehe 
Stütze bes Thrones bingeftellt wird, als die S“ gugmwehr gegen die Social⸗ 
Demokratie. 125 ; 
Das eitirte Blatt richtet ſchließlich an Ye Partei der „Germania“ die 
Aufforderung, alle ihre Vorſtellungen und B heuerungen nach Rom zu richten, 
nicht nach Berlin. Denn, fährt die Poic“ fort, ſollte fie ſelbſt darüber in 
Unwiſſenheit fein, jo wollen wir ibr «ara und bündig ſagen: nicht in Berlin 
liegt die Schuld an der Dauer des Culturkampfes, in Rom find die begon⸗ 
nenen und fehr gut aufge gommenen Verſöhnungsverſuche lahm gelegt 
worden. 


Aehnlich ſpricht ſi die „N. A. Ztg.“ aus. Sie ſcheint nicht ſebr erbaut 


davon, daß die Vltramontanen in der Fructificirung des Attentates die 
Conſervativen, welche ſich für die privilegirten Staatsretter halten, zu über⸗ 
bieten ſuchen. 

Die Nachrichten über die Orientfrage lauten höchſt widerſprechend. 
Während die ruſſiſchen und in den letzten Tagen auch die engliſchen Blätter 
eine verſöhnliche Sprache führen und die Chancen für das Gelingen der 
Miſſion Schuwaloff's zu ſteigen ſcheinen, entfaltet General Totleben 
plötzlich eine ſebr bemerkenswerthe Rührigkeit. Er fordert von der Pforte 
in energiſcher Weiſe die Uebergabe der Feſtungen und unterſtützt ſeine For⸗ 
derung durch militäriſche Bewegungen. Der „Daily News“ zufolge fol 
Totleben von der Pforte ſogar die Bewilligung zur Beſetzung von Bujukdere 
verlangt haben. Allerdings werden ruſſiſcherſeits die Truppenbewegungen 
mit Rüdfihten auf den Geſundheitszuſtand erklärt, immerhin machen die⸗ 
ſelben gerade im jetzigen Augenblicke, wo die diplomatiſchen Verhandlungen 
die Hoffnung auf eine friedliche Löſung erregten, einen befremdenden 

Eindruck. 

Auch in Italien hat das Attentat auf den Kaiſer Wilhelm allgemeinen 
Abſcheu erregt. Die liberalen Blätter aller Farben ſprechen entſchieden 
ihren Abſcheu aus und loben in langen Artikeln die hohen Tugenden, 
welche den greiſen Monarchen zieren, deſſen Leben durch ruchloſe Hand 
bedrobt wurde. Die „Riforma“ bebt dervor, daß ſich kein lebender Souveran 
ein ſo großes Recht auf die Zuneigung und Verehrung ſeines Landes er⸗ 
worben habe, als Wilhelm von Hohenzollern, der gleich dem Könige Victor 
Emanuel fein Vaterland geeinigt, der es ſtark und zu der bedeutendſten 

militäriſchen und politiſchen Macht Europas erhoben habe. Die „Liberta‘ 
des Grafen Alfieri bemerkt, Kaiſer Wilhelm werde in ſeinem Reiche mehr 
als der Vater des Vaterlandes denn als Souverän betrachtet und geliebt. 
In ähnlicher Weiſe beſprechen auch die andern Organe der Gemäßigten das 
betrübende Ereigniß. 

Leo XIII. ſucht vorläufig ſeine Hauptthätigkeit in der Bekehrung der ab⸗ 


deren roͤmiſche Berichte allerdings nicht die zuverläſſig⸗ 
ſten ſind. 

Die Unterhandlungen, welche der Papſt mit den Regierungen Preußens, 
Rußlands und der Schweiz, bat anleiten laſſen, nehmen keinen guten Fort: 
gang und zwar beſonders derum, weil der Papſt die Zugeſtändniſſe, die er 
zu machen beabſichtigte, erſt der Billigung der Congregationen unterbreitet 
hat, welche auf keine Vergleiche einzugehen riethen. Dieſelben haben bes 


gulachtet, daß man von der preußiſchen Regierung verlange, ſie ſolle alle 


die geiſtlicßſe Disciplin und die Interpretation der Dogmen betreffenden 
Geſetze zurücknehmen. Erſt dann, wenn dies geſchehen fei, könne man unter⸗ 
handeln. Die preußiſche Regierung hat dieſes Anſtanen zurückgewieſen und 
will nur auf der Baſis der Maigeſetze eine Verſöhnung angebahnt wiſſen. 
Auch von der ruſſiſchen Regierung bat die Curie auf den Rath der Con⸗ 
gregationen verlangt, fie ſolle die gegen die Kirche und die Geiſtlichen ges 
richteten Maßregeln rückgängig machen, aber die Regierung des Czaren hat 
ebenfalls dies Verlangen abgelehnt. An den ſchweizer Bundesrath hat die 
Curie die Forderung geſtellt, er ſolle die ausgewieſenen Biſchöfe wieder in 
ihre Diöceſen einſetzen. Die Bundesregierung hat aber dieſe Zumuthung 
rund abgeſchlagen. Der Grund, warum die unverſöhnlich geſinnten Mit⸗ 
glieder des beiligen Collegiums den Papſt hindern wollen, den Vatican zu 
verlaſſen und außerhalb ſeiner Reſidenz Villeggiatur zu halten, iſt einzig in 
der Furcht zu ſuchen, die Gläubigen in fremden Landen mochten, wenn 
conſtatirt wäre, daß der Papſt kein Gefangener mehr ſei, es nicht mehr 
nöthig finden, reiche Spenden zum Peterspfennig einzuſenden. Es wird 
bereits jetzt eine bedeutende Verminderung der Gaben verſpürt, denn ſeit 
dem Tode Pius IX. ſoll die Geſammtſumme, welche eingegangen iſt, noch 
keine Million betragen haben, eine Summe, die kaum die Koſten deckt, welche 
die Curie zu ihrer Unterhaltung braucht. 

In Frankreich wollen die Clericalen das Attentat in Berlin benutzen, 
um einen Triumph der Curie herbeizuführen. Die „Union“, das Organ 
des päpſtlichen Nuntius und des Froſchdorfer Höſchens, beginnt im Kanzel⸗ 


Mit den anfänglich in Abrede geſtellten regelmäßigen Waffen⸗ 
rüſtungen der Socialiſten und Communiſten in Chicago, 
Illinois, ſcheint es nun doch ſeine Richtigkeit zu baben, wenn die Ausſage 
eines prominenten „Gleichmachers“ in St. Louis einigen Glauben verdient. 
Der bei den Arbeiter⸗Unruhen von 1877 als Kadelsführer der Socialiſten 
bekannt gewordene Corlin, der jetzt als Tocalredacteur der „Volksſtimme“, 
des ſocialiſtiſchen deutſchen Organs in St. Louis, ſhatig if, bat einem 
Berichterſtatler gegenüber die urſprüngliche Angabe bekräftigt. Er jagt 
aus, 200 Mann, die Mitglieder von ſeelaliſtichen Arbeiter⸗Schutzver⸗ 
einen find, exercirlen wöchentlich einmal in Waſhington Hall, und die 
Communiſten würden i nächſter Zeit noch eine Halle miethen. 
Die Leute ſeien mir Springſield⸗ Gewehren bewaffuet und man 
erwarte bald noch mehr Rekruten. Man habe ſich in aller Stille zu 
dem Zwecke bewaffnet, um das Verſammlungsrecht der Arbeiter vor 
etwaigen Uebergriffen und Gewaltmaßregeln der W zu ſchüzen. Die 
ſocialiſtiſche Partei in St. Louis zähle eiwa 5000 bis 6000 „eingeſchworene“ 
Mitglieder und in den Vereinigten Staaten deren mindeſtens 60,000. 
Außerdem ſympathiſirten viele Tauſende Arbeiter mit der Bewegung, die 
aber noch nicht wagten, ſich derſelben offen anzuſchließen, weil ſie ihre 
Stellungen zu verlieren befürchteten. Die Herren Communiſten, mit der 

eladenen Muskete in der Hand, ſcheinen Freunde im Congreß zu baben. 

er Bundes ⸗Senator Voorhees hat am 2. Mai por dem verſammelten 
Senat eine vom Geiſt der Commune durchwehte beftige Rede gehalten und 
damit ein offenes demagogiſches Gebot auf die Gunſt der „Partei der That“ 
gethan. Die Voorbees ſche Rede beweiſt wieder, daß es unſeren Politikern 
gar nicht darauf ankommt, woher ſie die Stimmen nehmen, die ſie für 
ihre Zwecke nöthig baben. 


Deutſchland. 


O Berlin, 17. Mai. [Abänderung des Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebs⸗Reglements. — Deutſche Auswanderung] Nach 
dem Beſchluß des Bundesraths vom 25. März d. J. treten mit dem 
1. Januar 1879 Abänderungen des Betriebs⸗Reglements für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands vom 11. Mat 1874 ein. In Folge deſſen 
iſt vom Reichskanzler am 30. April eine dahin gehende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen worden, durch welche die Einführung eines neuen 


ſtile: „Die Vorſebung zieht das Gute aus dem Böſen“, und ſchließt mit | Elſenbahn⸗Fracht⸗Tarif⸗Formulares erforderlich wird. Ein ſolches For⸗ 


folgendem dreiſten Ausruf: „Da Kaiſer Wilhelm feinen Miniftern gegen⸗ 
über die Sprache eines vom Blitze gewarnten Mannes führt, ſo würde Herr 
v. Bismarck gut thun, ſich dem päpſtlichen Stuble mehr anzunähern, als 
der Freimaurerei und die Revolution nicht als einen Trumpf in ſeinem 
Spiele zu betrachten.“ 


In den Induſtrie⸗Bezirken des Nord⸗Departements ſtehen, wenn „La 
Preſſe“ gut unterrichtet iſt, rieſige Arbeitseinſtellungen bevor, welche die 
ganze Baumwoll⸗Induſtrie plötzlich zum Stillſtande zu verurtheilen drohen. 
15,000 Arbeiter hätten ſchon ihre Werkſtätten verlaſſen und in einigen Tagen 
würden Millionen von Spindeln ruhen. Faſt überall hätten ſich die Fabri⸗ 
kanten genöthigt geſehen, die Löhne berabzuſetzen. In Réty bei Arras 
haben ſchon am 14. d. bereits die Grubenleute ihre Arbeiten eingeſtellt. 

In den engliſchen Zeitungen liegen jetzt über die Exceſſe, welche die 
ftrifenden Baumwollenarbeiter in Blackburn verübten, ſpaltenlange Berichte 
vor. Am 15. d. berrſchte die größte Aufregung in der Stadt und Umgegend 
und man beſorgte blutige Conflicte zwiſchen den Aufrührern und dem requi⸗ 
rirten Militär und der Polizei, aber es fanden keine ernſtlichen Zuſammen⸗ 
ſtöße ſtatt. Aus Preſton, Mancheſter und Bury kamen Dragoner und In⸗ 
fanterie an, und es wurden viele Special⸗Conſtabler eingeſchworen. Man 
hoffte, daß die Entfaltung einer großen Polizei⸗ und Militärmacht den Auf⸗ 
rührern die Luft zu weiteren Ausſchreitungen benehmen würde. In Accrington 
und Preſton beſchränkten ſich die Ausſchreitungen der Strikenden auf das 


Einwerfen von Fenſtern u. ſ. w. In Burley wurde indeß eine Fabrik in 
8 geſteckt, ſo daß dort ebenfalls Militär einſchreiten mußte. Das Comite 


der Arbeiter hat ein Rundſchreiben erlaſſen, welches die Strikenden ermahnt, 
den Frieden aufrecht zu erhalten. Wie wenig indeß dieſe Ermahnungen 
gefruchtet haben, darüber berichten die am Schluſſe der Zeitung mitgetheilten 
Depeſchen. 


In Amerika iſt (ſiehe die Depeſche am Schluſſe d. Zeitung) der famoſe 


Potterſche Antrag nun wirklich zur Annahme gelangt. Was die Befürch⸗ 


tungen betrifft, die man ſchon ſeit längerer Zeit von dem um ſich greifenden 


Klängen, mit denen die Bürger der Zukunft Stege und Wege erfüllen,] Hänſergewirres eine fo entzückende Promenade beſitzt, wie Breslau. 


mular iſt nunmehr vom Handelsminiſter den Königl. Eiſenbahn⸗ 
Directionen zugeſtellt worden. — In Bezug auf die deutſche Aus⸗ 
wanderung uach überſeelſchen Ländern im Jahre 1877 find Seitens 
des ftatiftiichen Amtes Erhebungen vorgenommen, welche den Nachweis 
liefern, daß im Jahre 1877 deutſche Auswanderer befördert wurden: 
über Bremen 9328, über Hamburg 10,725, über Stettin 75, über 
Antwerpen 1836, über Havre keine. Ueber Auswanderer aus anderen 
fremden Häfen hat bis jetzt noch kein Nachweis geführt werden konnen; 
es laſſen aber die gegebenen Zahlen erkennen, daß auch im Jahre 1877 
die Auswanderung abgenommen hat und zwar iſt in Bezug auf die 
namhaft gemachten Häfen ein Minus der Ausgewanderten von 6404 
Perſonen zu conſtatiren. Aus anderen Wahrnehmungen wird bekannt, 
daß ſich der Theil der Auswanderer, welcher nach England geht und 
erſt dort das Auswanderungs⸗Schiff beſteigt, bedeutend vermindert hat, 
fo daz auch die indirecte Auswanderung in der Abnahme begriffen iſt. 
Die abnehmende Tendenz iſt in allen Häfen ein und dieſelbe, auch in 
Antwerpen, dem einzigen Hafen, wo in den beiden Vorjahren eine 
Zunahme bemerkt worden. Von den 21,964 Auswanderungen des 
Jahres 1877 kamen auf Preußen 14,666. Das größte Contingent 
der Auswanderer iſt nach den Vereinigten Staaten gezogen, während 
die Neigung für Südamerika im Abnehmen begriffen iſt. Demnächſt 
erhielt Auſtralien die größte Zahl von Auswanderern, dann folgen 
Braſilien und Afrika. K ; 
Berlin, 17. Mal. [Dieantifoctaliftifhe Geſetzgebung. 
— Das Miniſterium und der Reichstag. — Demiſſion 
des Cultusminiſters. — Die liberalen Parteien. — Die 
Chriſtlich⸗Socialen und der Verein für die innere Miſſion. 
— Das Haftpflichtgeſetz. — Zum Reichstagsſchluß.] Die 
Gewitterwolken, welche ſeit vorigem Sonnabend unſere ohnehin ver⸗ 
worrenen inneren Verhältniſſe noch mehr verdüſterten, haben ſich in 
einer Vorlage des preußiſchen Staatsminiſteriums entladen, wenn einem 
ſehr verbreiteten und mit großer Beſtimmtheit auftretenden Gerüchte 


Urſus, der Bär — las der Erſte von dem weißen Schilde. Dann 


oder an der Ungezwungenheit, mit der fie ihren kindlichen Bedürfniſſen] Ich glaube, ich habe dies ſchon öfter an dieſer Stelle geſagt, aber man] wendete er ſich an den Anderen und fragte: 


Mein Gott, es ſind ja doch immer Kinder! Aber wenn man ein 
wenig darüber nachdenkt, muß man doch denen Recht geben, die da 
behaupten, die öffentliche Promenade, deren Benutzung für die arbeit⸗ 
beladenen Bürger der Gegenwart eine Erholung und Erquickung ſein 
ſoll, iſt eigentlich nicht der geeignete Ort für die natürlichen Verrich⸗ 
tungen der Säuglinge, auch nicht ein paſſender Tummelplatz für großere 
Babies. Zum wenigſten die allgemeine Paſſage ſollte man frei halten 
von dem kleinen Volke, damit man nicht auf Tritt und Schritt in 
Gefahr kommt, ein Kind tobt zu treten oder die berechtigten Empfind 
lichkeiten einer pflichtbewußten Amme zu verletzen. Auch gönne man 
dem Ohre von Zelt zu Zeit, ſtatt dem ewigen Greinen verſchlafener 
Kinder dem Geſange der Nachtigall zu lauſchen, die doch, ſo zu ſagen, 
auch für die erwachſenen Menſchen ihre Lieder ſingt. Man errichte, 
wenn es nicht anders geht, in den entlegenen Theilen der Promenade 
Spielplätze, wo ſich die hoffnungsvolle Jugend, von den läſtigen Onkels 
und Tanten nicht behelligt, in aller Ungebundenhelt und Ausgelaſſen⸗ 
beit austoben kann. 


Vielleicht gelingt es dann auch dem ermüdeten Spaziergänger, 
einen Platz auf einer der Ruhebänke unter den ſchattigen Kaſtanien⸗ 
und Lindenbäumen zu erobern. Gegenwärtig iſt dies um die be⸗ 
lebten Promenadenſtunden rein unmöglich; denn wer kann es wagen, 


on liederdüſten und 


v. 
nach Breslau kommt und ſeine 


der muß es für die ſchönſte 


eb 
ſtatten, at 
e 7 s 
3 erfüllten Re ars That, wenn W ent ahne % 
Stadt der Erde den köſtlichſen gropläbtifhen e iumiten des 
mmer Thlergarlen dag ich eine @ropfadt kenne, d 


| muß ich geſtehen, 


juſt an den ſchönſten und offenſten Plätzchen zu genügen pflegen 


gehören, wenigſtens von Zeit zu g 


muß es gewiſſen Unzufriedenen gegenüber immer wieder betonen. Wie 
grünt und blüht es hier über uns, neben uns, wohin das Auge 
ſchweift! Wenn man vom Ringe kommend aus der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße in den laubbedachten Gang der neuen Promenade eintritt, fühlt 
man ſich völlig entrückt dem Getriebe und der Unruhe des geſchäft⸗ 
lichen Verkehrs; man glaubt in einem von der Natur und Kunſt reich 
geſchmückten Garten zu wandeln. Berauſcht von dem ſüßen Hauche, 
der aus dichten Fliederbüſchen ftrömt, und ſchwelgend in dem Wohl⸗ 
laut quellenden Vogelgeſanges, ſchreitet man einher mitten unter feſtlich 
geſchmückten, froͤhlichen Menſchen. Wenn es ein Weltvergeſſen gäbe, 
hier müßte der Letheſtrom fließen. 

Da, wo der Weg auſſteigt zu der wie ein Leuchtthurm aus grün⸗ 

wogender See emporragenden Llebichshöͤhe, etwa auf halber Höhe, iſt 
eine dichte Hecke blauen Flleders, die bis zur Bergſpitze hinaufklimmt, 
als wollte ſie den Gipfel erobern mit ihren wonnigen Düften. Vor 
dieſem Bilde zu ſtehen, in dieſen Düften zu ſchwelzen, iſt ein Genuß, 
der, wie oft auch genoſſen, alle Sinne erfriſcht und erquickt. Und 
droben auf der vögelumzwitſcherten, dichtumblühten Höhe iſt wieder 
das alte heitere Leben und Wogen. Wie immer ſind alle Tiſche bis 
in die dämmernde Nacht beſetzt mit toͤchterreichen Familien und hoff⸗ 
nungsfrohen Jünglingen; wie immer wird hier Bier getrunken, Eis 
genippt, gelacht, geziſchelt, mediſirt — und fo wird es hoffentlich über's 
Jahr wieder ſein! 
Bel fo viel Relzen, iſt es da zu verwundern, daß zu allen Tages. 
und Abendstunden eine dichte Menſchenmenge die Promenade belebt? 
Aber auch welter hinaus find Wieſen und Anlagen von wandernden 
Städtern erfüllt. Beſonders der zoologische Garten, der jetzt im vollſten 
Blüthenſchmucke ſteht, bildet einen der Hauptanzlehungspunkte für alle 
Garten⸗ und Thierfreunde, die mit allen möglichen zwei⸗ und vier« 
beinigen Geſchoͤpfen Vater: und Mutterfreuden mitempfinden. Bedauerlicher⸗ 
welſe verlelden einem die ſchlechten Witze, zu denen das liebe Vieh ſo Vielen 
Veranlaſſung giebt, und die man ſich bei ſeinen Wanderungen durch 
den Garten wollend oder nicht anhören muß, den Beſuch des letzteren 
ſehr. Der ſchöne Buß⸗ und Bettag iſt mir dadurch ganz und gar zu⸗ 
ſchanden geworden. Ich ſah mich nämlich auf Schrlit und Tritt von 
zwei jungen Menſchen verfolgt, die bei jedem Gethier ihre unaus⸗ 
ſtehlichen Witze machten; namentlich der eine von ihnen war von einer 
empörenden Kalauerha ſtigkeit. Schon bei den Affen hatte er allerlei 
Darwinlaniſche Anſplelungen gemacht, die ich aus Hochachtung vor dem 
Affengeſchlecht verſchwelge; als wir aber bei den Glraffen angekommen 
waren, fragte er feinen Begleiter: 

Weißt Du, warum die Glraffen ſo lange Hälſe haben? 

Nun? entgegnete der Andere. 

Einfach, damit fie in ihre Futterkäſten hinaufreichen! 

Der andere ſah ihn verzwelflungsvoll an, und beide folgten mir 
weiter. Beim Bären blieb ich ſtehen; fie auch. 


* 


Wie heißt der Bär, wenn man ihn angebunden hat? 

Der Gefragte zuckte mit den Achſeln. 

Concurſus! ſagte ruhig der Frager. 

Nun fhien dem Zweiten aber die Geduld auszugehen. 

Nun zum Teufel! rief er, wenn Du denn alles weißt, ſo ſage 
mir, wie hießen die beiden Söhne von Cato? 

Die Söhne von Cato? fragte der Erſte ganz verwirrt. Hat denn 
ein Cato zwei Söhne gehabt? 

Keine Umſchweiſe! Wie hießen die beiden Sohne Catos? 

Weiß nicht. 

Nun: Staccato und Pizzicato. 

Jetzt hielt ich es nicht länger im Garten aus. Mit geſträubtem 
Haar ſlürzte ich hinaus und fuhr heimwärts. 


Der Schulmeiſter. 
Von Ernst Otto Hopp. 
(Fortfegung.) 


3. 

Es war um die ſiebente Morgenſtunde, als der Pollziſt Ramſey, 
ein hünenhafter, Pace Burſche, an der Thür des würdigen 
Muſitprofeſſor Friedrich Wilhelm Schulze die Klingel zog. 

Die vierſchrötige biedere Magd Nancy öffnete und frug nach ſeinem 
Begehren. ni 

„Ich muß den Herrn Profeſſor ſprechen“, ſagte das knüppelbewehrte 
Organ der öffentlichen Sicherheit. | 

„Der Miſter iſt noch nicht auf. . 

„So wecken Sie ihn“, ſagte der iriſche Rieſe, „er wird mir's 
danken.“ 

. em, ich glaube er wird ſchelten“, ſagte die Verwalterin des 
Herbes in zweifelhaftem Schwanken, ob fie das thun dürfe, denn der 
Herr Profeſſor duldete keine unnöthigen Störungen. 

„Et, zum Henker!“ polterte ihr Landsmann, „machen Sie nur 
ſchnell, ich habe keine Zeit und Luſt, einer bloßen Gefälligkeit halber 
hier eine Stunde zu warten!“ 

Nancy gehorchte ohne weitere Widerrede; fie klopfte in ihrer Weile 
ſchüchtern, doch laut genug an die Glasthür des Schlafgemaches. 4 

„Was iſt nun?“ rief der Profeffor ärgerlich und öffnete die Thür 


n wenig. “ 
„Ein Pollziſt iſt draußen und verlangt Ste zu ſprechen. $ 
Der Muſikus unterdrückte einen halblauten Fluch, rummte 

etwas von „unnöthigen Schererelen am frühen Morgen in den Bart 

und ergriff feine Unausſprechlichen, ſowie den geblümten Schlafrock 
von Zig, der ſchon den Sturm und Drang manches Decenniums mit⸗ 

n . at 1 

einer Minute ſtand er draußen. 
„Was wünſchen ei 2% frug er den harrenden Sicherheitswächter. 
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Glauben geſchenkt werden darf. Dieſe Vorlage ſoll ſchon heute dem 
Bundes rathe zugegangen fein und eine mehr oder minder tiefgreifende 
Maßregelung der Preſſe und Vereine bezwecken. Ueber den Inhalt 
der Vorlage, deren Einbringung ſchon nächſten Montag im Reichs⸗ 
tage erwartet wird, wenn der Bundesrath ſeine Zuſtimmung giebt, 
gehen die Berichte ſehr auseinander. Nach der einen am meiſten be⸗ 
glaubigten Berfion ſoll die Vorlage, ähnlich dem bekannten Octroytrungs⸗ 
paragraphen der preußiſchen Verfaſſung, dem Kaiſer und Bundesrath 
die Ermächtigung verleihen, in Abweſenheit des Reichstages und vor⸗ 
behaltlich der nachträglichen Genehmigung deſſelben in dringenden 
Fällen Verordnungen zu erlaſſen, welche die Preſſe und das Vereins⸗ 
recht beſchränken. Von anderer Seite wird behauptet, daß gleichzeitig 
mit diefer Befugniß einige materielle Beſchränkungen der Preſſe reſp. 
des Verſammlungsrechts in die Vorlage aufgenommen ſelen, beſtehend 
in einigen Verſchärfungen des Straſtechts. In dieſer Beziehung ſoll 
die Vorlage den § 130 der Novelle zum Strafgeſetzbuch rehabllitiren, 
der die öffentliche Aufreizung verſchiedener Klaſſen der Geſellſchaft in 
einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe und Angriffe der 
Inſtiaste der Ehe, der Famllie oder des Eigenthums durch Rede und 
Schrift mit Gefängniß bedroht. Bekanntlich verwarf der Reichstag 
feiner % it dleſen Paragraphen nach einer ſehr aggreffiven Rede des frühe: 
ren Miniſters des Innern, Grafen Eulenburg, mit allen Stimmen 
gegen die eine des älteren Grafen Eulenburg, des Vaters des jetzigen 
Minifterd des Innern, Grafen Bodo zu Eulenburg. Das Gerücht 
ſchreibt dem neuen Miniſter des Innern auch die Autorſchaft der Vor⸗ 
lage zu, die in Folge von Inſpirationen aus Friedrichsruh zu Stande 
gekommen fein fol. Das Juſtizminiſterlum fo wenigſtens, wie ge: 
wohnlich, gut unterrichtete Perſonen verſichern, mit dem Geſetzentwurf 
nichts zu thun haben, keinesfalls iſt die Initiative dazu von ihm aus⸗ 
gegangen. Es geht dies mit unſeren Informationen Hand in Hand, 
nach welchen im preußiſchen Juſtizminiſterium über die betreffende Vor: 
lage nichts bekannt iſt, und die Motive auch nicht von denjenigen 
Rüthen ausgearbeitet worden find, die gewöhulich mit dieſen Arbeiten 
befaßt werden. In dem beteeffenden Miniſterrathe ſoll es übrigens 
an entſchledenem Widerſpruch nicht gefehlt haben und es ſcheint faſt, daß 
die Majorität im Conſeil nur mit Hilfe der ſogenannten Reichsminiſter 
v. Bülow, Hofmann, v. Kamecke erzielt worden iſt. Zur Mino⸗ 
rität rechnet man Friedenthal, Dr. Leonhardt, Dr. Falk und 
den neuen Finanzminiſter Hobrecht. Wie vorſichtig indeß alle dieſe 
Gerüchte aufzunehmen ſind, beweiſt die allerdings nur leiſe auftretende 
Nachricht, Hobrecht hätte ſich durch die bezüglichen Beſchlüſſe des 
Staats miniſteriums bewogen gefunden, feine Entlaſſung zu verlangen. 
Dieſe Mittheilung iſt ſchon deshalb unwahrſcheinlich, weil Herr Hobrecht 
ſonſt heute der ſehr undankbaren Aufgabe ausgewichen wäre, die Enquete⸗ 
Vorlage im Reichstage zu vertreten, was er bei der zweiten Berathung 
mit ungleich größerer Sicherheit als das erſte Mal, wenn auch 
mit leicht vorauszuſehendem Mißerfolge verſuchte. Nach den Auffaſſungen 
der Conſervativen würde das perfönliche Eingreiſen des Reichskanzlers 
die Majorität des Reichstages zur Genehmigung einer Vorlage be⸗ 
wegen, wie fie offictöfen Mittheilungen zufolge in Ausſicht ſteht. Für 
Abgeordnete, die den Mehrheitsparteien angehören, dürfte indeſſen das 
Motiv maßgebend bleiben, das neulich auch ein Mitglied der äußerſten 
Rechten, den Abgeordneten von Helldorf veranlaßte, den Ausfüh⸗ 
rungen des altliberalen Beſeler ſeinen Beifall zu verſagen. Abge⸗ 
ordneter von Helldorf ſprach ſich nämlich dahin aus, daß es gerade 
inmitten der durch das Attentat hervorgerufenen Erregung der Ge: 
müther darauf ankomme, ſeine Unbefangenheit und Ruhe zu behaupten. 
Dieſe Auffaſſung wird auch für die Majorität des Reichstags maß⸗ 
gebend fein, um einem Gelegenheitsgeſetze feine Zuſtimmung zu ver: 
fagen, das nicht gegen die Soctaliſten allein, ſondern auch gegen 
liberale Beſtrebungen ſeine Schneide kehren würde. Nicht unerwähnt 
wollen wir laſſen, daß in Abgeordnetenkreiſen die Auflöſung des Reichs⸗ 
tages für den Fall der Ablehnung der Vorlage befürchtet wird. 
Manchen Abgeordneten ſcheint es aber auch, als ob die Genehmigung 
der Vorlage die Auflöſung des Reichstags, wenn eine ſolche wirklich in 
der Abſicht des Reichskanzlers liegt, noch ſicherer herbeiführen würde, 


„Es iſt um Ihren Freund“, ſagte der Poliziſt, „der deutſche Schul⸗ 
meiſter, wie heißt er doch — Miſter Mundel —“ 

„Was iſt mit ihm?“ fiel der Profeſſor ein. 

„Er hat unten am Fluß laut geſchrieen und geredet, Ferguſon, 
einer unferer Leute, hat ihn dort beobachtet, und wie er hinunter ging, 
um nach ihm zu ſehen, fand er ihn ohnmächtig und krank dort liegen. 
Er ſagte, es ſei wohl nicht ganz richtig mit ihm, und nahm ihn mit 
auf die Wache, dort liegt er nun, wir wiſſen nicht, wo er wohnt; ich 
dachte, es würde Ihnen recht fein, wenn Sie's wüßten.“ N 

„Ja“, ſagte der Profeffor nach kurzem Nachdenken, „warten Sie 
noch eine Minute, ich komme gleich mit Ihnen.“ 

Er kleidete ſich eilends oslig an und nahm feinen erwachſenen 
Sohn als Sicherheitswache mit: der Herr Profeſſor war immer ſehr 
vorſichtig und ängſtlich. So eilten ſie unter dem Vorangange des 
Poltziſten auf das Wachtlotal. 

Der Schulmelſter war wieder etwas zu ſich gekommen; er ſaß matt 
und abgeſpannt auf der Bank und ließ ſich willig nach Haufe escor: 
tiren. Dort brachten ſie ihn zu Bett, nachdem ſie ihm ſtarken Kaffee 
elugeflößt hatten. Der Muſtkus verſprach, am Nachmittag wieder vor⸗ 
zuſprechen und empfahl dem Patlenten Schlaf und nochmals Schlaf 
als Feng Medizin. Ad; ber rale 

er Dämmerung begab der Profeſſor, nachdem er mit feiner 
Eheltebſten den Krankheitsfall und die Paſſton des Shulmefen, am 
ufer des Hudſon in früheſter Morgenſtunde ſich umherzutreiben, genü- 
gend durchhechelt hatte, zu feinem Freunde. Er fand ihn auf dem 
Sopha ſizend und augenscheinlich genefen. 

„Das find ja tolle Streiche, die Sie machen!“ begann er das 
Kreuzverhör. „Menſch, was wülhen Sie gegen Ihre Geſundheit an! 
1 5 2 yo 5 es Sonntag Morgen war, 5 daß a außer 
mir ahren Sie heute im Munde aller 
ns “hat, ſonſt wären 

„Ich w nen Alles erklären“, fagte Mundler, „dann urtheilen 
Sie; ich hatte die Nacht nicht e . ſchlafen koͤnnen ace 
un dabei eifrig Clavier geſpielt und die Nerven noch mehr auf⸗ 
eregt!“ b 

Mundler nickte. 

„Ja, und als es Morgen ward, dachte ich, der frlſche, kalte 
Wind am Strom würde mein Kopfweh lindern; da muß ich ohn⸗ 
mächtig geworden fein, als ich auf dem kalten Stein ſaß. Es war 
thoͤricht und unvorſichtig, ich geſtehe es ein; aber es hatte feinen guten 
oder vielmehr ſchlechten Grund. Um Ihnen das begreiflich zu machen, 
muß ich weit ausholen. „Zünden Sie ſich zuvor eine friſche Cigarre 
an, damit der Diskurs Ihnen nicht zu langweilig wird; foll ich bie 


— 


Lampe anbrennen?“ 


„Nein“, ſagte Schulze, „meinetwegen nicht, ich liebe die Dämmer ⸗ 


ſtunde mit ihrem heimlichen Zwielicht; fangen Sie an.“ 
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„Es geht nun in's dreizehnte Jahr“, begann der Schulmeiſter, 
„ſeit ich die alte Heimath verließ. Mein Vater war drüben, wie Sie 
ſchon wiſſen werden, Prediger in L., er hatte lange Jahre warten 


da die proſectirten Präveniiv: und Repreſſiomaßregeln die Möglichkeit, in der That an der Zeit, ſchreibt man uns, daß die freifinnigen Mit⸗ 
eine noch gefügigere Regierungsmajorität zu erhalten, näher führen glieder der Provinzial⸗Synoden ſich gegen dieſes Treiben mit einem 
würden. — Die Nachricht von dem Entlaſſungsgeſuch des Cultus⸗] Antrage kehren mochten. Dies würde um ſo erſprießlicher fein, als 
miniſters Dr. Falk, welche Ihnen bereits mitgetheilt worden iſt, hat einige Provinzialbehörden und vornehmlich die brandenburgiſche, ſoeben 
ſowohl in parlamentariſchen Kreiſen, als im größeren Publikum eine in der Attentatdaffaire mit Adrefien an den Kaiſer vorgehen. Hier⸗ 
ungewöhnliche Senſation hervorgerufen. Bis zur Stunde vernimmt durch kann das Gleichgewicht ihrer patrlotiſchen und ſittlichen Ent⸗ 
man nichts, was darauf hindeuten könnte, daß der Kaiſer den Ab⸗früſtung gegen das Treiben aller ſocialiſtiſchen Secten auf das Un: 
ſchied nicht bewilligen werde. Der Miniſter Dr. Falk, welcher heute | widerleglichite hergeſtellt werden. — Die Gewerbeordnungs⸗Commiſſion 
im Reichstage erichten, erklärte einigen feiner Freunde, daß er bei des Reichstags trat geſtern Abend zu einer Berathung über die An⸗ 
feinem Demiſſtonsgeſuche beharren werde, denn es handele ſich nicht träge in Betreff der Reviſion des Haſtpflichtgeſetzes zuſammen. Nach 
um politiſche, ſondern um ſolche Erwägungen, welche in den entgegen⸗ längerer Discuſſton wurde beſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, 
geſetzten Beſtrebungen auf confeſſionellem Gebiete liegen. Es ſcheint, Erhebungen anzuſtellen, inwieweit dem Reichstage ein Geſetzentwurf 
als ob der Cultusminiſter den Einflüſſen nicht mehr gehörig Wider: zur Abänderung des Haſtpflichtgeſetzes vorzulegen ſei, wobei zugleich 
ſtand leiſten kann, die ſich ſowohl in der evangeliſchen, wie in der die Frage der Beweislaſt in einer der Natur der einzelnen Gewerbe: 

katholiſchen Kirche geltend machen. Jedenfalls iſt das Entlaſſungs⸗ betriebe entſprechenden Kreiſe zu regeln fein wird. — Wie ſich An⸗ 

geſuch des Cultusminiſters nicht mit den neueſten Beſchlüſſen des geſichts der neuen Vorlage gegen das Preß- und Vereinsweſen die 

Staatsminiſteriums in Zuſammenhang zu bringen. Es wird vielmehr Dinge geſtalten werden; ob es möglich fein wird, den Reichstag am 

auf die Ernennung des Präſidenten des Brandenburgiſchen Conſiſto⸗ nächſten Mittwoch zu ſchließen, iſt wieder recht zweifelhaft geworden. 

riums, Conſiſtorialrath Hegel zum Commiſſarius der Brandenburger Einſtweilen haben die liberalen Fractionen an alle abweſenden Mit⸗ 

Provinzialſynode zurückgeführt. Es mögen indeß bei Dr. Falk noch glieder durch den Telegraphen die dringende Aufforderung ergehen 

andere Gründe zu dem Wunſche mitgewirkt haben, fein Amt nieder⸗ laſſen, in den bevorſtehenden wichtigen Sitzungen unler allen Um⸗ 
zulegen. Ein baieriſcher Abgeordneter ſagte heute, Falk werde wohl ſtänden anweſend zu ſein. 

ſchon längſt die Gelegenheit geſucht haben, ſich mit Ehren einer Auf⸗ Berlin, 17. Mai. [Zur parlamentariſchen Lage. — 

gabe zu entziehen, die er doch nicht durchführen könne. — Angeſichts Zweite Leſung des Tabaksenquete⸗Geſetzes.] Der Reichstag 

der drohenden Maßregeln gegen die Preſſe und Vereine iſt es erfteu⸗ ſehnt ſich nach Haus, — nicht blos weil dort Arbeit und Geſchaͤfte 


lich, daß die Beziehungen der liberalen Parteien zu einander ſich in 
der letzten Zeit viel freundlicher geſtaltet haben. Es zeigte ſich dies 
deutlich in der heutigen zweiten Berathung der Enqustevorlage, wo 
der Abgeordnete Richter⸗Hagen bei immerhin ſcharſer Präciſtrung 
ſeines durchaus ablehnenden Votums es nicht an anerkennenden 
Worten gegen die Führer der nationalliberalen Partei fehlen ließ. 
Von der ganzen Vorlage ſind nur zwei Paragraphen ſtehen 
geblieben, und zwar § 1, der von einer ganz allgemeinen 
Enquste ſpricht, und § 10, welcher die von der Regle⸗ 
rung geforderte Summe, alſo allerdings die Hauptſache bewilligt. — 
Der über das ganze Land verbreitete Verein für innere Miſſton, der 
bekanntlich mit ausreichenden Mitteln dotirt iſt und die Spitzen der 
Frommen zu ſeinen thätigſten Mitgliedern zählt, liefert den Chriſtlich⸗ 
Soclalen eine breite Grundlage für ihre Agitationen. Die Wander: 
prediger der frommen Berliner Socialiſten finden aller Orten in den 
Provinzen volle Verſammlungen und volle Geldbeutel ihrer Brüder in 
Chriſto und nützen dieſe in ihrer ganzen Ausdehnung auz. Wie wir 
aus Zuſchriften lberaler Mitglieder der eben zuſammentretenden Pro⸗ 
vinzialſynoden erſehen, wird der Verſuch gemacht werden, auf dieſer 
oder jener Synode die Theilnahme von Geiſtlichen an Umtrieben der 


und Erholung in der Familie zu finden und in Berlin der Sommer 
unerträglich iſt. Nein! vor allen Dingen war es die Furcht vor dem 
unbekannten Etwas, welches dem Reichstage noch bevorſtehen könnte, 
die nicht blos auf liberaler, ſondern ſicher auch auf conſervativer Seite zu 
dem haſtigen Kehraus⸗Tempo Anlaß gab. So wurde geſtern der 
Stab über umfangreiche Geſetzesvorlagen gebrochen; ſie ſollen über's 
Jahr erſt verhandelt werden, — wenn wir dann noch leben und ge⸗ 
fund find. Aber alle Geſchwindigkeit hilft dem Reichstag nichts; das 
unbekannte Etwas, welches man als ein Unglück anfieht, reitet ſchneller. 
Und heute ſoll es da ſein, — in Geſtalt einer dem Kaiſer ſchon un⸗ 
terbreiteten, vom Bundesrathe genehmigten Geſetzesvorlage, wonach dem 
Bundesrathe eine Art Octroyirungsbefugniß nach preußiſchem Muſter, 
aber nur gegen die Socialdemokraten, dafür jedoch ohne die preußi⸗ 
ſchen Beſchraͤnkungen, für den Fall des Nichtbeiſammenſeins des 
Reichstags ertheilt werden ſoll. Die Vorlage ſoll dadurch noch beſon⸗ 
ders gekennzeichnet werden, daß ſie der Initlative des Reichskanzlers 
entſproſſen iſt, daß im preußiſchen Miniſterium Falk und Hobrecht 
dagegen geſtimmt haben, und daß Falk ſeinen Abſchied erbeten hat. 
Letzteres iſt zweifellos; allein es ſoll nur ein zufälliges Zuſammen⸗ 
treffen fein. Falk fol wegen der Unmöglichkeit, für die weiteren 


chriſtlich⸗ſocialen Partei als eine die Kirche gefährdende Abirrung dar⸗ Maßnahmen in den evangeliſch⸗kirchlichen Angelegenheiten ſeinen Namen 
zuſtellen. Nach den Geſtändniſſen der geiſtlichen Wanderprediger dieſer herzugeben und wegen der allgemeinen wüſt⸗xeactlonären Strömung in 
Partei ſeien die Socialdemokraten trotz aller Vertrrungen die Brüder einflußreichen Kreiſen endlich zu dem Entſchluß gelangt fein, nicht länger 
der Chriſtlich⸗Soclalen, die in den Schooß der wahren chriſtlichen Kirche in dieſem umgeſtalteten Minifterium Bismarck auszuhalten. Er hat nun 


zurückgeführt werden müſſen. 


gemacht zu haben, um ſich ihr Vertrauen zu erringen. Indeſſen habe 
die brutale Schandthat des Hödel innerhalb der chriftlich-foctalen Partei 
zu der Erkenntniß geführt, daß dem großen Haufen der Arbeiter nicht 
noch geſchmeichelt werden dürfe, ſondern daß jetzt die Arbeitgeber zu 
gewinnen ſeien. Gerade in dieſem Augenblicke, wo durch das Attentat 
eine Spaltung unter den Soclaldemokraten eingetreten, ſei es von 
großer Wichtigkeit, daß ſich die Chriſtlich⸗Socialen in die Lücke werfen 
und die Arbeiter zur Umkehr und Buße auffordern. Es wäre eine 
Schwäche ſonder gleichen, wenn die Bemühungen der Chriſtlich⸗So⸗ 
cialen jetzt eingeſtellt werden möchten, denn es hätten ſich zahlreiche 
Geiſtliche für die Sache intereſſirt und man müſſe nun im Namen 
Gottes und des Kaiſers unentwegt vorangehen .... In dieſer ſal⸗ 
bungsvollen Weiſe wird ſoeben in den Generalverſammlungen des 
Vereins für innere Miſſton Bericht über die Thätigkeit der geiſtlichen 
Wanderlehrer der gottgefälligen Chriſtlich⸗Soclalen erſtattet. Es wäre 


müſſen, ehe er eine einträgliche Pfarre erhielt, und ſchritt darum erſt 
im reiferen Lebensalter zu einer Heitath, der ein Sohn und eine 
Tochter eniſproßten. Ich beſuchte das dortige Gymnaſtum und ſtudirte 
nach deſſen Abjolsirung Theologie, weniger auf eigenen Wunſch als 
auf Veranlaſſung der Eltern. Mein Vater war ein aufbrauſender, 
zuweilen jähzorniger Mann, der keinen Widerſpruch duldete, wo er im 
Rechte zu ſein glaubte; von eigenem Willen und Entwickelung der 
Individualität war daher wenig bei mir die Rede — ein alter Fehler, 
in den die Deutſchen verfallen; fie erziehen die Kinder gern moͤglichſt 
unſelbſtſtländig und betrachten fie mit zwanzig Jahren noch als völlige 
Kinder. So war es bei mir, ſo iſt es bei Vielen; als ich in die Welt 
heraustreten und mir ſelbſt meinen Beruf wählen ſollte, hatte ich ganz 
leidliche Kenntniſſe, aber die Kenntniß des Lebens und ſeines Inhaltes, 
der Werth einer Beſtimmung, fehlte mir, ich ließ paſſiv den Vater 
gewähren, dem ich mich zu fügen gewohnt war —“ 

„Ja, ja!“ unterbrach der Muſikus, „drüben hat die Jugend zu 
wenig Freiheit, und hier zu viel; man ſollte das Mittel ziehen. Doch 
fahren Sie fort, mich intereſſirt das ungemein, zeigt es mir doch einen 
Theil meiner eigenen und ähnlichen Geſchichte.“ 

„Meine Univerſitätszeit war vorbei. Noch war mir das Leben 
in feiner wahrſten Bedeutung ein verſiegeltes Buch, aber ich war 
wenigſtens etwaz aus dem Schlafe erwacht. Zum Theologen hatte ich 
wenig Anlage und Luſt, zum Paſtor gar keine. Es ging damals ein 
frelerer Hauch durch die Welt, nicht mehr der alte traurige, nüchterne 
Rationalismus, eine frelere proteſtantiſche Richtung, der ich mich an⸗ 
ſchloß. Mein Vater war orthodor im wahrſten Sinne, einer jener 
feſten hannoverſchen Starrgläubigen, deren Doctrinen zum Fanatismus 
hinneigen. In einer Unterhaltungsſtunde platzten wir beide hart auf: 
einander, es gab eine leidenſchaftliche Scene; des Bewußtſeins voll, 
daß ich zum Prediger verdorben ſei, vor der Unmoͤglichkeit ſtehend, 
mein Leben hindurch die Scheinmaske eines Heuchlers tragen zu können, 
beſchloß ich, über den Ocean zu gehen. Ich war noch nicht zu alt, 
mir konnte jenſeits des Weltmeeres ein neues Leben erblühen, ein 
beſſerer Wirkungskreis fi aufthun; Anſtrengung und Noth entwickeln 
Kraft; und ich war trotz meiner vierundzwanzig Jahre ein vollſländig 
unentwlickelter Menſch, fähig zu allem Gutem, aber des rechten Weges 
noch wenig bewußt. Vielleicht entfaltete ſich drüben die in mir noch 
ſchlummernde Kraft. So wanderte ich nach kurzem Beſinnen aus. 
Meinem Vater, der, abgeſehen von ſeiner orthodoxen Schrulle, die 
ihm kein erborgtes, noch erheucheltes Gefühl, ſondern Lebensprinelp 
und wahrhaftiger Ernſt war, ein Ehrenmann im vollſten Sinne des 
Wortes genannt zu werden verdiente, war die leidenſchaftliche Hltze, 
in die er bei dem erwähnten Geſpräch gerathen war, bitter leid ge⸗ 
worden, er bereute es jetzt, daß er ſeinen einzigen Sohn in eine 
ungewiſſe Ferne und zweifelhafte Zukunft über das Weltmeer trieb; 
noch in der letzten Stunde wollte er mich bewegen, den heimiſchen 
Boden nicht zu verlaſſen — es war zu ſpät, mein Mannesſtolz war 
erwacht, zu einer Kinderkomödie, jetzt noch zurückzutreten, da die Koffer 
gepackt waren und ich mein Ueberfahrtsbillet ſchon in Händen hielt, 


Die Herren Stöcker und Wange: |feine Schuldigkeit gethan, — die Provinzialſynode und die Generalfgnode 
mann bekennen ferner, den Soctaldemokraten bedeutende Conceſſionen 


werden die Herrſchaft einer undulſamen Orthodoxie in der Landeskirche ſtabi⸗ 
liren, er kann nun gehen. Falk folgt ſeinem freiconſervativen Fractions⸗ 
genoſſen Achenbach ſchnell nach; dem dritten Fractionsgenoſſen Frie⸗ 
denthal geht die conſtitutionelle Hoffnung noch nicht aus. Das 
Mißtrauen im Reichstage gegen den kranken Reichskanzler iſt inzwiſchen 
ſo groß geworden, daß man allgemein annimmt, die neue Vorlage 
ſei zwar äußerlich gegen die Socialdemokratie gerichtet, im Kern der 
Sache aber gegen den Reichstag und deſſen Mehrheit, die noch immer 
ſich nicht dazu verſtehen will, zu begreifen, daß fie alle die zur Kräf⸗ 
tigung des Deutſchen Reiches vom Reichskanzler „in ſchlafloſen Nächten“ 
erſonnenen Pläne annehmen muß, wenn ſie die deutſche Nation glück⸗ 
lich machen will. Aber wird die Mehrheit diesmal ſtandhaft bleiben, 
und dadurch eine Veranlaſſung zur Auflöfung wegen „Reichsfeindſchaft“ 
geben? — oder wird es den liberalen Führern gelingen, eine Verein⸗ 
barung zu finden, für welche die liberale Fraction eintritt und die 
ſchließlich den Reichskanzler beſtimmt, die Auflöfung noch aufzuſchieben? 


konnte ich mich nicht verſtehen. Ich nahm Abſchied — auf immer. 
Eine Reiſe nach Amerika iſt doch, mag ſie auch nur wenige Wochen 
auf den ſchnellen Dampfſchiffen dauern, ein anderes Ding, als eine 
Reiſe von Berlin nach Paris. Nicht von der Gefahr will ich reden; 
hunderttauſende von Deutſchen, die hinübergegangen find, würden ihr 
gern und ohne langes Beſinnen ins Auge ſehen, aber die Verhält⸗ 
niſſe binden oft, Umſtände verhindern die Rückreiſe zu längerem Be⸗ 
ſuch, einmal fehlt die Zeit, ein andermal der Vorrath an Baarem — 
und ſo ſehen die meiſten die alte Heimath nicht wieder, und ſo ge⸗ 
ſtaltet ſich der Abſchled für den Amerika⸗Auswanderer zu einem ernſten 
und ſchmerzensreichen, den er gewöhnlich fein Lebelang nicht vergißt.“ 

„Ich habe es auch durchgemacht“, ſagte der Muſtkprofeſſor till. 

„Ja“, fuhr Mundler fort, „aber Sie haben die Ihrigen wieder 
erblickt — ich nie; als ich wohl im Stande war, wieder hinüber zu 
gehen, war der Vater todt, da unterblieb es, nun iſt auch die Mutter 
heimgegangen, und ich habe keine Luſt mehr, mich gleichgiltigen Ver⸗ 
wandten drüben zu praͤſentlren, deren erſte Frage doch fein dürfte: 
„Wie viel Geld haſt Du drüben verdient? Was biſt Du?“ — Nein, 
die alte Heimath möge blühen und gedeihen, aber mein Auge wird ſie 
nie wiederſehen. Wir kommen nach ſo langen Jahren, wir Auswan⸗ 
derer, ja doch nur als Fremdlinge wieder auf deutſchem Boden an, 
wir haben die Schmerzen und Freuden nicht mitgenoſſen, die man in 
der alten Heimath ſeitdem durchlebt hat, andere Intereſſen haben uns 
bewegt, und ein anderer Geſichtskreis hat ſich vor uns aufgethan, nein, 
ich wöchte jetzt nicht mehr in Deutſchland leben. Die ich gellebl habe, 
hält dad Grab, und ich glaube, man lebt unter Fremden oft behag⸗ 
licher, als unter Verwandten, die den Entfremdeten nicht verſtehen.— 
Mit Mittel war ich genügend verſehen, ich hatte eine ſchnelle und 
glückliche Reiſe und verfiel nicht in den Fehler, den ſo viele Deutſche 
begehen, ich blieb in der großen Weltkloake New⸗Vork nicht länger, 
als nöthig war, ich wandte mich ſofort nach dem Weſten, nach 
Eineinnati und von dort nach Louisville, wohin ich gute Empfeh⸗ 


lungen hatte.“ 
fiel der Profeſſor ein, „wie verſtehen 


„Gute Empfehlungen“, 
Sie das?“ 

„Ich weiß“, fagte der Schulmeifter, „es giebt zweierlei Empfehlungen 
für europamüde Auswanderer. Die eine werthloſe öffnet ihm das be⸗ 
treffende Haus, verhilft ihm zu einer meift nutzloſen Bekanntſchaft und 
einem Mittagseſſen von zweifelhaftem Werthe; die andere ſeltene ver⸗ 
ſchafft ihm einen treuen Freundeshelfer, der ihm die Hand zum Em⸗ 
porſteigen bietet. Ich hatte mehrere der erſten Klaſſe in meiner Brief⸗ 
taſche; o, man nahm mich rührend freundlich auf, erkundigte ſich liebe⸗ 
voll nach Eltern und Onkeln und Tanten, fütterte mich mehrmals ab 
und entließ mich dann mit warmen Segenswünſchen; für mein Fort⸗ 
kommen intereſſirte man ſich ungemein, that aber nichts dafür. Ein 
reicher Zuckerhändler, dem ich vorgeſtellt ward, äußerte ſogar ſehr 
trocken, als ich ihn um Rath und Hilfe anging, es wäre im allge» 
meinen beſſer, man hülfe den Neueingewanderten nicht; er hätte eine 
Schule des Leidens und der Entbehrung durchgemacht und ſich doch 


. 
— 


— Nach dem heutigen Ergebniß der zweiten Berathung des Tabake- behaupten. daß Hoͤdel in der Nähe des ruſſiſchen Botſchafts⸗Hotels auf 
Engquetegeſetzes kann man erwarten, daß „die dilatoriſche Behandlung“, der Bordſteinkante des Bürgerſteiges ſtand und von hier aus, als der 
welche die nationalliberale Partei duldet, noch weitere Stadien zurück- Kaiſer mit der Großherzogin von Baden im offenen Wagen vorbel⸗ 
legen werde. Beim § 1 konnte eine Mehrheit für die Annahme nur fuhr, den erſten Schuß abgab, behaupten andere Zeugen, daß Hodel 
zu Stande kommen, wenn die Conſervatlven und Frelconſervativen hinter einem am Trottoir haltenden Wagen geſtanden und von dort 


das natlonalliberale Amendement annahmen. Sie konnten es und 
thaten es mit einigen Reſervationen und die Regierung hatte ihre 
Mehrheit von 152 gegen 117. Zur Minderheit gehörte nur ein ein⸗ 
ziger Nationalliberaler, der Badenſer Morſtadt. Bei den folgenden 


Paragraphen, die nun durch das Hinzutreten der Nationalliberalen zur 


Minderheit, abgelehnt wurden, entſtand großer Streit über die Be⸗ 
deutung des Votumz. Lasker declarirte: die Mehrheit will kein Mo⸗ 
nopol! — aber die unklare Stellung der Nationalliberalen trat ba- 
durch hervor, daß Miniſter Hofmann die Anerkenntniß dieſer nur aus 
den Motiven der Abſtimmung hervorgehenden Thatſachen verweigerte 
und die conſervativen und freiconfervativen Wortführer ihm zuſtimmten. 
Aber Lasker behielt doch Recht. Denn Namens ihrer Freunde erklärten 
Windthorſt (Meppen) und Richter (Hagen) ihr Einverſtändniß mit 
Lasker, fo daß Richter ſpöttiſch der Regierung zurufen konnte, nunmehr 
dürfe ſie nur noch über die Wilden unklar ſein. 
Berlin, 18. Mai. [Der 5001 a der Studirenden ſämmt⸗ 
licher Berliner Hochſchulen.] Die Auſſtellungen der Studirenden, zum 
größten Theile in vollem Wichs, im Prunkanzug mit Schlägern, hatten 
ſchon gegen 77 Uhr Abends am Pariſer Platz ihren Anfang genommen. 
Endlich gegen 10 Uhr Abends verkündete Trompetenſchall und Paukenſchlag, 
daß der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Den Zug eröffneten zunächſt drei 
Reiter, dann in Kutſchen das Comite. Alsdann folgten zehn Muſikcorps und 
zwiſchen dieſen vertheilt die Burſchenſchaften Normannia (ſchwarz⸗ſilber⸗blau), 
Germania (ſilber⸗roth⸗ſchwarz), Arminia (ſchwarz⸗rotb⸗gold). Hierauf kam 
der Verband wiſſenſchaftlicher Vereine: Akademiſcher Geſang⸗Verein, Joachi⸗ 
mia und Akademiſcher Schachelub. Ferner: Freie Studirende der Univer⸗ 
ſität, Lebrer der Univerſität, Akademiſche Liedertafel, Akademiſcher Turn: 
verein, Akademiſcher Chemiker⸗Verein, Pharmaceuten⸗Vererein; und endlich 
Studirende der Univerſität, der Bau⸗Akademie, der Berg⸗ und Kunſt⸗Akade⸗ 
mie, der Gewerbe ⸗Akademie und zwar in bunter Reihenfolge nach Lands⸗ 
mannſchaften geordnet, mit ihren diesbezüglichen Abzeeichen: Pommern, 
Sachſen, Preußen, Rheinländer, Weſtphalen und Schleſier. Der Zug be⸗ 
wegte ſich zunächſt vom Pariſer Platz die ſüdliche Seite der Linden hinunter 
nach dem Kaiſerlichen Palais und bildete dieſe Strecke entlang eine förmliche 
Feuerkette. Als die Tete des Zuges in der Nähe des Palais anlangte, 
trat Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Helm auf dem Haupte, in den Mantel 
ehüllt, auf den Balcon. Nunmehr wollte der Jubel des Volkes allerdings 
kein Ende mehr nehmen. Am kaiſerlichen Palais machte der Zug Halt und 
eine Deputation der Univerſität wurde von Sr. Majeftät, in Gegenwart 
der Frau Großherzogin von Baden, im Balconzimmer empfangen. Herr 
stud. med. Siegfried richtete an den Kaiſer ungefähr folgende Worte: 
„Wollen Ew. Majeſtät allergnädigſt geruhen, den gegenwärtigen Fackel⸗ 
zug als Beweis gelten zu laſſen, daß die Studirenden der Königlichen 
Friedrich⸗Wilbelm⸗Univerſttät Berlin den größten Antheil an dem Miß⸗ 
geihid nehmen, das Ew. Majeltät betroffen. Wir flehen zu Golt, er möge 
Ew. Majeſtät in ungetrübtem Glück und Zufriedenheit noch recht ſehr lange 
bei voller Geſundheit erhalten zum Heile unſeres geliebten deutſchen Vater⸗ 
landes.“ — Mit ſichtlich bewegter Stimme antwortete Se. Majeſtät ungefähr 
Folgendes: „Ich bin auf's Freudigſte berührt von der liebevollen Theilnahme, 
die Sie für Mich an den Tag legen. Empfangen Sie dafür meinen beſten 
Dank. Ich hatte nicht gedacht, daß Mir noch am ſpäten Abende meines 
Lebens ein derartiges Unglück paſſtren könnte, allein die vielen Beweiſe herz: 
licher Theilnahme, die Mir nicht nur aus allen Theilen des Landes von Alt 


und Jung und von allen Ständen, ſondern aus allen Theilen Europas 


dargebracht werden, wiegen das Mir zugefügte Mißgeſchick reichlich auf. 
Möge es dem allmächtigen, allgnädigen und allbarmberzigen Gott, der ſo 
wunderbar die große Lebensgefahr von mir abgewendet, gefallen, daß dieſe 
Liebe zwiſchen Mir und Meinem Volke bis auf Meine entfernteſten Nach⸗ 
kommen in ungetrübter Weile ſich erhalte.“ — Alsdann empfing Se. Majeſtät 
eine Deputation der Bau⸗, Berg: und Gewerbe ⸗Akademie. Dieſe überreichte 
eine kunſtvoll angefertigte Glucwunſch⸗Adreſſe. Nachdem der Kaiſer auch 
dieſer Deputation auf das Huldvollſte geantwortet, folgte gewiſſermaßen eine 
kleine Privat⸗Unterhaltung. Endlich verabſchiedete ſich der Kaiſer bon jedem 
einzelnen Deputirten auf das Herzlichſte. Se. Majeſtät trat mit ſeiner 
Tochter, der Frau Großherzogin von Baden, wiederum auf den Balcon und 
der Zug ſetzte ſich unter dem Jubelgeſange des „Gaudeamus igitur eto.“ 

von Neuem in Bewegung. Sichtlich bewegt ſah der greife Monarch den 

impoſanten Zug vorbeimarſchiren, die unaufpbörlichen Hochrufe, Fahnen⸗ 

ſchwenken u. ſ. w. durch fortwährendes freundliches Verneigen beantwortend. 
[Die Vorunterſuchung gegen Hödel.] Die Ausſagen aller 


bisher in der Vorunterſuchung vernommenen Zeugen, welche geſehen, 


daß Hödel das Attentat verübte, ſtimmen weſentlich überein. Nur in 
einem Punkte find die Ausſagen getheilt. Während einige der Zeugen 


emporgearbeitet, das könnten Andere auch, und er konnte mir fein 
Beiſpiel zur Nachahmung empfehlen. Sein Wort erinnerte mich leb⸗ 
haft an eine Stelle aus dem Mirza⸗Schaffy, es ſei ein Irrthum, zu 
denken, daß Noth das Leben veredle; als ob der Roſt das Meſſer 
ſchärfer oder der Schlamm das Gewäſſer klarer mache! Ach nein! 
Wie viele gehen auch unter und verbitfern oder verkümmern in ihr! 
Eine Empfehlung der zweiten Klaſſe an einen nicht gerade reichen, 

aber ſtrebſamen deutſchen Handwerker, der viel auf meinen Vater hielt 
und ihm manches verdankte, half mir bald weiter. Es iſt ein unſäg⸗ 
uch niederdrückendes Gefühl, fremd in einem fremden Lande zu ſtehen, 
man fühlt ſich um fo mehr einſam und verlaſſen, als man die Sprache 
nicht genügend verſteht — man glaubt auf allen Seiten verrathen, 
verkauft, verlacht und betrogen zu werden, man wird mlßtrauiſch wie 
der Taubſtumme, der da argwöhnt, man unterhalte ſich über ihn, man 
verſteht die Verhältniſſe nicht richtig zu beurtheilen und begeht ohne 
Aufhören Fehler, die man erſt ſpät als ſolche erkennt — und doch 
habe ich weniger von all' dem Auswandererelend kennen gelernt, als 
irgend ein Anderer. Denn eine rettende Hand ergriff den Taumeln⸗ 
den bald und hielt ihn empor; mein Freund oder meines Vaters 
Freund war ein Tiſchler und Möbelhändler, ein ſchlichter, treuherziger 
Mann, aber nicht ohne Lebensklugheit und tüchtig⸗praktiſchen Sinn. 
Mehrmals war ich bei ihm geweſen und war von ihm auf's freund⸗ 
lichſte aufgenommen worden, er hatte mich jedesmal in lange Ge⸗ 
ſpräche zu verwickeln gewußt, wohl mehr, um mich kennen zu lernen, 
als aus Vergnügen an meiner Unterhaltung, endlich ſagte ex eines 
Tages: » 
f 45 ch will Ihnen einen Vorſchlag machen. Sie ziehen zu mir 
und nehmen Wohnung und Koſt an, wie ich ſie Ihnen bieten kann; 
was wollen Sie in den theuren Gaſthöfen noch länger Ihr Geld weg⸗ 
werfen — oben iſt ein großes Zimmer, in dem alte Möbel ſtehen, 
die ich ebenſogut in die Holzkammer ſpediren kann, und an Material 
zur Neumöblirung des Zimmers fehlt es ja nicht — nein, hören Sie 
mich an“, ſagte er eifrig, als ich anfing von „nicht beläſtigen wollen“ 
und „zu großen Verpflichtungen“ zu ſprechen, „fo iſt es nicht gemeint, 
ich will keine Laſt auf Sie häufen, die Sie nicht tragen können, Sie 
ſollen keine Gnadenbezeugung von mir annehmen, Sie ſollen ſich 
gleich Ihr Brod ſelbſt verdienen, unabhängig werden und mich für 
meine Mühewaltung bezahlen — ich habe zwei kleine Mädchen, die 
ein bischen Muſik treiben, es iſt aber nicht der Rede werth, was ſie 
bis jetzt gelernt haben, ihre Lehrerin kann ſelber nichts, wie ein paar 
Tänze nothdürftig abklimpern, ich hätte mich fo wie fo nach einem 
andern Lehrer umſehen müſſen, Sie können den Muſſkunterricht über: 
nehmen; ich weiß“, ſagte er lächend, „er wird beſſer ausfallen als 
bisher, und ſo iſt es ja nur mein Vortheil, den ich ebenſogut als den 
Ihrigen im Auge habe. Und dem Jungen wird ein deutſcher gram⸗ 
matiſcher Curſus wohl thun. Da it mein Schwager, der Elſenhaͤndler, 


n, d 
der auch zwei hoffnungsvolle Gewächſe befigt, die er Ihnen mit Freuden lſahe, um ein möglichft 


ies 


1 


männern höre, lautet indeſſen keineswegs fo befriedigend. 


aus mit halbgeſtrecktem Arm in dem Momente geſchoſſen habe, als 
der Wagen des Kaiſers vorüberkam. Durch dieſen erſten Schuß war 
Alles, was ſich in der Nähe aufhielt, aufmerkſam geworden, und es 
erklärt ſich daraus, daß in Betreff der folgenden Vorgänge die Aus⸗ 
ſagen aller Zeugen übereinſtimmend lauten, nämlich dahin, daß der 
Verbrecher von dem Bürgerſteige aus quer über den Straßendamm 
lief, im Laufen eine Wendung machte und wenige Schritte von dem 
kaiſerlichen Wagen direct auf den Kaiſer zielte. Der als Ofſtzierburſche 
hier Dienſt thuende Kanonier vom 6. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Speer 
iſt derjenige geweſen, der den Verbrecher in die Hände der Poliziſten 
übergab. Er und der Leibjäger des Kaiſers ließen den Burſchen nicht 
mehr los, als ſie ihn am Kragen hatten. Das empörte Publikum 
ſchlug mit Stöcken auf den letzteren los, wobei Speer ebenfalls zwei 
ſchwere Hiebe erhielt, die er heute noch fühlt. Die Bilder von Moſt, 
Bebel und Liebknecht will Hödel ſtets bei ſich getragen haben; auch 
behauptet er, daß ihm die Geſchichte Bakunins, die er geleſen, wie 
deſſen Schriften (2) bekannt ſeien. Unaufgeklärt iſt noch, von welcher 
Seite Hodel eine Summe Geldes im Betrage von etwa 100 Mark, 
über die er nachwelslich zu verfügen gehabt, empfangen hat. Die An⸗ 
gabe des „Lindenau⸗Plagwitzer Wochenbt.“, daß Hodel einige Zeit vor 
dem Attentat die Aeußerung gethan, er werde den Kaiſer erſchießen, 
hat ſich nicht als richtig erwieſen. 

Kreuznach, 17. Mai. [Bade⸗Cur des Reichskanzlers. 
Zuverläſſiger Privatnachricht zufolge wird der Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck am 24. Mai zur Bade⸗Cur hier eintreffen. 


Oe ſt erreich. 

* * Wien, 16. Mai. [Die auswärtige Lage. — Die 
Sechzig⸗Millionen⸗Debatte. Zum Ausgleiche.] Die 
Börſe glaubt den friedlichen Gerüchten: was ich von meinen Gewährs⸗ 
An Ort 
und Stelle ſteigt wieder die Gefahr eines Zuſammenſtoßes, da ſich bei 
Ismid die türkiſche Flotte mit der engliſchen vereint und den Befehlen 
Hornby's untergeordnet hat; der Admiral ſelbſt ſoll momentan in Kon⸗ 
ſtantinopel weilen, wo er ſeine Flagge vor den Arſenalen von Tophane 
in Pera wehen läßt. Von der Räumung Schumla's, Varna's und 
Batum's iſt Alles ſtill geworden. Die Inſurgenten, angeblich 80,000 
Mann ſtark, bedrohen die Ruſſen ſchon direct von Philippopel aus 
und Totleben ſtellt die ernſteſten Maßregeln in Ausſicht, wenn die 
Pforte nicht dem Aufſtande ein Ende macht und die Feſtungen aus⸗ 
liefert. Es iſt ſchwer, inmitten einer ſolchen Conſtellation auf- einen 
guten Erfolg der Sendung Schuwaloff's zu hoffen, der außer ber ge: 
waltigen Reducirung Bulgariens den Verzicht auf Batum mit der 
Ebene von Alaſchkert und auf die Kriegsentſchädigung verlangt. Ich 
hoͤre daher auch, die engliſchen Forderungen ſeien in Petersburg ein⸗ 
fach abgewieſen worden. Ja, es ſcheint Oeſterreich nicht anders zu er⸗ 
gehen. Nachdem man hier Monate lang vergebens eine Antwort auf 
die Bemerkungen erwartet, die Graf Andraſſy Ignatleff mitgegeben, 
hat man jetzt auf eine Mahnung den Beſcheid erhalten, man finde 
dieſelben übertrieben und ſei außer Stande, fie zu erfüllen. Wie ich 
höre, proteſtirt Oeſterreich auch entſchieden gegen die Annexion der 
Häfen von Antivari und Duleigno an Montenegro, das ſich mit der 
Neutralifirung der, den Seutari⸗See mit der Adria verbindenden Bojang 
begnügen müſſe. Die von Peſt aus in Umlauf geſetzten Nachrichten 
über die Concentrirung größerer Truppenmaſſen in Siebenbürgen, im 
Sachſen⸗ und Szekler⸗Lande, von Hermannſtadt und Kronſtadt bis zur 
Grenze, ſowie über die Aufwerfung von Schanzen um Karlsburg und 
über die Beſeſtigung der Haupt⸗Karpathenpäſſe — des Ojtoz⸗, Temes⸗ 
und Rothenthurm⸗Paſſes — gewinnen daher an Bedeutung. Gleich⸗ 
wohl gebe ich hierauf nicht viel, da ich weiß, welcher Uebertreibungen 
die magyariſche Phantaſie fähig iſt und die kraſſeſten Uebertreibungen in anti⸗ 
ruſſiſcher Richtung gegenwärtig der Regierung nur zu ſehr in den Kram paſſen. 
Soll doch heute in Peſt die Debatte über die Bedeckung der 19 Mill., 


zuſchicken wird — und der iſt wohlhabend und zahlt Ihnen gern einen 
anſtändigen Preis — und ſo haben Sie einen Anfang. Ich will 
nicht Ludwig Wegner heißen, wenn Sie nicht noch andere Privat⸗ 
ſtunden bald dazu finden — treiben Sie das einige Monate hindurch, 
vielleicht das erſte Jahr, es wird Sie ernähren, und mittlerweile haben 
Sie Zeit, ſich im Engliſchen zu üben und zu vervollkommnen.“ — 
Ich ſchlug ein und habe den Handel nie bereut, ich zog zu ihm, und 
wir lebten in größter Eintracht, bald traf es ein, was er prophezeit 
hatte, ich bekam reichliche und lohnende Beſchäfligung und trieb da⸗ 
neben das Engliſche mit dem größten Eifer, den erſten — und meift 
den ſchwerſten — Schritt hatte ich gethan, um mir eine Zukunft zu 
gründen. (Fortſetzung folgt.) 


Theater ⸗ und Kunſt⸗Notizen. 


Berlin. Herr Brandt, der begabte Maſchiniſt der Berliner Hof⸗Oper, 
der jüngere Bruder des bekannten Theater⸗Maſchiniſten Brandt in Darm⸗ 
adt, hat, wie der „B. B.⸗C.“ vernimmt, einen vollkommen durchgearbeiteten 
lan bei der General⸗Intendantur eingereicht, der nichts Geringeres als 
eine bollftändige Erweiterung des Berliner Opernhauſes bezweckt. 
Der Plan zielt darauf ab, dem Opernhauſe das fo lang enibehrte würdige 
Foyer zu ſchaffen und zu gleicher Zeit die Bühne ſo zu erweitern, wie es 
für die jetzigen Theater⸗Maſchinerien nothwendig und wie es für die Auf⸗ 
führung größerer neuerer Werke, die beſondere ſceniſche Anforderungen 
ſtellen, wünſchenswerth iſt. Zu dieſem Zwecke würde nach dem von Herrn 
Brandt ausgearbeiteten Plane die Fahrſtraße, welche zwiſchen dem Opern 
bauſe und dem kronprinzlichen Palais beſtebt, aufgehoben und der dadurch 
disponible Raum zu einem Anbau benutzt werden. Der neben der jetzigen 
Fahrſtraße entlang führende, ziemlich breite Fußweg dagegen würde alsdann 
zur Fahrſtraße eingerichtet werden. A 5 

Herr J. N. Anders, der bisherige Director des Vorſtädtiſchen Theaters, 
bat das Woltersdorff⸗Theater gepachtet. Die Direction des Vor: 
ſtädtiſchen Theaters übernimmt der bekannte Komiker des Victoria⸗ 
Theaters, Herr Aſcher. . 

Mit dem erſten Mai iſt Herr Dr. Genſichen, der bisherige Dra⸗ 
maturg des Wallner: Theaters, aus dem Verbande dieſer Bühne geſchieden. 
Sein Nachfolger wird erſt am 1. September eintreten, da erſt mit dieſem 
Tage die Vorſtellungen des Wallner⸗Theaters wieder beginnen. 

amburg. Mit Frl. Erneſtine Wegner vom Berliner Wallner⸗Theater 
als Gaft, wurde in voriger Woche im Hamburger Thalia⸗Theater ein neues 
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten „Ihre Familie“ mit durchſchlagendem 
Erfolge gegeben. Die Hamburger Blätter find bel des Lobes und propbezeien 
einſtimmig, daß das Stuck die Runde über alle deutſche Bühnen machen 
wird. Die Verfaſſer ſind Dr. Julius Hinde und Georg Engel, Komiker des 
Wallner⸗Theaters in Berlin. x 

Leipzig. Die ausgezeichnete Aufführung, welche „Rheingold“ und 
„Walküre“ am hieſigen Theater gefunden, hat den Gedanken angeregt, ein 
Gaſiſpiel der Leipziger Operngeſellſchaft im Berliner Victoria⸗Theater zu 
veranſtalten. Richard Wagner hat ſeine Einwilligung dazu gegeben. 
Das betreffende von ren Coſima Wagner unterzeichnete Schreiben lautet 
nach dem „B. B. C.“ folgendermaßen: „Geehrter Herr Neumann, mit Ver⸗ 
ber Ain eribeilt Ihnen mein Mann feine Einwilligung in das Unternehmen 
der Aufführungen in Berlin. Dieſelben ſollen in Leipzig ſo ſchön geweſen 
85 aß mein Mann gern das hie und da vielleicht noch Fehlende ergänzt 

ollkommenes zu erzielen, womit dann in Berlin ein 


n 


die Ungarn Antheil an dem Sechzig: Millionen: Gredite ausmachen, 


am dritten Tage zum Schluſſe gelangen. Die Annahme der Regle⸗ 


r 


rungs⸗Vorlage iſt unzweifelhaft, ebenſo eine impofame, an Einſtim⸗ 


migkeit grenzende Majorität. Selbſt die vereinigte Oppufition hat ihr 
Amendement zurückgezogen und iſt zufrieden, Tisza's Rede provocirt 
zu haben, der ich persönlich, wie ich ſchon geſtern ſchrieb, keinen allzu: 
hohen Werth beimeſſe. Aber für die Magyaren iſt nun einmal An⸗ 
draſſo der „Landsmann“ ⸗Miniſter, und fie glauben, daß eine wirkliche 
Schwenkung des Miniſters zu Rußland ſofort zur Demiſſion Tisza's 
führen müßte. — Das Ausgleichswerk ſtockl momentan, da die Ungarn 
die Vorlage über die Bankſchuld nicht berathen wollen, ehe der Reichs⸗ 
rath die Stener-Reftitution genehmigt haben wird. Aber ſowohl die 
auf die neuen Protecttondzölle begierigen Induſtriellen, ſowie die des 
Haders müden Bevölkerungen drängen unſere Abgeordneten zur Nach⸗ 
giebigkeit. Ueber ein Kleines würde die Regierung in der Ausgleich 
frage vielleicht ſogar mit Erfolg die Auflöfung wagen dürfen, wenn 
der Reichsrath ſich gar zu ſtörriſch erweiſt. 


* Wien, 17. Mal. [Der Sechszig⸗Milllonen⸗Cr t. 
Die weitere Verlängerung des Proviſoriums bezüglich aller, den wild: 
gleich betreffender Geſetze bis Ende Juni ift nun ſhatſächlich in den 
Parlamenten eingebracht worden. Damit wären wir denn hart bis 
an die Grenzen der äußerſten möglichen Termins⸗Erſtreckung gelangt. 
Denn ſo wenig ich bisher unſere Ausgleichsſchmerzen tragiſch genommen, 
halte ich es denn doch für ſehr ernſt und für unbedingt unzuläßig, 
daß die Frage der Reviſton ſich bis in die Zelt der Neuwahlen ver⸗ 
ſchleppt. Im erſten Drittel des Juli 1875 fanden die allgemeinen 


Wahlen ſtatt; bis zum Abſchluſſe der dreijährigen Legislaturperlode 


müſſen die neuen Verträge unter Dach und Fach ſein, wenn nicht die 
Stichworte „nationale Armee, ungariſche Bank, eigenes Zollgebiet“ 
eine, bei der heutigen Conſtellation denn doch keineswegs unbedenkliche 
Rolle ſpielen ſollen. Wenn aber der Ausgleich den Regierungen noch 
immer viel Kopfzerbrechen verurſacht, hat ſich dafür die Frage des 
Sechszig⸗Millionen⸗Credites in Peſt ganz glatt abgewickelt. Wie ich 
Ihnen im voraus ſchrieb, iſt die Vorlage wegen Bedeckung der, auf 
Ungarn entfallenden Quote von 19 Millionen geſtern im Reichstage 
unverändert und blos gegen die Stimmen der äußerſten Linken an⸗ 
genommen worden. Die vereinigte Oppoſition zog ihre Reſolutlon 
zurück, wonach das Geld ausdrücklich nur zur Remedur des Friedens 
von San Stefano und namentlich zu keinen Occupationszwecken be⸗ 
willigt werden follte — angeblich weil der Zweck des Antrages erreicht 
war durch Provocirung der Rede Tiszad. Der wirkliche Grund war 
wohl, daß ſich bei der Abſtimmung ſchon gezelgt haben würde, wie 
abſolut unmöglich es iſt, die diametral entgegengefegten Elemente der 
vereinigten Dppofitton unter Einen Hut zu bringen. Denn noch im 
Verlaufe der geſtrigen Debatte befürwortete Graf Apponvi jene Re⸗ 
ſolution Uermeny's und erklärte Tisza's Rede für ungenügend, weil 
daraus nicht klar hervorgehe, mit welchen Mächten Oeſterreich es 
halte. Nun, aus Tisza's Schlußbemerkung, daß wir „mit Europa“ 
zuſammen vorgehen, ergab ſich das wahrlich eben ſo wenig: ja, die 
Auskunft iſt etwas nalv in dem Augenblicke, wo Europa in zwei Lager 
zerfällt, zwiſchen denen gerade Friedensbotſchaften in Form von Ulti⸗ 
maten ausgewechſelt werden! Unter ſolchen Umſtänden kann alſo die 
Zurückziehung der Reſolution vor der Abſtimmung gar kein anderes 
Motiv haben, als die Beſorgniß, ſonſt die Zerklüftung im Schoße der 
eigenen Partei aufzudecken. Man will jetzt wiſſen, daß die Delegationen 
ſchon in der nächſten Woche zuſammentreten werden, um von dem 
Grafen Andraſſy die „ſofortigen eingehenden Mittheilungen bei In⸗ 
anſpruchnahme des Credites“ in Empfang zu nehmen. Die Officioſen 
ſchildern das als einen Act der „Connivenz“ gegen unſern Budget⸗ 
Ausſchuß und als eine „Pflicht“ gegen Ungarn. Seltſame Logik! 
Heißt „Inanſpruchnahme“ ſo viel wie „Verwendung“ und hat 
Depretis Recht mit ſeiner Behauptung, noch ſei kein Kreuzer aus⸗ 
gegeben: ſo exiſtirt, weder uns noch Ungarn gegenüber eine Pflicht. 
Bedeutet „Inſpruchnahme“ aber „Bedeckung“ und iſt gar Tisza im 
Rechte, wenn er ſagt, ein Theil des Geldes ſet ſchon in den Kar⸗ 
pathenpäſſen verbraucht: dann gilt die Pflicht beiden Reichshälften 
gegenüber! 


glänzendes Beiſpiel gegeben würde. Indem ich Ihnen herzlich zu dem ſchönen 
Erfolg Ibrer muthigen That grelle Re ich g bei Grüße meines 
Mannes dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung bei. C. Wagner, 
geb. Liſzt. P. 8. Mein Vater bat mir in ver anerkennendſten Weiſe don 
den dortigen Aufführungen geſchrieben. - 
Hannover. Eine Repriſe von Rhbeinthalers Oper „Edda“ mit Frau 
Zimmermann in der Titelrolle war vom vollſtändigſten Erfolg begleitet. 

Magdeburg. In der Stadtverordneten⸗Verſammlung ift folgender Ans 
trag zur Annahme gelangt: „Den Magiſtrat zu ermächtigen, bei der Kan 
lichen Regierung um die Ermächtigung zur Verwendung von 160,000 M. 
zur Subbentionirung des Theaters reſp. theilweiſer Tilgung der auf dem 
Tbeater⸗Gebäude rubenden Hypotheken nachzuſuchen, um der Stadt ein 
leiſtungsfähiges Theater zu erhalten und den Theater⸗Actienverein zu feinem 
Fortbeſtande zu ſtüten. 1 . g 

Wien. Der Kaiſer bat mit Entſchließung vom 30. April d. J. dem 
Sänger Jean Br den Titel eines Kammerfängers verliehen. Faure, in 
der Reihe der Kammerſänger der ſechste, hat 5 Collegen als Vor ⸗ 
gänger: Fraschini, Debaſſini, Beck, Everardi und Walter. 

Friedrich Strampfer bat die Direchion der „Komiſchen Oper“ über⸗ 
nommen. Die Conceſſionärin iſt Frau Völckel, eine ehemalige Schau⸗ 
fpielerin. Der Concurs, in den Strampfer im Sommer 1874 als Direclor 
des Theaters an der Wien gerieth, iſt aufgehoben, Strampfer hat alle ſeine 
Gläubiger befriedigt. Das Genre, das er cultiviren will, iſt Operette, Luft 
ſpiel, Poſſe und Lebensbild; das Ausſtattungsſtuck bleibt ausgeſchloſſen, 
eg hy der Bühnenraum nicht aus. Eröffnet wird die „Komiſche Oper“ 
am 1. October. 7 , N 

Paris. Der Tenoriſt Sigmund 8 welcher für die nächte Saiſon 
für das Staditheater in Breslau engagirt & trat dieſer Tage in Paris als 
„Manrico“ auf und wurde ſofort, da der Erfolg dieſes ausländiſchen Teno⸗ 
riſten kein unbedeutender war, für ein längeres Gaſtſpiel vom Director der 
italjeniſchen Oper, Mr. Cscudier, engagirt. „Figaro“ bat für dieſen Sänger 
auch ſchon die paſſendſte Bezeichnung efunden, indem er ihn „homme 
aux trois patries“ nennt. Haios iſt nämlich, wie fo viele Sänger deut⸗ 
ſcher Bühnen, ein Landsmann der Gerſter. Der in einem Enſemble von 
Celebritälen als Radames in „Alda“ auftretende Künftler wußte ſich die 
Sympathie und die Anerkennung des Pariſer Publikums in fo hohem Grade 
zu erringen, daß nicht nur ein bis von ihm verlangt wurde, ſondern auch 
im 4. Act nach dem Endduett das Orcheſter ſelbſt ſich am Beifalle des 

ublikums beiheiligte. Director Escudier beabſichtigt, mit dem Sänger nach 

chluß der Saifon eine Gaſtſpielrundreiſe durch die größeren Städte Frank: 

ichs anzutreten. g j 
1 London. Her Majeſtp's Opera hatte am letzten Sonnabend einen Galar 
Abend. Frau Etelka Gerſte 
in dieſer aifon auf, und zwar hatte fi die Künſtlerin die Amina in der 
„Nachtwandlerin“ als ihre Antrittsrolle gewählt. Das elegante Theater eg 
bis auf den letzten Plat mit einem ſehr gewählten Publikum gefüllt welches 
die Künfilerin, die ſchon in voriger Saiſon als ein Stern erſter — ge: 
feiert worden, auf das lebhafteite begrüßte. Frau Geriter war prächtig bei 
Stimme und riß durch ihre brillanten Leiſtungen die Zudörerſchaft zum Ent⸗ 
züden bin, das ſich in enthuſtaſtiſchem Applaus, B umenſpenden und uns 
zäbligen Herborrufen Luft machte. Der Abend geftaltete ſich zu einer faſt 
ununterbrochenen Ovation für die ungariſche Primadonna. Ihre nächſten 
Rollen werden die der Eldira in den „Puritanern“ und ter Lucia in 
Lucia di Lammermeor“ fein. — Pas deloup'? Orcheſter aus Paris wird im 
Juni zwei große Concerte im Her Majeſiys Theatre in Lonvon geben. 


5 Mit vier Beilagen. 


. — 


r⸗Gardini nat namlich zum erſten Dale 
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4 Frankreich. 

O Paris, 15. Mai. [Aus beiden Kammern. — Die 
pecuniäre Lage der Unteroffiziere. — Zum Budget des 
Finanzminiſters. — Exploſion in der Rue Béranger. — 
Verſchiedenes.] Die geſtrigen Sitzungen in beiden Kammern boten 
nicht viel Intereſſe. Der Senat bewilligte zuvörderſt die für Mac 
Mahon und die Miniſter gelegentlich der Ausſtellung geforderten Prä⸗ 
ſentationskoſten, ſowie die Indemnitäten der kleinern Beamten und die 
Unterſtützungsſummen, welche von Staats wegen den einzelnen De⸗ 
partements und Gemeinden gewährt werden, damit ſie landwirthſchaft⸗ 
liche und Arbeiterdeputatlonen zur Ausſtellung ſchicken können. Als: 
dann nahm er das viel discutirte Generalſtabsgeſetz in zweiter Leſung 
wieder auf. Die Debatte war aber äußerſt confus und um 
einige Ordnung in die eingebrachten Amendements zu bringen 
und ſich zu orientiren, verlangte die Commiſſion einen Aufſchub bis 
Freuag, der ihr gewährt wurde. Die Kammer erledigte eine Anzahl 
von Geſchäftsvorlagen und ſetzte die Wahlprüfung fort. Die Berathung 
über Zulaſſung oder Nichtzulaſſung des Due Decazes wurde verſchoben, 
wie man es erwartete. Das Mandat des Deputirten von d'Argentieères, 
Lauriol, wurde für ungiltig erklärt. Morgen wird die Kammer mit 
der Berathung über das Geſetz betreffs der Unteroffiziere beginnen. 
Wie man weiß, iſt auch in Frankreich die Schwierigkeit, gute Unter⸗ 
offiziere dauernd in der Armee zu halten, jo groß, daß man 
ſchon lange auf ein Mittel hat ſinnen mülſſen, die pecunläre Lage der 
nteroſſizſere zu verbeſſern. In der erſten Seſſton der Kammer, 
welche im Jahre 1876 gewählt worden, wurden nicht weniger als 
fünf Geſetzproſecte zu dieſem Behufe eingereicht. Es wurde eine 
Commiſſion ernannt, welche dieſe Entwürfe prüfen ſollte, und ſie war 
eben mit ihrer Arbeit fertig, als der 16. Mai dazwiſchen kam. Die 
jetzige Kammer hat eine neue Commiſſion gewählt, welche die ge⸗ 
nannten Vorſchläge, deren einer von Gambetta und Laiſant ausgeht, 
und einen Entwurf des Kriegsminiſters geſichtet und vereinigt und 
aus ihnen ein neues Geſetz zuſammengeſtellt, welches durch pecuntäre 
und moraliſche Mittel auf die Unteroffiziere zu wirken ſucht. — Die 
Rede Gambetta's in der Budgeteommiſſton findet ſelbſt in der re⸗ 
actionären Preſſe eine günſtige Beurtheilung. Es wäre auch ſchwer, 
etwas an ihr auszuſetzen. Man kann nur etwa den Zweifel aus⸗ 
ſprechen, ob die vortrefflichen Regeln, welche der Budgetcommiſſion 
von ihrem Präfidenten vorgezeichnet worden, auch wirklich werden 
befolgt werden. Natürlich ſcheint das der anttrepublikaniſchen Preſſe ſehr 
zweifelhaft. Insbeſondere hat Gambetta's Erklärung über die friedlichen 
Tendenzen der Republik einen guten Eindruck gemacht; die Sparſamkelt der 
gegenwärtigen Regierung wird namentlich von den Bonapartiſten beſtritten. 
Der Finanzminiſter hat ſein Budget für 1879 in einer bisher unge⸗ 
bräuchlichen Form vorgelegt; er hat nämlich dem gewöhnlichen Budget 
das bisher von ihm gefonderie Liquidationsconto, das heißt, die nad): 
träglich durch den Krieg und die Wiederherſtellung des Kriegs materials 
veranlaßten Ausgaben und die Ausgaben für die neu zu unterneh⸗ 
menden Eiſenbahnbauten hinzugefügt. Die Geſammtſumme der Aus⸗ 
gaben ſchwillt dadurch bedeutend an und die Bonapartiſten rufen aus: 
„Da ſieht man es, die Republik hat es zu einem Budget bon vier 
Milliarden gebracht. In der That beläuft das gewöhnliche Budget 
ſich auf 2713 M., was eine Steigerung von 3 M. im Vergleiche 
zum Vorjahre darſtellt. — Geſtern Abend hat ſich ein ſchreckliches 
Unglück in der Rue Béranger, unweit des Temple, in einem der be⸗ 
völkertſten Stadtviertel von Paris zugetragen. In einem Hauſe dieſer 
Straße befand ſich eine Fabrik von Kinderſpielwaaren, die einem ge⸗ 
wiſſen Blanchon angehörte. Es wurden dort namentlich kleine Kano⸗ 
nen und Gewehre verfertigt und der Fabrikant hatte in fei- 
nem Magazin eine große Quantität von Zündſtoffen, Schieß⸗ 
baumwolle und dergleichen angehäuft, denn leider geht man in 
Paris mit bdiefen Stoffen noch ſehr unvorſichtig um. Wie dieſe 
Vorräthe zur Erplofion gekommen, iſt unbekannt. Gegen 8 Uhr Abends 
wurde das ganze Stadtviertel durch einen ſurchtbaren Knall erſchreckt; 
innerhalb einer Minute war das ganze Gebäude, welches die Fabrik 
einſchloß, in Brand gerathen und zuſammengeſtürzt; die Nachbarhäuſer 
waren ſchwer beſchädigt, in der Rue Béranger war nicht eine einzige 
Fenſterſcheibe ganz geblieben. Die Rettungsarbeiten begannen ſofort, 
aber fie waren ſchwer auszuführen. Der Trümmerhaufen des Fſtöͤcki⸗ 
gen Hauſes hatte nur die Höhe eines Stockperkes. Man hat noch keine 
Vorſtellung davon, wie viel Menſchen unter dieſem Schutthaufen be⸗ 
graben liegen. Das Haus hatte, wie es heißt, etwa 110 Bewohner 
und man hat nicht viele gerettet. Aber ſelbſt über die Zahl der 
Geretteten läßt ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen. Mehrere 
von ihnen find ſchwer verwundet. Unglücklicherweiſe geſchah die 
Erplofion gerade während des Abendeſſens, es iſt alſo zu befürchten, 
daß die meiſten Bewohner zu Hauſe waren. Man ſpricht von einem 
Papierhändler, der mit ſeiner ganzen Familie und einigen Freunden, 
zehn Perſonen, bei Tiſche ſaß. Von dieſen allen hat man 
keine wiedergeſehen. Es heißt, daß eine Wäſchhändlerin mit ihren 
acht Arbeiterinnen unter den Trümmern geblieben iſt. Die Scenen 
auf der Straße waren berzierreißend. Gegen 2 Uhr Nachts follen 
bei den Rettungsarbeiten noch drei Soldaten erſchlagen worden fein. 
Hoffentlich iſt doch Alles in Allen die Zahl der Getödteten nicht ſo 
groß, als man geglaubt hat. — Bei dem großen Balle in der eng⸗ 
lischen Geſandtſchaft, der ſehr glänzend ausgefallen, erſchienen geſtern 
Abend, außer dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales, auch der 
Herzog von Aoſta, der Kronprinz von Dänemark, der Marſchall und 
die Marſchallin Mae Mahon, die Prinzen von Orleans u. ſ. w. — 
Die Studenten der Medicin haben Herrn Bonis eine Ovation ge⸗ 
bracht, als er am Montag in feiner Vorleſung erſchien. Bonis war 
derjenige Gelehrte, der ſich im Dauval ſchen Prozeſſe am entſchiedenſten 
zu Gunſten des Angeklagten und gegen die Sachverſtändigen, welche 
an eine Arſenitoergifturg glaubten, ausgeſprochen hatte. Bonis ſagte 
den Studenten, daß das Verdict der Geſchwornen unantaſtbar ſei, daß 
aber in Folge des Prozeſſes Daubal gründliche Reformen in der ge: 
richtzärztlichen Expertiſe zu hoffen ſeien. 

© Paris, 15. Mai, Abds. [Mercantiliſches. — Brand⸗ 
maſchine gegen die Weltausſtellung. — Zum Brande in 
der Rue Béranger.] Die Marfeillatfe hatte eine Idee angeregt, 
deren ſich heute Emil de Girardin in der „France“ mit großem Eifer 
bemächtigt: Die Idee morgen, als am Jahrestage des ominöſen 16ten 
Mai 1877, die noch an den Fenſtern wehenden Fahnen einzuziehen 
und fie erſt an dem Tage, an welchem die Ausſtellungspreiſe vertheilt 
werden follen, wieder auszuhängen. In dieſem letzteren Stücke ſtimmt 
de Girardin freilich nicht mit dem Pariſer Gemeinderath überein, 
welcher bekanntlich die Pariſer aufgefordert hat, am Tage der Voltalre⸗ 
feier ihre Häuſer zu beflaggen. — Heute iſt die officielle Ueberſicht 
über die Handelsbewegung zwiſchen Frankreich und dem Auslande 
während der erſten 4 Monate dieſes Jahres erſchienen. In der ge: 
ſaramten Bewegung macht ſich ein Fortſchritt bemerklich, denn der Werth 
ver Ein⸗ und Ausfuhr zuſammen beträgt 2361 Millionen, das iſt 
118 M. mehr als im Vorjahre, aber der Ueberſchuß kommt ausſchließ⸗ 


lich auf Rechnung der Einfuhr, welche von 1175 M. auf 1362 M. 


geſtiegen iſt. Die Ausfuhr im Gegentheil wich von 1077 auf 1008 
Millionen. Die Erhöhung der Einfuhr beruht vorzüglich auf der ver⸗ 
mehrten Einfuhr von Naturproducten und Rohſtoffen für die Induſtrie. 
— Die Wächter der Ausſtellung auf dem Marsfelde hatten geſtern 
Abend einen gewaltigen Schrecken. Man glaubte einen mit brennen⸗ 
den Stoffen gefüllten Ballen auf die Ausſtellung niederfallen zu ſehen. 
Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich dabei um eine verbrecheriſche 
Abſicht handelt, oder um irgend einen leichtſinnigen aeroſtatiſchen Ver⸗ 
ſuch. Jedenfalls wäre derſelbe mißlungen, da in der Ausſtellung ganz 
ungewöhnliche Maßregeln für den Fall einer Feuersbrunſt getroffen 
ſind. Man hat übrigens die Brandmaſchine nicht aufgefunden. — 
Die Unglücksſtätte in der Rue Béranger ift heute von einer ungeheuren 
Menſchenmenge beſucht worden; man ließ aber Niemanden in die 
Nähe. Die Löſchmänner und Soldaten arbeiten unaufhörlich und 
Zimmerleute find beſchäftigt, die benachbarten, ziemlich beſchädigten 
Häuſer zu ſtützen. Man hat bis 3 Uhr Morgens das Stöhnen der 
Verwundeten in den Schutthaufen gehört. Die Rettungsarbeiten rücken 
aber nur langſam von der Stelle, da man neue Exploſtonen befürchten muß. 
Es gilt jetzt für ſehr wahrſcheinlich, daß die Kataſtrophe durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit eines Dienſtmädchens veranlaßt wurde, welches unmittelbar vorher 
mit einer offenen Petroleumlampe den Keller hinabgeſtiegen war, wo 
ſich eine im Laufe des Tages abgelieferte Kiſte Schießbaumwolle be⸗ 
fand. Im heutigen Miniſterrath hat man beſchloſſen, reichliche Unter⸗ 
ſtüzungen an die Verwundeten zu veriheilen. Es iſt auch eine öffent⸗ 
liche Subſeription eingeleitet worden. Im Lauſe des Tages begaben 
ſich Mae Mahon und der Miniſter des Innern auf die Unglücksſtelle. 
Der Pollzeipräfect Gigot, der ſich ſeit geſtern Abend dort aufhält, iſt 
durch einen herabſtürzenden Stein am Bein verletzt worden; er hat 
auch eine Brandwunde erhalten, und ſein Cabinetschef iſt ebenfalls 
verwundet worden. Die Geſammtzahl der Verwundeten läßt ſich auch 
heute Abend noch nicht feſiſtellen; fie umfaßt nicht nur die Bewohner 
des zerſtörten Hauſes, ſondern auch manche Bewohner der Nachbar⸗ 
häuſer und Vorübergehende, denn die Gewalt der Exploſton war fo 


groß, daß mächtige Stücke von über 100 Kilogramm Gewicht an G 


hundert Meter weit fortgeſchleudert wurden. Die Ziffer der Verwun⸗ 
deten iſt alſo ſehr ſtark; dagegen hofft man jetzt, daß die Zahl der 
Todten nicht über 20 hinausgehen wird. Fünf Leichen zählt man 
ſchon und etwa 15, glaubt man, werden noch unter den Trümmern 
liegen. Die Familie des Papierhändlers, die man ganz zu Grunde 
gegangen glaubte, iſt, wie durch ein Wunder, gerettet worden und es 
fehlt auch keiner von den Soldaten oder Löſchmännern, die man ver⸗ 
unglückt glaubt. Mehrere Perſonen haben ſich unmittelbar nach der 
Kataſtrophe durch ihren Heldenmuth bei den Rettungsverſuchen ausge⸗ 
zeichnet. Ein Stadtſergeant, Namens Jacob, hat allein 11 Perſonen 


gerettet. 
Osmaniſches Neich. 

M. Pera, 9. Mai. (Von unſerem Special ⸗Correſpondenten.) 
[Eine türkiſche Stimme über die Bulgaren.] Die „Vakyt“, 
das bedeutendſte Journal in türkiſcher Sprache, ſchreibt unter dem 6. 
d. M.: „Als der Großfürſt Nikolaus einige Tage vor ſeiner Abreiſe 
eine Deputation von Bulgaren empfing und ihre Dankesadreſſe ent⸗ 
gegennahm, empfahl er den Mitgliedern, ihren Stammesgenoſſen zu 
rathen, mit den Muſelmanen, ihren Landsleuten, in Eintracht und 
guten Beziehungen zu leben. Indem wir zwar durchaus dem Groß⸗ 
fürſten für dieſen Beweis ſeiner humanen und gerechten Geſinnung 
dankbar ſind, glauben wir doch hervorheben zu müſſen, daß Se. Hoheit 
nur deswegen den Deputirten dieſen Rath ertheilte, weil ſie nur zu 
gut wußte, daß das Gut, das Leben und die Ehre der Muſelmanen 
weit entfernt ſind, in Bulgarien geachtet zu werden. Kann aber Se. 
Hoheit gewiß ſein, daß dieſe Worte Eindruck in Bulgarien gemacht 
haben? — Wir erhalten von allen Seiten recht betrübende Nach⸗ 
richten. Die Schreckniſſe, die gegenwärtig in Bulgarien vor ſich gehen, 
werden für dies Jahrhundert der Givilifation ein unauslöſchlicher 
Schandfleck ſein. — Bis jetzt behauptete man und machte man glau⸗ 
ben, daß es die kaiſerliche Regierung und ihre Verwaltung geweſen ſei, 
welche das bulgariſche Volk verhindert hätten, materiell und geiſtig 
fortzuſchreiten und Nutzen aus den Segnungen der Cioiliſation zu 
ziehen. Dieſer Glaube iſt von Grund aus vernichtet worden, ſobald 
man den Bulgaren Freiheit des Handelns ſchenkte. Anſtatt ſich zu 
beeilen, dieſe Wohlthaten zu verwerthen, haben die Bulgaren der Welt 
gezeigt, daß es gerade die türkiſche Herſchaft war, die ſie bis jetzt ver⸗ 


hindert hat, ihren wilden Sitten, die ſie von den Geſtaden der Wolga 
mitgebracht und die ſie bis heute nicht vergeſſen haben, freien Lauf 
Die Ruſſen ſelber geben dieſe Wahrheit zu und drücken ihr 
Die ruſſiſchen Zeitungen beſtätigen es. — 
Dieſer Zuſtand der Dinge ruft Erwägungen hervor, die — wir haben 
die feſte Ueberzeugung — von mächtigem Einfluß ſein werden, wenn 


zu laſſen. 
Bedauern darüber aus. 


der Augenblick gekommen ſein wird, die Frage der bulgariſchen Unab⸗ 
hängigkeit endgiltig zu regeln. Europa hat geſehen, daß dies Volk 
unfähig iſt, ſich ſelbſt zu regieren. Seine Thaten haben jetzt ſchon 
bewieſen, daß es die Macht, die ihm verliehen werden würde, nur zur 
Vernichtung der anderen Völker, die ſich mit ihm in den Boden Ru⸗ 
meliend theilen, verwenden wird. — Es wäre vielleicht noch ein Mil: 
derungsumſtand für die Bulgaren, wenn ſich ihre Bedrückungen nur 
gegen die Muſelmanen richteten. Aber Jedermann weiß, daß ihre 
Haltung gegenüber den Griechen, Armeniern, Juden und allen andern 


Volksſtämmen nicht⸗ſlaviſcher Abkunft keine beſſere iſt. — Es iſt alſo 


unnöthig, einem ſolchen Volke zu empfehlen, mit den Muſelmanen in 
Eintracht zu leben. Nothwendig aber ſind Maßregeln, die ſtrengſten 
Maßregeln, wenn man wirklich dieſem Stande der Dinge ein Ziel 
ſetzen will.“ 

M. Pera, 13. Mal. (Von unſerem Syeclal⸗Correſpondenten.) 
[Mißſtimmung der griechiſchen Bevölkerung.] Der ſchon fo 
lange erwartete Proteſt der Griechen Neu⸗Bulgariens iſt nunmehr zur 
That geworden. An die Regierungen der Großmächte und die Höfe 
von Rom und Athen, ſowie den heiligen Stuhl wurden Exemplare 
geſendet. Es ſcheint, als ob es die neueren Gewaltmaßregeln der 
ruſſiſch⸗bulgariſchen Regierung geweſen ſind, welche ſchließlich die Ab⸗ 
faſſung dieſes Schrliftſtücks beſchleunigt haben. Die hieſigen griechiſchen 
Blätter ſtrotzen von den unglaublichſten Erzählungen der Ausſchreitun⸗ 
gen der augenblicklichen Machthaber; wenn indeſſen auch nur der 
zehnte Theil wahr iſt, ſo genügt das, um mit wachſender Erbitterung 
zu erfüllen, die es nur zu einer Frage der Zeit macht, wenn die 
Griechen in der Geſammtheit ſich den Muſelmanen des Rhodope⸗Dagh 
anſchließen werden. Der „Thrakl“ und der „Neologos“ ſprechen nur 
noch von Nothzucht, Plünderung und Mord, von da bis zum Predigen 
des Widerſtandes mit den Waffen in der Hand iſt nur ein Schritt, 
dem die Pforte wohl ſchwerlich ernſten Einſpruch entgegenſtellen wird. 
Ein Factum fet übrigens erwähnt, das verbürgt werden kann. Ein 
Erlaß der proviſoriſchen Regierung in Philippopel ordnete unter dem 
16. (28.) v. M. an, daß ſämmtliche Häuſer der Stadt bis zum 
23. v. M. (5. d. M.) neu anzuſtreichen ſeien. Wenn man dieſe 


Aeußerung obrigkeitlicher Fürſorge als eine närriſche Laune nach Art 
der letzten Kurfürſten von Heſſen anſehen könnte, ſo thäte man am 
beſten, dieſe zu belächeln wie jene; hätte man Grund zu der Annahme, 
es ſei dieſer Befehl der Ausfluß eines durch die Koſaken aus tiefem 
Schlummer aufgerüttelten Reinlichkeitsdranges und Schönheitsſinnes 
der Bulgaren, ſo könnte man über dieſen ſtaunenswerthen Fortſchritt 
auf dem Wege der Civiliſation nur Bewunderung empfinden und mit 
einer berechtigten Ruhe in die Zukunft blicken, wenn auch die Art des 
Vorgehens durch äußeren Neuanſtrich zu gewiſſen Vergleichen Anlaß 


bietet, — aber alles dieſes hat keinen Antheil an dem Beſchluß der 


würdigen Väter der Stadt, weder närriſche Einfälle, noch Reinlichkeits⸗ 
drang, Schonheitsſinn oder andere Gefühls⸗Albernheiten. Der Grund 
war ein ſehr pofitiver, den noch folgende Clauſel dieſes zeitgemäßen 
Erlaſſes erkennen läßt: „Wer dem Befehl nicht nachkommt, zahlt ſechs 
Pfund Strafe, die bei Zahlungsunfähigkeit durch Execution eingetrieben 
werden.“ Von zwei Uebeln wählt man üblicherweiſe das kleinſte, dieſe 
Logik war den klugen Vätern der Stadt nicht fremd, und es geſchah 
denn auch, daß die meiſten Hausbeſitzer es vorzogen, ſtatt 10 Pfund 
für Anſtrich, 6 Pfund der gewählten chriſtlichen Obrigkeit zu opfern. 
Wir zweifeln nicht, daß dies ihnen im Hinblick auf die endlich er⸗ 
reichte Freiheit ein wahres Herzensbedürfniß geweſen iſt. Verläumder 
behaupten, daß die edlen Väter mit der Abſicht umgehen, von Neuem 
die Anſtrichsfrage zur Quelle gegenſeitiger Freuden zu machen, was 
uns betrifft, ſo haben wir zu große Achtung vor der Weisheit der 
Treuen, als daß wir ſie nicht noch anderer Beglückungsgedanken für 
fähig hielten. 


Yrovinzial- Beitung, 


Zweite ordentliche ſchleſiſche Provinzial-Synobe, 


H. Breslau, 18. Mai. Die zweite ordentliche Provinzial⸗Synode der 
8 Schleſien wurde beute Vormittag 10% Uhr mit einem durch 
Superintendent Stiller⸗Koiſchwitz geſprochenen Gebet eröffnet. Hierauf 
richtete der bisherige Synodal⸗Präſtdent, Freiherr von Rothkirch⸗Trach⸗ 
oldberg, eine Anſprache an die Verſammlung, in welcher er darauf hin⸗ 
wies, daß zu ernſter bedeutungsvoller Arbeit im Dienſte der Kirche die 
Synode zuſammentrete, und daß es angeſtrengten, ausdauernden und 
eifrigen Fleißes Aller bedürfen werde, um die nicht kleine Zahl wichtiger 
Vorlagen durch gewiſſenhafte Berathung in der verhältnißmäßig kurz be⸗ 
meſſenen Zeit zu erledigen. k } : 

Nach einem längeren Rückblicke auf die Entwickelungsgeſchichte der Ver⸗ 
faſſung der evangeliſchen Kirche begrüßt Redner Namens des verfaſſungs⸗ 
mäßig bis jetzt im Amte befindlichen Synodal⸗Vorſtandes die Synode, 
deren Arbeiten er gedeihlichen Fortgang wünſcht, ſo wie den Königlichen 
Commiſſarius, Conſiſtorialpräſident Wunderlich und den General⸗Super⸗ 
intendenten Profeſſor Dr. Erdmann und erklärt ſodann die Synode für 
eröffnet. Beide letztgenannte Herren ſprechen ihren Dank aus und wünſchen 
der Synode einen geſegneten Erfolg ihrer Arbeit. g 

Demnächſt giebt der Präſident, Graf Rothkirch⸗Trach einige Perſonal⸗ 
Nachrichten. 

Einberufen ſind als Stellvertreter: Kreisgerichtsrath Weber⸗Lauban 
an Stelle des Gymnaſial⸗Directors Hoppe⸗Lauban, Major a. D. von 
Gräpenitz auf Gersdorf für Landrath v. Reichenbach⸗Bunzlau, Profeſſor 
Dr. Weingarten: Breslau für Syndikus Dickhut⸗ Breslau, Director 
Nitſchke⸗Koppen für Gymnaſial⸗Director Dr. Guttmann⸗Brieg, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Freiherr von Bud denbrock auf Klein⸗Tſchirne (Glogau) 
für Graf von Schlabrendorf auf Seppau (Glogau), Rittergutsbeſitzer bon 
Jordan auf Schiroslawitz für Oekonomierath Seiffert aus Roſenthal 
(Creutzburg), Paſtor Lembſer aus Sulau für Superintendent Wandel⸗ 
Wirſchkowitz (Militſch⸗Trachenberg), Kreisgerichtsrath Schmidt⸗Görlitz für 
Oberbürgermeiſter Gobbin⸗Görlitz, Graf von der Recke⸗Volmerſtein 
auf Louisdorf für Herrn von Seydlitz auf Markt⸗Borau (Frankenſtein⸗ 
Münſterberg), Oberamtmann Sattig aus Würchwitz für den Wirkl. Geh. 
Rath und Appellations⸗Gerichts⸗Cheſpräſidenten Grafen v. Rittberg⸗Glogau, 
Superintendent Reymann aus Hochkirch (Görlitz) für Superintendent 
Holſcher aus Horka. Rittergutsbeſitzer Major von Schmeling auf Niebuſch 
(Freiſtadt) hat ſeine Verhinderung ebenfalls angezeigt, ſein Stellvertreter 
wird einberufen werden. Entſchuldigt für heut ſind Superintendent 
Karraß⸗Hoyerswerda und Director Nitſchke⸗Koppen (Brieg). Dem 
Bürgermeiſter Götz⸗Oppeln wird von der Synode bis zum 23. d. Mis. 
Urlaub ertheilt. 5 . 

Weiter theilt der Präfivent mit, daß die Legitimationsprüfung zu kei⸗ 
nerlei Bedenken Veranlaſſung gegeben hat. Die Synode erkennt die geführte 
Legitimation ihrerſeits an. 

Nachdem bierauf die eidliche Verpflichtung des Vorſitzenden und der Mit⸗ 
glieder erfolgt und feſtgeſtellt iſt, daß 115 Mitglieder der Synode anweſend 
ſind, verlieſt der Präſident den nach den Vorſchriften der Synodalordnung 

8 Nr. 7 über die Wirkſamkeit des Synodalvorſtandes im abgelaufenen 

riennium ſeitens des letzteren zu erſtattenden Bericht, aus dem wir nur 
hervorheben wollen, daß in den Jahren 1875—1877 je drei, im 1. Quartal 
1877 eine combinirte Sitzung des Conſiſtoriums und des Synodalvorſtandes 
ſtattgefunden haben. ? 

Hierauf ſchreitet die Synode zur Wahl des neuen Synodal⸗Vor⸗ 
ſtandes. Bei der Wahl des Präſidenten werden 115 Stimmzettel abge⸗ 
geben, von denen 21 unbeſchrieben ſind. Von den verbleibenden 94 gilti⸗ 
gen Stimmen erhält der bisherige Synodalpräſident Kammerherr Graf bon 
Rothkirch und Trach 67 Stimmen, Graf Udo zu Stollberg⸗Wer⸗ 
nigerode auf Kreppelbof 26, Staatsanwalt Prof. Dr. hin 1 Stimme, 
Freiherr v. Rothtirch⸗Trach (Mittelpartei) bat ſomit die Majorität und er: 
klärt die Wahl anzunehmen, falls dieſelbe die kirchenregimentliche Beſtäti⸗ 
gung erhalte. Der Königliche Commiſſarius, Conſiſtorialpräſident Wun⸗ 
derlich, erklärt, kein Bedenken zu tragen, 
ges die geſchehene Wahl zu beſtätigen. 

Bei der Wahl des erſten geiſtlichen Beiſitzers werden 114 Stimmzettel 
abgegeben, von denen 20 unbeſchrieben ſind. Von den 94 giltigen Stim⸗ 
men erhält Superintendent Stiller⸗Koiſchwitz 65, Paſtor Lic. Gottwald⸗ 
Heinrichau 25, Paſtor prim. Dr. Späth⸗ Breslau 3 Stimmen. Superin⸗ 
tendent Stiller iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl an. 

Bei der Wahl des zweiten geiſtlichen Beiſitzers werden 108 Stimmen, 
darunter 14 unbeſchriebene abgegeben. Es erhalten Superintendent 
Weikert⸗Gr.⸗Wandris (Lüben) 62, Superintendent Bäck⸗Striegau 27, 
Paſtor prim. Dr. Späth⸗ Breslau 4 Stimmen, Superintendent Ueber⸗ 
ſchär⸗Oels 1 Stimme. Superintendent Weikert iſt ſonach gewahlt. 

Bei der Mahl des dritten geiſtlichen Beiſitzers wird ein Antrag auf 
Wahl des Superintendenten Przygode⸗Leobſchütz per Acclamation geſtellt 
und angenommen. Superintendent Przygode iſt ſomit gewählt. 

Ebenſo wird die Wahl des erſten und zweiten weltlichen Beiſitzers per 
Acclamation vollzogen. Es werden gewählt: Landratb a. D. von Röder: 
Guhrau und Landesälteſter von Mutius auf Altwaſſer. Gegen die Wahl 
des Propinzial⸗Schulraths a. D., Geb. Rath Dr. Scheibert aus Jannowitz 
zum dritten weltlichen Beiſitzer wird Widerſpruch erboben. Bei der Wahl 
durch Stimmzettel erhält derſelbe von 99 giltigen Stimmen 64, während 
Baron von Richthofen ⸗Striegau 26, Landrath von Löſch auf Lang⸗ 
hellwigsdorf (Bolkenhain) eine, Paſtor Dr. Späth eine Stimme erhalten 
und ra Zettel unbeſchrieben find. Geh. Rath Dr. Scheibert iſt alfo 
gewählt. x 

Zu Stellvertretern der Beiſitzer werden per Acelamation gewählt: Super⸗ 
intendent Ueberſchär⸗Oels, Superintendent Lic. Kölling⸗Roſchkowitz 
(Kreuzburg), Superintendent Punke⸗Wüſtebrieſe (Ohlau), Landrath don 
Loſch⸗Langbellwigsdorf (Bolken ain), Landratb Dr. Bitter⸗Waldenburg 
5 . Director Freiherr von Czettritz⸗Neuhaus auf Kolbnitz 

auer). 

Entſprechend einem von Synodalen der verſchiedenſten Parteiſtellungen 
eingebrachten Antrage beſchließt die Synode demnächſt die Vertheilung 
ſämmtlicher Synodal⸗Mitglieder in folgende ſieben Commiſſionen; 1) Com: 
miſſion für das Proponendum über das Stolgebührenweſen; 2) Commifſion 
für die Feſtſtellung der Vertbeilung der Synodal⸗Abgeordneten, die Prüfung 
der 
4) Commiſſion für Kaſſen⸗ und Stiftungs⸗Angelegenheiten u. ſ. w.; 5) Com: 
miſſion für die Trauungs⸗Formularfrage; 6) Commiſſion zur Prüfung der 
Confirmations⸗Ordnung; 7) Central⸗ und Petitions⸗Commiſſion. Die un⸗ 
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Statuten und die Geſchäfts⸗ Ordnung; 3) Geſangbuch⸗Commiſſion; ö 


Oſten. 


geſäumte Ueberweiſung der vorgeſchriebenen Verhandlungs⸗Gegenſtände und 


eingegangenen Vorlagen an die betr. Commiſſionen wird beſchloſſen. 


Eingegangen iſt ein Antrag: Aus Anlaß des Attentats Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer eine Adteſſe ehrerbietiger Huldigung und unverdrüchlicher Treue 
Seilens der Synode zu überſenden. 

„Der vom Superintendent Stiller verfaßte und vorgetragene Entwurf 
wird einſtimmig und ohne Discuſſion angenommen. 

Nachdem der Präſident hierauf noch über den Eingang einer Anzahl 
Vorlagen des Conſiſtoriums und mehrerer Petitionen berichtet hat, tbeilt er 
mit, daß der Verein chriſtlicher Kaufleute den biefigen Zwingergarten den 
Synodalmitgliedern zur Benutzung offerirt hat. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöͤpft. Der Präſident beraumt die 
nächſte Sitzung auf Montag 12 Uhr an und ſetzt auf deren Tagesordnung 
nur den Bericht über die chriſtliche Vereinsthätigkeit in der evangeliſchen 
Kirche Schleſiens im abgelaufenen Triennium und einige geſchäftliche An: 
gelegenheiten. — Schluß der heutigen Sitzung 1 Uhr. 


Breslau, 18. Mai. [ Tagesbericht.] 


8. [Aus der Natur.] In üppigen Gewölkformen über und 
um ſich her ausſchwellend und bis zur Erde in unendlicher Blüthen⸗ 
fülle hangend, breitet ſich der Flieder mit koͤſtlicher Farbe und ſendet 
die Wohlgerüche rings, um uns Kunde von ſeinem ſchönen Daſein zu 
geben, als ob wir nicht ſchon längſt von ſeinem Anblicke magnetiſch 
gefeſſelt wären. Wohl prangt er nirgends in unſerer Stadt ſo ver⸗ 
führeriſcher Reize, wie jedesmal im Wonnemonde auf dem herrlich 
bepflanzten Tauenzienplatz, wo er den ringsum wohnenden Schönen 
die Grüße zu den Fenſtern hinaufſendet und Jahr um Jahr verkündet, 
daß wieder ein Lenz ihres Lebens auf den Flügeln der Matluft dahin⸗ 
flog. Da hebt ſich der Goldregen mit Stolz an ſeiner Seite und 
ſchüttelt die ganze Pracht ſeines Edelmetalls in fließenden Tropfen⸗ 
trauben zur Erde; und in jedem Bosquet und Gartengebüſch baut die 
Lonicera ihrerſeits in feuriger Blüheluſt die Freudenſträuße auf. Die 
Ebereſche am Wald legt die weißen Blüthendolden aus. Schön Barben⸗ 
kraut ſteht mit ſchwer goldener Krone am grünen Wegrande, und wäre 
es ein Bärbchen in Menſchengeſtalt, längſt hätten es die Freier ſich 
geholt. — Noch aber blühen uns innerhalb der Stadt auf Promenade 
und in ſorglich gehegten Gärtchen im lieblichen Jugendreize die Penſees, 
bald in Himmelblau, bald in blitzendes Sammetbraun, bald in ſchillern⸗ 
den Cardinalpurpur gekleidet; andere gefallen ſich im zarten Weiß, 
wieder andere im duftenden Hochgelb, womit die Stiefmütterchen am 
Glatzer Schneeberge vor dem reinen Luftäther erſcheinen; und alle zu⸗ 
ſammen halten ſie ſtets die Mienen gar feierlich, als ob ſie in der 
fürſtlichen Tracht auch die Würde von Königinnen zu vertreten hätten. 

Am Wieſenbuſch im Freien ſäumt der echte Ehrenpreis den Rand, 
die zerknitterten Roſaſterne der Fleiſchblumen gehen auf und hoch⸗ 
rothe Kleeblume guckt voll honigſüßen Duftes feurig aus den Gräſern. 
Im Wieſentümpel hat die Sonne unter ihren breiten Strahlenflügeln 
unzählige Kaulquappen ausgebrütet. Ueber den Schilfſtängeln ſchwärmt 
in Menge der allezeit ſcheerengewandte „Schneider.“ Saalweide ſendet 
von längſt ausgereiften Kätzchen die ſeidenzarten, ſchneeweiß beflügelten 
Samenkinder mit den Lüften umher. Wie lange grüne Raupen wälzt 
ſich mit platzenden Seidenkapſeln dle ſtattliche Frucht der Espe auf der 
Erde; von den ſehr ſchoͤn geſtalteten langſchmiegſamen Samentrauben 
der Schwarzpappel aber warf nur vorzeitig der dreiſte Windſtoß eine 
auf den Gang. 

Auf dem Stadtgraben zieht nach glücklich beendeter Brut die Enten⸗ 
mutter mit der piependen Schaar auf den Wellen. Bald lenkt fie 
die ſtattliche Kinderzahl nach dem innenwärtigen Ufer zur vorbereiteten 
Futterſtätte der Kleinen oder zum flachen Rande am Waſſergang, wo 
jeder Zeit Knaben und Mädchen die weichen Semmelbiſſen mit ihnen 
theilen. Dann wieder ſegelt ſie quer über die Fluth an das äußere 
Ufer und ſtellt ſich in hochgerichteter Geſtalt vor uns auf. Die Schopf⸗ 
haube auf dem Haupt, ſchweift ſie mit zufriedenem Blick über die bald 
hellgelb, bald grau, bald ſchwarz, bald ſcheckig gezeichneten Kleinen, 
welche in kundiger Handhabung des ſchwachen Schnabel⸗Inſtruments 
der Durchforſchung des Schlammgrundes obliegen. Inzwiſchen treibt 
der buntſchillernde Erpelbater ruhigen Gemüths auf dem Waſſer und 
überläßt der Frau Mutter die Kinderſorgen, welcher die ſchaukelnde 
Welle die⸗Wiegengeſchafte abnahm. 

Wir wiſſen, wie gern der Leſer jetzt im Freien ſpazieren geht und 
geſtatten uns geſelligen Anſchluß, um auf den nahe gelegenen Vor⸗ 
fluren ein paar idylliſche Ausſichtspunkte mit ihm aufzuſuchen. Treten 
wir auf die neue Fußgängerbrücke, welche vom Waſſerhebewerk aus 
über die Ohle nach der Kloſterſtraße führt, und wenden wir uns gegen 
Eine köſtliche Wieſenmatte voll Saft und Farben, wie fie eben 
nur der junge Frühling hervorzaubert, umfängt uns. Rings um die⸗ 
ſelbe ziehen in freien Bogenlinien die Baumgruppen. Dem Anfange der⸗ 
ſelben rechts ſchließt ſich die Ohle in geſchmiegiger Windung an, den 
romantiſchen Endpunkt der Baumlinie linkt bezeichnet die Wappenburg. 
Zwiſchen dieſen beiden Punkten verläuft in weitem Bogen der Schatten⸗ 
riß der Bäume, während von Zeit zu Zeit ein burgartiges Fabrik⸗ 
gebäude, worunter imponirend die Haaiſe'ſche Brauerei, ihn ſtill zu 
halten zwingt. Ueber die weite grüne Trift vor uns ergießt ſich bald 
in Streifen, bald in Bächen, bald wie in Strömen und gebuchteten 
Teichen die glänzende Goldfluth des Hahnenfußes. Lichtgrüne Bahnen 
beſchreiben uns den Weg des jungen Rieds, düſter aſchgrüne Tinten 
(die Gruppen geſellig lebender Schachtelhalme, und wiederum andere 
Nüance) die nickende Verſammlung des jungen Schilfs. Bränunliche 
Schatten des blühenden Fuchsſchwanzes ziehen da und dort breit über 
den Matten. Unmittelbar uns zu Füßen aber tummelt ſich die bunt⸗ 
bemalte Gondel auf dem Fluß und nöthigt mit fleißigem Ruderſchlag 
die immer gern ſchweigſame Ohle zu rauſchenden Geſprächen. Schnat⸗ 
ternde Enten treten da und dort aus dem Schilf und in unzähligen 
tiefgeſchweiften Luftbogen kreuzen ſich die Rauch⸗, Hand: und Thurm⸗ 
ſchwalben über dem Waſſer. 

Der Mat it fo einladend, wir gehen die kleine Strecke zum Weiden⸗ 
damme zurück über den Morgenauer Damm, um bel Zedlitz Vorwerk 
links in den ſchönen Eſchengang zu lenken, der zur Villa Zedlitz führt. 
Knapp 80 Schritte hinter de, Schmiede bleiben wir ſtehen und blicken 
nach Weſt. Wie durch ein Wunder iſt uns die Großſtadt mit ihren 
Mauern gänzlich entführt, wir ſchwelgen rings im grünen Maj und 
im lieblichſten ländlichen Idyll. Die farbenreiche Trift ſtimmt uns 
heiter. Vor uns die fröhlich bemalten Frühlingswieſen, mitten darauf 
in einſamer Umſchau ein einzelner Baum; links die ſchön ſchweifende 
Weidenlinie, zur Rechten umgrenzend an der Oder hin die Allee der 
großmächtigen Schwarzpappeln; geradeaus im Hintergrunde der im: 
poſante Eichenwall des Morgenauer Dammes; vergeſſen iſt die Stadt, 
nur das Waſſerhebewerk ragt noch theilweis aus den Wipfeln der 
Bäume und bildet, eine weite geradlinige Luftfurth dazwiſchen laſſend, 
mit dem rechts ſtehenden Thurme der Wappenburg den feſſelnden Ruhe: 
punkt für das Auge. Die ganze Anſicht iſt ein meiſterhaftes Idyll 
der Natur, die Täuſchung um ſo vollkommener bei der unmittelbaren 
Nähe der Stadt, von welcher nur ſeitwärts verdeckt in weiter Ferne 
die Spitzen der Domthürme her überblicken, um dem ländlichen Bilde 
die Beſchaulichkeit zu verleihen. 

Ueber uns, wo wir. eben fanden, meldet ſich in den Eichengipfeln 
mit ſchnarrenden Lauten der graue Würger, ein Zugvogel, der am 
10. d. M. in großer Geſellſch aft hier eintraf. Der größte Theil flog 
weiter, nur einzelne blieben, u m zu niſten; wir hören ihren anmuthigen 
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Zwitſchergeſang gern und ſehen ſie lleber, als andere ihrer Art, da ſie 
ſich vorzugsweiſe von Kerbthieren nähren. Erſt am 12. kamen die 
erſten Gartenlaubſänger (Sprachmeiſter) und üben ſich ſeit⸗ 
dem noch immer in den Tönen, welche ſie ganz im Gegenſatze zu den 
Nachtigallen hier immer von vorne wieder einſtudieren müſſen. Endlich 
am 13. langten auch die Garten⸗Grasmücken an, die fleißigſten 
Sänger unter den Grasmücken, welche auch die längſtausgedehnten 
Melodien haben und durch zart hingehauchte Weiſen zu feſſeln wiſſen. 
— Der weiteren Berichterſtattung über die Ankunft der Zugvögel find 
wir durch deren nunmehr vollſtändig erfolgtes Eintreffen überhoben. 

[Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſa⸗ 
bet: Superint. Ueberſchär, 9 Uhr. St. Mar. ab: S.⸗S. Rachner, 9 Uhr. 
It. Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
(für Lie Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 
e. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 

t. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Candidat Hoffmann, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger des. Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalen a: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sal⸗ 
dator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): 
Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Dieſen Sonntag 12% Uhr im Armenhauſe: Inſtallation des Prediger 
Liebs durch den Kirchen⸗Inſpector Paſtor Dr. Späth. 

e Gemeinde] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche, 
Sonntag, den 19. Mai, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: 10 Uhr. 

[In der Halle der freireligiöfen Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
9% Uhr, Hr. Pred. Reichenbach. 

In der neuen Synagoge fand beute Sonnabend der Gottesdienſt für die 
Errettung unſeres Kaiſers und Königs ſtatt, bei welchem Rabbiner Dr. Joel 
die Feſtrede hielt. 

„ [Communales.] Die beiden letzten Sitzungen der Stadt: 
verordneten ſind vorübergegangen, ohne daß die ſo dringliche magiſtra⸗ 
tualiſche Vorlage, datirt vom 27. April, durch welche er die Feſtſtel⸗ 
lung des Stadthaushalts⸗Etats Seitens der Stadtverordneten umſtößt 
— zur Berathung gekommen wäre. Bekanntlich iſt Magiſtrat uner⸗ 
warteter Weiſe dem Beſchluſſe der Stadtverordneten bezüglich der Er⸗ 
hoͤhung des Schulgeldes und der Entnahme der Bau⸗Zinſen aus dem 
Anleihefonds nicht beigetreten und hat ſomit den Abſchluß des Stadt⸗ 
haushalts⸗Etats unmöglich gemacht. Dle Stadtverordneten wollen auf 
die oben erwähnte Weiſe das Defiecit decken, Magiſtrat will es durch 
Erhöhung der Communal⸗Einkommenſteuer um ein Simplum thun. 
Die Stadtverordneten find dieſem Antrage des Magiſtrats auf Steuer: 
erhöhung wiederholt entgegen getreten, da fie nur zu gut wiſſen, wie 
ſchwer es iſt, eine einmal eingeführte Steuer⸗Erhöhung wegzuſchaffen; 
fie haben bis jetzt immer einen Ausweg gefunden, ohne zur Steuer⸗ 
Erhöhung zu greifen und Magiſtrat iſt ihnen bis jetzt beigetreten; nur 
diesmal ſcheint er die Steuer⸗Erhöhung durchſetzen zu wollen und hat 
durch die Ablehnung der Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe eine budgetloſe 
ſtädtiſche Verwaltung herbeigeführt. — Am vorigen Montage konnte 
dieſe hochwichtige und hochdringliche Angelegenheit um deshalb nicht 
zur Berathung geſtellt werden, weil durch die improviſirte Vorberathung 
wegen der Deputationd-Angelegenheit der Beginn der Sitzung um faſt 
eine Stunde verzögert worden war. Am Donnerstage darauf konnte 
die Angelegenheit wiederum nicht berathen werden, weil der Vorſitzende, 
Herr Dr. Lewald, noch in Berlin weilte, und der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Herr Juſtizrath Leonhard, die Sache in Abweſenheit des 
Erſteren nicht erledigen wollte. 

Wie hier und da verlautet, dürfte, wenn dieſe Frage in einer der 
nächſten Sitzungen zum Austrage gebracht wird, nicht ſowohl über die 
Erhoͤhung des Schulgeldes ꝛc. als darüber debattirt werden, ob Magi⸗ 
ſtrat nach der Städteordnung nicht gehalten iſt, den Beſchlüſſen der 
Stadtverordneten bezüglich des Haushalts⸗Etats beizuſtimmen. Wenig⸗ 
ſtens läßt der § 66 der Städteordnung dieſe Deutung zu. 

Der § 66 lautet nämlich: 

„Ueber alle Ausgaben, Einnahmen und Dienſte, welche ſich im Voraus 
beſtimmen laſſen, entwirft der Magiſtrat jährlich, ſpäteſtens im October, 
einen Haushalts⸗Etat. Mit Zuſtimmung der Stadtverordneten kann die 
Etatsperiode bis auf 3 Jahre verlängert werden. ; 

„Der Entwurf wird acht Tage lang, nach vorheriger Verkündigung, in 
einem oder mehreren von dem Magiſtrat zu beſtimmenden Localen zur 
Einſicht aller Einwohner der Stadt offen gelegt und alsdann von den 
Stadtverordneten feſtgeſtellt. Eine Abſchrift des Etats wird ſofort 
der Aufſichtsbebörde eingereicht.“ 

Allerdings iſt dagegen eingewendet worden, daß die Beſtimmungen 
des ſogenannten Gonflictd:Paragraphen ($ 36) dieſer Deutung wider⸗ 
ſprechen. Er lautet: 

§ 36. „Die Beſchlüſſe der Stadtverordneten bedürfen, wenn fie ſolche 
Angelegenbeiten betreffen, welche durch das Geſetz dem Magiſtrate 
zur Ausführung überwieſen ſind, der Zuſtimmung des letz⸗ 
teren. Verſagt dieſer die Zuſtimmung, fo hat er die Gründe dieſer Ver: 
ſagung der Stadtverordneten⸗Verſammlung mitzutheilen. Erfolgt hierauf 
keine Verſtändigung“ ꝛc. 

Hier ſcheint aber nur von ſolchen Beſchlüſſen der Stadtverordneten 
die Rede zu ſein, welche die unter 1 bis 9 im § 56 aufgeführten 
„Geſchäfte des Magiſtrats“ betreffen. Wenn nicht — dann if 
jedenfalls der Paſſus „wenn ſie ſolche Angelegenheiten betreffen, welche 
durch das Geſetz dem Magiftrate zur Ausführung überwieſen find“ 
— überflüſſig, da überhaupt jede Ausführung dem Magiſtrat zuſteht 
und die Stadtverordneten⸗Verſammlung keinen ihrer Beſchlüſſe ſelbſt 
ausführen darf. — Ferner ſcheint gegen obige Auffaſſung des § 66 
der Paſſus 2 des erwähnten § 56 zu ſprechen. Paſſus 2 des 8 56 
lautet: Der Magiſtrat hat — insbeſondere folgende Geſchäfſte: 

2) „Die Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorzubereiten 
und, ſofern er ſich mit denſelben einverſtanden erklärt, zur Ausführung 
zu bringen.“ 

Von dieſen Beſtimmungen der $$ 36 und 56 Nr. 2 ſcheint obige 
Beſtimmung des § 66 eine Ausnahme zu bilden, denn gie ſagt un⸗ 
umwunden: Magiſtrat fertigt den Entwurf des Stadthaus halts⸗Etats 
an, legt ihn 8 Tage aus und die Stadtverordneten ſtellen ihn, feſt. 


Es iſt mit keinem Worte von einer Zuſtimmung des Magiſtrats die] J 


Rede, im Gegentheil heißt es, daß, ſowie die Stadtverordneten den 
Haushalts⸗Etat feſtgeſtellt haben, — „eine Abſchrift des Etats ſofort 
der Aufſichtsbehörde eingereicht wird“. Hätte die Geſetzgebung die 
Zuſtimmung des Magiſtrats für nothwendig gehalten, fo hätte fie ſtatt 
des Wortes „feſtſtellen“ das damals fo geläufige „vereinbaren“ brauchen 
und ſagen müſſen: Der Entwurf wird acht Tage lang ausgelegt und 
alsdann mit den Stadtverordneten vereinbart. Dann wäre 
die Zuſtimmung des Magiſtrats als unerläßlich hingeſtellt. — Ganz 
derſelbe Fall kehrt in § 64 wieder. Derſelbe lautet: 

„Der Normal⸗Etat aller Beſoldungen wird von dem Magiſtrat ent⸗ 

worfen und von den Stadtverordneten feſtgeſetzt.“ 

Es wäre doch wunderbar, wenn die Geſetzgebung in beiden ganz 
gleichen Fällen das Wort „vereinbaren“ mit den Worten „feſtſtellen“ 
reſp. „feſtſetzen“ verwechſelt hätte. — Die Streitfrage iſt ſchon früher 
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten debattirt, aber noch zu keiner 
Entſcheidung geführt worden. Ob es diesmal geſchehen wird? — 
Wünſchenswerth wäre jedenfalls eine klare maßgebende Declaration 
dieſer Geſetzesſtellen. 
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Wenn auch am Montage das Publikum im Hörer-Raume nicht 
einen intereſſanten Disput über die Budgetfrage mit Aufmerkſamkeit 
verfolgen konnte, ſo ward ihm doch gegen den Schluß der Sitzung ein 
pikantes Intermezzo geboten. Der Etat für den Marktgelderfonds 
hatte eine ziemlich lebhafte Debatte hervorgerufen und dieſelbe — wie 
immer, wenn es ſich um Markt⸗Angelegenheiten, beſonders um Markt⸗ 
hallen handelt, — etwas weit ausgedehnt. Endlich war der Schluß 
der Discuſſion verkündet. Nach der Geſchäftsordnung ſteht dem Refe⸗ 
renten nach Schluß der Debatte noch das Wort zu. Derſelbe erörterte 
nochmals kurz die vorliegende Frage. Es ſollte nun die Abſtimmung 
folgen, da erhob ſich ein Stadtverordneter und verlangte die Wieder⸗ 
eröffnung der Discuffion, da Referent in Bezug auf die Vorlage einen 
neuen Punkt berührt habe. Der Herr Vorſitzende ließ nun eine Dis⸗ 
euffion über die Pflichten eines Referenten zu und fragte ſchließlich 
die Verſammlung: ob fie die Discuſſion über die Vorlage wieder er- 
Öffnet wiſſen wolle, welches die Verſammlung natürlich mit großer 
Majorität verneinte. Dieſer kleine Zwiſchenfall hatte wenigſtens das 
Reſultat: daß man einſah, auch die beſte Geſchäftsordnung könne ein 
fehlerfreies, vollſtändiges Referat nicht erzwingen, ſondern daß es bel 
lückenhaften oder unklaren Referaten kein anderes Mittel gebe, zu 
beſſeren Referaten zu gelangen, als ſich beſſere Referenten zu wählen. 

„[ Perſonalien.] Verſetzt: Der Regierungs⸗Aſſeſſor Gieſe an die 
Regierung zu Polen. Der Regierung überwieſen: Der Kreicrichter Pate. 

Beſtätigt: 1) Die Wahl des Landtags⸗Abgeordneten Illttner zu Bres⸗ 
lau zum beſoldeten Stadtrath der Stadt Brieg; 2) die Wahlen des Ritter⸗ 
de und Landraths a. D. von Rohrſcheibt in Brieg zum Deich⸗ 
auptmann und des Plantagenbeſitzers Auguſt Spitze in Linden, Kreis 
Brieg, zum Stellvertreter deſſelben bei dem Linden⸗Steiner Deichverbande. 
1 die die Vocationen: 1) für den Hauptlehrer Czerwenka zum Rector 
einer ſtädtiſchen ſechsklaſſigen kath. Elementarſchule in Breslau; 2) für den bis⸗ 
herigen Rector Bumbke, die Lehrer Hampel und Villain zu Lehrern einer 
ſtädtiſchen katboliſchen Elementarſchule in Breslau; 3) für den Lehrer 
Kleiner zum Hauptlehrer an einer ſtädniſchen katholiſchen Elementarſchule in 
Breslau; 4) für die Schulamts⸗Candidatin Fräulein Burgund zur Lebrerin 
an der höheren Töchterſchule an der Taſchenſtraße in Breslau; 5) für die 
Schulamts⸗Candidatinnen Fräulein Hänel, Luchs und Pieczonka und für 
die Lehrerin Fräulein Mende zu Lehrerinnen an einer ſtädtiſchen evange⸗ 
lichen Elementar⸗Mädchenſchule zu Breslau; 6) für die Schulamts⸗Candidalin 
u. Liebich zur Lehrerin an einer ſtädtiſchen katholiſchen Clementar- 
Mädchenſchule in Breslau; 7) für den Rector Kittelmann zum Dirigenten 
und für den Rector Kotelmann zum ordentlichen Lehrer an der höberen 
paritätiſchen Knabenſchule in Namslau; 8) für den Lehrer Doiwa zum Hilfs⸗ 
lebrer an eben derſelben Schule; 9) für den Lebrer Wende zum evangeliſchen 
Lehrer in Sandeborske, Kreis Guhrau; 10) für den Adjuvanten Felix zum 
katholiſchen Lehrer in Thiemendorf, Kreis Steinau; 11) für den Lehrer 
Meuſel zum Cantor und Lehrer an der evangelischen Stadtſchule in Dyhern⸗ 
furth, Kreis Wohlau. — Widerruflich beſtätigt die Vocationen: 1) für 
den Lehrer Hahn zum Lehrer an einer ſtädtiſchen katholiſchen Elementar⸗ 
ſchule zu Breslau: 2) für den Lehrer Mielſch zum evangeliſchen Lehrer in 
Wolfsdorf, Kreis Neumarkt; 3) für den Lehrer Hübel zum evangeliſchen 
Lehrer in Nieder⸗Bögendorf, Kreis Schweidnitz; 4) für den Lehrer Gleisberg 
zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen Schule in Ober⸗Wüſtegiersdorf, 
Kreis Waldenburg; 5) für den Lehrer Dirbach zum katholiſchen Lebrer in 
Kunzendorf, Kreis Wartenberg; 6) für den Lehrer Fieland zum evangeliſchen 
Lehrer in Klein⸗Peterwitz. Kreis Wohlau; 7) für den Lehrer Gräber zum 
Lehrer an einer ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchule in Breslau; 8) für 
den bisherigen Hilfslehrer Birke zum Lehrer an einer ſtädtiſchen evangeliſchen 
Elementarſchule in Breslau; 9) für den Lehrer⸗Subſtituten Stahr zum 
evangeliſchen Lehrer in Roſenbach, Kreis Frankenſtein; 10) für den Lehrer 
Vogel zum Lehrer an der paritätiſchen Stadtſchule in Ohlau; 11) für den 
Adjuvanten Seifert zum zweiten ſelbſtſtändigen Lehrer an der katholiſchen 
Schule in Albendorf, Kreis Neurode. 

Ernannt: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Ferd. Pohl aus Breslau 
vn Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Militſch, mit der Function bei der 

erichtsdeputation zu Trachenberg. 2) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Max Silber⸗ 
mann zu Steinau zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Wohlau, mit 
der Function bei der Gerichtsdeputation zu Steinau. 3) Die Referendarien 
Guſtav Freytag, Heinrich Tietze, Arnold Goldſtein, Johannes Benecke und 
Georg von Heydebrand und der Laſa zu Breslau zu Gerichtsaſſeſſoren. 
4) Die Rechtscandidaten Paul Lange und Alexander Dieterle zu Breslau, 

tung Lewy zu Leobſchütz und Jakob Richter zu Glatz zu Referendarien. 
5) Der Stadtgerichts⸗Bureauaſſiſtent Reinhold Koslowsky zu Breslau zum 
Secretair bei dem Kreisgerichte zu Militſch, mit der Function bei der Ge⸗ 
richtsdeputation zu Trachenberg. (5) Der Civilſupernumerarius Richard 
Ulbrich aus Münſterberg zum Kaſſendiätarius bei dem Kreisgerichte zu 
Strehlen. 7) Der invalide Sergeant Adolf Vogel zu Breslau zum Bureau⸗ 
gebilfen bei dem aaa zu Breslau. 8) Der invalide Sergeant und 
Stadtgerichts⸗Kanzleigehilfe Wilhelm Frühauf zu Breslau zum Kanzlei⸗ 
diätarius bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 9) Der Hilf 
Wilbelm Chriſten zu Wohlau zum Gefangenenwärter bei dem Kreisgerichte 
zu Glatz. 10) Der Stadtgerichts⸗Hilfsexecutor Karl Uhr zu Breslau zum 
Boten und Executor bei dem Kreisgerichte zu Trebnitz. 11) Der invalide 
Musketier Albert Hannig zu Landeck zum Hilfsboten und Hilfsexecutor bei 
dem Kreisgerichte zu Oblau. 12) Der invalide Füſilier Adolph Juſt aus 
Weicherau, Kreis Neumarkt, zum Hilfsgefangenenwärt er bei dem Kreisgerichte 
zu Glatz. 13) Der Hautboift und Sergeant Joſeph Jorgs zu Woblau zum 
Hilfsgefangenenwärter bei dem Kreisgerichte zu Wohlau. —Verſetzt: 
J) Der Kreisgerichtsrath Schmidt zu Grottkau an das Kreisgericht zu Brieg. 
2) Der Kreisgerichtsrath Franzki zu Habelſchwerdt als Stadtgerichtsrath an 
das Stadigericht zu Breslau.) Der Gerichtsaſſeſſor Ludwig Weiſe aus Bres⸗ 
lau als Kreisrichter an das Kreisgericht zu Conitz. 4) Der Gerichtsaſſeſſor 

tanz Folleher aus Breslau als Kreisrichter an die Gerichtscommiſſion zu 
5 5) Der Gerichtsaſſeſſor Max Settegaſt aus Breslau als Staats⸗ 
anwaltsgebilfe an das 4 zu Eſſen. 6) Der Gerichtsaſſeſſor Joſef 
1 aus Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht zu Ralibor. 
) Der Reſerendarius Eduard Freymann zu Soeſt und Dr. jur. Max Fürit 
5 Oppeln in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. 8) Die 
Referendarien Hugo v. Marck zu Breslau und Waldemar Wolff zu Ohlau 
in das Departement des Königlichen Kammergerichts. 9) Der Referendarius 
Paul Albers zu Jauer in das Departement des Appellationsgerichts zu 
Ratibor. 10) Der Secretair, Controleur und Sportelreviſor Julius Fliegel 
zu Polniſch⸗Wartenderg als Calculator an das Kreisgericht zu Habelſchwerdt. 
11) Der Bote und Executor Heinrich Kambach zu Münſſerberg als Gefan⸗ 
genenwärter an das Kreisgericht zu Ohlau. 12) Der Bote und Executor 
Joſeph Prechtel zu Liebau an das Kreisgericht zu Münſterberg. — Aus: 
geſchleden auf eigenen Antrag: 1) Der Gexichtsaſſeſſor Guſtav Freytag 
und der Referendarius Emil er Bureaudiätarius 


Weber zu Breslau. 2) D 
Rudolph Rösner zu Raudten. 3) Der Stadtgerichts-Haushalter und Ofen⸗ 
heizer Stanislaus Rakoniewski zu 


Breslau.— P 
gerichtsbote und Executor Auguft Send zu Breslau vom 1. Auguſt 1878 ab. 
Ernannt: 1) Babncontro 2 a Vetriebs⸗Sectetaire Standite, 
Hippe, Mehner, Herde Hoppe, au iſt 8 lachte, Bodenmeiſter Tomas zewsli, 
ee eee 
ations⸗Aſſiſten „ de 
tions: Voriteber II. Sale, at in Breslau zum Stations:Voriteber 
„lasse. 8) Pang a Grdee in Habelſchwerdt zum Guter Expe⸗ 
dienten. 4) Bureau hen zebauch und Erpeditiong-Afjiitent Meißner 
in en 1 . 2 are 5) Packmeiſter Kluge in Breslau zum 
ugfübrer. ; 
Martick und Grundmann 1 0 
dient Richter von 7 8 nal Neiſſe. 2) Bodenmeiſter Lichnok von er 
nad Sören: 11 0 Ba Bre von Löwen nach Brieg. Packmeiſter 
worcz h } au. j 
1185 (Seward ne Stau Der Schwurgerichtshof 77 A au 
wird feine ſechste Sitzung im Jahre 1878 in der Zeit vom 2. lat an 
basis obbalken. hindurch im Schwurgerichtsſaale des Stadtgerichts⸗Ge⸗ 
äude n. . j 
I. [Der Circus Renz] ift nun vollſtändig fertig geſtellt und bat die 
baupoltzeiliche Abnahme, bei welcher keinerlei Ausstellungen gemacht worden 
find, am 16. durch den Bau⸗Inſpector Keßler bangen dert g m 25. d. M. 
wird in demſelben die erſte Vorſtellung ſtattfinden und enz zu dieſem 
weck bereits am 23. d. N. per Extrazug bier eintreffen. Macht ſchon das 
eußere des mehr als 4100 Qu.⸗M. bevedenden Bauwerks einen bortheil: 
baften Eindruck, jo wird man von dem im Innern berrſchenden Luxus und 
den getroffenen praktiſchen Anordnungen angenehm überraſcht. Das Veſti⸗ 
bul, von wo aus der Eingang 108 den Reſtaurations⸗Localitäten führt, 
zeigt freundliche Malerei. Von dem erbindungswege dieſer Vorhalle nach 
der Manege zweigen ſich die Aufgänge zu den Logen und Tribünen ab, 


ilfsgefangenenwärter 


in ihren Stellungen. 2) Sta⸗ 


enſionirt: Der Stadt⸗ 


Perſitzti, Mibus, Standke I., Menzel I, 
zu Packmeiſtern. — Verſetzt: 1) Gepäck⸗Expe⸗ 
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Die Parquetplätze, bedeutend bequemer als in dem Bau an der Sieben: 
bufenerſtraße angelegt, ſind gut gepolſtert, mit rothem Plüſch überzogen und 
von einander durch gebogene eiſerne Lebnen abgegrenzt. In den Logen 
und Tribünen ſind luxuriös ausgeſtattete . aufgeftelit. Von jedem 
Platze im Innern kann man den ganzen Circusraum überblicken und wird 
in keiner Weiſe durch Säulen oder Pfeiler behindert. Jeder ſichtbare Theil 
des Innern iſt mit Malerei bedeckt und beſondes ift die Decke reich verziert. 
So ſind auch als Schmuck der letzteren 12 von Prof. Steffeck in Berlin ge⸗ 
malte Oelbilder angebracht, von denen jedes ein Meiſterwerk genannt wer⸗ 
den kann. Das Ganze macht einen überaus freundlichen Eindruck und iſt 
trotz der freigebigen en von Farben nirgends eine Ueberladung 
zu bemerken. Vier Kronleuchter, ſowie 12 Candelaber werden für ſplendi⸗ 
deſte Beleuchtung ſorgen. Eine Vorrichtung zur Erzeugung electriſchen 
ichtes wird bei den Ausſtattungsſtücken in Thätigkeit treten. Im Weſten 
des eigentlichen Circusbaues ſchließen ſich die geräumigen Stallungen, im 
orden die Aufbewahrungsräume für Elephanten, Lamas, Girafen ꝛc. an. 
Ueber erſteren befinden ſich die Garderoben. Für Feuerſicherheit wird in 
bollftändig ausreichender Weiſe geſorgt; nicht allein, daß in alle Räume 
aſſerleitung geführt iſt, ſondern es wird auch eine Feuerwache permanent 
ationirt ſein und dieſe wird durch eine electriſche Leitung mit dem Feuer⸗ 
wehr⸗Depot verbunden ſein. Eine ſchnelle Entleerung des Circus 55 51 
ichen die von jedem Range nach außen führenden 4 Ausgänge. — Sowo 
die Anlage des mächtigen Baues jelbit, als deſſen Detail⸗Einrichtung wur⸗ 
den nach Plänen und Angaben des Geſchäſtsfübrers des Herrn Renz, des 
Architekten Herrn Joe Müller ausgeführt. Derſelbe hat bereits eine große 
nzahl von Circusbauten geleitet und bei dieſem Neubau die reichen Er⸗ 
fabrungen, welche er ſich als Specialift für Circusbauten erworben, aufs 
Vortbeilhafteſte verwerthet. Die ſolide Bauausführung bewerkſtelligte Herr 
Zimmermeister Welz, vie Malerarbeiten beſorgte Herr Maler Struwe aus 
Hamburg. — Es werden ungefähr 4000 Perſonen Platz finden, alſo weniger 
als in dem hölzernen Bau an der Siebenhufenerſtraße. Der Grund, wes⸗ 
balb dieſes Bauwerk eine etwas geringere Zuſchauerzabl aufnehmen kann, 
liegt in der freigebigeren Bemeſſung des Raumes für jede einzelne Perſon. 
2 ſLobe⸗Theater.] Wie uns mitgetbeilt wird, beabſichtigt die Direction 
ein Siz⸗Parterre zu 1 M. 50 Pf. und ein Steh⸗Parterrre zu 1 M. zu er 
richten. Im Uebrigen werden die Preiſe unverändert bleiben. 1 
„ [Volks⸗Garten.] Zur Feier der vor 25 1 ftattgebabten Eröff⸗ 
nung des „Volks⸗Gartens“ wird am morgigen Sonntage im Anſchluß an 
das Concert der Capelle des 1. Schleſiſchen Küraſſier⸗Regiments ein großes 
Feuerwerk ſtaltfinden, deſſen Beginn um 844 Uhr feſtgeſetzt iſt. 
* [Zoologiſcher Herten Wir machen wiederholt auf unſeren Helm ⸗ 
tafurar (im Kameelpark untergebracht) aufmerkſam, der jetzt alle charalte 
riſtiſchen Kennzeichen feiner Art zeigt. Von den 5 bis heut unterſchiedenen 
Arten iſt der Helmtasnar uns am längſten ſchon ſeit 1597 bekannt. Sämmt⸗ 
liche Kaſuare aber, abgeſehen davon, daß mebrere überhaupt nur in ein⸗ 
elnen oder fehr wenigen von beſonders glücklichen Reiſenden erbeuteten 
algen uns vorliegen, ſind in ihrem Freileben nur äußerſt mangelbaft be⸗ 
obachtet, daß wir mit dieſen Thieren eigentlich erſt durch die zoologiſchen 
Gärten Bekanntſchaft gemacht haben, und zwar einigermaßen genügend auch 
nur mit dem allbefannten Helmkaſuar. Ueber die ihnen nahverwandten 
Straußvögel iſt man ungleich beſſer unterrichtet, einzig und allein darum, 
weil dieſe in freier Ebene, Steppen und Wüſten lebend, der Beobachtung 
zugänglicher ſind, während die Kaſuare im Gegenſatze die dichteſten Wälder 
zum Aufenthalt wählen. Dabei ſind ſie ſo außerordentlich ſcheu, daß es 
nur wenigen von den vielen Reiſenden gelang, einen ſolchen Vogel auf 
eiligſter Flucht zu ſehen, die wenigſten aber ein Exemplar zu erbeuten ver⸗ 
mochten. Die nach Europa gebrachten Kaſuare ſind aber eber zutraulich 
als ſcheu und iſt dies nur dadurch erklärlich, daß ſie in ihrer Heimath von 
den Eingeborenen jung aufgezogen werden. Einen erwachſenen Kaſuar 
lebend zu bewältigen und, wenn gefangen, lebend zu erhalten, gilt für un⸗ 
möglich, weil der Vogel, unbändig und trotzig wie er iſt, ſich im Käfig 
ſchädigt, die Beine zerſchlägt und den Schädel einrennt, außerdem aber auch 
jedwede Nahrung verſchmäbt, ein Gebahren, das ſich auch bei manchen an: 
deren Thieren zeigt. Unſer Helmkaſuar, über deſſen Verbreitungsbezirk man 
bis vor Kurzem im Unklaren war, iſt nach neueren Forſchungen nur auf 
der Inſel Ceram (Amboinen⸗Gruppe) beimiſch. Cs ſind ſehr unverträgliche 
Geſellen und auch unſer Kaſuar lebt mit feinem Nachbar Strauß auf Kriegs⸗ 
fuß, fo daß der Zwiſchenraum verſtärkt werden mußte. So zutraulich das 
Thier auch ſcheint, hat doch der Wärter alle Urſache, auf der Hut zu ſein, 
da des Vogels Launen und Streiche unberechenbar ſind. — Der auch in 
unferem Garten vertretene neuholländiſche Kaſuar, Emu genannt, iſt kein 
eigentlicher Kaſuar im Sinne der Naturforſcher, bildet vielmehr ein Ver⸗ 
bindungsglied zwiſchen Straußen und Kaſuaren. Leider beſitzen wir nur 
ein einzelnes Männchen, ſonſt hätten wir vielleicht auch ſchon, wie das in 
Wien, Köln und Berlin geſchehen, Nachkommenſchaft erzielt. — Mehrere 
Gönner des Gartens haben uns daran erinnern zu müſſen geglaubt, daß 
für die Antilopen⸗Lotterie als großes Zugſtück jedenfalls ein Pony gelten 
würde. Allerdings wird unter den Gewinnen ein Pony ſein, ebenſo bei 
der delt 95 0 60 Le yo = bisber unternommenen Lotte 
rien gefe at. — eſchenk der Frau Commercienrat i 
dem Garten ein Edelhirſch zu. — Heut billiger ane 1852 
A (Kiepert's Kursbuch für Oſt⸗Deutſchland mit Anſchlüſſen nach 
Mittel⸗Deutſchland, dem Harz, dem Rhein, Paris, Oeſterreich⸗ Ungarn, 
Warſchau ꝛc., 1 vom königl. Eiſenbahn⸗Secretär Werner. Breslau, 
A. Goſohorsky's Verlag (Adolf Kiepert, Hofbuchhändler)]l. — Von dieſem 
bewährten und beliebten Kursbuch iſt ſoeben die Ausgabe für Mai⸗Juni 


1878 erſchienen. Nebſt den vollſtändigen für Oſt⸗Deutſchland in Belracht O 


kommenden Eiſenbahn⸗Kurſen enthält das ebenſo bandliche als überficht- 


1 880 die Droſchken und Dienſtmanns⸗Taxe in Breslau und Poſen, 
die Eiſen baba in Breslau, die Rundreiſe⸗Touren und Extrazüge, ſowie 
eine Zur Sons bon Deutſchland und den Nachbarländern. 
Aufs Neue er en 2 vom 17. Mai 12 Perſonen. 
mn edge 
7. a aber Marin Reſtaurateur auf dem Ketzerberg wurde 
ein e ie wurde dart lautend entwendet. — Aus einem Schuppen 
15 Schie Dienftleiter mit 1 eine zehnſproſſige, mit eiſernen Schienen be⸗ 
5 agene wilde auf dez Ni uchſtaben W. verſehen, geſtohlen. — Einer 
auſmann 5 1 Unterrod ikolaiſtraße Nr. 57 wurde aus verſchloſſener 
Holzliſte en 155 Duzend 925 Zwirneinſatz, ein weißer glatter Unterrock, 
2 Kattunja er 74 1 Eimer 209, ein Hausſchlüſſel und eine engliſche 
offener Comm de e Sunaletfran auf der Tauenzienſtraße Knie 
abligen Dame bon ber Zauengienfttaße if gefleen auf En ede 
eine goldene Uhr mit 0 BON Keite im Werthe von 450 Mark ab⸗ 
banden 8 7605 — 856 a derſelben iſt eine Belohnung 
bon 50 Mark ausge 11 5 kauen mai Slafermeiftersfrau bon der 
Gartenſtraße eine goldene — Pethafte W amenubr im Werthe von 
Mark abhanden gekommen. d BR ge 2 lüderliche Dirnen, 
taken oe Schlafwirthin auf der inerſtraße eine Menge Betten ge⸗ 
atten. 


ch. Görlitz, 17. Mai. [Stadtverordneten Ber 
Nach der Aamabengsſchrit des hieſigen Magiſtrats zu dem 
Concurſe dat die Stadt die Kleinigkeit von 235,000 Mk. 
maſſe zu beanſpruchen, da die Koſten der Vollendung der Röbrenlegung 
einschließlich der Conpentionalſtraſen dieſe Summe ausmachen. Bei dem 
gegenwärtigen Stande der Concursmaſſe dürfte auf etwa 90,000 Mart 
zu rechnen fein. — Mit Ende dieſes Jahres läuft die zwölſſahrige Amts: 
dauer des beſoldeten Stadtraths Tſchierſchey ab. Wie zu erwarten, hat ihn 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf weitere zwölf Jahre wiedergewählt. 
Da auch Forſtmeiſter Wilski ſeinen Antrag auf Penfionirung, auf den die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung trotz aller Agitationen ſeiner Gegner ſchwer⸗ 
lich eingegangen wäre, Aurüdgenommen bat, fo haben in dieſem Jahre nur 
noch Wahlen von unbeſoldeten Stavträthen ſtatlzufinden. — Auf Wunſch 
des Geh. Rath Wehrenpfennig, der ſeit vorgeſtern hier weilt, um die Ge: 
werbeſchulfrage zu ordnen, find Magiſtrat und Stadiperordnete auf morgen 
früh in den Stadtverordnetenſgal zu einer Conferenz mit Geh. Rath Wehren⸗ 
pfennig eingeladen, um deſſen Vorschlage über die Organiſation der Gewerbe⸗ 
ſchule und des hieſigen ſtädtiſchen Schulweſens überhaupt zu hören und in 
eine freie Berathung über die Regelung des Schulweſens einzutreten. 


+ Löwenberg, 17. Mai. [Gewerbe⸗ und Lebhrmittel⸗Ausſtel⸗ 
lung.] Auf Anregung des für Alles Edle und Gute ſtets begeiſterten 
Rathmann Herrn Sachße, veranſtaltete der hieſige Gewerbeverein zur Zeit 
der bier am 14. d. M. ſtattgefundenen Thierſchau, in der ſtädtiſchen Turn: 
halle eine vom 12. bis 20. d. M. währende Gewerbe: und Lehrmittel⸗Aus⸗ 
ſtellung, welche auf das Beſte beſchickt war und den Beſuchern eine Fülle 
des Lehrreichen, Schönen und Nützlichen bot. Da der hieſige Gewerbeverein 
corporatives Mitglied der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung iſt, 
erwarb er ſich leihweiſe von derſelben die beiden Abtheilungen für Kunſt 
und Zoologie, wovon die erſte die ſtereoſkopen Anſichten der berühmteſten 
Bauwerke, von den Pyramiden bis zur Neuzeit, ſowie Statuen, Wandtafeln 


geſtorben keine, jo daß 
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duvel'ſchen 
aus der . 


mit antiken Ornamenten ıc. enthielt. Dieſe hai Han iſt noch durch Herrn 
Joh. Pfuhl⸗Berlin, inſofern vermehrt worden, als derſelbe eine lebensgroße 
Büfte Göthe's (Abguß), 11 Photographien von dem 210“ J. Relieffrieſe für 
den Feldmarſchall⸗Saal der Lichterfeld'ſchen Central⸗Cadetten⸗Anſtalt, ferner 
Photographien feines berühmten Steindenkmals, des Ober ⸗Präſidenten von 
Stolberg, für Landshut, des Fürſten Bismarck 2c., bereitwilligſt eingeſandt 
hatte. Nicht minder gereichten dieſer Abtheilung die vortrefflichen Lithographien 
und Buntdruck⸗Arbeiten des Herrn Zartmann, Zeichnenlebrer an hieſiger 
höberer Bürgerſchule, ſowie die Thonwaarenfabrikate des Herrn Hexſel⸗ 
Ullersdorf, die Holz⸗Spritzarbeiten des Herrn R. Sachße hier, ein Land⸗ 
ſchaftsbild des Herrn Glatz hier, die Vergolder-Arbeiten des Herrn 
Frömert hier, und die geſchmackvoll arrangirte Gartenbau⸗Ausſtellung 
des Herrn Kunſtgärtner Riedel bier, zur boͤchſten Zierde. Die zweite Ab⸗ 
theilung enthält 8 große Kaſten ausgeſtopfter nützlicher und ſchädlicher 
Säugethiere und Vögel, welche durch mehrere Exemplare, der hieſigen höheren 
Bürgerſchule gehörig, ſowie eine ganz ausgezeichnete Inſecten⸗Sammlung, 
vom Lehrer Herrn Kröbn hier ausgeſtellt, noch erheblich vermehrt wurde. 
Die höhere Bürgerſchule und die evangeliſche Stadtſchule hatten ihre reichen 
Lehrmittel für Anatomie, Phyſik, Geographie und Botanik, Herr Cantor 
Dresler bier aber eine inſtructive, ſehr reichhaltige mineralogiſche und 
geognoſtiſche Sammlung und mehrere Herbarien ausgeſtellt. Von den Herren 


IMechanikus Hoͤhnſch⸗Bunzlau und Uhrmacher Klemt⸗Liebentbal waren 


ebenfalls mehrere phyſikaliſche Inſtrumente eingeſchickt. Das höchſte Inter⸗ 
eſſe aber erregten die von der Firma Wendes u. Comp.⸗Greiffenberg auf: 
geſtellten electro⸗magnetiſchen Apparate, welche in der vollſten Thätigkeit 
ſich befanden. — Ebenſo reich iſt die Gewerbe⸗Ausſtellung beſchickt und 
liefert dieſelbe den erfreulichen Beweis, daß die Induſtrie in Stadt und Um⸗ 
gegend einen erfreulichen Aufſchwung genommen hat. Die Metallwaaren⸗ 
Induſtrie iſt vertreten durch Goldwaaren von R. Sachße, eine wohlgeordnete 
Sammlung Breslauer Stadtmünzen von Glatz; optiſche Inſtrumente und 
Uhren ſind ausgelegt von Ernſt und O. Kühn, Gewehre durch Wichmann, 
Geldſchränke duch Tſcheuſchter und Hofrichter, Nähmaſchinen von Arlt und 
Hofmann, Eiſengußwaaren von Metzig, Kupferwaaren von Vogt, Klemptner⸗ 
waaren von Novak und Glatz. Saͤmmtliche Ausſteller find Löwenberger. 
Drabtwaaren und Siebe hatten Reckye⸗Bunzlau und Junitzki⸗Friede⸗ 
berg a. Qu. eingeſchickt, während landwirthſchaftliche Maſchinen 
durch Arlt und Scholz hier und Arnold Keſſelsdorf vertreten waren. — 
Die Textil⸗ und Bekleidungs⸗Ausſtellung zeigte Leinwand von 
Schmidt hier, Teppiche ꝛc. von Wittwe Friedrich hier, Weißwaaren 
von V. Schneider und Fräulein Steinmann und feine Stickereien und 
Häfelarbeiten waren von hieſigen Damen in überreicher Auswahl zur 
Anſicht ausgelegt; während Strumpfwaaren von Scholz bier, Geiler: 
arbeiten Völkner und Eckert hier, Herrenkleider Berner und Glaubitz 
und Kürſchnerwaaren Arzt hier eingeliefert hatten. — Die Leder⸗Induſtrie 
entbielt Schube und Stiefel von Schwabe und den vereinigten Schuhmachern 
bier, Handſchue Conradi bier und Sattler: und Riemerwagren von Piegſa 
und Hilbig. Die Holzwaaxen⸗Abtheilung enthielt prächtige Möbel von Spitz⸗ 
berg, Martin⸗Fenski und Flegel⸗bier; feine Holzwaaren Gruning⸗Merzdorf, 
Drechsler⸗, Hirſchborn⸗ und Elfenbeinſchnitzereien waren durch Sperlich⸗ 
Lauban und Reſſel⸗Parchwitz vertreten; Tapezierarbiiten durch Runge und 
Korbwaaren durch Wittichs und Born hier. — Von Stein⸗ und Thon: 
waaren⸗Fabrikaten waren von erſteren Gegenſtände durch Caspar⸗Deut⸗ 
mannsdorf, Ende hier und Zeidler und Wimmel⸗Berlin, von letzteren durch 
Herſel⸗Ullersdorf und Bendel⸗Naumburg ausgeſtellt. — An Gegenſtänden 
von verſchiedenen Gewerben waren ausgelegt: Buchdruckarbeiten von 
Müller bier und Dresler⸗Friedeberg; Buchbinderei⸗ und Galanterie⸗ 
waaren⸗Arbeiten hatten Rother, Tilgner, Glaſer und Gringmuth einge: 
ſandt; ebenſo waren recht ſchöne Waldmoſaik⸗, Laubſäge⸗ und Haar: 
arbeiten ausgeſtellt. — Seifen, Parfümerien, Droguen und Li⸗ 
guenre waren von den Herren Schmidt, Hanke und Schöngarth eingeſchickt. 
Die ſchönſte Zierde der ganzen Ausſtellung aber war unſtreitig die bom 
Kunſtgärtner Herrn Riedel arrangitte Gartenbau⸗Ausſtellung mit 
ibren herrlichen Azaleen⸗ u. a. Gruppen, in deren Mitte Aquarien, Statuen 
und prächtig ſchlagende Kanarienvögel in reizenden Käſigen angebracht 
waren; im Hintergrunde aber hebt ſich ein Landſchaftsgemälde von Seydel 
effectvoll ab. — Baß dieſe Austellung ins Leben trat und einen fo gün⸗ 
ſugen Verlauf nahm, iſt lediglich das Verdſenſt des Ralhmann Herrn R. 
Sachße, welcher mit unermüdlichem Eifer ſelbſteigen alle Arrangements bis 
ins Kleinſte angeordnet und geleitet hatte. Dank, herzlichen Dank, dem 
wackeren Mitbürger! 


I. Liegnitz, 17. Mai. [Tages neuigkeiten] Geſtern Morgen war 
der ſeit 20 Jahren bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn angeſtellte 
Wagenſchieber Ziegert damit beſchäftigt, 3 beladene Güterwagen vermittelſt 
einer Stange zum Stehen zu bringen, wie er dies gewöhnlich zu thun pflegte, 
wobei er das Unglück hatte, zu ſtolpern, über die Schienen geworfen und 
überfahren zu werden, jo daß er auf der Stelle feinen Geiſt aufgab. Der 
Verunglückte war ein treuer, nüchterner Arbeiter und hinterläßt eine Frau 
und 3 Kinder, — Der Handwerkerverein hat beſchloſſen, vom October ab 
den Namen „Gewerbeverein“ zu führen. Zum Delegirten zu dem Schle⸗ 
ſiſchen Gewerbetag wurde der Vorſitzende, Herr Director Kratz ernannt. — 
Ein früber hier in guten Verhaltniſſen lebender Schubmachermeiſter, welcher 
durch Trunk bis zur Erwerbsunfähigkeit gefunken war, erhing ſich geſtern 
auf dem Kirchhofe. — Herr Oberbürgermeiſter Oertel hat ſich beute nach 
Breslau begeben, um den Sitzungen der e . beizuwohnen. 
— Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins zu Breslau hat 
der hieſigen Handwerker Fortbildungsſchule das Werk: „Die geometriſchen 

rnamente von Profeſſor Herdile“, Vorbilder für das Linearzeichnen in Ver: 
bindung mit dem Freihandzeichnen, 60 Tafeln, als Geſchenk überwieſen. — 
Die biefigen Warſtfbrikanten Belkner und Berger find bei der Kochkunſt⸗ 
und Naturalien⸗Ausſtellung in Halle, Erſterer mit dem zweiten, Letzterer mit 
dem dritten Preiſe, prämiirt worden. — Bei Reviſion des Fleiſchmarktes 
wurde heute ein zum Verkauf feilgebotenes Rind als ungenießbar confiscirt. 


O Hirſchberg, 17. Mai. [Schneekoppe. — Kaltwaſſer⸗ und Na: 
turheilanſtalt zu Berthelsdotrf.] Die Hoſpize auf der Schneekoppe 
und damit zugleich die dortige Poſtagentur ſollen am 20. d. Mts. zur Er⸗ 
öffnung gelangen, während die Eröffnung der Telegraphen⸗Station erſt am 
1. Juni eintritt. Als Telegrapbiſt wird der bisherige Koppenwächter Kirch⸗ 
ſchlager fungiren. Der Thermometerſtand auf der Koppe betrug am Morgen 
des 10. d. Mts., & welcher Zeit der Froſt die Gewächſe unſerer Gärten 
heimſuchte, — 10 Gr. R., am vorgeſtrigen Morgen aber nur — 2 Gr. Beim 
Schneefall vom 8. zum 9. bildeten ſich auf der Koppe 5 Fuß hohe Wind⸗ 
wehen. Gegenwaͤrtig iſt das Plateau wieder ſchneefrei; nur an der Weſt⸗ 
ſeite des diesſeitigen Koppenhauſes lagert noch eine 12 Fuß hohe compacte 
Schnee: und Eismaſſe. Der Weg übers Gehänge von Krummhübel aus iſt 
jaſt gänzlich ſchneefrei und trocken, ebenſo der bon den Grenzbanden aus. 
Zur Trockenlegung des Weges über den Koppenplan bedarf es noch einiger 
ſonnigen Tage. Im Laufe dieſer und der vorigen Woche waren bereits 
verſchiedene Reiſende auf der Koppe anweſend. — Die Eröffnung der neuen 
Kaltwaſſer⸗ und Naturheilanſtalt zu Berthelsdorf hieſigen Krei⸗ 
ſes kann erſt, da die vollſtändige Fertigſtellung der inneren Baulichkeiten 
und Einrichtungen nicht eher zu ermöglichen iſt, am 27. d. M. ſtattfinden. 


y Warmbrunn, 16. Mai. [Zur Saiſon, Curſagl⸗Eröffnung.] 
Während die Eröffnung der hieſigen Bader ſchon am 1. Mai ſtattgefunden, 
iſt die Eröffnung des Eurſaales für die diesjährige Saiſon heute gleichzeitig 
mit dem erſten Nachmittags⸗Concerte an der Colonnade und dem Curſaale 
erfolgt. Seit Beginn dieſer Woche haben ſich bereits Fremde in einer An⸗ 
zabl eingefunden, wie man für die jetzige Zeit kaum hoffen durfte. Am 
vergangenen Sonntage iſt auch die erſte Nummer des bieſigen Badeblattes 
erſchienen. Darin fanden ſich bis zum 10. Mai incluſ. 59 Curgäſte und 
40 Vergnügungsgäſte verzeichnet. 


S Striegau, 17. Mai. [Abgeordneten⸗Erfatzwahl.] Nachdem der 
bisherige Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau, Herr 
Staatsanwalt Wachler, in Folge ſeiner Ernennung zum Director des könig⸗ 
lichen Kreisgerichts zu Weſel, ſein Mandat niedergelegt hat, iſt höheren 
Oris eine Neuwahl in genanntem Wahlbezirke angeordnet und zum Wabl⸗ 
commiſſarius der hieſige Landrath v. Koſchembahr, zu feinem Stellvertreter 
aber Landrath v. Zeblitz-Leipe in Schweidnitz ernannt worden. Vorerſt find 
an Stelle der inzwiſchen durch Tod, Wegziehen aus dem Urwahlbezirk oder 
auf ſonſtige Weiſe ausgeſchiedenen Wahlmänner neue Wahlmänner zu 
wählen, weshalb die Ortsbebörden des Kreiſes Anweiſung erhalten haben, 
die bierzu erforderlichen Vorbereitungen unperzüglich zu treffen. 


r. Namslau, 17. Mai. [Unglücksfall. — Eine myſteriöſe Ge 
ſchichte.] Im Laufe voriger Woche waren in Grambſchütz, biefigen Kreiſes, 
zwei Burſchen von 18—20 Jahren mit irgend einer Verrichtung auf dem 
über dem Tenne einer Dominial⸗Scheuer befindlichen Boden beſchäftigt, der 
nur aus loſe liegenden Stangen gebildet wird. Plötzlich verſah es der 
Jüngere von ihnen, gerieth zwiſchen die fortrückenden Stangen und ſuchte 
ſich vor dem Hinabſtürzen dadurch zu retten, daß er ſich an feinen älteren 
Genoſſen anklammerte. Dadurchſbrachte er dieſen aber ebenfalls zwiſchen die 
fortrückenden Stangen und beide Burſchen ſtürzten aus der beträchtlichen 


Höhe auf das mit bartem Lehmäſtrich berfebene Scheuertenne nieder, wäh⸗ 
rend der Jüngere mit einem Arm⸗ und Beinbruch davon kam, ſtürzte der 
Aeltere derartig auf den Kopf, daß er einen ſchweren Schädelbruch davon 
trug und bereits nach 4 Stunden unter unſäglichen Schmerzen verſchied.— 
In Breslau ift vor furzer Zeit eine aus dem Breslauer Landkreiſe gebür⸗ 
lige unverheirathete Frauensperſon — wie fie bier zu polizeilichem Pro⸗ 
tokoll erklärt, — im Hebammen ⸗Inſtitut von einem Knaben enthunden wor⸗ 
den. Einige Tage nach der Geburt kam in Begleitung der Oberhebamme 
zu der Wöchnerin eine unbekannte Frau, welche vorgab, die Ehefrau eines 
in Namslau wohnenden Gelbgießermeiſters, deſſen Namen fie nannte, zu 
ſein, mit welchem ſie in kinderloſer Ehe lebe, und frug die Wöchnerin, ob 
fie wohl geneigt ſei, ihr das neugeborene Knäbchen zu überlaſſen, welches 
ſie mit ihrem Manne, da ſie ſelbſt Kinder nicht mehr zu erwarten bätten, 
an Kindesſtatt annehmen wollten, ein Anerbieten, welches von der Wöchne⸗ 
rin indeſſen abgelehnt wurde. Nachdem letztere jedoch einige Tage ſpäter 
aus dem Hebammen ⸗Inſtitute bereits entlaſſen und in Breslau bei einer 
Kutſcherfrau mit ihrem Kinde eingemiethet war, wurde fie nochmals von 
der fremden angeblichen Gelbgießersfrau, die diesmal in Begleitung einer 
anderen Frau kam, welche fie für eine Verwandte ausgab, — in ihrer ? oh⸗ 
nung aufgeſucht und wiederholt und dringend um Ueberlaſſung des Kindes 
gebeten. Als der Wöchnerin nach langem Hin⸗ und Herreden auch noch 
von ihrer Wirthin zur Abgabe des Kindes zugeredet und ſie namenlich 
darauf aufmerkſam gemacht worden war, daß, da ſie ſelbſt wohl kaum im 
Stande fein würde, ihrem Söhnchen eine ſorgfältige Erziehung zu widmen, 
der Vater deſſelben, — angeblich ein Breslauer Kaufmann, — ſich wohl 
auch kaum um die Erziehung des Kindes kümmern werde, — fie daher nur 
im Intereſſe ihres Kindes handle, wenn fie daſſelbe guten ordentlichen 
Leuten als Pflegekind und an Kindesſtatt übergebe, willigte die Wöch⸗ 
nerin endlich in die Ueberlaſſung ihres Kindes an die angebliche Gelb⸗ 
gießersfrau, jedoch nur gegen das Verſprechen der Letzteren, daß ſie in Ge⸗ 
meinſchaft mit ihrem Manne binnen kurzer Zeit nach Breslau kommen und 
dort vor Gericht in einer Urkunde erklären würden, daß ſie den Knaben an 
Kindesſtatt angenommen und niemals wieder verſtoßen wollten. Nachdem 
ſich die Wöchnerin noch ausbedungen, daß fie ihr Kind dann und wann 
beſuchen dürfe, die angebliche Gelbgießersfrau aber wiederholt gefragt hatte, 
ob das Knäbchen etwa ſchon getauft ſei, was verneint werden mußte, nahm 
die Letztere das Kind ſammt den Betten, in denen es eingewickelt war und 
mit dem Verſprechen, das Kind alsbald in der katholiſchen Kirche in Nams⸗ 
lau taufen zu laſſen, da ſie ſpäter mit ihrem Mann nach Reichthal ziehen 
und dort das Kind alsbald als ihr eigenes ausgeben wolle, verabſchiedete 
fie ſich von der Wöchnerin und ging mit derem Kinde davon. Einige Tage 
darauf wurde der Wöchnerin nach ihrem Kinde bange und da ſich ihrer 
eine unerklärliche Angſt und Unruhe über das Wohlbefinden ihres Kindes 
bemächtigte, fuhr ſie alsbald mit der Bahn bierher nach Namslau, um nach 
dem Kinde zu ſehen. Wer beſchreibt aber ihren Schrecken, als ſie hier, 
ſelbſt unter Zubilfenahme der Polizei, von der angeblichen Gelbgießersfrau, 
deren Namen hier ganz unbekannt iſt, auch nicht eine Spur entdecken 
konnte. Das Kind iſt bier auch weder in der katholiſchen noch in der 
evangeliſchen Kirche getauft worden. Die Ober⸗Hebamme in Breslau hat 
ebenfalls die angebliche Gelbgießersfrau perſönlich nicht gekannt und nur 
auf deren Anfrage nach einem Kinde, welches adoptirt werden ſolle, ſie zu 
der Wöchnerin geführt. Die fremde Frau ſoll nach der Ausſage der Wöch⸗ 


nerin den Eindruck machen, als ob ſie ſelbſt Hebamme ſei, wenigſtens glaubt 


die Wöchnerin dies aus verſchiedenen Aeußerungen derſelben ſchließen zu 
dürfen. Sie hat zur Auffindung derſelben und ihres Kindes nunmehr die 
Hilfe die Polizei in Anſpruch genommen. 


D—. Brieg, 17. Mai. [Einführung. — Secundärbahn Brieg⸗ 
Strehlen. — Neue Zeitung. — Unterſuchung.] Geſtern wurde 
unſer neuer beſoldeter Stadtrath, Herr Jüttner, in außerordentlicher 
Sitzung der Stadtverordneten durch Bürgermeiſter Heidborn in fein Amt 
eingeführt. — Wie bereits gemeldet, hat der biefige Gewerbe⸗Verein Vor⸗ 
Erhebungen über eine event. zu erbauende Secundärbahn Brieg⸗Strehlen 
durch den Gewerbeſchullehrer Ingenieur Kunz anſtellen laſſen. In der 
letzten Sitzung des Vereins ſtattete Herr Kunz darüber Bericht ab. Er 
motibirte zunächſt die Unmöglichkeit einer theilweiſen Benutzung der Chauſſee 
und fixirte alsdann die Strecke Brieg⸗Wanſen folgendermaßen: Nach Ab⸗ 
biegung vom Brieger Bahnhofe bei Hermsdorf und Mollwitz vorbei über 
Laugwitz (Halteſtelle) direct nach dem ſüdöſtlich der Stadt zu legenden Bahn⸗ 
bof Wanſen. Gegen eine nördliche Lage des Bahnhofes ſpreche das weite 
Inundationsgebiet der Ohle. Für die Strecke Wanſen⸗ Strehlen faßte 


Redner zwei Linien ins Auge; die eine ſchneidet zwiſchen Wanſen und Alt⸗ 


Wanſen die Straße, überſetzt ſüdlich von Tſchauſchwitz die Ohle im rechten 
Winkel, gebt nördlich bei Krippitz und ſüdlich bei Kuſchel vorbei und mündet 
nach Ueberſchreitung der Streblen⸗ Breslauer Chauſſee in den Bahnhof 
Strehlen ein. Der Vorzug dieſer Linie beſtebt einmal in der Kürze und vor 
Allem darin, daß fie nur einen Oble⸗Uebergang erheiſcht. Bemängelt könnte 
dieſelbe dadurch werden, daß ſie Ruppersdorf nicht berühre. Die zweite 
Linie führte von Alt⸗Wanſen bei dem Weinberge vorbei, überſetzte den 
Krienbach und die Ohle in der Mitte zwiſchen Glambach und Krippitz und 
träfe alsdann in nordöſtlicher Richtung den Bahnhof Streblen. 
Linie wäre jedoch nur unter der Bedingung zu wählen, daß eine Zweig⸗ 
bahn Wanſen⸗Prieborn angelegt würde. Hierüber will Herr Kunz noch 
nähere Erhebungen vornehmen. — Die Herausgeber der „Brieger Zeitung“ 
(Emil Kirchner u. Comp.) geben von jetzt ab eine „Brieger Concerl⸗ und 
Theater⸗Zeitung“ beraus, welche außer den Programmen, Theater ⸗ Zetteln, 
Inſeraten und Mittheilungen vermiſchten Inhalts an ſolchen Tagen, an 
denen die „Brieger Zeitung“ nicht erſcheint, auch wichtigere politiſche und 
locale Nachrichten bringen wird. — Dieſer Tage wurden hier eine Hebamme, 
ein 16 ajäbriged Mädchen und des 1 ir Mutter wegen Verſuchs des in 
den 88 218, 219 ꝛc. des Str.⸗G.⸗B. bedrohten Verbrechens bezw. Beihilfe 
dazu in Unterſuchungshaft genommen. ; 


FR Antonienbütte, 17. Mai. 
brand] Zu denjenigen Schulen, welche ganz beſonders an Ueberfüllung 
kranken, gehören die in den nabegelegenen Dörfern Kochlowitz und 
Bpkowina. Es kommen daſelbſt im Durchſchnitt über 160 Kinder auf je 
einen Lebrer. Um dem beregten Uebelſtande zu begegnen, wurde ſeitens 
der Regierung der betreffende Local⸗Schulinſpector Herr Pr. Laffter aufge⸗ 
fordert die geeigneten Maßnahmen zur Abhilfe in Vorſchlag zu bringen. 
Dem folge wurde dieſer Tage beſchloſſen, die überzähligen Kinder auszu⸗ 


ſchulen und ein zweiklaſſiges Schulgebäude in Bykowine zu errichten. Zu 


dieſem Ende find bereits die nöthigen Verhandlungen zwecks Ankaufs eines 
geeigneten Grundſtücks ſeitens der Schuldeputation des letztgenannten Dorfes 
eingeleitet worden. — Am verfloſſenen Sonntag entſtand zwiſchen 1 und 
2 Ubr Nachmittags in dem etwa 8 Kilometer von hier entfernten Walde, 
dem Fürſten von Pleß gehörig, ein Waldbrand, welcher ſich über ein Areal 
von über 300 Morgen ausbreitete. Auch fol, wie man hört, viel Wild 
eine Beute der Flammen geworden ſein. f 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 18. Mai. 


belebt. Creditactien ſetzten zu 363 ein und gaben im Laufe der Börſe um 
2 M. nach. Oeſterreichiſche Renten ſtill. Ruſſ. Valuta wenig verändert. 


2. Breslau, 18. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Während die 
Börſe in der erſten Hälfte der verfloſſenen Woche eine ziemlich matte Hal⸗ 
tung bekundete, trat in den letzten Tagen eine intenſive Hauſſeſtrömung zu 
Tage. Die Nachrichten über die politiſche Conſtellation lauteten in der That 
recht günſtig. Rußland führt plötzlich eine ganz auffallend friedfertige Sprache 
und zeigt ſich zu ſo weitgebenden Conceſſionen geneigt, daß es in der That 
den Anſchein gewinnt, als wolle es den Krieg um jeden Preis vermeiden. 
Namentlich wirkte die Meldung, daß Rußland ſogar auf Batum zu ver⸗ 
zichten geneigt ſei, überaus günſtig auf die Börſe. Die Courſe der Specu⸗ 
lations⸗ und internationalen Wertbe zogen beträchtlich an, das Geſchäft in 
denſelben war recht animirt. Allerdings trat zu den fo raſch geſtiegenen 
Courſen einige Realiſationsluſt zu Tage, welche vorübergehend eine kleine 

ſchwachung erzielte, immerhin erfolgt der Schluß noch immer zu ſehr 
bohen Courſen. — Auf einheimiſche Werthe batte die allgemeine Feſtigkeit 
nur geringen Einfluß, dieſelben blieben nach wie vor vernachläſſigt. 

Creditactien, welche am Dinstag bis 348 geſunken waren, ſtiegen am 


i Di 356, Tags darauf auf 362, und verlaſſen beute die Woche 
R Sonnabend. Franzoſen waren gleich⸗ 


zu 361, 8 

falls feſt und zogen um ca. 

ſtellten ſich „4 pCt. böher. 
Von einheimiſchen Bahnen ſchließen Freiburger 1% pCt. niedriger, 

Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn wenig verändert. 
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eſunlen waren, verlaſſen die Woche zu 75, noch einen Bruchthei 
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im Courſe an. Oeſterreichiſche Renten 
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| [Bon der Börfe.] Die Börfe verkehrte 
in reſervirter Haltung bei abgeſchwächten Courſen. Das Geſchäft war wenig 
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Bezüglich der Cours Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


ableau: 

2 Mai 1878. 
Fiir Rn 

reuß. 4% proc. conſ. Anleihe 105, 25105, 25 104, 90104, 90 104, 90 

l. 3 proc. Pfdbr. 86, — 86, — 86, 15 86, 25 86, — 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 95, — 95, — 95, — 95, — 95, 
Schleſ. Rentenbriefe. 96,75 96, 75 96, 75 86, 75 96,50 

leſ. Bankvereins⸗Anth. 76,25 * 76, — 76, — 76, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. — 57, — 56, 75 56, 40 56, 25 56, 50 
Breslauer Wechsler⸗Bank 67, — 67, — 67, — 67, — 67, — 
Schleſiſcher Bodencredit 88. 50] 88, — 88, — 88, — 88,50 
Sberſchl. St.⸗A. Lit. A.C. D. E. 120, — 120,— 129,50 120,25 120. 90 
3 er Stamm⸗Actien 62, 25 61,—| _, 62, 25 60, 25 61, 25 

echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 98, 50 98, 255 | 98,50| 98,75) 98 75 

do. Stamm⸗Prior. 108, 50 108,50 — |108,50)108, 25/108, 25 
Lombarden. —— —.— 2 1,1120, —123,— 

anzoſen . . 414, — 412,7 „ 423,5 426, 50 428, — 

umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 27,—| 26, 75 27,25 28, 50 DR 
Ruſſiſches Papiergeld. 199, — 195,.— ® 198,25 199, 50 199, 75 
Defterr. Banknoten 166,25 165,75 167, — 167, 50167, 75 
4 — Credit⸗Actien . 353, — 348, — 356, — 362, — 361, — 
DOeſterr. 1860er Looſe . —— —,-— —.— —.— —.— 
Gold rente 59, 15 58,60 59, 25 59, 500 59, 75 
Silber⸗Rente . 53,50 53, — 53, 50 53, 50 54, — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 29, 50 29, 50 29, — 28, 75 29, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | 

Hütte⸗Actien 71,50 71,50 NN 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramita)] —,.— —, — | 9,— —.— —.— 
Schleſ. Immobilien | 66,75) —,—;| —.— —.— —— 


E. Berlin, 17. Mai. [Börſenwochenbericht.] Die dies wöchentlichen 
Börſen ſtanden unter dem Eindruck der Reiſe des Grafen Schuwaloff nach 
St. Petersburg und der dadurch hervorgerufenen Hoffnungen auf eine güt⸗ 
liche Beilegung des ruſſiſch⸗engliſchen Conflictes. Wurden dieſe Hoffnungen 
auch in der erſten Hälfte der Woche durch widerſprechende Nachrichten ab: 
geſchwächt, ſo kamen dieſelben doch in den beiden letzten Tagen zu einem 
verhälinißmäßig ungeſchmälerten Ausdruck, welcher der Börje trotz einer 
durch locale Ereigniſſe etwas gedrückten Stimmung zeitweiſe eine recht 
freundliche Phyſiognomie verlieh. In der That ſcheint denn auch der Ernſt 
der Situation ſeit der vorigen Woche an ſeiner bisherigen Spannung ein⸗ 
930 zu baben und die Möglichkeit, daß der Congreß dennoch in nächſter 

eit zuſammentritt, ihrer Erfüllung näher gerückt zu fein. Die Börfe ſuchte 
der anſcheinend eingetretenen Wendung vollſtändige Rechnung zu tragen, 
um ſo mehr, als es ihr von den weſtlichen Börſen her an Unterſtützung 
nicht fehlte, von denen namentlich der Londoner Platz es ſich angelegen ſein 
ließ, feine berubigtere Anſchauung der Dinge durch höhere Ruſſen⸗ und 
Conſols⸗Notirungen aufs deutlichſte zu manifeſtiren. Paris imponirte durch 
die Steigerung der Fonds⸗Courſe, wobei es allerdings für die ruſſiſche An⸗ 
leihe eine gewiſſe Apathie bekundete, die auch bier einen, wenn auch nur 
geringen Druck hervorrufen mußte. Vor der Hand ſind es ſelbſtredend nur 
die Spielpapiere, welchen die beſondere Gunſt der Börſe zu Theil wird und 
die in Folge anhaltender Deckungs⸗, ſpäter auch Meinungskäufe erheblich 
im Courſe gewinnen konnten; auf den übrigen Gebieten fehlte es noch an 
dem rechten Animo und die vorübergehend gemachten Verſuche, die Stim⸗ 
mung zum Beiſpiel für Eiſenbabn⸗Actien auf Grund der relativ günftigen 
April⸗Einnahmen zu erwärmen, wurden ſchnell wieder fallen gelaſſen. 
Gerade auf den Caſſagebieten mußte die herrſchende Geſchäftsunluſt ſich gel⸗ 
tend machen, als eine Betheiligung des Privatpublikums an dem Verkehr 
auf demſelben noch nicht vorhanden und außerdem auch die Aufmerkſamkeit 
der Mehrheit der Börſenbeſucher durch zwei größere Falliſſements, das eine 
an der Fond⸗, das andere an der Productenbörſe in Anſpruch genommen 
wurde. Das größte Aufſehen erregte natürlich das erſtere, in welchem man 
eine Firma, die ſich noch ver einigen Jahren an der Spitze von vielleicht 
mehr als drei Millionen geſehen hatte, ihrem Untergang anheimſiel. Der 
deprimirende Eindruck dieſes Ereigniſſes, beſonders auf die beſſeren Kreiſe 
der Börſe, iſt leicht begreiflich, ſtand doch gerade mit ihnen die betreffende 
Firma auf dem allervertrauteſten Fuße und war ſie es, die die engſten Be⸗ 
iehungen zu den Trägern der erſten Firmen ſowohl, als auch zu den hoͤch⸗ 
hen Perſönlichkeiten unſerer Stadt unterhielt. Die Zahlungseinſtellung der 
betreffenden Producten⸗Firma gewann dadurch an Intereſſe, daß es ſich 
bierbei um eine verhältnißmäßig ganz bedeutende Paſſivmaſſe handelte, wie 
ſie in ſolchem Umfang an der Getreidebörſe nur ſelten vorzukommen pflegt. 
— Die in dieſer Woche bekannt gewordenen Details des Abſchluſſes der 
Berliner Discontogeſellſchaft baben nur wenig befriedigt, zumal der Text an 
Dürftigkeit leidet. Eine Ausnahme macht derſelbe nur zu Gunſten der 
Marienburg⸗Mlawkaer und der Dortmund⸗Enſcheder Eiſenbahn, deren 
Actien ꝛc. ſich faſt ausſchließlich in dem Beſitz der Disconto⸗Geſellſchaft be⸗ 
finden und auf deren günſtige Ausſichten in weitſchweifendſter Weiſe bin: 
er wird. Im Uebrigen läßt die abermalige Reſervirung von circa 

Millionen Mark aus dem Gewinn des Vorjahres darauf ſchließen, daß 
die Reihe der erforderlichen Abſchreibungen trotz aller Verſicherungen des 
Gegentheils mit dem Abſchluß pro 1876 noch immer nicht beendet geweſen 
iſt. Der Geldſtand war in dieſer Woche nicht recht willig. zeitweiſe ſtockte 
mit Bezug auf das gedachte Falliſſement ver Discontverkehr gänzlich. Heute 
zeigten ſich indeß Disconteure entgegenkommender, fo daß dieſelben a 21 % 
bis zum Schluß Nehmer blieben. Was die eingetretenen Cours verände 
rungen anbelangt, ſo laſſen ſich ſolche dahin zuſammenfaſſen, daß Credit⸗ 
Actien und Franzoſen 10 reſp. 12 M. pr. Stück gewannen, Ruſſiſche An- 
leihen um ca. 2 5 anzogen, Bank⸗ und heimiſche Eiſenbahnactien bei 
ziemlich feſter Stimmung nur geringe Veränderungen aufweiſen. Verhält⸗ 
nißmaßig recht beliebt zeigten ſich die öſterreichiſchen Nebenbahnen, ſowie 
auch Rumänier in ihren derſchiedenen Kategorien. Preußiſche Fonds und 
Prioritäten gut behauptet, ruſſiſche und öſterreichiſche Valuta höher. 


C. Wien, 17. Mai. [Börſen⸗ Wochenbericht] Bei Abgang meines 
letzten Berichtes war die Börſe voll des Jubels über die Miſſion des Gra⸗ 
fen Schuwaloff und deren porausſichtliche Reſultate. Dieſer Jabel wurde 
aber bald darauf ſehr ſtark gedämpft, Schon Sonnabend traf die Nachricht 
ein, daß das „Journal de St. Pete:sbourg“ die Meldungen über den In⸗ 
halt der von Schuwaloff überbrachten Vorſchläge als Hypotheſen bezeichnet; 
und Tags darauf dementirte die „Agence Ruſſe“ in formeller Weiſe die 
Nachrichten über Vorbereitungen zum Rückzuge der ruſſiſchen Truppen 
aus den Stellungen um Konſtantinopel. Der Eindruck dieſes Dementi 
wurde durch die Thatſache verſtärkt, daß gleichſam zur Illuſtrirung der Frie⸗ 
denshoffnungen ein Aufruf zu freiwilligen Beiträgen für eine Verſtärkung 
der ruſſiſchen Flotte veröffentlicht wurde, und daß dieſer Aufruf unter den 
unmittelbaren Auſpicien des ruſſiſchen Tbronfolgers erfloß. Seitber bat 
ſich die Stimmung der Börſe wieder weſentlich gebeſſert. Zablreiche Kund⸗ 
gebungen weiſen darauf hin, daß ſich in den höchſten Kreiſen Peters⸗ 
burgs zwei entgegengeſetzte Strömungen bekämpfen und daß momen⸗ 
tan diejenige das Uebergewicht beſitzt, welche, wenn nicht aus Ftie⸗ 
densliebe, ſo doch aus Rückſicht auf die derzeitige militäriſche und 
finanzielle Lage geneigt iſt, einen letzten erſuch zur Verſtändi⸗ 
gung mit England zu machen. Man glaubt in bieſigen finanziellen 
Kreiſen, daß die öfterreihifhe Regierung die Eventualität einer ſolchen 
directen Verſtändigung vom ſpeciell öſterreichiſchen Standpunkt als eine Ge: 
fabr betrachte und man will die neueſten Schritte zur Forcirung des fo 
lange ſchon ſchwebenden öſterreichiſch ungariſchen Ausgleiches und zur Durch⸗ 
bringung der Vorlagen, wegen Bedeckung des Sechzigmillionen⸗Credits aus 
dem Bewußtſein dieſer Geſahr erllären. Das Miniſterium bat im Ab⸗ 
geordnetenbauſe die Interpellation der Polen dahin beantwortet, daß 
ein eventueller Einmarſch unſerer Truppen in Bosnien nicht die 
Tendenz haben würde, den Entſcheidungen eines europäiſchen Con⸗ 
greſſes zu präjudieiren und daß wir vollends weit davon entfernt find, 
dieſen Einmarſch als eine Maßregel der Cooperation mit einer einzelnen 
Macht zu planen. Das heißt wohl in verſtändliches Deutſch über⸗ 
ſetzt: Wir werden vielleicht marſchiren laſſen, aber nicht auf Grund 
einer Verabredung mit Kußland. — Wenn das die Meinung ift und wenn 
in Folge einer directen Verſtändigung Englands und Rußlands ein Con⸗ 
greß ſich als überflüſſig erweiſen ſollte, dann eröffnet die Thatſache einer 
öſterreichiſchen Marſchbereitſchaft Perſpectiven, welche der Politiker vom Fache 
discutiren mag. Ich als Börſenreferent kann nur ſagen, daß unſere Börſen⸗ 
kreiſe bei voller Würdigung des ernſten Hintergrundes der Lage doch nach 
Börſenart nur das Nächſtliegende in's Auge faſſen und dieſes Nachſtliegende 
iſt, daß augenblicklich die Gefahr eines Conflicts der Waffen gemindert 
ſcheint; denn wenn es wahr iſt, daß England und Rußland ihren Kampf 
ajourniren, dann wird Oeſterreichs Regierung, mag fie ſich auch eine ent: 
ſchloſſene Miene geben, ſchwerlich mehr mit einem Quos ego dazwiſchen 
fahren. Jedenfalls wird, was kommen mag, noch einige Be au 
ſich warten laſſen und die Speculation glaubt genügende Zeit für 
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fih zu haben, um inzwiſchen die traditionellen Ernte⸗ Hoffnungen, 
escomptiren zu können. Dieſe Hoffnungen und ihre Wirkung auf den 
Cours der Eiſenbahn⸗Actien kehren faſt alljährlich wieder, mit derſelben 
Regelmäßigkeit wie die Speculation auf die Bilanzergebniſſe der großen 
Inſtitute und auf die Capitalsanlagen aus den detachirten Coupons. Le⸗ 
merkenswerth iſt nur der Umſtand, daß die Speculation Angeſichts der voli⸗ 
tiſchen Lage den Muth findet, ſich mit den Aſpecten der Eiſenbahnpapiere 
zu befaſſen, nur daß ſie dies im großen Maßſtabe thut, dafür ſprechen die 
bedeutenden Avancen der Eiſenbabntitres wie nicht minder die ungewohnte 
Lebhaftigkeit der Umfäge. Um nur das Wichtigſte hervorzuheben, erwähne 
ich, daß Theißbahn in dieſer Woche um 14 fl., Franzoſen um 6 fl., Eliſabet⸗ 
bahn um 5 fl., Galizier um 3 fl., Nordbahn um 50 fl. oder 5 pCt. geſtie⸗ 
gen find, während Bankpapiere nach einem mäßigen Rückgange ſich faſt 
genau auf den vorwöchentlichen Cours erholten und zinstragende Fonds, 
von der Speculation vernachläßigt, theils etwas tiefer, theils um ein Ge⸗ 
ringes höher als heute vor acht Tagen ſchließen. 


Dretzlau, 18. Mal. (Amt ſicher Producten-Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2900 Kilogr.) böber, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs 
ſcheine —, pr. Mai 131,50 Mark Gd., 132 Mark Br., Mai⸗Juni 131,50 Mark 
Gd., 132 Mark Br., Juni⸗Juli 131,50 Mark Gd., 132 Mark Br., Juli⸗ 


e Mark bezahlt, September⸗October 138 Mark bezahlt, October⸗ 
ovember —. 8 
— Ctr., pr. lauf. Monat 205 Mark Br., 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. 
Mai⸗Jun 205 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.] gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 120 Mar! 
Br., Mai Juni 120 Mark Br., Juni⸗Juli 120 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
—, September October 125 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gek. — Ctr., loco 65,50 Mark Br., pr 
Mai 63,50 Mark Br., Mai⸗Juni 33,50 Mark Br., September⸗October 61,50 
Mark Br., 61 Mark Gd., October⸗November —, November⸗December —. 
Spiritus (or. 100 Liter a 100 &) geſchäftslos, get. 500 Liter, pr. 
Mai 51 Mark Gd., Mai⸗Juni 51 Mark Gd., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 
51,60 Mark Gd., Auguſt⸗September 52,30 Mark Gd. 

Zink: ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

} Kündigungs⸗Preiſe für den 20. Mai. 
Roggen 132, 00 Mark, Weizen 205, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 00, 
Raps — —, Rüböl 63, 50, Spiritus 51, 00. 


g Breslau, 18 Mat. Preife der Cerealien. 
Feſſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr, 200 Zollpfd. = 100 Kilogr 


schwere mittlere leichte Waare. 
2 fi en — HERE 2 
höͤchſter N 9 niedrigſt. höchster niebrigſt. 
Weizen, weißer . 20 70 20 40 21 50 21 00 19 90 19 10 
Weizen, gelber... 20 10 19 90 20 70 20 50 19 70 18 80 
oggen d 13 80 13 30 13 00 12 80 12 60 12 20 
Mie 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
N 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
A 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
Kartoffeln per Sad 20 Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto == 75 Klgr.) 
beite 2.30 — 3.50 Mart, geringere 2002.50 Mark. 


ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,15—1,75 Mk., geringere 1,00 — 1,25 Ml. 
per Liter 0,03—0,05 Mark. 


Breslau, 18. Mai. [Producten-Wochenbericht.] Das Wetter 
iſt ſchön und warm geblieben und war ſomit nach wie vor günſtig, nur 
dürfte etwas Regen beſonders für die Sommerſaaten erwünſcht fein, ob: 
ſchon über Ausbleiben deſſelben bisher noch nicht geklagt worden iſt. 

Der Waſſerſtand iſt noch mehr gefallen und zwar derart, daß die Schiffs⸗ 
ladungen boͤchſtens noch auf 1000 Ctr. ausgedehnt werden können. um ein 
Abſchwimmen der Kähne zu geſtatten. Das Verladungsgeſchäft blieb auch 
dieswöchentlich ohne jede Ausdehnung, da es noch immer an Kahnraum 
mangelt. Verſchloſſen wurden Kleinigkeiten in Mehl; im Uebrigen ſind die 
Frachten meiſt nominell zu notiren: per 1000 Klgr. Getreide Stettin 8 M., 
Berlin 9,50 M., Hamburg 12,50 M., per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 40 Pf., 
Stückgut nach Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 70 Pf. 

An den engliſchen Märkten haben Weizenpreiſe in dieſer Woche einen 
Abſchlag von ca. 2 Sh. per Or. erfahren, beſonders litt das Geſchaſt an 
der Küſte an einer durchgreifenden Mattigkeit. Sowohl die einheimiſchen 
wie fremden Zufuhren waren beträchtlicher als in der Vorwoche, auch das 
von Amerika auf das Vereinigte Königreich ſchwimmende Quantum hat ſich 
etwas vergrößert. Die Newyorker officiellen Notirungen für Weizen und 
Mehl haben neuerdings keine Veränderung erfahren, doch zeigten ſich auch 
dort Exporteure in ihren Forderungen etwas williger. In Frankreich gab 
das ſchon längere Zeit anhaltende Regenwetter zu Beſorgniſſen für die 
Saaten Veranlaſſung, wodurch ſich Preiſe der matten Tendenz des Aus⸗ 
landes gegenüber ziemlich behaupten konnten. Nur in Marſeille drückten 
die fortgeſetzten ſtarken Ankünfte auf die Stimmung. Belgien und Holland 
batten jelbit zu weſentlich niedrigeren Preiſen nur ſehr ſchwaches Geſchäft. 
Auch am Rhein und in Süddeutſchland trat nur geringe Nachfrage des 
Conſums auf; in Oeſterreich⸗Ungarn mußten die Forderungen ebenfalls bei 
mäßigem Angebot billiger geſtellt werden. Im ganzen Norddeutſchland war 
die Tendenz durchgehends flau. Weder von Seiten des Conſums noch des 
Exports zeigte ſich nennenswerther Begehr, ſo daß ſämmtliche Cerealien im 
Werthe erheblich nachgeben mußten. 


anfänglicher Flaue ſchließlich wieder etwas befeſtigt, dagegen unterlag das 
Geſchäft in Roggen einer ſtark rückgängigen Bewegung. 
Das hieſige Getreidegeſchäft nahm auch dieswöchentlich im Allgemeinen 
einen ſchleppenden Verlauf. Obſchon das Angebot ſowohl in Landzufuhr 
als auch in Eiſenbahnankünften etwas ſtärker war, als bisher, konnte ji 
doch kein ausgedehnterer Verkehr entwickeln und blieb daher das Geſchäft 
auf enge Grenzen beſchränkt. Der Grund hierfür iſt in dem Einfluß der 
auswärtigen matten Berichte zu ſuchen, welcher auf unſerem Markte durch 
eine abwartende Stellung der Käufer zur Geltung gelangte. Man bleibt 
mit feinen Einkäufen in der äußerſten Nothwendigkeit und deckt nur den 
Bedarf des bieligen Conſums, da für den Expert keinerlei Nachfrage berrſcht. 
Für Weizen war die Stimmung in erſten Tagen matt, da durch ver⸗ 
ſtärktes Angebot die beſtehende Kaufluſt verdrängt wurde, und haben in 
Folge deſſen die Preiſe nachgeben müſſen. Erſt nachdem Eigner durch er⸗ 
mäßigtere Forderungen den Verbältniſſen Rechnung getragen batten, kam 
wieder ein etwas regerer Verkehr auf, der bei kleiner werdendem Angebot 
die Stimmung wieder befeſtigte und dadurch den anfänglichen Rückgang für 
ſeine Sachen auf ca. 20 Pf., für geringere auf 40 Pf. ver 100 Kilogramm 
beſchrankte. Die Umſätze erwieſen ſich etwas ſtärker, als vorwöchentlich. Zu 
notiren ift per 100 Klgr. weiß 18,90 — 20,10 — 21,50 M., gelb 18,50.—19,30 
— a I. feinster darüber. Per 1000 Klgr. Mai 205 M. Br., 
uni 205 M. Br. 1 

Für Roggen war die Stimmung ſehr gedrückt, da die matten auswär⸗ 
tigen Berichte grade dafür beſonders zum Ausdruck gelangten. Die An: 
ſangs ſich ziemlich bebauptenden Preiſe mußten im Verlauſe der Mode 
weſentlich nachgeben und fteben beute für feine Qualitaten um ca 40 Pf. 
und für abfallende um ca. 60 Pf. niedriger als vorwöchentlich. trotzdem 
erſtere ſchwach offerirt waren und nur letztere größeres Angebot zeigten. 
Der Rüchſchlag für dieſe war daher um fo ſtärker und it ſchließlich ſogar 
von den ruſſiſchen Sachen ein Theil unverkauft geblieben. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 12—13,10—13,80 M. : + 
Im Termingeſchäft blieben die flauen auswärtigen Berichte und das 
matte Effectivgeſchaͤft nicht ohne Einfluß und find in Folge deſſen die Preiſe 
ſtark gewichen. Das Geſchaft war ziemlich umfangreich, beſonders fanden 
größere Umfäge ver nahen Termin ſtatt, da Abgeber nicht ſeblten und ſich 
gerade hierfür Deckungsbedürfniß unter Benutzung der billigen Preiſe fühl⸗ 
bar machte. Trotzdem unſer Platz den üdgängen auswartiger Börſen 
nicht im ganzen Umfange gefolgt iſt, find die Preiſe ſchließlich doch ca. 6 M. 
niedriger als vorige Woche, und iſt von heutiger Börſe zu notiren: per 1000 Klgr. 
Mai und Mai⸗Juni 131,50 M. Gd., 132 M. Bf., Juni⸗Juli 130,50 M. Gd., 
131 M. Bf., Juli⸗Auguſt 134,50 bez., Septbr. Ocibr. 138 M. bez. 
Für Gerſte war die Stimmung im Allgemeinen ruhig, da die Kauflust 
merklich nachgelaſſen hatte und verhinderte aa das ſchwache Angebot 
einen Rückgang der Preiſe. Feine Qualitäten beſonders fehlten faſt gänz⸗ 
lich und nur geringe waren offerirt und ſchwerer verkäuflich. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 12,40—13,20—14,20—14,80— 15,50 — 16,60 M. g 
Für Hafer war die Stimmung ruhig. Nur feine Qualitäten waren im 
Preiſe behaupfet, dagegen geringere Sorten bei ſtärkerem Angebot etwas 
vernachlaſſigter und niedriger im Preiſe. Das Geſchaft beſchränkte ſich 
lediglich auf bieſigen Platzconſum. Zu notiren iſt per 100 Klg. 11,10 bis 
10,80 12,70 13,70 M. 
Im Termingeſchäſt waren Umſätze bei ruhiger Stimmung ſehr ſchwach 
und ſind Preiſe von heutiger Börſe fait vorwöchentlich zu notiren: per! 
M. Br., Mai⸗Juni 120 M. Br., Juni⸗Juli 120 M. 
Septbr.⸗Oetober 125 M. bez. 


In Berlin hat ſich im Termingeſchäft für Weizen die Stimmung nach]! 


Mai⸗ 35 


pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Bienmige, gebadene 


000] 16. Mai. 
Gld., Ochſen, 25 


7 


ülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot Preiſe ſehr feſt. Koch-Erbſen 
ut behauptet, 15—16—17 Mark. Futter⸗Erbſen 13,80—14 8895 Miel 
inſen, kleine 19—22 Mt, große 26—32 M. und darüber. Bohnen 
bei ſchwachem Angebot gut 4 ſchleſiſche 21—22 Mark, galiziſche 17 
bis 18 Mark. Roher Hirſe nominell, 11—12,50 M. Wicken ohne 
rage 11—11J,50—12,20 M. Lupinen, nur feine Qualitäten gut gefragt, gelb 
e 2512 5 e 1040 Mark. Mais gut be⸗ 
auptet, 1150 —12—13, weizen ohne Aenderung, 12,20 — 13,20 
dis 14,50 M., alles per 100 Klg. ne g 

In Kleeſamen iſt die Saiſon gänzlich beendet, da das Angebot auf⸗ 
gebört hat, und find Preiſe nominell zu notiren: per 50 Kilogr. roth 30 
bis 35 —40—47 M., weiß 40—42—48—55 M., ſchwediſch 90 —95—100 M., 
gelb 27—28—30 M., Thymotbé 16 —18—20—21 M. 

Für Oelſaaten bat das Geſchäft des mangelnden Angebots wegen bei: 
nabe gänzlich aufgebört und find Preiſe nur nominell zu notiren. Zu no⸗ 
tiren it per 100 Kilogr. Winterraps 28,50 —30,50—31,50 M., Winter: 
1315 . M., Sommerrübſen 25—27—29 Mark, Dotter 

fſamen ohne Angebot. Preiſe nominell. er 100 22 bi 
21 yet U 8 Preis Per Klgr bis 


In Leinſamen hat das Angebot bedeutend nachgelaſſen und ſind gute 
Qualitäten nach wie vor gut gefragt geblieben. Geringere Sorten in un⸗ 
veränderter Haltung. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23—25,50—27 M., 
feinſter darüber. 

78 9 gut behauptet, ſchleſiſche 7,50—7,80 M., fremde 7 bis 
a 
’ 

Leirkuchen ohne Aenderung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. 

Für Nüböl war die Stimmung in erſten Tagen matt bei etwas nachgege⸗ 
benen Preiſen, jedoch befeſtigte ſich in letzten Tagen die Tendenz unter dem Ein⸗ 
fluß böberer auswärtiger Berichte wieder in ſo weit, daß wir gegen die Vor⸗ 
10 . 11 een gu 480 1 > bon Jun per 

ogramm loco 65, r., Mai 63, Br., Mai⸗Juni 63,50 Br., 
September⸗October 61,50 M. Br., 61 Gd. 

Spiritus folgte auch hier der flauen auswärtigen Tendenz um ſo leich⸗ 
ter, als das Geſchäft ſehr ſtill war, indem der Abſatz von Rohwaare ganz 
ſtockt und die Spritfabrikanten über Mangel an Aufträgen klagen. Anderer⸗ 
ſeits aber iſt nicht zu verkennen, daß die Läger ſowohl hier, als auch an anderen 
Börſenplatzen kleiner, als in anderen Jahren find, und auch die Brennereien 
ihren Betrieb früher als ſonſt, einſchränken refp. einſtellen. Ferner ſollen 
die Conſumenten bisher für ihren Bedarf wenig gekauft baben, ſo daß aus 
dieſen Gründen eine Beſſerung in nächſter Zeit nicht ausgeſchloſſen bleibt. 
Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 100 Liter Mai und Mai: Juni 
51 M. God., Juli⸗Auguſt 51,00 M. Gld., Auguſt⸗September 52,30 M. Glo. 

Bis Mehl war die Stimmung matt. In Folge der gedrückten Getreide⸗ 
preiſe mußten die Notirungen dafür durchgehend um ca. 50 Pf. zurückgehen. 
Zu notiren iſt per 100 Kilo Weizenmehl fein 30,50—31,50 M. Roggen⸗ 
mehl fein 21—22 M., Hausbacken 19,50 — 20,50 M., Roggenfuttermehl 9,50 
bis 10,25 M., Weizenkleie 8,25—9 M. 

Stärke unverändert ruhig. Zu notiren iſt Weizenſtärke 23,75— 26,75 M., 
Kartoffelſtärke 14,25—14,50 M., Kartoffelmebl 14,75—15 M., feuchte, rein 

ewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7% Mark. 
lles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 18. Mai. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die Marktplätze in unſerer Stadt bieten gegenwärtig in der Hochſaiſon des 
Frühlings im Vergleich zur Winterszeit einen überaus ſchönen und er⸗ 
friſchenden Anblick dar, da die grünen Feld⸗ und Gartenftüchte, welche 
wiederum aus dem ſegenſpendenden Schoße der Mutter Erde in ſo reicher 
Fülle entſproſſen ſind, uns zum Kaufe und zum Genuſſe einladen. An der 
Riemerzeile entlang, wo die Gärtner ihre Verkaufsſtellen haben, entſteht 
tagtäglich ein wahrer Blumengarten, der das Auge und den Geruchsſinn 
in wunderbarer Weiſe entzückt. Jede Kräutersfrau und Grünzeughändlerin 
hat zwiſchen ihren Markikörben Hollundere und Springaufſträuße, die fie 
um Verkauf feilbieten, und ein Rundgang am frühen Morgen durch die 

arktreihen iſt nicht unintereſſant. Das Geſchäft war im Laufe dieſer 
Woche recht lebhaft, da Verkäufer und Käufer recht zablreich anweſend 
waren. Butter und Eier find im Preiſe etwas billiger geworden. Noti⸗ 
rungen: 


d 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 
38 965 


zunge pro Stück 2% — 
nieren pro Paar 20—30 


Dorſch pro fd. 30 Pf., Zander pro Pfd. 1 Forellen 1 M. pro 
Stud. Hummer pro Stück 2 M. Krebſe pro Schock 3 M. Froſchkeulen pro 
Mandel 40 Pf. x 


edervieh und Eier. Auerbahn pro Stück 6 bis 9 M., Auerbenne 
pro Sind 475 bis 7 M., Capauß pro Stück 2—4 M., Hübner 
Stüd 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 144 bis 2 Mark, junge Hühner 
pro Baar 2 M., Tauben des Paar 50 bis 70 Pf., Gänſe pro Stück 3 
bis 9 M., junge Stopfaanſe pro Stack 9 M., Enten pro Stück 2% bis 
3% Mark, Hühnereſer das Schog 2 M., die Mandel 60 Pf., Gänſeeier pro 
Stüd 10 Pf., Kibigeer pro Stück 20 Pf. Möveneier pro Stück 15 Pf. 
Wild. Rebbock 17% Kilo 22—24 Mart. 
en. und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro 
M. 30 Pf. Kochbutter pro Pfd. 1 M. 10 P. ſuße Milch 1 Lit. 12 Pf. Sahne 
Fi. Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 
2 R. 80 Pf, Limburg. Kaſe pro Stüd 75 Pf. bis 1 N., Sahntäfe 
pro Naß 5 50 bis 25 Pf., Kuhtaſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkaſe 
pro A 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Geritenmebl 
5 een ao ne e Bahnen ve e WW ee de 
Pf., ro Liter 2 8 $ . ro Li 
N ie v —7⁰ Pf., Gries pro Liter 40 Pf., Mazzes, 30 
Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. 


30 Pf., Graupe pro Liter 60 
Waldfrüchte. Morcheln, 96 5 35-40 Pf., Waldmeiſter, pro Gebund 


* 3 1 wi e . . 
5 Pf., Steinpilze pro Schwing Kartoffeln pro 2 Liter 10—15 Pf., pro Sad 


Feld: und Gartenfrüchte⸗ 
2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln pro Pfund 30 
Pf., Erdrüben bro Mol. 


1 

Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben 3 Liter 20 
90 bis 80 Pf., Blümentab. pro Roſe 40 Pf. bis 1 Mark, Grün⸗ 
tobl pro Korb 1 M. Rofentobl pig Liter 30 bis 40 Pf., Teltower Rübchen, 
pro Pfund 30 Pf., Spinat pro Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 1 Mart 
bis 2 Mt., grüne Peterſilie pro Gebund 10 Pf., Peſerſilienwurzel pro 
Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2— 3 Mark, Rübretlige 
pro Liter 10 Pf., Cbalotten vn Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., Borre, Gebund 10 Pf., Schnittla 
deo Silk 15 Pf, Knoblauch 1 Liter 50 Pf. Kopfſalat pr“ Kopf 5 f 
Friſche Radieschen pro Gebund 10 Pf. Rabunze 1 Liter 20 Pf. Suppen⸗ 
kräuter pro Schwinge 5 Pf. Spargel pro Gebund 40-80 Pf. Gurten pro 
Stück 40 Pf. bis 50 Pf. oten pro Liter 50 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedorrtes Dbft. iſche Kirſchen pro 
Stuck 1 Pf., frühe Aepfel pro 1 Liter 15 bis 25 Pf., Apfelſinen pro Stuck 
10 bis 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Piund 
60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Wel de 500 

nd 60 Pf. Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Stachelbeeren pro 
Aer 1530 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 
30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 
bis 40 Pf. Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Bid. I M., 
ne Fi pro Pfd. 50 Pf. — Honig bro Liter 2 M. 20 Pf. bis 2 
Mar . 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 13. und 
\ Der Et ner: 1) 563 Stück Rindvieh, darunter 306 
7 Kube. Bei dem bedeutenden Auftrieb war der Markt bei 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


an — 


A3weite Beilage zu 


(Fortſetzung.) J 


Saen nach Berlin, Hamburg, Baiern, Sachſen und B 


e Sa 
einſte Waare 50—5: ittl. are 41— 
3) 2970 Stuck Schasvieß. Gezahlt wurde far 20 12 
Steuer Prima⸗Waare 20—21 N. geringſte Qualität 
ie lin Kalbe er 


N. Breslau, 18. Mai. [Wolle.] In der erſten Hälfte des Monat 
Mai war das Geſchäft in Wolle am biefigen Blase recht ſtill und beſchränkten 
ſich die Umſätze auf wenige 100 Etr. Käufer verlangten in Folge des 
ſchlechten Verlaufes der Leipziger Meſſe Conceffionen, die auch gewährt 
wurden und waren die Preiſe niedriger wie im April. Ganz im Gegenſatz 
hierzu entwickelte ſich auf der Prodinz ein ziemlich lebbaftes Contract⸗Ge⸗ 
cat. — Während in völlig gercdtfertigter Weiſe ſdon im Laufe des April 
einige Partien femer und bochfeiner ſchleſiſcher Wollen — in welchem Genre 
ſich im Laufe des letzten Jabres ein gewiſſer Mangel bemerkbar gemacht 
batte — mit einer Erböhung von mehreren Thalern gegen die borjäbrigen 
Contracipreiſe abgeſchloſſen wurden, übertrug ſich im Laufe dieſes Monats 
obne jeven Grund dieſe Erböhung auch auf mittelgute und mittele Wollen, 
und find es beſonders Propinzialhändler, welche ſich an dieſem Geſchäft be: 
tbeiligt haben. — In den letzten Tagen iſt indeß in Folge der recht uns 
günſtigen Nachrichten über den Verlauf der Londoner Auction die Stimmung 
eine mattere geworden und eine gewiſſe Ruhe eingetreten. 


ofen, 17. Mai. [Wollbericht] Die immer näher rüdende 
Wollſchur, ſowie der ungünſtige Ausfall der andes Leipziger Meſſe halten 
die auswärligen Käuſer don unſerem Platze fern und ſelbſt Pi abri⸗ 
kanten, die ſich bereits aviſirt haben, ſind nicht eingetroffen. Die Situation 
iſt dadurch ſebr flau geworden. Unſere hieſigen Lägerinhaber bleiben be⸗ 
mübt, ibre Beſtände loszuſchlagen und würden ſich in erhebliche Pretscon⸗ 
ceſſionen fügen, um wenn mit Verlust ihre Beſtande vor dem Wollmarkt zu 
räumen; nach der jetzigen Lage des Marktes iſt 129 wenig Ausſicht vor⸗ 
banden, weil die betreffenden Käufer dafür fehlen. Gehandelt wurden nur 
unbedeutende Poſten und nahmen ein Gubener und ein Schwiebuſer Fabri⸗ 
kant zuſammen gegen 280 Centner von guten poſen'ſchen Stoff- und Tuch⸗ 
wollen à 52½ Thlr. aus dem Markt. Von guten Ruſticalwollen 
wurde einiges für ruſſiſche Rechnung a 42-45 blr. und eine 
Parthie von 150 Ctr. feine Warſchauer Wolle laut Muſter an 
einen Schwiebuſer Fabrikanten A 58 Thlr. gekauft. Seit langer Zeit 
bat das Contractgeſchäft nicht fo darniedergelegen, als in dieſem Jabre. 
Die hohen vorjährigen Wollmarktepreiſe haben unſere Producenten hoch ge⸗ 
ftimmt und glauben dieſelben wiederum gleich dem borjährigen Wollmarkt 
5 bis 6 Thlr. über Breslau zu erzielen, während unſere Großhändler recht 
Han geſtimmt find und der Meinung find, daß wir weſentlich niedrigere 
Preiſe als das Vorjahr haben werden. Die Mittheilung, welche einem Ber · 
liner Blatt aus Breslau gemacht worden, daß in der Provinz Poſen viele 
Contractgeſchäfte zu höheren Preiſen ſtattgefunden baben, entbehrt jeder 
Begründung. Nach unferer fehr guten Information find nur wenige Poſten 
mit 3 bis 4 Thlr. unter vorjährigen Poſener Wollmarktspreiſen contrahirt 
worden. 
17. 
5 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt,] Freitag Mai. Auftrieb: 547 
e a Be Bam 
2 iſen beſchr . b ’ 

Tebkafı webanbelt, 885 85 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. 673 Hammel, 
ohne Begehr und maßgebende Preiſe. 3 


rima⸗Wgare 
55 i is 30 Mark. 
n zahlte 
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Berlin, 18. Mai. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 


Heinrich Fränkel.] Das Geſchäft der verfloſſenen Woche ift zwar nicht 
ganz ohne Umſätze verlaufen, doch betrafen dieſelben nur in geringem Maße 
bebaute Grundſtücke, während bei der vorherrſchenden Nachfrage für gut ge: 
legene Bauparzellen ſich die Mehrzahl der Abſchlüſſe auf zum Umbau ge⸗ 
eignete Häuſer erſtreckte, die allerdings zu ermäßigten Preiſen erlaſſen wer⸗ 
den mußten. Der Hypothekenmarkt war ohne jede Bewegung. Nur für 
vorzüglich gute Sicherheiten iſt zum üblichen Zinsſatze von 5 pCt. das Geld 
reichlich vorhanden, wogegen die Placirungen mit den größten Schwierig⸗ 
keiten verknüpft ſind, wenn die Lage des Grundſtücks und alle bange; 
Verhältniſſe nicht der individuellen Beurtheilung des Geldgebers entſprechen. 
eleihungen unter 5 pet. finden nur ſehr ſelten und in außerordentlichen 
Fällen ſtatt. Im Intereſſe der h des Geſchäfts ift 
dedauerlich, daß die Zins ⸗ Ermäßigung ſich in weiteren Kreiſen 
des Privat = Capitals keinen Eingang verſchaffen kann. — Wir no⸗ 
tiren für erſte pupillariſche Eintragungen in frequenten Straßen 5 pCt.; 
kleine Abſchnitte in bevorzugter Lage 444% Procent; entlegenere 
Stadtiheile im äußeren Bebauungeplane 576 pCt. — Zweite und fernere 
Stellen innerhalb Feuertaxe und je nach Heſchaffenbeit 5,4—6—7 pet. — 
mortiſations⸗Hypolbelen à 55,6 pCt. incl. Amortisation. Erſiſtellige 
itterguts⸗ Hypotheken innerhalb der pupillariſchen Grenzen je nach der 
rovinz 44 —5 pCt. Als verkauft melden wir Rittergut Baguzyn, 
Kreis Pleſchen. 
— —....... TTS SANNFENAETNE 
Ausweiſe. f 
Berlin, in. Mai. er Freie der Deutſchen Neichs⸗Bank 
ctiva. 


vom 15. Mai. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 


coursfähigem d 

an Golden Berenberg d. 

Münzen, d ‘ ee 1 

1392 Mark berechnet) . 50 800 00 Mrk. + 5,377,000 Mit 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 29,709 ＋ 736,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 6681800 „ . 98100 „ 
4) Bestand an Wechſeln ..... 321.090 „ T 4889,00 
5) Beſtand an Lombardforderungen 49,385,000 èũ — 27924000 
6) Beſtand an ffecten .. 316,000 „ — 264,000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Meliben,  28497,000 a 

a. 
8) das Grundcapital..»- +++ +- ‚000,000 Unverä 
9 der Reſervefonds rn 145,000 „ Aaberänbert 
ce e eee = 
boten „ ed uch N 186, „ — 14,659,000 

11) diefgnfigen täglich fälligen Ver 191 a 

bindkichkeiten . un. „h „ 4868000 „ 
12) die an eine Kündigungsfrist ge⸗ 14.387.000 

bundenen Verbindlichkeiten - 891000 „ — 452000 „ 
33) die fonftigen Paſſiva --- +: Se „ N 

Verlooſungen. 


[Mentenbriefe der Provinz Schleſten.] Bei der am 16. Mai ſtatt⸗ 
gehabten Herlag Hab madichende HE ae 

178 Stuck Lit. A. à 3000 M. Nr. 52 121 335 856 416 517.674 964 
1248 1273 1332 1337 1401 1660 2234 2373 2387 2464 2683 2755 2766 
3081 3179 3181 3273 3611 3645 4061 4092 4105 4272 4487 4913 5155 
5339 5347 5964 6053 6169 6280 6290 6399 6431 6831 7149 7153 7183 
7295 7353 7508 7887 8024 8176 8714 9032 .9309 9639_ 10127 10178 
8. 10512 10545 10783 10822 10870 10891 10922 10937 11098 11214 
11581 11600 11877 11913 11922 11951 12017 12C61 12117 12510 
5 12588 12659 12744 12817 13060 18104 13288 13672 13759 15902 
14242 14363 14371 14537 14560 14740 14839 15891 15939 16121 
16447 17189 17366 18379 18499 18644 18773 18789 19265 19480 
19636, 49806 19848 19964 20137 20362 20368 20380 20409 20439 
20620 20633 20714 20754 20867 20903 21147 21150 21190 21705 
) 21841 22012 22066 22346 22393 22561 22681 12777 23164 23191 

23538 23597 23764 23901 24197 24269 24534 24620 24773 ‚24775 

25087 25129 25280 25540 25576 25791 25894 26516 26569 26591 
8 26758 27089 27325 27399 27423 27675 28108 28144. 
43 Stuck Lit. B. & 1500 M. Nr. 303 546 549 562 982 1418 1437 
1483 1674 1923 1972 2015 2555 2639 2056 2961 3127 3159 3295 3573 
3748 3810 3954 4051 4129 4211 4248 4758 4883 4008 5106 5148 5868 
5963 6090 6113 6122 6141 6152 6222 6496 6582 6631, 

154 Stück Lit. C. & 300 Mk. Nr. 787 803 1024 1157 1179 1627 1696 
1742 1981 2039 2460 2510 2554 2865 2900 2959 3418 3652 3958 4210 
5005 5064 5092 5398 5427 5490 5610 5768 6061 6252 6655 6661 6941 
7354 7603 7686 7921 5183 8270 8388 8544 8649 8768 8799 8893 9020 
9039 9650 10150 10253 10649 10735 10978 11152 11162 11666 11746 
12070 12443 12627 12669 12775 12791 12795 12940 12945 13018 13066 
13178 13267 13643 13830 13886 14084 14249 14786 14796 14893 15380 


15454 15553 15727 15883 16030 16251 16367 16838 16846 16953 17179 
17183 17252 17397 17422 17488 17782 17799 18140 19070 19165 19325 
19370 19393 19471 19510 19724 19842 19875 19939 20157 20219 20234 
20561 20785 20836 20881 20899 21135 21174 21248 21256 21506 21518 
21702 21708 21949 21979 22072 22157 22303 22354 22508 22533 22622 
22627 22639 22819 23493 23546 23561 23563 23571 23590 23592 23691 
23681 23714 24015 24120 24133 24175 24229 24235 24250 

122 Stück Lit. D. & 75 M. Nr. 250 300 374 462 677 686 739 798 
1243 1435 1468 1545 1554 1572 1828 2051 2176 2280 2406 2463 2500 
2551 2627 2963 3077 3107 3364 3848 4029 4061 4236 4260 4674 4905 
5348 5643 6050 6146 6175 6254 6307 6540 6662 6665 6830 6872 6918 
7078 7437 7526 7645 7936 8034 8065 8141 8239 8497 8633 8756 8822 
9188 9223 9226 9239 9496 9797 9924 10089 10942 11114 11138 11372 
11491 11513 11718 11735 11776 11877 11984 12021 12431 12515 12526 
12632 12709 12847 13194 13449 13501 13678 13939 14234 14802 14809 
15211 15384 15395 15408 15514 15607 15660 15801 16214 16269 16477 
16610 16618 16754 16842 16961 17416 17523 17726 17928 17945 18341 
18476 18587 18594 18657 19027 19053 


Ansbach⸗Gunzenhauſener 7 Gulden⸗Looſe.] In der am 15. d. M. 
ſtatigehabten Bau wurden nachſtehende Serien gezogen: 157 322 350 
403 476 519 523 601 640 750 1006 1013 1252 1349 1436 1647 1737 
1743 1782 1949 2013 2070 2134 2223 2296 2591 2808 2862 3006 3075 
3645 4028 4052 4055 4183 4678 4832 und 4943. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
r. Breslau, 18. Mai. [Oels⸗Gneſener Eiſenbahn.] Die beutige 
ordentliche General⸗Verſammlung wurde durch den Stell vertretenden des 
Vorſitzenden des Auſſichtsrathes, Herrn General⸗Landſchafts⸗Repräſentanten 
Grafen Conſtantin von der Recke⸗Vollmerſtein, eröffnet. Der: 
ſelbe ſtellte zunachſt der Verſammlung den königlichen Commiſſarius der 
Oels Gneſener Eiſenbahn, Herrn von Mutius, dor. Sodann gedachte 
der Vorſitzende in warmen Worten der Verdienſte des verſtorbenen Vor⸗ 
ſizenden des Auſſichtsrathes, Herrn Ober-Erbkämmerer und freien Standes: 
berrn auf Militſch, Grafen don Maltzan. Die Verſammlung ehrte fein 
Andenken durch Erheben von den Plätzen. — Bei der darauf folgenden 
Wahl für die drei ſtatutenmäßig ausscheidenden Mitglieder des Aufſichts⸗ 
rathes, die Herren General⸗Landſchafts⸗Repräſentant Graf Conſtantin 
von der Recke⸗Vollmerſtein, Kammercath von Hoff und General: 
Landſchafts⸗Director Graf Pückler, werden die genannten Herren ein⸗ 
ſtimmig (26,627 Stimmen) wiedergewählt. Von der Verleſung des Ge⸗ 
ſchäftsberichtes, welchen wir in Ne. 213 d. Zig. mitgetheilt haben, wurde 
bſtand genommen. Nachdem der Vorſitzende der Direction, Herr Regie: 
rungs- und Bauralh a. D. W. Grapow, noch einige nähere Auskunft über 
die Geſchäftslage gegeben, wurde dem Auſſichtsrathe und dem Vorſtande 
Decharge ertheilt. ; 
Brieflaſten der Redaction. 


A. H. in B.: Wir kommen gern Ihrem Wunſche nach und 
bringen vorſtehend das nach der photographiſchen Aufnahme in Holz⸗ 
ſchnitt ausgeführte Portrait des Attentäter Hodel. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 18. Mai. Der Reichstag genehmigte ohne Debatte in 
dritter Leſung den Auslieferungs⸗Vertrag mit Schweden, die Ueber: 
ſichten über Ausgaben und Einnahmen in den Jahren 1876 und 1877, 
die Zuſammenſtellung der Liqutdationen über die aus der franzöſiſchen 
Kriegsentſchädigung zu erſetzenden Beträge, dle Vorlagen, betreffend 
die Ehrenzulagen an die Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1870/71 
und die Controle des Reichöhaushalts unverändert. Es folgt die fort: 
geſetzte dritte Berathung der Gewerbe⸗Ordnungs⸗Novelle. Zu § 105 
erklärt Miniſter Hofmann: Der Bundesrath trage kein Bedenken, den 
meiſten vom Reichstage in zweiter Leſung beſchloſſenen Aenderungen 
zuzuſtimmen. Zu den wenigen Punkten, wo der Bundesrath dle 
Wiederherſtellung der Regierungs⸗Vorlage oder wenigſtens eine Aende⸗ 
rung der Beſchlüſſe der zweiten Leſung wünſche, gehört § 105, betr. 
die Sonntagsarbeit, wo die Commiſſions⸗Beſchlüſſe weiter gehen, als 
die Regierungs⸗Vorlage. Nach mehrſtündiger Debatte wird der Antrag 
Allnoch auf Wiederherſtellung der Regierungs⸗Vorlage zu § 105 in 
namentlicher Abſtimmung mit 132 gegen 131 Stimmen angenommen. 

Im weiteren Verlauf der Debatte werden die übrigen Paragraphen 
der Gewerbordnungsnovelle mit einer Reihe redactloneller oder wenig 
erheblicher fachlicher Amendements genehmigt. Miniſter Hofmann 
ſprach ſich eniſchieden gegen dle obligatoriſche Einführung der Fabrik: 
Inſpectoren, wie bel der zweiten Leſung zu § 139 beſchloſſen wurde, 
aus. Das Haus blieb aber bei dem Beſchluß der zweiten Leſung. — 
Nächſte Sitzung Montag. — Auf Vefragen erklärt der Minifter Hof- 
mann, die Regierung wünſche dringend, daß der Reichstag feine 
Sitzungen am Dinstag oder Mittwoch nicht beendige. 

Die „Norddeutſche Allg. Zig.“ enthält den Wortlaut des, dem 
Bundesrath zugegangenen Geſetzentwurfs zur Abwehr der foctaldemo: 
kratiſchen Ausſchreitungen. Derſelbe zählt nur ſieben Paragraphen 
auf und ſtimmt inhaltlich mit den bereits gemeldeten Angaben über: 
ein. Die Einbringung des Geſetzentwurfs, welcher wohl anfangs 
nächſter Woche an den Reichstag gelangen dürfte, wird ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich auf die bisherigen Dispofitionen über den Schluß der Seſſion 
einen abändernden Einfluß üben. 

Berlin, 18. Mat, Die Meldung gewiſſer Blätter, der Finanz⸗ 
miniſter Hobrecht habe in Folge der neueſten Beſchlüſſe des Miniſter⸗ 
raths feine Enilaſſung eingereicht, iſt beſtem Vernehmen nach un 
begründet. Ein ſolches Entlaſſungsgeſuch iſt weder an zuſtändiger 
Stelle eingetroffen, noch überhaupt beabfichtigt. N 


Berlin, 18. Mai. Der preußiſche Militär⸗Bevollmächtigte in 


Petersburg iſt geſtern Abend hier eingetroffen und wurde heute früh 


vom Kaiſer in Audienz empfangen. — Die Vermählung der Prinzeſſin 


Marie mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande iſt nach den nun⸗ 
mehrigen Beſtimmungen auf den 24. Auguſt feſtgeſetzt. 


Nr. 231 der Breslauer Zeitung: — Sonntaj, den 19. Mai 1878. 
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Augsburg, 17. Mai. Der „Allg. Zeitung“ zufolge wird der 
baleriſche Landtag Ende Junk oder Anfang Juli d. J. wieder zu⸗ 
ſammentreten. 

Wien, 18. Mai. Die Generalverſammlung der Carl⸗Ludwigbahn 
beſchloß, entſprechend den Verwaltungsanzrägen, von dem Erträgniß⸗ 


überſchuß der Reſerve außer der ſtatutenmäßigen Dotation noch 122,975 


Gulden zuzuweiſen, dann dem Speclalreſerbefond für den Fahrpark 
500,000 Gulden, für die Oberbauwechſelungen 200,000 Gulden, und 


dem Penſionsfond 100,000 Gulden zuznweiſen. Ferner beſchloß ſie, 


9 Gulden Superdividende auf die Actien und Genußſcheine zu ver⸗ 
theilen, und endlich 404,064 Gulden vorzutragen. Hauptpräliminare 
mit 440,000 Gulden genehmigt. 

Paris, 18. Mai. Die „Republique Françaiſe“ will ebenfalls 
wiſſen, daß Schuwaloff eine günſtige Löſung erzielte, welche den 
Wünſchen Englands wie denen der Weſtmächte überhaupt, entſpreche. 
Der Geiſt der Mäßigung, der ſich bei der ruſſiſchen Regierung er⸗ 
kennen laſſe, eröffne gute Ausſichten für die Zukunft. Rußland gebe 
für den Zuſammentritt des Congreſſes die unerläßlichen Bedingungen. 
Der Congreß werde nicht eine einfache Diplomatenverſammlung fein, 
fondern eine Art von Schiedsgericht. Die Dispositionen, womit Ruß⸗ 
land allem Anſchein nach in den Congreß eintrete, erſcheinen als ein 
Unterpfand für die Herſtellung des Friedens und als ſehr günſtig für 
den Erfolg des Congreſſes. ( Wiederholt.) 

London, 18. Mai. Geſtern fanden ernſtliche Krawalle in Preſton 
und Greatharwood ſtatt. Aus einem Haufe des letzteren Ortes wurde 
geſchoſſen, mehrere Aufrührer wurden verwundet. Der Pöbel beging 
die gröbften Exceſſe, wurde aber ſchließlich durch Militär verſprengt. 

(Wiederholt.) 

Petersburg, 18. Mat. Dem Vernehmen nach reift Schuwaloff 
heute ab und verweilt unterwegs einen Tag in Berlin. — Die 
„Agence Ruſſe“ ſchreibt: Die Lage ſei unverändert, fo wie fie ſolche 
in dem geſtrigen Artikel dargelegt habe. Vor Ankunft Schuwaloff's 
in London werde nichts Wichtiges zu erwarten ſein. 

Konſtantinopel, 17. Mai. Die Ruſſen haben in der Umgebung 
von San Stefano, zwei Kilometer von den türkiſchen Linien entfernt, 
40 Kanonen ſchweren Kalibers aufgeführt. Das ruſſiſche Hauptquartier 
allein bleibt in San Stefano. Die Truppen lagern ſämmtlich in 
deſſen Umgebung, desgleichen machten die Ruſſen kleine Vorwärts⸗ 
bewegungen in der Richtung auf die Anhöhen hinter Bujukdere. Die 
Türken ergriffen die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln, um ſich vor 
einer Ueberrumpelung ſicherzuſtellen. In der Frage betreffs der Räu⸗ 
mung von Schumla, Varna und Batum zeigen die Türken keine Nach⸗ 
giebigkelt. (Wiederholt.) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 18. Mat. Ein halbamtlicher militäriſcher Bericht aus 
dem Hauptquartier Totlebens hält eine erneute Campagne und die 
eventuelle Belagerung Konſtantinopels für wahrſcheinlich. (Wiederholt. 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) h 

Berlin, 18. Mai. Die „Poſt“ ſchreibt: 
laſſungsgeſuchs des Cultusminiſters ſeien die Bemühungen, ſeinen 
Rücktritt zu verhindern, von der Stunde an eingetreten, wo Falk ſeine 
Schritte zur Kenntniß ſeiner Collegen gebracht. Die Annahme, daß 
Falk in der ſchwebenden Kriſis allein ſtehe, ſei durchaus unrichtig. 
Die „Poſt“ glaubt nicht fehl zu gehen mit der Behauptung, daß, 
wenn die gegenwärtige Kriſis zur Entlaſſung Falks führen ſollte, dieſes 
Ereigniß weitergreiſende Conſequenzen für den Perſonalbeſtand des 
Miniſteriums nach ſich ziehen werde. ; 

Dem „Berliner Aetionär“ zufolge. iſt der Handelsminiſter ent⸗ 
ſchloſſen, durch Tarifherabſetzung für die Erweiterung des Abſatzes 
ee Kohle — namentlich für die Ausfuhr zur See — zu 
orgen. 

Wien, 18. Mai. Die „Preſſe“ meldet aus Cettinſe: Alle Nach⸗ 
richten über Conflicte zwiſchen den Montenegrinern und katholiſchen 
Albaneſen ſind grundlos. Die Flüchtlinge aus den Grenzbezirken 
kehren in die Heimath mit Proviant zurück, nachdem dort von den 
Montenegrinern die Verwaltung eingerichtet iſt. Wegen der Rückkehr 
15 ge aus der nördlichen Herzegewina find Verhandlungen 
m Zuge. 

Wien, 18. Mat. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Belgrad: Das ſerbiſche Miniſterium überreichte dem Fürſten die 
Gerichtsacten der Toppola⸗Affalre. Das beigefügte Referat des Mini⸗ 
ſteriums empfiehlt die größtmögliche Milderung des gefällten Urtheils. 
Fürſt Milan beſuchte einige Miniſter, um den Gerüchten über die an⸗ 
gebliche Entlaſſung des Cabinets entgegenzutreten. 

Biſchof Stroßmayer wird am 27. Mai in Belgrad erwartet. 

Die „Politiſche Correſp.“ meldet aus Alhen vom 18. Mai: 
General Sontro, ſowie die beurlaubten griechiſchen Dffiziere find wie⸗ 
der einberufen und an die Grenze beordert. Die türkiſchen Truppen 
in Theſſalien ſchifften ſich in Volo und Salonicht ein, um theils nach 
Bosnien, thells nach Kreta zu gehen. Galatzer Berichten der „Polit. 
Correſp.“ zufolge, unterhandelt dort ein ruſſiſcher General wegen des 
Transports der mit der Bender⸗Galatzer Bahn anlangenden ruſſiſchen 
Truppen nach Glurgewo. Die ruſſiſche Garnlſon in Galatz iſt unge⸗ 


fähr 8000 Mann ſtark. Aus Jaſſy wird gleichfalls gemeldet, daß auß 
Grund eines Uebereinkommens zwiſchen dem ruſſiſchen Commando 


und der dortigen Eiſenbahn⸗Verwaltung täglich neun Züge ruſſiſche 


Truppen in der Richtung gegen die Donau befördern. Mehrere mit 2 


Munition beladene, für San Stefano beſtimmte Schiffe erhielten 
Contreordre und gehen nach Giurgewo. Ein neuer Sanltätstrain 
paſſirte Jaſſy. 
Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 18. W T. B.) [Schluß⸗Conrſe.] Schwach. 


rſte Vepeſche. 2 Uhr 30 Min. 
Cours vom 18. 123 Cours vom 18. 17. 
8 Credit⸗Actien 360 501863 — Wien kurz 67 — 167 0 
Delterr; Staatsbahn. 428 — 429 50] Wien 2 Monat 165 85166 80 
Lombardenn ...- 122 50 121 50 Werihau 8 Tage 197 5019 0 
Schleſ. Bankverein. 76 50] 76 50] Oeſterr. Noten 167 401167 50 
Bresl. Discontobank. 55 75) 55 75 Ruſſ. Noten.... . 198 801199 0 
Schleſ. Vereinsbant.. 54 500 54 504% 7 preuß. Anleihe 104 90/104 90 
Bresl. Wechslerdant. 68 — 68 3% K Staatsſchuld.. 92 50.83 40 
Laurahütte . . 71 60 71 75 1880er Looſe.. -- 102 751102 75 
‚ a wer 7 er we 3 Hei 
8 . Zweite Depeſche.— pe . 

Poſener Pfandbriefe. 94 90 94 70 R.D-U-StsPrior... 108 751108 — 
Oeſterr. Silberrente. 54 50 54 10 Abeiniſche . ++ -- 105 — 105 25 
Oeſterr. Goldrente.. 59 80) 59 60 Vergiſch⸗Markiſche.. 21 25 71 50 
Türk. 57 1865er Anl. 9 10] 9 — | Köln- Mindener 95 10] 45.75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 53 60 53 50 Galizien 103 60103 25 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 28 10| 28 10 Lonron aaa 20 27 —-—— 
Oberſchl. Litt. A... 120 50120 40 Paris kurz 81 051 — — 
Breslau- Freiburger... 80 75 61 50 Reichsban. . .. 153 — 153 40 


RD. -.- Stellctlen. 88 901 98 75 Digconte Comm andit 113 750113 90 
* 1 T. B.) Nahbörfe: Credit⸗Actien 361, —— Srangofen 428, —. 
Lombarden 122, 50. Disconto⸗Commandi! 113, 50. Laura 71, 75. Gold: 
(Fate 50, 90, Ungariſcde Goldrenſe 71, 40. 1877er Ruſſen —, —, 
Neueſte Conſols =, —ı 


Bezüglich des Ent⸗ 


. 


Weizen ſeſt, 


44%, per Auguſt⸗September 45%. — Weiter: Sch 


Mehl matt, per Mai 67, 50, per Juni 67 
per September⸗December 63, 75. 


zu feſt, per Mai 60, 75, per September⸗December 61. 


Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] 


65 


== > 


Spielmeribe durch webe rac en schwächer. Bahnen, Banken iu elne 


papiere ſtill, etwas niedriger. Auslandsfonds wenig beſſer. Ruſſ. Valuta 
neuerdings nachlaſſend. Discont 3 pCt. f 

Fran a. N., 18. Mai, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs ⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 179, 75. Staatsbahn 214, 50. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —. Goldrente —, —. Galizier 206, —. Neueſte Nuſſe n 


wach. 
amburg, 18. Mai, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe 
Green 180, 50. Franzoſen —. 08 II 8 ] 


Wien, 18. Mai. (W. T. B.) TSchluß⸗Courſe.] Matter. 

Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 
Bapierrente .... 6225 61 17½ Anglo 92 25 92 50 
Silberrente . 64 75 64 65 [St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 75 256 — 
Bolsrente...... 72 — 71 60 Lomb. Giſenb. 3235 | 3 — 
1860er Looſe . . 113 60 113 70 Londen 121 35 1121 30 
1864er Looſe .. 141 50 142 — [Galizier 8 — 247 — 

Ereditactien ... 216 90. 216 — Unionban k 56 50 | 57 — 
Nordweſtbahn .. 106 50 106 — Deutſche Reichsb. 59 80 59 90 
Nordbahn 207 — 207 50 oleonad or. 9 70 9 71 


Ungar. Goldrente —, —. 

Paris, 18. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 74, 50. 
Neuste Anleihe 1872 110, 15. Italiener 73, 45. Staatsbabn 537, 50. 
Lombarden —, —. Türken 9, 25. Goldrente 60, — Ungar. Goldrent 

1877er Ruſſen 73. Feſt. 
London, 18. Mai. (W. T. B.) [Anfanas⸗Courſe.] Conſols 96, 09. 


taliener 73%. Lombarden 6, 03. Türken 9%. Ruſſen 1873er 80, —. 
Über —. —. Glasgow —. —. Wetter: Warm. 
Berlin, 18. Mai. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 18. 2 Cours vom 18. | 12, 
Weizen. Feſter. Rüböl. Matt. 
U 215 501215 — . 63 30 63 60 
Juli⸗Auguſt . 211 — 210 50] Sept. Oct.. 62 100 62 50 
Roggen. Beſſer. > 
ee 139 50137 50 n Behaupt. 
Mai⸗ Juni 139 — 137 50 die n 52 — 51 80 
Juni⸗ Juli 139 — 137 50] Inni⸗ Juli 52 30 52 10 
afer- Aug.sSept.r. ee... 53 90| 53 80 
Mai:Xuni »...... 136 — 134 50 
Juni, Jul. 130 — 134 50 
Stettin, 18. Mai, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Matt. 
Mai⸗ Juni.. 211 50211 50 en 62 500 63 — 
Juni⸗ Juli 211 50/211 50 Sept.⸗OcpP t. 61 50 62 — 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
ai⸗ Jun.. 136 — 135 — loco 51.60! 51 50 
Juni⸗Juli 136 —|135 50] Mai⸗Juni 51 40 51 20 
Juni⸗Juli 51 40 51 40 
Petroleum. 10 | 15 Juli⸗Auguſt . 52 20 52 30 


0. 

(W. T. B.) Hamburg, 18. Mai. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Mai 222, —, per Juni⸗Juli 217, 50 oggen feſt, per 

Mai 147, —, per Juni⸗Juli 141, — Rüboͤl ruhig, loco 66, per Mai 

66. Spiritus ſtill, per Mai 42%, per Juni Juli . %, per Juli⸗Auguſt 

wül. 

(W. T. B.) Parts, 18. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.] 

‚I, per Juli⸗Auguſt 66, 75, 

5 Weizen matt, per Mai 32, 25, per 

Juni 31, 75, per Juli⸗Auguſt 31, —, per September⸗December 29, 25. Spi⸗ 


Wetter: Schön. 
[Abendbörſe.] 
Staatsbahn 212, 75. 
Ungar. Goldrente —, —. Nen⸗ 


Frankfurt a. M., 18. Mai, Abends 7 Uhr 30 Min. 

ee des Bresl. Ztg.) Creditactien 178, 62, 
ombarden —. Oeſterr. Goldrente 59, 68. 
Ruſſen 76%. Oeſterr. Silberrente —. Matt. 

Hamburg, 18. Mai, Abends 8 Uhr 50 Min. (Original ⸗Depeſche der 
Silberrente 53%. Lombarden —, —. 
Italiener — —. Creditactien 178, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 529, 50. 
Mheiniſche —, —. Berg. ⸗Meäirkiſche —, —. Köln» Mindener —, —. Neueſte 
Ruſſen 76%. Matter, geringes Geſchaͤft. 

(W. T. B.) Wien, 18. Mai, 5 Ubr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit. 
Actien 216, 30. Staatsbahn 256, 25. Lombarden —, —. Galizier 247, 50. 
Anglo⸗Auſtrian 92, 10. Napoleonsd'or 9, 71. Renten 62, 20. Deuiſche 
Marknoten 59, 85. Goldrente 71, 95. Ungar. Goldrente 85, 85. Bank⸗ 
actien —. Eliſabeth —. Officielle Nordweſtb. —. Sehr ſtill. 

Paris, 18: Mai, Nachm. 3 Ude — Min. [Schlutz⸗Courſe.] (Orig., 
Depeſche der Breslauer ung S Realiſirungen. 


Cours vom 8 Cours dom 18 17. 
Bproc. Rente 74 32) 74 55 Türken de 1865. 9 25 9 15 
Srpoc. Anleihe v. 1872 109 95 110 15 Türken de 1869. 44 50 44 30 
Kal Sproc. Rente . 073 25 73 45 Türkenlooſe 34 50 35 — 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 531 25 540 —[Gold rente 59% 160 — 
Lombard. Eiſend.⸗A. 152 50| 153 7511877er Rufen. ..... 79% 80 


Angariſche Goldrente 72%. 
London, 18. Mai. Nachmittag 4 Uhr — Min. [(Schluß⸗Courſe.)] 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bank⸗ 


einzahlung — Pfd. Sterl. 
Cours vom 18. 17. Cours vom 18. | 17. 
Confold .. .. ....: 96,07 | 96,051 spr. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 106% 
talien.Sproc. Rente 73% 727 | Silbertente........ — al TE (de 
ombarden 67 6% apierrente . — „ — 5 
proc. Ruſſen de 1871 77½ 777 | Berlin — um 
‚Sproe. Ruſſen de 1872 77% 77 Hamburg 3 Monat. —, — 
Sproc. Ruſſen de 1873 79 5 79 Frankfurt a. M.. —, — 
. 53 53% [Wien. 15, 37 
Türk. Anleihe de 1865 9% 9 aris „ 25, 32 
proc. Türken de 1869 9 Petersbura - — 23% 


Ich babe mich bier e 


Sofenibaterir 2,161. 


r. Aron, 
prakt. Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


Ich habe mich in Breslau als Spe ⸗ 
tialiſt für Zahn⸗Krankheiten nieder⸗ 
gelaſſen, wohne Reue Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 1, Ecke Stadtgraben, 
2. Etage, und bin von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags zu 


sprechen. „ [9086] 
Dr. Erich Richter, 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 


Subscription auf das in 12—1 
industrielle Prachtwerk in allen 


In Breslau vorräthig bei 


Maruschke 


LKͤKuünſtliche Zähne, EM Mark Balduin Möllhausen’s Mark eee eee — — Siegelgaffe 1, am Auguſtaplatze. 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 1,75. neueſter dreibändiger Roman: „Die 1,75. E 8 hmidt Wü u nbad 8 an Ay, 1 augen täge 
a ale in Feten u ehe sign, La 80 s Wellenbad, , n e 
um. 11 4 g ! im on des „Berliner att“. 2 5 „M. B. ind. 
Alhert Loowenstein, Wie alle Romane dieſes allgemein beliebten Enables, glämt auch Bürgerwerder, an der Auwand'ſchen Dampfmühle, Familien- Eüöſchrönk⸗ 
Albrechtsſtraße Nr. 18. zweite Etage.] der ebengenannte durch eine Fülle farbenprächliger Schilder eröffnete feine Baſſins, verſehen mit Brunnen: und Oder 9e . Maler: f bill, 2 Preiſen Unter Garantie 
Dr Höni 8 Klinik au Den e ee aß a Ins 1 5 en 5 e, wärme 17 Grad. 15113] Ferd. Frischling. empf. zu billigen 
a h auplägen ſich abjpielende Handlung, das IT 5 : 2 f * N 
ur Aufnahme und Behandlung für Siterefie l been Grabe. el = Das > Nieſenwellenbad N \ 


Für den Monat Juni werden 
Abonnements auf das „Berliner 
Tageblatt“ nebſt der belletriſti⸗ 
ſchen Wochenſchrift „Berliner 
Sonntags⸗Blatt“ und dem illu⸗ 
ſtrirtem Witzblatt „UL K“ zum 
Preiſe von 1 Mark 75 Pf. für 
alle drei Blätter zuſammen von 
allen Neichöpoft-Anftalten ent: 

gegengenommen. 


aut⸗ und Sppbilisfcanfe, 
reslau, Gartenſtr. 46e, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privpatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2—3½. 


Westend-Hötel 


und Pensionat I, Ranges, 
Berlin, Königgrätzerstr, 23, zwischen 
2 Bahnhöfen, nahe den Linden, 


mem Pariser Weltausstellung. 
Soeben erschieu die erste Lieferung des / 


Alluſtrirten Katalogs der Pariſer Weltausſtellung. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Ring 8, Sieben Churfürstenhaus, 


Seltene Gelegenheit, für einen ungemein billigen Preis in 
den Beſit eines hochwerthvollen Romans zu gelangen. 


franco. 


ra P. e 


* 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des Geſetzes vom 2. Juli 1875 liegt 
aufgeſtellte Fluchtlinienplan für die Durchlegung der Leſſing⸗ 
ſtraße von der Alexanderſtraße bis zur Kloſterſtraße in unſerem 
geometriſchen Bureau, Ellſabetſtraße 15, II, Zimmer Nr. 49, zu 
Jedermanns Einſicht aus. 
Einwendungen gegen den Plan find innerhalb einer präcluſtviſchen 
Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen. 
Breslau, den 11. Mat 1878. „ 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Wekanntmachung. 


Der ſogenannte Brieger⸗Leinwandmarkt, welcher ſeither von Donners ⸗ 
tag bis Sonnabend vor dem jedesmaligen hieſigen Johanni⸗Krammarkte 
auf dem Ohleterrain zwiſchen dem Chriſtophori⸗Platz und der Schuhbrücke 
abgebalten worden iſt, wird von nun an mit dem Johannis⸗Krammarkte 
auf dem Chriſtophoriplatze verbunden. 1965] 

Wir bringen dies zur Kenntniß für die Betheiligten. 

Breslau, den 14. Mai 1878. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Neſidenz⸗Stadt. 


XIII. deutſcher Journaliſtentag. 


Die Ausſchußſitzung des XIII. deutſchen Journaliſtentages findet 
Sonntag, den 9. Junt d. J., Vormittags 11 Uhr, im „Hotel 
Hauffe“ in Leipzig ſtatt. [7003 

Anfragen und Zuſchriften, die Ausſchußſitzung betreffend, bitten wir 
inzwiſchen an Herrn F. Nittweger, Redacteur des „Frankfurter 
Anzeiger“, in Frankfurt a. M. zu richten. 


Der Vorort Frankfurt a. M. 
Aufruf 


zu einer 
allgemeinen Landes: Peter, 
um der Freude des deutſchen Volkes über die Errettung 
ſeines Kaiſers einen einhelligen Ausdruck zu geben. 


[964] 
Tief erſchüttert ift das deutſche Volk durch die Schreckenskunde, daß 
Mörderhand ſich dem theuren Haupte ſeines geliebten Kaiſers genaht hat. 


Zorn und Erbüterung durchbebt jedes Deutſchen Herz bei dem Gedanken, 
daß die ſchmachvolle That hätte gelingen können. Unbeſchreiblich ift die 
Freude, daß Gott ſeine Händ ſchirmend über unſer Oberhaupt bielt. 
Millionen und aber Millionen möchten ſich zum Throne drängen, um dan⸗ 
kend und jubelnd ibre Huldigung zu bringen. Gewiß handeln wir im 
Sinne oller echten Deutſchen, wenn wir den Anfto zu einer allgemeinen 
großartigen Landesfeier geben, die zweifellos auf dem ganzen Erdenrund, 


wo deutſche Zunge klingt, begangen werden wird. Die Organiſation einer 


ſolchen Feier bedarf der Zeit und dürfte desbalb der 28. d. Mts. der ges 
eignetite Tag fein, da er den Namen „Wilbelm“ trägt. (6907 
„Drum! Auf Ihr Deutſchen! Friſch an's Werk! Greift die 
geiſtert auf, tretel ſofort in Stadt und Land zu 
zeigt der Welt, wie unzertrennlich Volk und Kaiſer ſind! 
Vertrauensvoll wenden wir uns an Euch, deutſche Bürger aller Gauen: 


dee be⸗ 


Laßt bei dieſem Feſte die Unterſchiede der Parteien und des Standes f 


ſchwinden, damit es ſich zu einem einheitlichen Freuden Ausdrucke der ge⸗ 
ſammten deutſchen Nation geſtalte! 5 
Das voläufige Comite für Düſſeldorf: 

Maler Andreas Achenbach, Profeſſor. Dr. Bauſch, Beigeordnete 
Bieſenbach, Advocat⸗Anwalt und Reichstags⸗Abgeordneter. Dr. Bi 
Mealſchuldirector. Maler W. Camphauſen, ende 
Anwalt. Hartwich, Landgerichts⸗Aſſeſſor. Herchen 
Malet Carl Hoff. 1 
naſialdirector. Kribben, katholiſcher Stadipfarrer. Kuppe, Praſident des 
Kriegervereins. Franz Lützeler, Notar. Ratorp, Conſiſtortialrath. W. Pfeiffer, 
Banguier und Stadtverordneter. Schauſeil, Advocat⸗Anwalt. Leonh. 
Scheuer, Banquier. W. Stüttgen, Juwelier. Dr. Wedell, Rabbiner. 

Ferd. Windſcheid, Fabritant. Winkmann, kath. Haupilehrer. 
Ernſt Zapp, Fabrikant. 


Vorſchlag zum Programm der am 28. d. Mts., dem 
„Wilhelmstage“ ſtattfindenden Nationalfeier: 
Am Vorabend: Einleitung durch Zapfenſtreich durch die feſtlich geſchmückte 


Stadt. 

Am 28., 7 Uhr Morgens: Kanonendonner und Feſtgeläute, Choräle von 
den Kirchen; ſpater Gottesdienſt in allen Kirchen und Synagogen. 

12 ven Spiel der Militärs oder ſonſtigen Kapellen auf den öffenlichen 

atzen. 

Mittag: Feſteſſen. ee 

Nachmittag: Ausflug der Kinder unter Leitung der Geiſtlichkeit, Lehrer, 
Eltern und Freunde. jet. 

Bei Eintritt der Dunkelheit: Illumination und Freudenfeuer auf 
den Bergen. A 

9 Ubr: Solenner Fackelzug. 


r. 
öttcher, 
Euler, e 
ach, Stadtverordneter. 
Kieſel, 


Kellermann, evang. Hauptlehrer. Dr. Gym⸗ 


— 10 Ubr: Kanonendonner und Zuſammenwurf der brennenden Fackeln unter 


Abſingung der Volksbymne. 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: Vorm. von 9—12, Nachm. von 2—4 Uhr. 
Breslau. 41205 6991 Stroinsk, Am Walochen Nr. 11. 


5 Lieferungen à 2 M. erscheinende und 
Buchhandlungen. 6889 


& Berendt, | 


Pulver, 


Mandeln, füße u- bittere 


Neu hinzutretende 
bonnenten 


Heutigen an eröffnet. 


erhalten den bis Ende Mat er: H ee 
ſchienenen Theil des Romans Janke rufe. 


gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung gratis und 


Ton⸗Tapeten von 20 P 
Der 


der von uns 


Comite's zuſammen und 


Chocoladen 
uckerwaaren⸗Fabrik 
Seren Stephans Nacht SF .f 


empfiehlt zu den billigften Fabrikpreiſen mit Garantiemarke: 
feinſte, echte franzöſiſche und deutſche Chocoladen, entöltes Cacao⸗ MM 
präpar. Cacao⸗Thee, ffeinſtes Tafel⸗ u. Kinder⸗Confect, 

ff. oſtindiſchen Inger, Pomeranzenſchale, Calmus, ff. franz, nebr- 
1 atronen, 
Earamellen nach ärztlicher Vorſchrift, ſowie ſämmtliche⸗ 
waren in reinſter und beſter Qualität en gros & en f 
Herrenſtr. 26. Ed. Stephans Nachf., Herrenſtr. 26. 


am Ende der Herrenſtraße, hinter der 


Tapeten 
us berkauf. 


Wegen anderweitiger Vermiethung des Locals ſollen die Reſtbeſtände des 
Lagers ſchleunigſt und zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft werden. 


an. 
Bevollmächtigte: Grossmann. 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige hieſige Wollmarkt findet am U 


Mittwoch, den 5. Juni c. 


ſtatt. Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken 
wir, daß für Lagerräume und ſchnelles Wiegen beſtens geſorgt iſt. 
Liegnitz, den 10. Mat 1878. [1900] 


Oertel. 
Breslauer Bauverein in Liquidation. 


Laut Beſchluß der General Verſammlung vom 11. d. M. wird der über» 
ſchießende Reit des Genoſſenſchaſts ⸗ Vermögens, welcher auf 14 pCt. über 
die Geſchafts⸗Antbeile der Mitglieder feſtgeſetzt wurde, pro rata pertheilt. 

Die Auszahlung erfolgt täglich bei unſerem Caſſirer Hrn. Schleſinger, 
Kloſterſtraße 60, in den Morgenſtunden. 689: 

Die innerhalb eines Jahres von heut ab nicht abgebobenen Beträge, wer⸗ 
den der Armenkaſſe überwieſen. 


Breslauer Bauverein in Liquidation. 


P. Karsch, Kunsthandlu 18. 


eu aufgestellt: 
- Oelgemälde von Otto Kroyher, Meermann, Arons etc. 
Photographie: ‚Cart V. Einzug in Antwerpen nach H. Makart. 


Das Eentral-Annoncen-Sureau 


N r A N 


b 


neben fertiggeſtellte Kitungtnergeiänik nebſt Inſer⸗ 
ren 


Breslau, Carlsſtraße 1. 


— — ——— ——ͤ—— — —⅛—⅛:. — — 
? J 
Das L. Stangen'ſche Annoncen-Burcan 
. in Breslau, Carlsſtraße 28, [6954] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bitiet 
um zablreiche geſ. Aufträge der Inbaber des Bureaus Emil Kabatb. 


Dankſagung. 

Gegen Reißen und Lähmung in den Meinen und Armen hahe 
ich auf mehrfaches Anrathen die berübmte Geſundsheits⸗ und Uni⸗ 
verſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 
angewandt und Gott ſei Dank nach Verlauf von 4 Wochen bin ich 

von den beſtigen Schmerzen gänzlich befreit worden, wofür Herrn 
J. Oſchinsky meinen beiten Dank abſtatte. [6913] 

Eichgrund bei Sybillenort, den 7. Mai 1878. 

Nobert Wiesner, Freiſtellenbeſitzer. 


Neue Sendung von Paris! 


paris 1671, Maria Benno Von Donats 
weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoläden, Confeote, echter 
Melissengeist und echtes Eau de Gologne: Breslau, Schweidnitzer- 
strasse 8 und Pariser Garamelwagen I, 2,3. 16959 


x 


148001 


Su r 
0 5 Wien, deu 8. Mai 1878. 
In Ihrer dritten großen Weihnachts⸗Ausſtellung im Hötel de Silösie 
in Breslau kaufte ich außer Ihren weltberühmten Bruftcarameis Maria 
Benno von Donat eine Düte Orleans ⸗Confect. Dieſes Confect war fo 
vorzüglich, daß es mir trotz jahrelangen Suchens nicht gelungen iſt, auch 
nur etwas annähernd Aehnliches Poe er Ich erſuche Sie deshalb, 
mir gef. umgehend einen kleinen Poſten von beiden, zugeben zu laſſen. 
Baron K.. .. er. An Maria Benno von Donat. Paris, 1671. 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, Pariſer Caramelwagen. (6960) 
Reiſekoffer und Taſchen, 
einige Hundert Stück zur Auswahl, ſämmtliche Reiſe⸗Artſtel und Leder 
waaren, liefert bei exacter Arbeit nur allein billig [6890] 
Adolph Zepler, r..ı eamtseriee Nr. 1. 
tar yaze ki b r 
n Folge des bedeutenden Umſatzes in Tonnen: und Regenſchirmen 
1 5 fi) ve Inbaber der Schirmfabrik a Gold⸗Inſel“, Reuſcheſtr. 56, 
entſchloſſen, ihre Arbeitskräfte um das Dreifache zu verſtärken. Der große 
Umſatz wurde durch enorm billige Preiſe erzielt und iſt es erwieſen, daß 
dieſe Schirmfabrik „zur Gold⸗Juſel in Bezug auf ſaubere und correctie 
Arbeit (verbunden mit den billigen Preiſen) keine Coneurrenz bat. Es 
kommen jetzt täglich neue Pr-tout-cas aus Arbeit und iſt die Gelegenheit 
einem Jeden geboten, ar wenig Geld dauerhafte und elegante En-tout-cas 
zu beſchaffen. Die Jababer Süßmann & Cohn bedienen jeden Käufer 
perſönlich, damit ein Jeder gleichmäßig reell bedient wird. Es wird noch 
gebeten, im größten Intereſſe aller Käufer gan genau auf die Firma 
Süßmann & Cohn, „zur Gold- Insel", Reuſcheſtr. 56, zu achten. [6916) 
| Impfung. 
Ausſchließlich mit friiher Kub⸗ 
pockenlymphe täglich. [6892] 
Dr. Herz. 
jeden Dinstag und 
Impfung Freitag 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72 a. 
x, Impfun 4646] 
jeden Dinstag und Meilag in 3 bis 
4 Ubr. Dr, Schiller, Schmiedebr. 12. 
” 
Breslauer Kälber⸗ 
al 
Impf⸗Juſtitut, 


ruſt · 
Honig u. Bruſtmalze, = — 


Mittelmühle, iſt vom 
&. Schad 


im Haufe 
der Conditorei 
Perini. 


18 


N Ka Kr a a a Ka a 


pierbucch, 


erer er 


AUnſere ſtattgefundene Verlobung beehren wir uns 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im Mai. 


2 2 ＋ 
Physiologischer Verein. 
Montag, d. 20. Mai, Abends 8 Uhr: 
Vereinsabend bei Beck, 
Neue Gasse 8. [5101] 
Thema: Ueber Wesen und Be- 
handlung des Fiebers. 
[2 N RR] 
Beginn der Saison 15. Mai, 


[5119] 
Agnes Franke, geb. Hoff, 
ee Mahler. s 
CCC 


Die Verlobung unſerer Tochter 8 N 
bann mit dem Habnmeiſter 1 Lobe An Theater. 3 
berſchleſiſchen Eiſenbahn Herrn Hugo] Sonntag, den 19. Mai Z. 8. Male: Neuheiten 
Ennig in Laurabütte beehren wir] „Jeanne, Jeannette, ale 5 9 
uns Freunden und Bekannten bier⸗ Montag, den 20. Mai. Z. 9. Male: Stunde 
durch ergebenſt anzuzeigen. „Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ vom Bahnhof Habelschwerdt, 


in der Grafschaft Glatz 
(8 Std. v. Breslau). 


Klimatischer Curort, 
Stahl- und Moor- Bäder. 


Bezug von Brunnen, Molken, 
Däderingredienzien aller Art. 

Arzt, Apotheke, 7 
Post u. Telegraphenamt am Orte. 


Hohenſobebütte, den 14. Mai 1878. 
Bergverwalter C. Schwarzer 
nebſt Frau. 


„Meine Verlobung mit Fräulein 
Emma Schwarzer, Tochter des Berg⸗ 
“berwalter Herrn C. Schwarzer in 
Hobenlohebütte,. beebre ich mich dier⸗ 
durch ergebenſt anz 128 


Breslauer Volks-Theater. 


Sonntag, den 19. Mai. Z. 3. Male: 
„Leichte Cavallerie.“ „Capell · 
meiſter von Venedig.“ 6923] 
ontag, den 20. Mai. 1. Auftreten 
bon Frau G. Kalno und Hrn. O,. 


[ga Peters, Adresse: Berghaus, Eintracht, ® 


Julius Jungmann, 


ſchwarze und couleurte Grenadines, Barege und Mozamb 


ſchwarze reinſeidene Lyoner Cachemire, die Berliner Elle ſchon von 20 Sgr. ab. 


zu Braut-, Gelegenheits⸗ und Geſellſchafts⸗Roben in herrlichen Farben 


Albrechtsſtraße Nr. 44, 


empfiehlt hocheleganteCoſtüme ſchon von 20 M. ab, 
elegante Jaquetts, Umhänge, Regenmäntel ſchon von 9 M. ab, 
iques, die lange Elle ſchon 
von 3 Sgr. ab, 
in Mohairs, Taffet royal Noppe, Etoffe a jour etc., 
die lange Elle ſchon von 5 Sgr. ab. 


Von Seidenſtoffen 


empfehle ich ganz beſonders: 


Hochfeine ſchöne couleurte ſeidene Failles 


offerirt außerordentlich billig (6999 


RER 


var 


’ 


ugeigent. 5 ein.“ 8 
i ae 0 ieh meſſter Sur ar a Blöteln: Curhans (Stadt. 0 Ulius 3 Uns Inn, 
D 4 olat „u „Der oc üller aus Breslau). 8 i 
A Neuberg emiehlen sch: Fieges be 5 , a Schneiders Gasthaus. | Albrechtsſtraße Nr. 44, erſte und zweite Etage. BER 
ugo Peters. . 8 Logirhäuser, unter ® n — —́idc rer r rere 


geb. Sicke. [5178] 
Breslau. Bernſtadt i. Schl. 


Allen answärtigen Verwandten, 
Freunden und Bekannten tbeile ich 
mit, daß meine Frau Anna, geb. 
Bergwelt, am 14. d. Mis., früb, don 


Elisenhof, Erholung, Flora, 
Fortuna, Gottwald, Heinrichs- f 
A hof, Hoffnung, Villa Lehmann, 91: } 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 

Sonntag, den 19. Mai. Bum 3. Male: Ehalenkiöf, \ "Merknr, Fegg 
„Goldene Berge“. 6931] || Schweizerhaus Wohnungs-Be? 

Montag, den 20. Mai. 3. 2. Male: stellungen. — Brunnenversandt 5 
„Der Schimmel Hierauf: „Der pr. Flasche 50 Pf. Anfragen 


einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ Zum Schluß: „Kuß g A 
bunden wurde. 6995 Zankapfel. 2 Silbergroschen.“ zu richten an Bad arzt 
Neiſſe, den 16. Mai 1878. Samak, Cossmann. ee Rosa g 


G. Wolff, Eiſenbahn⸗Secretär. 
eee eee 


ur 
25 


leskerleskerte- le·le· ieee 
„Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Knaben wurden 


Billigere i kd. Westermayer z 


hoch erfreut „unübertroffene 46718] 1 1 
21 Kluge und 7 5 Pianino's und Flügel, Außerordentliche Vogel & Silberstein. 
Muliſcd, den IB. Diet 878 Preiſe Ne n Generalverſammlung. 
DELE er a Dinstag, den 21. Mai, Ans S 8 
Statt befonderer Meldung, ! 1 BE IR» > je.Mn im Barnsiscie, Tal | WW | ' f | 
1 i = — = 
eaten eden Töchergens doch er “ 10 8, de. 90 eng Haararbeiten nach wie vor nur We Tapeten Manufac ur 
Brau ößte Auswahl eidenſtraße 8. Prau Lina Guhl. © 5 r 
Sana e Sc: denn ae Se — — > Julius Bernstein junior, 
den 17. Mai 1878. K rn D 5 fe N N Razer! 


Durch die glückliche Geburt eines 
muntern Knaben wurden hoch erfreut 
Wilhelm Hausmann, [6914] 
Johanna Hausmann, geb. Ritter. 
Königshütte, 16. Mai 1878. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 4 Uhr rerſchied 
ſanft nach ſchwerem Kampfe unſer ge⸗ 
liebter, iheurer Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ervater, Großvater, Schwager und 
nfel, der frühere Gutsbeſitzer 


Auguſt Wende, 


in einem Alter von beinahe 77 Jahren, 
was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
[1893] Die Hinterbliebenen. 

Reichenbach, den 17. Mai 1878. 


am = 


Confee 


ſpeciell Perlmutter, Mara⸗ 
bouis und Feder ⸗Beſätze; 
Waſchechte 


Krenzſtichborten, 

tauſend neue Deſſins, ruſſiſche W 
Muſter, angefangene und fer⸗ 
lige Arbeiten, Point Lace, 
Prinzeß, Point de Lille, Cra⸗ 
vatten, Kragen, Tücher, ſehr 
billige waſchechte geſtickte Strei⸗ 
fen für Kleider und Negliges, 
reizende Muſter. | 


Für Damen: 
ſchneiderei 


tion 


Zur Frühjahrs- und Sommer-Sais 


Hütchen 


Mark 4, 50 ab. 


du an bete nb ge ir, Im ren IM Saen et Röper a. Doppel S. Graeize 
74. 7 . L 
pollendeten 54. Lebensjahre, durch den I kattun 20 Pf. farbige Kleider- Wäsche-Fabrik 
Tod entriſſen worden, was ich Freunden] J NoB, Elle 50 Pf., Camlot 2 5 
und Bekannten ſchmerzerfüllt anzeige. und Sammet ſehr preiswerth. es Ring 23 (Becherseit 
Sauſenberg, den 17. Mai 1878. 5 2 
Der tieftrauernde Ehemann. 15 men⸗ e NENBEET 


Heute ſtarb meine inni 
brave Frau 


Emile, „geb. Männling, 
Ueſte ˖ i 
Schwelenig, den In are 1058. 


Scholz, Lebrer a. d. ey. Stadtſchule. 


Allen Verwandten und Freund 
ſtatt beſonderer Meldung ne 
Anzeige, daß heut Abend 7 Ubr uns 
ſere gute Tante, die verw. Neftauratenr 


Mathilde Wagenknecht, 


geb. Tiltz, 

nach mehrwöchentlichem Leiden fanft 

entſchlafen iſt. [1893] 
In tiefem Schmerz 


ga ! 
ra Tiltz, als Nichten. 


arte 


Samilien-Rachrichten. 
Geboren: rr 1 dem 
St im 1. Großberzogl. Mecklenburg. 
Dragoner: Regiment Nr. 17 Herrn 

€ Rei 1 
en: Frau Obe 
fe. Ober an dien ae 
0 
Zober in Stealfunn. Frau Profe 


Pr. J. O. 3 W. K. 20, V. 6½ 
J. VI. 


eliebte, 
% Garn 
nur beſte Marken zu billigſten 
Fabrikpreiſen, 1 Zaspel beſten 
Zwirn 10 Pf., 1 St. Kameel⸗ 
garnſchnur 20 Pf. u. ſ. w. 
Baumwolle, Estremadura, 
nur Max Hauſchild, Merino 
Pfd. 2 M., Vigogne, blau 
und weiß à 75 u. 80 Pf. 


Gürtelbänder, 
Gärtelthlöhe,| 
ürtelſchlöſſer, 
Kleiderraffer. 


Corſets 


größte Auswahl, aut- 

ſitzend zu vollen Gros. 

Preiſen im Detail 
bei Hoflieferant 


Albert Fuchs, 
nur Schweidnitzer⸗ 
Straße 49. 


FIR 
l 


Damen⸗Mänkel⸗ 


Ev Blumen 
in geſchmackvollen Arrangements, 


Straußfede 


in Weiß Schwarz und Natur 


F. z. GZ d. ZI. V 7. 
R. U. III. 


H. 20. V. 6 ½. Conf. Li. III. s dem Schaufenſter 
W. W. N a ich N be deore Lewy, brir 
H. 22. V. 6%,. Personal St. iſe⸗ und Pro⸗ "N 2 
Auf. u. Cut U. I f Farne Ei in Blumen u Aue Ja 


————A—ũ12᷑ —Ü— — 
Eine goldene Damen⸗Uhr ift von 
mir gefunden worden. 5112] 
B. Steckel („Wappenhof“). 

ie Anna I K H K K EK, 
Dperebelichte Zimmer, wird erſucht 
ihre Adreſſe wegen Familien⸗Verhält⸗ 
niſſen baldigſt an J. E. zu K, zu 
berſenden. 16750 


ewährter und gründl. Schnell⸗ 

Unterricht i. d. dopp. Buchbalt., 
Ralliar. zc. für alle Stände u. Alter 
Schubbrücke 40, J. Etage. [5181] IK 


allen Farben zum billi- 
gen Verkauf (3 Paar 
1 Mark) zurückgeſetzt. 

Ebenſo eine Partie 
billige Sommerhand⸗ 
ſchuh, Filethandſchuh, 
Kinder⸗Strümpfe und 
trumpflängen. 


ober 


A. Franz, 


* 


BRESLAU, 


u * 
ern. Strasse, (Stadt bue 
@FÜder der „goldene? r 


Helm ⸗Verein 


für Kinder-Garderobe. 


ich in überraschender Auswahl die aus meinem Atelier 
hervorgehenden neuesten Modelle aller Grössen 


Kinderkleidchen, 
Paletois, Mäntelchen und 


in nur echten, wasenbaren Stoffen, 9 6 0 38) 


e). 


588 Albrechtsſtraße 58 
(zweites Haus vom Ringe), 
par terre, 1., 2. und 3. Etage. 


in A 4 
empfiehlt in reicher Auswahl zu ſoliden Preifen 


. Ohlauerſtraße S. | 


inzig kunſtvolle Maskirung 


Schulter 


und Hüften, Verſchönerung normaler Büſte (ohne Polſter noch Stahlſtäbe). 
Zu ſchöner Haltung praktiſche Einrichtungen. Bequem und . 
Corſets für corpulente Damen werden nach Maß gefertigt von 


Breslau, Eliſabetſtr. 5, 1. El. 


N 2 8 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Unterzeichnete eröffnen Montag. den 20. d. M. . 

(Am Königsplatz, Ecke Neufche- und Nikolaiſtraße) 
eine Wild⸗ und Geflügel⸗Handlung en gros & en detail, verbunden 
mit Verſandt⸗Geſchäft. R 6981] 

Da wir jederzeit Sowohl alle Gattungen Wild, als auch lebendes 
und geſchlachtetes Geflügel in großer Auswahl borrätbig balten, 
ſo glauben wir biermit einem längſt gefühlten Bedürfniß zu ent⸗ 
ſprechen. Unſer Geſchäfts⸗Local iſt täglich früh von 7 bis Abends 


10 Uhr geöffnet. 
Hochachtungsvoll 


Breslau, 
Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 
Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


on empfehle 0 
1 
ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe a ang 3 
‘iD 1 


aufbewahrt. > 
M. Boden, Kürſchner, 


Herren⸗ u. Damenpelzgegenſtände, 


En gros. En détall. 


Fertige Kleider 


in neueſten Wollſtoffen, Bardge, Creton, farbig ſowie ſchwarz, 
I große Auswahl, allerbilligſte Preiſe. 1 


F. 


[5150] 
I. 


a Grünthal, | Fabrik Carlsplatz 4, 


Filiale Schweidnitzerſtr. 43, I., 


an der Hummerei. 


Kaiſer Paletots 


aus leichten Sommerſtoffen, ſehr praktiſch für die Reiſe, auch als 
Schlafrock zu benützen, empfehlen in reichhaltigſter Auswahl [6910] 


Gebrüder Taterka, 
Albrechtsſtraße 59. 


riß, ji 


1 


2 
ITLungenschmerz u. Verdauungsschwäch 


Selp, 13. März 1878. Den Schmerz im rechten Lungenflügel j 
5 haben Ihre Malzpräparate, vorzugsweise die stärkende Hoff'sche #: 
Malzgesundheits-Chocolade gänzlich beseitigt. Seeger, beritte- 
ner Gendarm. — Bomst, 27. März 1878. Wohlthätig wirkt 
Ihr Malzextract auf die Verdaaung wie auf die ganze körperliche 
Beschaffenheit; bitte um Sendung. Schiersand, Pfarrer. — 
Berlin, 16. Januar 1878. Den Husten beseitigten allein Ihre 
vortrefllichen Brustmalzbonbons. R. Dlementz, Eigenthümer, 
Hollmannstr, 13. — An die k. u. k. Hof-Malzextractbrauerei und 
Dampf. Malz-Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 
Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich && Carl sehneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg. Bes. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Wilh. Schoepke, 
Rawitseh. 16896 


r n 


Louis Burgfeld, 


Strohbut- Fabri 
2 Zwingerplatz. 
Detail⸗Verkauf 
vn Herren⸗Strohhülen 


in allen gangbaren Formen 
1 7 1 Geſlechten. 6979] 


5 d 
ſchön 5184) 


TRIER, SETZTEN ER TREE — 
Freren SCHAFTEN ET is 
25 er a red 


EBichen-Park. 


r ZT 


des Gartens und Erleuchtung der 


Famillen-Kränzchen. Caesar 


Simmenauer Garten. 
Wietoria-Theater. 

Heute: [6764] 

Concert und Vorſtellung. 


Paul Scholtz s ente 
Heute: [6921] 


Großes Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree Herrn 20 Pf., Damen und 
Kinder 10 Pf. 
Montag: Concert. Anfang 7½ Uhr. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Zelt⸗ Garten. 


Heute Sonntag: [6932] 


Früh⸗Concert 


bon 114 —1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen: Coneert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer. 


Jeden Sonntag: 


Gr. Frei⸗Concert 


von 11—1 Uhr. 68953 


Brauerei 
Gebr. Roesler. 


Sonntag, den 19. Mai, 
früh von 11—1 Uhr: 


Militär⸗Concert 
ohne Entree. 
Morgen Montag, 20. Mai: 


Gr. Militär⸗Concert 
von der Capelle 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung 
des Capellmeiſter Herrn Joh. Peplow. 
Anfang 7 Uhr. (6917 
Entree à Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Ning⸗ und 


En gros. 


in Roſenthal. 
23 


Dep” Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik 
pro Stück 5 Pf. 
Morgen Montag: 


* 
Flügel⸗Unterhaltung 
mit großer Präſenten⸗Verlooſung. 
Hauptgewinn ein elegantes Porte⸗ 
monnaie mit 10 Mark Inhalt. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 

Looſe werden an der Kaſſe gratis 
verabreicht. [5114] 


Nur reingehaltene Weine. 5 


Littmann's | 


Heute Sonntag, 19. Mai: 


3 05 

Großes € | Hötel zur, Nova“, 5 

Militär⸗ Concert Sn Neſtamant |3 
von der Capelle des 11. Regiments. und Weinhandlung, 2 
Capellmeiſter Herr Peplow. 5 empfiehlt feine neu und | 

Anfang 3% Ubr. elegant eingerichteten Los S 
Entree Herren 25 Pf. Damen 10 Pf. calitäten u. Fremdenzimm. 8 
A Kinder frei. 0 Beſte Küche. “m 

h as Programm beſtebt aus den ber⸗ ũ— —HG—ꝓ—ẽ—iê ¹́—ñ—ñ3äßä—— 

. vorragendſten Piecen. In⸗ u. ausländiſche Biere. 
— f a ee Eee een 
Schiesswerder. |, _n_.. 
Heute Sonntag, 19. Mai: B. Welz s Restaurant, 


Kloſterſtraße 76, [5133] 
empfiehlt u. a. das prämürte 


Croiſchwitzer 
Böhmiſche Bier, 


roßes 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſter Herrn W. Herzog, 
und erſtes großes 


Brillaut⸗Feuerwerk 
vom k. k. Kunſtfeuerwerker 
Herrn B. Göldner. 

Anfang 4 Uhr. [5151] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf., 
Kinder frei. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Sonntag, den 19. Mai 1878: 


Wiederholung des 
patriotiſchen Dankfeſtes 


zur glücklichen Errettung 
unſeres hochverehrten Kaiſers 
aus Lebensgefahr. 


reichhaltige Speiſekarte (Cotelet mit 
Spargel 65 Pf., Fricaſſee von Huhn 
mit Splittergebäck 75 Pf.). 


Oswitz und Maſſelwitz. 


Abfahrt 6 u. 8 Uhr, Rückfahrt 12 Uhr. 
x jeden Nachmittag 

von 2 Uhr ab ſtündliche Fahrten. 
[6915] Schierſe & Schmidt. 


8 Katie che Beraten 30 10 
22 um der Umgegend mache i 
Militär -Feſt-Concert bierdurch die ergebene Anzeige, 
von der Capelle daß ich am 1. d. Mts. mein 
des Schleſ. une d es Nr. 6 mit allem Comfort verſehenes 
N) i 0 
des K. Muſiiditectors Herrn Euglich. 1 Ft 0% 
Der ganze Garten iſt feſtlich mit babe. 0 
veulſchen Bannern u. Wappen decorirt, ganz beſonders zur Abhaltung 
die Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers von Feſtlichkeiten und zu Aus- 
in einer künſtleriſch ausgeſtatteten Fut größerer Geſellſchaften. 


Blumengrotte. Zwiſchen dem 2. u. 3. 
Theil paltiotiſche Festrede, Illumination ür gute Getränke ſowohl, 


wie für vorzügliche Speiſen 
Grotte durch prachtvolle Lichteffeete. habe ich die geeignetſte Vor⸗ 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. ſorge getroffen. [1908] 
Anfang 2 Ubr. [699] | Neudorf bei Antonienhütte, 
im Mai 1878. 


Ender-Garten, J. Lehren 
u 3 


Enderſtraße Nr. 10. 
Morgen Montag, d. 20. Mai: Gaſtwirth. 
Wiener [5170] 


Militär: Concert 
Lodenhüte N 


von der Capelle des 10. Regiments. 
ganz neue Fagons, 


Anfang 7 Ubr. Entree 10 Pf. 
Bergkeller. |, 116 bis 1, Tilt. 
haffak, 


Heute Sonntag: [6970] 
Nr. 12. Ring Nr. 12, Blüchexplatz⸗ 
Ecke u. Ohlauerſtr. 87, gold. Krone. 


Morgen Montag: 
Wurstabendhrot. 


Albrechtsſtraße Nr. 39, 


I., II., III. Etage, 


Seiffert's Gtabliffement] 


r — ET ER SEITEN. 


Sehmiedebrücken⸗Ecke, 


En detail. 


für die 


in anerkannt großartigſter Auswahl. 


Zur Erinnerung an die vor 25 Jahren 
erfolgte Eröffnung des „Volksgarten“: 
Großes Concert und Feuerwerk 


27 — ausgeführt (5117 
von der Capelle des Königl. Leib⸗Küraſſier⸗ Regiments (Schleſiſches Nr. 1) 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn F. Grube. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Herren 15 Pf., für Damen 10 Pf. 


Beginn des Feuerwerks 8’. Uhr. 
Alte n Stadtpark. Alte 1 


Montag, den 20. Mai er.: 


Großes Militär⸗Coneert, 


m ausgeführt von dem Muſilchor des Schleſiſchen Feld: Artillerie: Negiments 


Nr. 6, unter perſönlicher Leitung des Muſik⸗Director Herrn Englich. 
Anfang 7 Ubr. Entree & Perſon 10 Pf. Kinder frei. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtalt. 


Hierzu ladet freundlichſt ein [6903] 


Ernst Kleinberg, Reſtaurateur. 


Liebich's Etablissement, 
Gartenſtraße Nr. 19. 
Bu” Heute Sonntag, den 19. Mai: 2 
öffentliches Tanz⸗ Vergnügen. 


Anfang 4 Uhr. — Entree für Herren 30, für Damen 10 Pf. 
Der Garten iſt ohne Entree geöffnet. [5120] 


Eröffnungs⸗Anzeige. 


Sonnabend, den 18. c., eröffnete ich das don mir neu und comfortable eingerichtete 
Restaurant nebst Wiener Cafe 


mit Billard⸗Salon 
chmiedebrücke Nr. 29a, 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 


A. Winke. 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Montag, den 20. c., Jamilien⸗Abend im Schießwerder. 


„Hotel zum weissen Adler“ 
in Ratibor am Ringe. 


Ich empfehle mein auf das comfortabelſte eingerichtetes Hotel einem 
reiſenden Publikum. Küche vorzüglich. Preiſe ſolid. 1 


250 „„zable Ae ohne Weinzwang. 
bielomnibus am Bahnhof. 

| S. Hosterlitz. 
| Beise- strümpfe 


in allen Farben, zu jedem Coſtüm paſſend, pon 40 Pf. an, empfiehlt 
g Strumpf Fabrik 
| Gebrüder Loewy, 
| Chemnitz und Breslau, Ning 37, Becherſeite. 
Em ros & en detall. 
Zwirn- und Seiden- Handschuhe. [5174] 


in Seide, Alpacca, Moiré, ſowie diverſen weißen Stoffen > 
Damen und Kinder empfiehlt in ber Auswahl zu billigen Preiſen 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Kragen und Manchetten, gut geſtickt, & 5, 6 und 7% Sgr. 


[6969] 


p. t. 
9,7] 


MPa 


rs 


77 ͤvdddcdßcccccccccccccccc / 
Bruno Lomnitz, Refte- Handlung, „Zur Fechtſchule“, 


Carlsſtraße 27, im Hofe rechts, parterre, 
empfing von der Leipziger Meſſe [6656] 
große Poſten in Kleider- Stoffen 


und empfiehlt als beſonders billig ſchwarze Barege, 
die lange Elle 4, 5, 6 Sgr. 


ſämmtliche Neuheiten: 


Jaquetts, Neiſe⸗Paletots, 
Räder, Fichus, Sammetpaletots ꝛc. ꝛc. 


Frühjahrs und Sommer⸗Saiſon 


Steppdecke, 
je Stück 2, 2%, 3 5 Thlr. 
fertige Wäjche, 
Shirting, Chiffon und Dow! 

in ganzen u. 4 Stücken, 


Züchen, Inlet und Betttücher, 
reell und billig! 


Segelleinwand 


zu Rouleaux und Marquise 


Gemalte Rouleaus, 
größte Auswahl u. billig. 
Conſum-⸗Vereins⸗Mitg leder 
erhalten Dividenden marken 

in % Höhe. 6944] 


H. Wienanz, 


Ring, gold. Becher. 


Tuche u. Putskins 


in vorzüglicher Qualität, ſowie einige 
Hundert Meter Neſte, geeignet zu Pein« 
kleidern, Knaben⸗ u. Herren⸗Anz.offerirt 
ſpottbillig [6066] 
Julius Neumann, 
Carlsſtr. 49, an der Schweidnitzerſtr. 


empfiehlt 


altes Gold, Silber, ünzen und 
Antiquitäten ſucht zu kaufen (665 


II. Brieger. 


Niemerzeile 18, zum grünen Gewölbe 


ilfe un. Rettung 


— — mnreen n 
findet Jedermann, 


[6908] 


PEN: 


Frauenbildungs⸗Verein. 


ee welcher mit 
o. B e e TI eee 
— k 4ĩ—ͤ— 4 A, 
Handwerker⸗Verein. ee eee 
tag: i : 
1 . se behaftet ist, durch das 


1 9 soeben erschienene popu- 
lär-wissenschaftliche Werk des 
Prof. Dr. GAER. 


Preis 50 Pf. u 
für welchen Betrag dasselbe 
franco zusendet [1894] 


E. Winter, 
BERLIN SW., 


Bernburger- Strasse 29. 


6. Winderlich, 


Breslau, Neufheitrafe 63. 
Conceſſ. Knaben⸗Schule. 
Einjähr.⸗Freiwilligen⸗Curſus. 
Penſions⸗Anſtalt. [6966] 

Meldungen jederzeit. 


Eine im Königlichen Conſervatorium 
für Muſik in Dresden ausgebildete 
junge Dame wünſcht Unterricht im 
Clavierſpiel und Harmonielehre 
zu ertheilen. Nähere Auskunft ertbeilt e 
Ober⸗Organiſt Mächtig, Kirchſtr. 15. 


Sämmtliche Artikel ;! 


kaſſenbücher, Waaren ꝛc. 2c. im 


zur 5 
9 9 
Schneiderei Lombard und genen. 
erkauft im Detail zu den Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57,1. 
billigſten Engros⸗Preiſen: ß eee eee 

Die beſte Futtergaze p. m 25 Pf., 
Prima Taillenfutter p. m 40 Pf., | 
Gutes Aermelfutter p. m 40 Pf., 
Wollatlas / u. / von 60 Pf. an, 
Camlott 40 Pf. [6983] 


2 Franzen Zu 
von beſter Mohairwolle p. m 40 Pf., 
er m 


per 
1 Mal geknotet 55 Pf., 
2 Mal geknotet 70 Pf., 
3 Mal geknotet 90 Pf., 
Handbreite Marabuts 


au 


Beamte erhalten Geld⸗Darlehne 


m. Prolong. u. Discretion. 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


ide 


Se 


139, ole 


201 


gewährt unter ſtrengſt. Discretion 


t 
| arlehne Acta 
8. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


reine 


erlmutter⸗, Stoff⸗, Steiunuß⸗, 
Gold⸗ und Poſamentenknöpfe 
von 20 Pf. an. 


immings 
been, b en Lagers 
Gürtelſchlöſſer, 
Hutagraffen, 
Gold, Soutage und 
Borde, 


die neueſten Deſſins ſpoltbillig. 
Für Zimmer Einrichtungen 
offerire zu den billigſten Fabrik: 
preiſen: Möbelfranzen, Gardinen: 
balter, Quaſten. A 
Teppich⸗Franzen p. m 20 Pf., 
Nagel⸗ und 1 
.m 8 1 


p. n Js f. 5 
M. Charig, 


Ring 40 und Blücherplaß 18. 
eee ee ee ee 


Kͤleinſte 
Schnurrbartbürſten 


im und ohne Etui 


Beamte * 


eretion mit Prolongation 6743] 
Kleine Holzſtzaße 7, J. 


Eine Penſion, 


bier oder auswärts, wird für ein 
junges Mädchen — Jüdin — geſucht. 
Offerten mit Preisangabe sub L. E. 
15 hauptpoſtlagernd erbeten. (5125) 


Leinen⸗ 
Induſtrie. 


Ein Hamburger Kaufmann, 
mit Primareferenzen, wünſcht 


Fabrikaten, ſowie in glatten 
Leinen (Stückwaare) Com⸗ 
miſſions Lager von einem 
leiſtungsfähigen Hauſe gegen 
monatliche Caſſa⸗Abrechnung. 
Derſelbe iſt auch erbötig, 
einen Theil des Werthes 
auszuzahlen. [6997] 
Adr. unter II. 02,114 
an die Annoncen⸗Erpedltien 


empfiehlt [6975] von N 
V am 
Mun, Ermier, en? 


Schweidnitzerſtraße 54. 


ER der a ENTE 
Größtes Lager aller Sorten 
Slacr » Yandiäupe in den feinften 
arben, Seiden und Zwirn⸗Hand⸗ 
uhe, Cravatten, Hoſenträger, 
alles, was in dieſes Fach gehört, em⸗ 
pfiehlt die Handſchuhfabrik von 


En gros. J. 
Reuſcheſtraße Nr. 36, 
[5104] Ecke Nönigeriag. 


— — — 


1 Fabritationsgeſchäſt 


ſucht für Breslau einen tüchtigen 
Ac ten far Taſchentücher, bunt baum⸗ 
wollene Waaren ꝛc. Solche, die Poſen 
und Oſtpreußen bereiſen, la 


Vorzug. 
norn, en detail. | Offerten mit Referenzen sub 2. . 


Nr. 1085 durch die Annoncen:Exped- 
Rudolf Moſſe, Görlitz, erbeten. 


Dariehne =! 


IM in Reinen«, Damaft: u. Drell- ds 


Juwelen, weiße Perlen, 


Hypotheken, Erbſchaften, Spar- 


* 


ER 


Hypoth. lieder, nell u. dag, 


oͤnnen Geld erhalten unter Dis⸗ 


* 


EN 

9 N ee 

9 , ? 
En 


n 
) 


Dritte S 


lage zu Nr. 231 der Breslauer Zeitung. 


, ͤ— : ] . SR SEE Re Free 
f } N 


9 Freiſchießen zu Breslau 
den 19., 20., 21., 22. u. 23. Mai c. 


Der Vorſtand. [6795] 
schle der vom 13. bis 22. September d. J. ftattfindenven 


Schleſiſchen Gartenbau, Forſt⸗ und 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung 


werden die Intereſſenten, welche noch kein Ausſtellungs⸗Programm erhalten 

aben, ergebenit 0 abr wehe Adreſſe dem Secretär des Ausſtellungs⸗ 
Comite's, Fabrilbeſitzer u. & Schott, Breslau, e 
. baldigft zu übermitteln. Epep] 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung und Auſſtellung von Kachelöfen und Kochmaſchinen für 
das eue Empfangsgebäude und den Güterſchuppen auf Bahnhof Neille 
fol in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. } 27 

Zu dieſem Behufe ſtebt am 28. Mai c., Vormittags 11 Uhr, Termin im 
Bureau des Unterzeichneten an, bis wohin verſiegelte und portofteie Offerten, 
welche mit der Aufſchrift „Offerte auf Töpferarbeiten auf Bahnhof Neiſſe 
zu verſehen find, entgegen genommen werden. se 
„Die Arbeits nachweiſung, die ſpeciellen und allgemeinen Bedingungen 
können in dem genannten Bureau eingeſehen, die Arbeilsnachweiſung und 
die ſpeciellen Bedingungen ebendaber gegen Erlegung eines Betrages bon 
zuſammen 1 M. bezogen werden. 16918] 

Neiſſe, den 16. Mai 1878. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpettot. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zu Heft II des Haupttarifes für den öſterreichiſch⸗ungatiſchzruſſiſchen 

Eiſenbahn⸗Verband ift ein III. Nachtrag, giltig vom 1. Juni d. J., erſchie⸗ 

nen, welcher directe 17 7 für die in den Verband neu einbezogenen 
tationen Dorpat, Mitau und Riga entbält. . 2 
„Drud-Eremplare find bei unſerer hiefigen Stations⸗Kaſſe zum Breite 

von 0,30 Mark zu haben. [7002] 
Breslau, den 14. Mai 1878. 


Königliche Direction. 
Obersehlesische B. Stamm-Actien. 


- Die Verſicherung gegen die am 1. Juli c. ſtattfindende Pari⸗Verlooſung 
übernehmen billigſt A 6756 


[6756] 
Oppenheim & Schweitzer, 
Ning Nr. 27. 


Die Herren Actionäre der Breslauer Metallgießerei werden hierdurch 
zur ordentlichen General⸗Verſammlung ER 
am 4. Juni c., Vormittags 10% Uhr, 
im Bureau des Herrn Juſtizralb Friedens burg bier, Carlsſtraße Nr. 36, 
eingeladen, und find die Actien behufs Legitimazon ſpäteſtens drei Tage 
en der Verſammlung bei der Direction der Breslauer Metallgießerei zu 
eponiren. 
Folgende Gegenſtände werden zur Verhandlung kommen: 

1) Bericht des Auſſichtsraths über die Lage der Geſchafte der Geſellſchaft 
unter Vorlegung der Bilanz für 1877 und Ertheilung der Decharge. 

2) Genehmigung des Verkaufs des Grundſtücks Berlinerſtraße Nr. 59. 

3) Reduction des Grundcapitals um den Betrag von 30,000 Thaler durch 
Erwerb eigener Actien im Nominalbetrage von 30,000 Thaler und 
Caſſation derſelben. 

Neuwabl des Aufſichtsraths. 

5) Abänderung des $ 14 der Statuten. 

Breslau, den 18. Mai 1878. 
Der Auf ſichts rat h. 


Am 6. Juni d. J., 4½ Uhr Nachmittags, 
Fi Cafe Neſtaurant, Carlöſtraße Nr. 37, 


General Verſammlung 


Baugewerken⸗Unfal⸗Genoſſ enſchaft für Schleſien 
(Eingetragene Genoſſenſchaft). 


Gegenſtände der Tagesordnung: 

a. Prüfung und Genehmigung des jährlichen Rechnungsabſchluſſe 
b. Wahl eines neuen Vorſtands⸗ und zweier Auſſichtsraths⸗Mitglieder in 
Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden; . 86961] 

6 14 575 d. V. künftig die Bekanntmachungen nur in 3 Zeitungen zu 

inſeriren; 
d. Antrag auf Streichung des $ 44 d. St, Abänderung der 89 40 u. 22; 
e. Abſchluß eines Vertrages mit den Unfall⸗Genoſſenſchaften in Hannover 
und Leipzig, reſp. Genehmigung der desfallſigen Vorlage. 
Breslau, den 17. Mat 1878. 
Riemann. Wolfram. Steckel. 


Breslauer Woll markt. 


Zum Wollmarkte empfeblen wir unſere Lagerräume Neue Oderſtraße 
3 r Bee A yertkagerung 5 Wollen, für gr 
ie Lagerge inſchlt curanz, ſowi ils⸗ 1955 
geld nach Fe inbarung Ulia erechnen ie Me Mei, und Wiege 


Zugleich haben wir Anſtalten getroffen, da 
Wollen den die „daß bei uns eingelagerte 


Schleſiſche Landſchaftliche Bank 


bevorſchußt werden können. Ueber die Bedingungen ertheilt die ge⸗ 
nannte Bank nähere Auskunft. a 
Cbenſo ift für einen eiwa gewünſchten Verkauf der Wollen unter ſach⸗ 
undiger Leitung beſtens Sorge getragen und ſind wir gern bereit, über 
die Verkaufs⸗Bedingungen Auskunft zu geben. i 6294] 


f [ 
__Bveölaner Lagerhaus. 
Den geehrten Herren Wollen⸗Producenten, 


welche im vorigen Jahre in den von mir aufgeſtellten Markthallen, neben 
dem Dental rid Wilbelm des Dritten, ieben Churfürſten und 
oldene Sonne gegenüber, ſowie in Colonnade 7, Verkaufsplätze inne 
batten, zur gefl. Nachricht, daß der daha Wollmarkt den 7. u. 8, s e. 
fatifindet und nimmt Beſtellungen auf Verkaufspflätze entgegen [6965] 


5 sse, 
Hof⸗Klemptnermeiſter, Friedrichsſtraße 10. 


+ 


Wegen Local: Veränderung verkaufen wir ſämmtliche Waaren⸗ 
Beſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz, eichen, nußbaum, 
mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 
Garantie zu und unter dem Koſtenpreiſe und gewähren bei Ausſtat⸗ 
tungen noch beſondere Vortheile. 16311) 


Julius Koblinsky & Co., 
15. Albrechtsſtraße 15. 


Weiße Weſten 


in allen Formen, echt FARBIGEN. ge von Young &. neige 
à Stück 6,50 und 8,50, vorzüglicher Sitz. 3 
Sommerſtrümpfe, Filet⸗Jacken, Schweizer 
Krepp⸗Jacken, Seiden⸗Camiſols, 
Schweiß: Ganger 1 mar. 
Dilet⸗Cravatten, 


ſowie ſämmtliche Frühjahrs ⸗Neuheiten 
in Lavallisres, Humbugs, Gabatten und Shlipfen. 


Engliſche Hoſenträger. 


Zwirn⸗Tricots, vorzüglich für den Sommer. 
Unterbeinkleider in jedem Stoff und jeder Größe. 


Offizier⸗Reit⸗Tricots. 
Herren⸗Taſchentücher "SEE 


gewaſchen und geſäumt mit elegantem Monogramm. 
11! Jeder Buchſtabe vorräthig!!! 


RE ugend 
J. fein rein leinene Taſchentücher, geläumt, in elegantem Carton _1_ 


| pro Dutzend 6 Mark. 
— Engliſche und deutſche Hoſendrells. — 


Alle Neuheiten der Saiſon 


in nur reeller, preiswürdiger Waare. 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
l. l. öſterr. Hoflieferant, 


Vollſtändiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unterne en verkaufe ich von heut 
ab mein großes Lager, beſtehend 215 12 [6939] 


Strumpſwaaren für Damen u. Herren, 
Weißwaaren, Tüchern, Geſundheitsjacken, 
Herren⸗Unterbeinkleidern, ſeid. u. baum⸗ 
woll. Handſchuhen, Garnituren, Strick⸗ 
garnen, Nähſeiden u. Zwirnen dc. dc. 


Paul Friedr. Scholtz 
Ning Nr. 38. | 


Offerten angenommen. 


Wir haben Veranlaſſung, darauf ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß die 


Steinkohlen aus unſerer Carolinegrube 
bei Kattowitz 


Ur mit Frachtbriefen zur Verſendung gelangen, welchen für die 


Abgangsſtation an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Aufſchrift 
Garoline-Steinkohlengrube 


Alfred-Schacht 


und für biejenige an der Rechte⸗Oder. Ufer⸗Giſendahn die Aufſchrift 
Garoline-Steinkohlengrube 
Pauline-Schacht 


aufgedruckt iſt. Ueber die Zuführung von eee mit 


anderen Frachtbriefen werden wir Mittheilungen dankend entgegennehmen. 
ohenlohehütte, den 6. Mai 1878. [652 


Fürſtlich Honenioleeſche Berg⸗ und Hütten⸗ 
Verwaltung. 


Pässagler⸗ Dampfschifffahrt. 


Stettim-Copenhagen- Gothenburg. 
Postdampfer „Aarhuus“, Capitain Car oc. 
von Stettin joden Dinstag 2 Uhr Nachm. 
Copenhagen-Gothenburg Donnerstag 5 „ 
Gothenburg- Copenhagen Freitag 


„ e e 
* 
77 


” 
” 


” 


” 57 


Copenhagen- Stettin Sonnabend 2 * 
n. Cöpenhagen . Gajüte M. 13,50, II. Cajüte M. 9,00, Deck I. 6,75, 
„ Gothenburg I. 2 75 3 „ 13,50. 


ini) ee, U 

in- und Retourbillets, giltig für die ganze Saison, mit 25% Rabatt. 
Stettin-Copenhagen-Bergen-Drontheim. 

8. D. Arcturus, Ufo, Axelhuus, Bergenhuus 

von Stettin jeden Freitag 12 Uhr Mittags, 

„ Copenhagen Mittwoch Vormittags, 
„ Bergen „ Montag 55 
Ankunft in Drontheim „ Dinstag Abends, 
retour von Drontheim jeden Donnersta 


” 


Abend, 


95 „ Bergen „ Dinstag Abend, 
5 „ Copenhagen „ Montag Mittag, 
Ankunft in Stettin „ Dinstag Vormittag. 


Copenhagen-Gothenburg- Uhristiania. 
Postdampfer „Christiania“ 
von Mitte April bis Anfang Mal 


auf dem Rennplatz aufgeſtellt. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen vollſtändig aus. 


Der Laden iſt zu vermiethen und werden nur ſchriftliche N 


von Copenhagen jeden Mittwoch 9 Uhr Vormittags, 

5 Gothenburg. Christiania 5 ” Abends, 

„ Christiania retour, . „ Sonnabend 2 „ Nachmittags, 

„ Gothenburg- Copenhagen „ Sonntag 6 „ Morgens, 

von Anfang Juni bis ultimo August 

von Copenhagen. jeden Montag und Freitag 9 Uhr Vorm. 
„ Gothenburg- Christiania „ u” * 55 8 Abds 
„ GOhristiania retour . „ Dinstag „ Sonnabend 4 „ Nachm 
AN Gothenburg-Copenhagen 35 Mittwoch 55 Sonntag 6 55 Morgs, 


Forenede Damskihs Selskab in Copenhagen. 
[5995] Prosehwitzky « Hlofrichter in Stettin. 


Frauen⸗Arh.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 414% 
Verſchiedene 


vorm. Eliſabetſtr.), das größte Lager fert. Betl⸗, Leibwäſche u. 
Damen ae Kinder; reelle Waare u. billige Tale 


Handarbeiten, Ausſtatt. f. Neugeborene. Arbeitsannahme. [6669] 


7] N: 
| ® | 
böh 
böb 0 
2 Mark 50 ® iR 
M. Pf 16980 | Be 
* D .. ..... N 
8 Ted he Mir. lang, en MN i 
Steppbedens und Watten⸗Fabrik, jetzt Kupferſchmiedeſtraße 39 (im 
Bär auf der Orgel) ö 


Sonntag, | 
f 

3 

1 

Die diesjährigen Rennen finden wiederum auf der Rennbahn bei Scheitnig a 
am 3., 4. und 5. Juni ſtatt. 


Erſter Renntag: Montag, den 3. Juni, Mittags 4 Uhr. 

I. Eröffnungsrennen. II. Offlsier-Rennen. III. Zuchtrennen, IV. Hür- 8 
den-Rennen. V. Steeple chase des Schles. Reitervereins. 5 
Zweiter Renntag: Dinstag, den 4. Juni, Mittags 3 Uhr. 

I. Staatspreis III. Kl. II. Kronprinz Friedrich - Wilhelm - Rennen, 900 
III. Tribünen-Rennen. IV. Verkaufs-Rennen. V. Jagdrennen, 5 f 
Dritter Renntag: Mittwoch, den 5. Juni, Mittags 4 uhr. 

I. Preis von Scheitnig. II. Staatspreis IV. Kl. III. Preis von der 
Oder. IV. Trostrennen. V. Jagdrennen. VI. Steeple chase des Schles, 
Reitervereins, 5 

Tagesbillets für die Damen der Actionäre koſten 6 M. 

Passe -partouts am 1. Tag 20, am 2. Tage 15, am 3. Tage 10 M. 

Die am 1. Tage gelöften Passe-partouts ſind für alle 3 Tage und die 
am 2. Tage für den 2. und 3. Tag giltig. f 

Tribünen⸗Billets, nur einen Tag giltig, 4 und 3 M. 

Parterre⸗Billets 1 M. und Ring⸗Billets 30 Pf. 
Nur Beſitzer von Actien und Passe-partouts, ſowie die 
Damen der Actionäre im Dee von Tagesbillets a 6 Mark find zum 
Eintritt in den innern Raum der Bahn berechtigt. 

Actien, Passe. pariouts, ſowie über SE 

baupt alle Billets find unbedingt 

ſichtbar zur Schau zu tragen. 
in Totaliſator, der Wetten auf sämmtliche Pferde ei iſt 
955 


9 
Das Directorium. 


Alle modernen Sorten Steppdecken in Seide, Atlas, Wollatlas, 
Thybet, echt Schweizer Purpur, Cattun, Chaugeaut ꝛc. vorräthig. 


Elegante Wiener Steppdeden "RE 


. mit Monogramm 
nach Zeichnungen von Renoir und Martin Gerlach. gu 


Seidene Woilachs von 15,00 M. an. 
Pariſer und Wiener Schlafdecken 


in den neueſten Muſtern. 


Wiener Velourdecken. ; 
KAinderdecken, Wiegendecken. h 
Wagendecken. 105 


Engliſche und deutſche Staubdecken für 
Ts ſche Otaubdeden für offene Equipagen 


Julius Henel el ©. F uchs, 5 


k. k. öſterr. Hoflieferant, 
Am Rathhauſe Nr. 26. 


DB 
Breslau, im Mai 1878, 


e ee eee 


— . nannten 4 


Eduard Fränkel, 


Schuhwaaren, 
nur ſolides, eigenes, 
reelles Fabrikat. 


Feine Damen « Leberftiefel in Chagrin 
und Kidleder von 7 Mark 50 Pf. ab und 


öher. 
Serge⸗Stiefel in Prima engliſcher Waare, 
vorzüglich haltbar, von 5 Mark ab und 


er. 

Spangenſchuhe ausſchuhe 

nadenſchuhe bon 2 Man 15 N. 

Gute 9 in Chagrin, Kalb⸗ 

50 P. 5. alle Fagons, von 9 Mark 
ab. 


„Prome⸗ 
ab. 


Kinder- und Mädchen⸗Zug⸗, Knopf 
und Schnür⸗Stiefel von Serge und 2 5 
von ark 50 Pf. ab. 

Knaben⸗Stulpen⸗Stiefel u. Gamaſchen 
von 5 Mark 50 Pf. ab. 

„Jahrſchuhe von 1 Mark 20 Pf. ab. 


== 79 ng 79 e 


64. Ohlauerſtraße 64. E 


Reparaturen. BE 


Eine große Partie 


Schweizer geſtickte Str 


Coupon 4% 


„5001 
eifen u.Ginjäbe 
eter don 50 Pf. an empfiehlt 


S8. Jungmann, 


Neuſcheſtraße 64. Muſter nach auswärts franco. 


Steppdecken | 


el). 
Lager bon Steppdecken in den paſſendſten Stoffen mit den ſchönſten 
Deſſins zu ſehr billigen Preiſen. [5118] 


Berliner Sezneider- Akademie, f 


i t d techni 
a a 


Berlin SW., Beuthſtraße Nr. 10. 


Die Berliner Schneider ⸗Akademie, im Januar 1877 begründet, iſt eine 
gewerbliche Fach⸗Lehranſtalt und umfaßt folgende drei Abtheilungen: 


1. Abtheilung für Herrenſchneiderei. 
2. Abtheilung für Damenſchneiderei. 
3. Abtheilung für Wäſche⸗Zuſchneiden. 


Alles Nähere in den Proſpecten, die unentgeltlich zu beziehen ſind. 
11823] Der Director. 


Molken- und Brunnencur-Anstalt. 


Dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich dieſes Jahr, ſowie eine 
Reihe von Jahren, meine Molken⸗ und Brunnencur⸗Anſtalt im Café Bis. 


marck, hinter der Liebichshöhe, und an der Neuen Börſe inne habe. 
Achtungsvoll 


Franz Signer, 


15108] Canton Appenzell in der Schweiz. 


Wilhelmsbad — HOkoschütz. 
Eröffnung den 5. Mai. 


Die neugebaute Badeanſtalt it von Morgens 5 Uhr bis Abends 8 Uhr 
geöffnet. — Die alkaliſch⸗ſaliniſchen Schwefelquellen find für Rheumatismus, 
Gicht, Leber⸗ und Hautkrankbeiten ꝛc. ꝛc. ganz beſonders zu empfehlen. Der 
außerordentlich billige Aufenthalt erlaubt auch den weniger Bemittelten den 

Beſuch des Bades. Brunnen jeder Art, Molken und Milch werden zu ge⸗ 
wöhnlichen Tagespreiſen verabſolgt. Für Wohnungen iſt durch Errichtung 
eines neuen Logishauſes zur Genüge ache t. Um vielſeitigen Wünſchen 
nachzukommen, ſind auch Sitz⸗ und Douche⸗Bäder eingerichtet. Die Reſtau⸗ 
ration befindet ſich in den Händen des Herrn Reſtaurateur Hecht; derſelbe 
wird für gute chriſtliche, ſowie jüdiſche Küche beſtens Sorge tragen. Nähere 
Auskunft ertheilt und Anmeldungen übernimmt [1772] 


Die Bade⸗Verwaltung. 


Bad Dirsdorf, 


eine halbe Meile von Gnadenfrei entfernt, 
„wird am 20. Mai eröffnet. 
Heilkräftig bei Gicht, Rheumatismus, Scrophuloſe, chroniſchen Haut⸗ und 
Hämorrhoidalleiden, Blutſtockungen und Menſtruationsſtörungen. 
Poſtagentur am Ort; Poſtverbindung Zmal täglich. 
Wohnungen von 3—8 Mark wöchentlich; Mittagtiſch 0,60 0,75 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilt [1737] Die Bade⸗Verwaltung. 


od⸗ und bromhalt 


iges 
Soolbad Goezalkowitz bei Pless 08S. 
Eröffnung am 15. Mai cr. 


Wannen⸗, Sitz⸗, Douche und Sool⸗Dampfbäder, ſowie alle Arten fremde 
Brunnen und Molken. 
Badeärzte: Kreisppyſikus Sanitätsrath Dr. Babel und Dr. Kratzert. 
Beſtellungen auf Wohnungen, Badeſalz, concentrirte Soole und Goczal⸗ 
kowitzer Soolſeife nimmt entgegen (54711 
Die Bade⸗Verwaltung. 


Bron und Jodlalliges Sool⸗Bad 
Königsdorf-Jasirzemb, 


eröffnet am 15. Mai, 


Sool« und Concentrirte 
Dampfbäder, billiger, geſunder und Soole, 
Douchen, angenehmer Aufent⸗ Brunnen 
Molken, haltsort. Neu ausge⸗ 5 8 
5 alle Arten ftattet mit allem Com: | diesjähriger 
fremder Brunnen,] fort. errlicher Par Füllung 
f B fort. Herrlicher Park Füll 
Inhalations⸗ und Gartenanlagen, zum 
Apparat, vorzügliche Badecavelle, Verſandt 
Specialität Reunions, reichhaltiges 5 
für Kinder. Leſecabinet. bereit. 


Aerzte: Dr. Welssenberg, Badearzt, Dr. Faupel, 4 
Von Babnbof Petrowitz (K. K. Nordbahn) % Stunden, von 
Ratibor (Oberſchl. Bahn) 2% Stunden gute Chauſſee, Wagen auf 
beiden Stationen zu haben. Billige und gute e Dei Ai 


besꝛeitwilligſt nach 
i Die Bade⸗Inſpection. 
von Groeling. 


MINE 


Kiefernadelbad, Waſſerheilanſtalt, 
klimatiſcher Curort. 


Anzeigen: Rbeumatitzmus, rheumatiſche Lähmungen und Neural⸗ 
gien, Gicht, Nervoſität, Blutdyscraſieen, Blutleere, Bleichſucht ꝛc. (Cur⸗ 
arzt Dr. Graber.) [6930] 

Curmittel: Kiefernadeldampf⸗ und Kiefernadelwannenbäder, warme 
und lalte Douchen, ſowie alle bei der Waſſercur gebräuchlichen Bäder 
und Badeformen. Electrotherapie. Milchcur. — Herrliche Promenaden, 
reinſte Maldluft. Reſtauration (neu erbaut) mit Curſaal und Colon⸗ 
nabe. Inhaberin Frau Schulz (Stadt Meinungen). 19 5 und Tele⸗ 

raphen Station, Apotheke mit Brunnen⸗Niederlage, Leih⸗ Bibliothek. 

ächſte Eiſenbahn⸗Stationen: Oppeln, Namslau, Era Entfernung: 
4 reſp. 3 und 4% Meilen Chauſſee nach allen drei Orten und täg⸗ 
liche Fahrpoſtverbindung. Näheres durch die Badeinſpection (Frau 
von Thun). Die Badeverwaltung. 


D 


Bad Liebenstein. ram. 


Saiſon- Eröffnung 27. Mai. ug 5659 
Hotels: Eurhaus und Bellevue, gute e } 


Verdienſt⸗ Wien 
Medaille. 1873. 


ER 


Pt. 


zum Ueberziehen weißer Anſtriche im Innern. 
Alte, weiße Anſtriche bekommen durch Ueberziehen 
mit unſerer Lackfarbe wieder ein gefälliges Augfeben 
und bleiben dauernd klarweiß. [1569] 


Auſtrichsfarben⸗, Sache u. Firnißfabrik v. O. Fritze & Co., 


8 


vorm. Berliner Harz⸗Oelfarben⸗Fabrik. 
Berlin N. Altmannsdorf, Offenbach, Stolp 
Colonieſtr. 107. bei Wien. a. Main. in Pommern. 
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“am 114878. Mineral-Brunnen, 1878. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 
und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


H. Fengler, 
Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 
Lager ſaͤmmtlicher künſtlicher Brunnen 

von Dr. Struve & Soltmann. 3672 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial- Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handelsminist erium Liebenow. Sechste Auflage, 2 Blatt. Preis 

M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7. 20. 

- Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 25. — 
auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 


A Specialkarte vom Riesengebirge Maassstab 1 : 150,000). 


Bearbeitet von W. Liebenow, Geh Rath. 7. Aufl, In eleg „Die Alineralbrunnen-Handlung 
on, Brom scar Illmer, Kupferſchmiedeſtr. 25, 


Specialkarte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzenden empfiehlt ſämmtliche direct von den Q 
eilen von Bö nd Mä Pu : & ! uellen bezogene 
Theilen von Böhmen und Mähren ere. (Maassstab 1: 150,000). natürli che Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter $ klang. 


Salicylsäure-Streupulver 


Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 
us 


Chemiſchen Fabrik d. A. (vorm. E. Schering), 
Berlin N., Fennſtraße 11 u. 12. 


Der täglich größer werdende Verbrauch von Salicylſäure⸗Fußſtreupulver 
und ganz beſonders die von allen Seiten bei der Fabrik einlaufenden 
Detail⸗Beſtellungen laſſen es wünſchenswerth erſcheinen, Verkaufsſtellen in 


5 
1 
1 
| 
15 
Ar 


en 


u bezieh 


Wegen Todes fall eines bedeut. 
Fabrikanten Nusverkauf 


türk. Sbawltücher, Seidenzeuge, Jaquets, Jacken von 22% Sgr. ab, ſchwarze 
1¼ breite Cachemir, Alpacca wie Seide 4%, 5 u. 6 Sgr., elegante Kleider⸗ 


en durch alle Buchhandlungen. ug 


3 
ſtoffe, Seiden⸗Bardge 4 Sgr., Möbelftoffe, Gardinen Fenſter 20 Sgr., türk. größerem Umfange als bisher zu errichten. Wiederverkäufern, welche dieſem 
Bettdecken 20 Sgr., Zuchen, Inlets, Drills, Hausleinwand 165 u. 3 Sgr., Artikel ihre Aufmerkſamkeit zuwenden wollen, ſteht die oben genannte Fabrik 
Cbiffon, Shirting 14 Sgr., Oberbemden 20 Sgr., Hemden 10 Sgr., Röcke] mit Auskünften und den vortheil 


hafteſten Bedingungen für den Engros⸗ 
15 Sgr., Rouleaux 7½ Sgr.. Decken 5 Sgr., Piquses, Cattun 2 Sgr. 1 [6929] 
Reſte noch billiger, Gardinen⸗Reſte Stück 2 Sgr. Wegen Erbſchaft muß die 
Waare ſchleunigſt ins Geld geſetzt werden. 16894 
J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


Damentaſchen u. Portemonnaies, 


ſowie ſämmtliche Galanterie⸗ und Lederwaren, die ſich zu Geſchenken eignen, 
empfehle ich in größter Auswabl zu den billigſten Preiſen. 5177 


J. Löwy, Ohlauerſtraße Nr. 82, 


ſchräßeüber dem blauen Hirſch. 
eee eee, 


Hugo Meltzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Bezug zu Dienften. 


Schmicdeeiferne Doppel T. Träger 
Gußeiſerne Säulen, ie 


ſowie 5 g [ 
Bauſchienen in allen, Längen bis 24 Ju 
Breslau, Ring 1. Robert Wolf. 


Grabgitter, Garten», aan Pavillons, Zelte, Sommer» 
und Geflügelhäuſer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 
gitter, Sand- Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelfortircylinder, Getreide⸗ 
reinigungs⸗, Naps- und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 


5 chm des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Hauptvorzüge: Solideste, gediegenste „Schmiedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 
Ausführung, bewährteste Construction, ® 


grösstmöglichste Ersparniss an Eis und 8 . Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 
Maſchinen⸗Treibriemen 


beste Conservirung der Speisen, da eben 

so für zweckmässige Isolirungsschichten 
von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb ꝛc. in 
den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt 36281 


. zwischen den Wandungen, als auch für 
Fr 
A. Toepfer, Hoflieferant, E. Torrige, N 
' Lederhandlung und Maſchinen⸗Riemen⸗Fahrik, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 
Möbel! J Unglaublich aber wahr! Möbel! 


Nachfolger L. Schimmelmann, 
Breslau, Ohlauerstrasse 45. 

Ganz neu in Nußbaum oder Mabagoni: zweiibär. Schränke, 40 M., 

Chiffonieren, einthürig, 26 M., e 32 M., Tische, Tru- 

€ 


Gewächshäuser 600042] merux, Spiegel, Buffet, Vertikow, Stühle, Wasch- 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen tische, Nachttische, Soph2®, Fauteulls auffallend billig. 
(Goldene Medaille Köln), Rur Ar. 30 Neue Taſchenſench Nr. 30, Eingang im Hauſe. 


N as r. enau zu bea ten. . artenberger. 
affe ene er = Per 
wel nee und breiter, 05 Villigſte Bezugsquelle 
Frühbeetfenſter, für gute eiſerne Gartenmöbel. 

| Ra 


das Stück 7 bis 9 Ml., empfiehlt 
0 


8 


Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


: 
FEIRSERSEREERTRETUNTETTRSTNGG Steighöhe ste eVV 
BE 4 a . E N . * 2 . 
Eisschränke 
neuester Construction, für Familien- und 


Restaurations-Bedarf, eigenes anerkannt 
vorzügliches Fabrikat. 


1822 


DE 8 > 
M. G. Schott, Matthiasitr, 28a, 
Specialgeſchäft f. Hochcouſtructionen von Schmiedeeiſen. 


T Dampf- Maschinen, 
150 Pferdekraſt, 
transportabel und stationair, mit 
Field’schem Kessel, 


Specialität von 


Köbner & Kantp, 


er Sucharowski. 


g. 


Gustav Bild, Brie 


eg.⸗Bez. Breslau, 
Wen empfieblt 


ss] 


N 


Breslau, [5039] AL: : 
Maschinenbau-Anstalt und — .. 
Renaratur- Werkstatt. Mosaikplatten, 


2 
Einrichtung von Mahl- und Sohneldemühlen, Brennereien und Brauerelen. 


Compagnongeſuch.“ Vertreter⸗ 
Ein Fabrilant, Geſuch. 


Inhaber einer ſehr gewinrbringen- | Ein erſtes Berliner orthaus 
den Fabrik, Eiſendranche, welche (Specialität: Aber 


vorzüglichſter Fußbodenbelag für Corridore, Küchen, Läden, Stallungen, 
Kirchen ꝛc., dauer after und billiger als jeder andere Bela 
ni per Quadratmeter von 3 Ml. ab. 1 


Für Bleicherei⸗Beſitzer und Appreteure. 


; ; iner vollſtändig und Syſt inge⸗ 

Kum, Arac und] Die Maſchinen dal für Lei g und nach dem neueſten Syſtem einge⸗ 
nur Conſum⸗Artikel, fertigt, eine Cognac), welches oläge richteten Appretur⸗Anſta + Leinen und Baumwollenwaaren, beſtehend in: 
gute kaufm. Kundſchaf fete ue Bente dee aa dee 1 Conde amen; m Lak, 1,30 m breit, mit Betrieb; J. m 


reihen Stampfen; 1 Calander mit 2 Papier: und 1 Eiſenwalze, 1,29 m 
lang, mit Dampfbeizung; 1 Stregmaſchine neueſter Conftruchion (bis 
jetzt die einzige im Betrieb); 2 Aufbäumſtüble mit Maſchinenbetrieb; 
1 Beinenprefle; 1 horizontale, 8—10pferdige Dampfmaſchine mit bariabler 
Expanſion, Keſſelpumpe ꝛc., 1 dazu gehöriger Dampfteſſel (Bouilleur⸗ 
Syſtem) mit Handſpeiſepumpe, Vorwärmer ꝛc., 


aſt ſeit Jabren 
beſitzt, ſchaſ Ass) 


ſucht einen Socius 
mit 8⸗— 1&0 Thlr. Einlage. Grund⸗ 
ftüde find neu gebaut in einer grö- 


unterhält, ſucht einen fähigen 
reſpeetablen Vertreter für Breslau, 
der mit der einſchläg. Kundſchaft 
ute 3 en unterhält und 
achkenntniß bet t, gegen Proviſton 


ßeren Stadt Schleſtens. Einlage kann] und eventl. auch Fixum. e 17 ; : 

i & i 5 dem anderweitige G i eiswürdig zu verkaufen. 
e e | Gen m ea ae ee 
1. Bogt 8 Prell aner l. 24688 Sanoncen Burean, Berlin W Regel in Mugeniäeh e an Wee Auskunft sub 2 
u. Vogler, Breslau, unter H. 21655 4 etrieb i ein genommen werden. e ub J. E. 
niederzulegen. . lr. 4165 durch Rudolf Moſſe, Berlin SW. 16928 


0 


— si 


885 


BR 


1 Brieftaſchen in unendlich großer Auswahl, das Stuck von 15 Pf. bis zu 


36, nur Junkernſtr. 36, 


. f. 
Stahlfederhalter in großer Auswahl, 955 Otzd. von 5 Pf. an 


Manchettenknöpfe mit Mechanik, das Paar von 20 Pf. an.) 


. „757ꝛ IF WEIT TR E a el in 
* 7 N 


gotel zun Sürhenfein in Paz bei eib 
in Schleſien. 9 a, 
Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am 1. Inni er. die von mir käuflich er⸗ 
worbene Villa Thiele in Polsnitz bei Freiburg i. Schleſien, verbunden mit einem großen 
RNeſtaurant und comfortablen Logirhaus, eröffnen werde. 5 2 
Den geehrten Herrſchaften und Beſuchern Freiburg's und des Fürſtenſteiner 
x erg 5 durch die reizende und geſunde Lage daſelbſt ein ſehr angenehmer Aufent⸗ 
balt geboten. 
2 Die auf das beſtmöoͤglichſte eingerichteten Zimmer bieten Touriſten, ſowie Familien MM 
und Penſionären ſowohl bei kurzem als auch bei längerem Aufenthalt allen Comfort bei einer [I 
ſoliden Bedienung. ie 
75 Die langjährigen Erfahrungen in meiner Branche, geſtützt auf die Empfehlungen der FR 
boͤchſten Herrſchaften Schleſtens, ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Neuzeit WW 
nach jeder Richtung hin zu entſprechen. Ei 
. Indem ich hiernach hoͤflichſt bitte, mich bei meinem neuen Unternehmen gefälllgt unter⸗ 
ſtätzen zu wollen, werde ich ſtets bemüht fein, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin EEE 
in jeder Weiſe zu rechtfertigen. f 


nahe am Blücherplatz, 
werden ſämmtliche Waaren⸗Vorräthe zu fabelhaft billigen Preiſen 
verkauft. 


1000 Stück prachtvolle Photographie Albums, das Stück von 35 Pf. bis 
zum eleganteſten. 3 a 

Ein großer Poſten Briefpapier, das Buch (24 Bogen) von 8 Pf. an. 

Brief- Couverts in beſter Qualität, 100 Stück 30—40 Pf. 

Brief, Couverts in zweiter Oualität, 100 Stück 15— 25 Pf. 

2000 Gros Stahlfedern in nur feinen Qualitäten, das Gros (144 Stück) 

von 30 Pf. bis 1 M. 
Conecept⸗Papier in guter Qualität, Buch 15 Pf, 
desgleichen in Schreibpapier, Buch 20 


Hochachtungsooll 


Henri Petit, Koch, 


z. Z. in Breslau, Schweidnitzerſtr. 16/18, im Haufe des Herrn Chriſtian Hanſen. W 
15 NB. Beſtellungen auf Wohnungen werden bis zum 30. d. Mts. bei vorſtehender Adreſſe DM 
entgegen genommen. [6906] 


Bleifedern in nur guter Qualität, das Otzd. 5, 20, 40 und 60 Pf. 

5000 Stäck Portemonnaies und Beutel⸗Portemonnaies, das Stück von 
6 Pf. bis zum feinſten. 

1000 Stück Porte⸗Treſors, das Stück von 10 Pf. bis zum feinften. 

3000 Stück Cigarrentaſchen in allen Neuheiten, das Stück von 20 Pf. an. 


den feinſten. 
Zahnbürſten in großer Auswahl, das Stück von 10 Pf. an. 
Nagelbürſten in großer Auswahl, das Stück von 30 Pf. an. 
Lackirte Blech⸗Kaffeebretter, dad Stück von 15 Pf. an. 
Kaffee⸗ und Zuckerbüchſen, das Stück 35 Pf. 
Prachtvolle Staffelei⸗Album in Sammet und Leder, das Stück von 1 M. 
25 Pf. bis 18 M. 
3 und Poeſie⸗Albums in reichſter Auswahl, das Stück von 
an. 
Mehrere 1000 Otzd. Notizbücher, das Stück von 5 Pf. an bis zum feinſten 
in echt Juchtenleder⸗Einband 1 M. 
500 Stück Contobücher mit neuer Liniatur, das Stück von 60 Pf. an bis 
zum größten in ganz Molesquin gebunden, das Stück 5 M. 
Aufgabenhefte, 3 Stück 10 Pf. 
Ein großer Poſten durch einandergekommene Stahlfedern, 30 Stück 10 Pf. 
Viſiten⸗Kartentaſchen, das Stück von 30 Pf. bis zum feinſten 1 M. 25 Pf. 
Reiche Auswahl von Manchettenknöpfen, das Paar von 5 Pf. an. 
r zur Wäſche⸗ Stickerei mit Pinſel und Tuſche, à Carton 


A Die Fabrik Innduirthſcafflicer Mafhinen| 


B. Januscheck in Schweidniß, 
Niederlage Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 


empfiehlt den Herren Landwirthen zur kommenden Heu- und Getreide⸗Ernte ihre Gras⸗ und 
Getreide⸗Mähmaſchinen „Silesia“. Selbige werden aufgeſtellt, in Betrieb geſetzt und Hi 
wird für Brauchbarkeit und Haltbarkeit ein Jahr Garantie geleiſtet. 8 
75 Alte Mähmaſchinen aller Syſteme werden zu einem angemeſſenen 
pPreiſe angenommen und Reparaturen prompt ausgeführt, wenn ſolche 
mir rechtzeitig zugehen. N 
8 Dreſchmaſchinen mit Rädergöpel, Häckſelmaſchinen, Schüttelwerke, Rübenſchneider, 
Qauetſchmaſchinen, Ringelwalzen ꝛc. werden ſtets auf Lager gehalten. [1741] 


FEN 


Haar- Hermann Straka, B 
1878. Mineralbrunnen-Lager, 


Touren direct von den Quellen. 


in naturgetreuer, künſtleriſcher 
Ausführung in Haartüll od. Gaze. 


Sammet ⸗Photographie⸗Rahmen, das Stück von 25 Pf. an. 


Beſſemer Stahl⸗Eßlöffel, das Dtzd. 35 Pf. 5 Preis nach Größe. 8 
Neuſilber⸗Eß ⸗ und Kaffeelöffel, das Did. 4 und 2 M.; | Anfertigung von Hagrarbeiten f „ 8 
500 Otzd. Hoſenträger in ſchwerſtem Gummiband mit und ohne Patent⸗ N ee 8 2 
fhloß, das Paar 40 Pf. bis 1 M. 50 Pf. | Oceana-Frisuren. #12 5 
Hochfeine Nähnadeln mit vergoldeten Oehren, in eleganten Etuis, 100 Stück . Kauſtl. Herstellung der urforüng: M| © 3 
35 x Stopf 1 Et Bien 5 jeder ns bei | 8 
25 St. ſortirte Stopfnadeln 10 Pf || euSpeöligenen de Sen x | 8 
a 5 N I ffectuirung in 2 Stunden. 2 
Große Auswahl in Damentaſchen mit Außentaſche, das Stück von 1 M. n f > RK 312 8 
25 Pf. an. Lager ſämmtlicher Toilettenartikel, S 8 
l : R £ - N N 1 Parfümerie, Schönheits⸗ u. Haar⸗ | :5 ey 
Kinder⸗Krummkämme in großer Auswahl, das Stück 5 bis 25 Pf. Bi färbemittel. 19 „ 8 
Mi, 5 


Taſchenmeſſer in großer Auswahl, das Stück 10 Pf. bis 1 M. 25 Pf. 
Große Auswahl in Tiſchmeſſer und Gabeln, das Paar von 25 Pf. an. 


Friſeur-Geſchäft 
von M. Müller, 


raht 5 1 4 9225 
a Fa erkörbe, das Stück 40 bis 60 Pf. af, 2, Carlsſtr. u. Schloßoble 2. 50 r 
82 e das Stück von 40 Pf. an. 8 Keen u rag 2 auser Lyihionwasser. . s 
rief n i i ü 100 zum Haarſchneiden. Kissi Rak Biliner Sauerbrunnen, Marienbader Kreuz-, Eger- 
Friſirkämme 8 Auswahl, das Stück von 15 Pf. an. si, „Abonnements billigſt. 5 5 en Bie von Saidschütz, Friedrichshall, 
47128580 Stück von 10 Pf. an. be (Bitte genau auf die Firma zu Kissingen, Ofen (Hunyadi Janos, Franz Josefs-Quelle), Emser Kessel“, 
Taſchenkämme, das Stück von 5 Pf an BR | achten.) Kränches-, Selterser, Victoria, Lippeprings, Schwalbacher W ein-, Stahl-, 
Damen⸗Einſteckkaͤmm 5 5 ; Er a Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichenberger Constantins-, Weil- 
Wund fed it e, das Stück von 25 Pf. an. eee ee eee eee 25 2 Schwefel- und a eye ee. 
5 ü i j ühl-, Sc - ien- — -, Kaiser-, Sprudelquelle, Vie 
ent Dintenlöſt 88 3 Stück von 10 Pf. Au. CURORT g Wildinser Bokleslonhe Mineraibrannen nebat Pastllen, ee Seiten, 


Badesalze u. Mutterlaugen, sowie Fruchtsäfte, Laabessenz, Cacao-Masse, 
Eisen- und Gesundheits-Chocolade von Suchard in Neuchatel. [6943] 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
# | Mineralbrunnen-, Golonialwaaren-, Südfrucht- u. Delicatesswaaren-Handlung, 


Patent⸗Dintenlöſcher, das Stück 50 Pf. 


Porzellanknöpfe, 12 Did. 10 GLEICHENBERG i 


Aebetzogene Hemdenknöpfe, 3 Depp, von 10 Pf. an. 1 in (8029 


Ein Kaſten roth 8 Zeichengarn mit 16 Rollen, 25 Pf. N Steiermark, Niederlage künstlicher ee von Dr. Struve & Soltmann. 
Strumpfbänder, das Paar 10, 15 und 25 Pf. Station Feldbach der ungar. Der Frühling. I 
wabirgummi, 4 En 2 5 Pf. an. Westbahn. Da 8 die Sade f 10 1 ae — 5 — Ders 
aller: und Bismarck⸗Bleie. Saison-Eröffnun wir 725 * erlaſſen, Leidende auf den Zerbſter Salvator⸗Malzextraet 
4 ; zu machen. Es leiſtet vieſer unübert Malzextract bei 
uſikmappen mit Henkel von 50 Pf. an. 1. Mai. 5 5 — Gruſtleiven, lang anhaltenden Durchfällen, See 


Holz Rolltiſchdecken von 20 Pf. an. 
laidriemen. Papeterien. Schottiſche Schreibgarnituren. Küchenmeſſer, 
3 Stück von 25 Pf. an. Große Auswahl von ehlipfen und Cravatten. 
Neiſekoffer. Spazierſtöcke. Vergoldete Uhrketten, das Stück von 15 Pf. 
an. Goldrahmſpiegel, von 5 Pf. an. 
en 1 Lichtdruckbilder von der Dresdener Gallerie, das 
N üͤck 75 Pf. 5 
Eine elegante Mappe mit 24 Stück photographiſchen Lichtdruckbildern, Copien 
der Dresdener Gallerie, zufammen 3 M. \ 
Eine Mappe für Kinder mit 6 prachtvollen Bildern: Das Kinderleben, 
Stück 2 Mk. 50 Pf. 


geſchwächtem, verdorbenen Magen, ferner bei Blutarmuth und Bleichſucht 
ausgezeichnete Dienſte. [6793] 
Alleiniges Depot für Breslau: Gartenſtraße 39. 


Lillge & Neumann, 


Breslau, [6755] 
Comptoir, Fabrik und Lager: Claaſſenſtraße Nr. 18, 
A 4 in der Nähe des Oberſchleſiſchen 
2 (Central.) Bahnhofes, 


Wasser- und Wohnungs- 
Bestellungen bei der Direction 


3 am22.d. M. Mai. am 

0 Zur Entſcheidung kommen: 
ö 1081 Gewinne 

im Werthe von 100,000 M. 

f Saupfgewwinn W. 10,000 M. 

8 Oedle Neit- u. Wagenpferde. 

5 Looſe, à 3 M., zu beziehen durch 

8 A. Molling, General⸗Debit. 


Mühlſteine, Schweizer Seidengaze vor⸗ 
dnl er Qualität, Getreide⸗Neinigungs⸗ 
und Schäl⸗Maſchinen, Trieure Unkraut⸗ 
auslefe-Maſchinen, Griesputz Maſchinen, 
Walzenſtüble, Vorquetſchwalzen (pewähr⸗ 
tefter Syſteme), Hofmann's Mahlgang⸗ 
Aſpiration mit ſelbſtthätigem Abklopfer; 
Silberſtahl⸗Meſſerpicken, vorzüglich ge⸗ 
bärtet, und alle Stahlwerkzeuge billigſt. 

Jede Garantie wird übernommen. 

9 } Maſchinen find bier im Betriebe zu ſehen. 
= 2 Proſpecte und Preiscourante gratis u. franco. 


3 X ıF ie 10 ni 
Du uf je oofe ge; 
ai 8 währe ein Freildos. u - 


36. nur Junkernſtraße 36. 
J. Bargou aus berlin. Sens Sein 


5107) braucht, wende vert Svoll 
0 andes entf 1 vertraut | Trockenes kiefernes Leibholz 
i Bureau von A. Froese, Berlin, franco Bahnhof hier verkauft pr. Meter Mk. 4,00 waggonweiſe \ 
. [1867] A. Wolf, Böttchermeiſter in Oppeln. 


Krauſenſtraße 38. [5131] 


liefern vorzügliche franzöſiſche und deutſche 
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2 Kgl. 


1 Nr. 229 das 


a 
E 


Kgl. Kreiß-Gericht. I. Abth. 


N81 
„P. Skrzipietz zu Petersdorf 


50 
3 
* 
. 


* 


. 


| Weben, 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 869 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Hugo Görlitz 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
Theodor Görlitz 
bierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4906 die Firma 
Theodor Görlitz 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Ernſt Theodor Görlitz bier 
eingetragen worden. 482 
Breslau, den 16. Mai 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 6 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


2 9051369 das durch den Eintritt des 


Kaufmanns Tobias Steiner hier in 


das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 


Jacob Jungmann hier erfolgte Erz 
Löſchen der Einzel⸗Firma 
. J. Jungmann 
bier und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1508 die von den Kaufleuten 
Jacob Jungmann und Tobias Stei⸗ 
ner, beide zu Breslau, am 1. April 
1878 hier unter der Firma 
J. Jungmann 


errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 


483 
Breslau, den 16. Mai ab ] 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
unſer Procuren⸗Regiſter ſind 
68 1484] 


1) Ernſt Herzog, 
2) Guſtav Krauſe, 
3) Hermann Möniſch, 
ſämmtlich zu Breslau, 
als Collectiv⸗Procuriſten der hier be⸗ 
ftehenden, in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter Nr. 1157 eingetragenen Han: 
delsgeſellſchaft 

Georgi & Bartſch 
beute mit der Maßgabe eingetragen 


en 
10 


worden, daß immer je zwei der ge⸗ 


Be en ee die 
ma zu zeichnen haben. 
Breslau, den 16. Mai 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute 

unter Nr. 117 die Firma 968] 
P. Krämer 

hier, und als deren Inbaber die Han⸗ 
delsfrau Pauline Krämer bierſelbſt 
eingetragen worden. 

Namslau, den 14 Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Nams⸗ 
lau beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 117 unter der Firma: 

P. Krämer 
eingetragenen, der Handelsfrau Pau⸗ 
line Krämer gehörigen Handelsein⸗ 
richtung iſt } 

der Kaufmann Siegfried Krämer 
bierfelbit 
in unſer ProcmrensRegifter unter 
Nr. 10 am 16. Mai 1878 Ane 
worden. 1869 
Namslau, den 16. Mai 1878. 


Schweidnitz, den 11. Mai 1878. 
Der Concurs über das 5 


eendet. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 67, Col. 4, betreffend die 
irma: 1972 


3 
x Dppler, Lubowski und Comp. 
zu 


leiwitz heut Folgendes eingetra⸗ 


Der Geſellſchafter Siegfried 
Oppler zu Gleiwitz iſt verſtorben: 
an ſeine Stelle iſt ſeine Univerſal⸗ 
Erbin Magdalena Oppler, gebo⸗ 


rene Caſſiter, zu Breslau am 


15. März 1878 in die Geſellſchaft 
eingetreten. Dieſelbe iſt von der 
Befugniß, die Geſellſchaft zu ver⸗ 
treten, ausgeſchloſſen. 

Gleiwitz, den 14. Mai 1878. 
Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
rlöſchen der Firma 
S. Oppler & Comp. 
7 wre 570 
eute eingetragen worden. 2 
x Sleimip, den 14. Mai 8781 ] 


Bekanntmachung, 
unſer Firmen-Negifter iſt bei 
2 das Erloͤſchen der Firma 


v. Welezek“ 
heute eingetragen worden. [974] 
Gleiwitz, den 14. Mai 187 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abt. 
| Belauntmachun 
cher 


+ 
An bieſiger evangeli . 
ſchule iſt die | [6993] 


Mectorſtelle 
u beſetzen. Das Einkommen derſel⸗ 
en beträgt 1800 Mark. Qualificirte 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer den und Beifügung eines 


kurzgefaßten Lebenslaufes bis ult. w 


Juni cr. bei uns melden. 


Herrnſtadt, 7 Mal 1878. 
5 Der Magiſtrat. 


. da \ EN W. 0 N 
AB Be DE A Be BE an re Be 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 17 zu Schön⸗ 


brunn ſoll im Wege der nothwendi⸗ 


gen Subhaſtation Zwecks Zwangs⸗ 
vollſtreckung A 
am 15. Juli 1878, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Schönbrunn verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 4 Hektar 
05 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 7,64 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 36 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, nn Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 

. . bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit ae ordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über 3 


Zuſchlages wird a 
am 16. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 2. Mai 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Göbel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundftüd Nr. 15 Schöneiche 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation Zwecks Auseinanderſetzung 

am 18. Juli 1878, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kreiſcham zu 

Schöneiche verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 8 Hektar 
96 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 39,36 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 45 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der a aus der Gteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 

egen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 


. ſteigerungstermine anzumelden. 


Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 6 
am 19. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet weiden. 
Wohlau, den 27. April 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Göbel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Oekonom Auguſt Dinter 
zu Breslau gehörige Rittergut Roth⸗ 
haus hieſigen Kreiſes ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 13. Juni 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteien » Zimmer Nr. I, verkauft 
werden. - 

Zu dem Grundſtücke gehören 187 
Hektar 58 Ar 80 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1045,97 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 336 Mark 
e 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 17 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in er she Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
aber ealrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit tet 
diejelben zur Vermeidung der Prei⸗ 
eluſion ſpateſtens im Verſteigerungs⸗ 


termine anzumelden. 
Ertheilung des 
31 


8 0 — N über 
ages wir 

eam 15. Juni 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 


zimmer Nr. I, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 


erden. 

Brieg, den 10. April 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 

(gez.) Fleran. 


Concurs- Eröffnung. 
Kgl. Kreis-Gericht zu Pleß, 
I. Abtheilung. 
Pleß, den 16. Mai 1878, 
Vormittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
976 


manns f 
Joſeph Tichauer 
zu Berun ift der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 25. März 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Juſtiz⸗Rath Nerlich 
hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 29. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 28, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Ratb Schulze 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über die Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabft 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. Juni 1878 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben chenden bah Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 3 
bis zum 22. Juni 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten ſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden 125 Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 13. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 


richts⸗Rath Schulze, in unſerem 


Gerichtslocal, Terminszimmer Nr. 28, 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei jeder Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Juſtizj⸗Räthe Nerlich und Muth: 
will in Pleß und Rechts Anwalt 
Giller in Nicolai zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Dr. Fer⸗ 
dinand Fugger gehörige Rittergut 
Langbermsdorf, bei welchem ſich 557 
Hektar 6 Ar 80 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Fläche be⸗ 
findet und welches nach einem Rein⸗ 
ertrage von 4347 Mark 45 Pf. zur 
Grundſteuer, beziehungsweiſe nach 
einem Nutzungswerthe bon 741 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll 
in dem 

am 4. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Lang⸗ 
hermödorf anſtehenden Termine im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. 197¹ 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages ſoll 
am 5. Juli 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle (im Sitzungs⸗ 
zimmer) verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblattes 
und fonjtige das Grundſtück etwa be⸗ 
treffende Nachweiſungen, auch etwaige 
beſondere n können 
in unſerem Bureau III eingeſehen 
werden. : { | 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im obigen Verſtei⸗ 
gerungstermine anzumelden. 

Freiſtadt, den 10. Mai 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Kaufmann 
Conſtantin Iwan 
alias Huſsbahn 
zu Annaberg iſt durch Beſchluß vom 
heutigen Tage beendet. 
a. Kreis. den 4. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Keen 
19771 


olgen f fi 


— 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Müller Johann Miechnia 
zu Ujeſt gehörige Mühlengrundſtück 
Nr. 5 Schloß Ujeſt ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 16. Juli 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale hierſelbſt 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 7 Hektar 
49 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer mit einem 
Reinertrage von 66 Mark 81 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 90 Mark ver⸗ 
anlagt. 0 [975 

Der ray! aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, & Wirkſamkeit ges 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit ede 

dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 


1 


ion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2 
am 17. Juli 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale verkündet 
werden. 
Ujeſt, den 13. Mai 1878. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
3 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Schnabel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gaſthofbeſitzer Friedrich 
Wilhelm Thiede gehörigen Grund⸗ 
ftüde Nr. 83/84 Stadt Wartenberg 
und Nr. 6 Wallgarten Wartenberg 
(welchem die Grundſtücke Nr. 7 und 
Nr. 8a Wallgarten zugeſchrieben ſind) 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation | 

am 19, Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 2, hierſelbſt, 
verkauft werden. N 
Das Grundſtück Nr. 83/84 Warten⸗ 
berg iſt nicht vermeſſen und bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 870 Mark veranlagt. 

Zu dem Grundſtück Nr. 6 Wallgarten 

ebören 19 Ar 10 Quadratmeter der 

rundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1,31 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 54 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau I während der Amtsſtunden 
3 werden. 3 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 55 Wirkſamkeit ge⸗ 
En Dritte der Eintragung in das 
Jrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, diefelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird : 803 

am 21, Juni 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

P.⸗Wartenberg, den 1. April 1878. 
Königl. Kreis-⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Grüttner. 


Submiſſion. 


Die Lieferung von 8⸗ bis 900,000 
Kilogramm Steinkohlen ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf: 

Montag, den 24. Juni er., 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchaͤftszimmer hierſelbſt 
anberaumt. Reflectanten haben ihre 
diesbezügliche Offerte, welche die Qua⸗ 
lität der Kohlen und die Preisangabe 
pro 100 Kgr. enthalten muß, bis zu 
dieſem Termine verſiegelt und mit der 
Aufſchrift 11904 
„Lieferung von Steinkohlen für die 
Irren⸗Anſtalt zu Leubus“ 
an uns einzureichen. 
Die Submiſſions ⸗ Bedingungen 
liegen bei uns zur Einſicht aus, und 
wird auf Verlangen Abſchrift davon 
gegen Copialien ertbeilt. 
Leubus, den 6. Mai 1878. 
Die Direction 


der Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ 
Anſtalt. i 


Ein Wanergut 


von 103 Morgen, in gutem Bau⸗ 
zuſtande, durchweg Weizenboden, in 
einem großen Kirchdorfe 181 500 Brieg 
und Oblau 900 f. iſt für 36,000 M., 
bei 9—12, t. Anz, zu verkaufen. 
Gef. Anfragen werden voRlogerab 
A, Z. Brieg erbeten. [6327] 


* 
Pianino „Auction, 

n einer Pfandſache verſteigere ich 
Mittwoch, den 22. Mai, Vormittags 
von 11 Uhr ab, Zwingerſtraße 24, 

1. Etage: 
6 Stück neue und 2 gebrauchte 
Pianinos, wobei 1 bocheleg. in 
ſchwarzem Holz mit prachtv. 
Ausſtattung u. rn Zonart, 
8 in Poliſ.⸗ u. 2 in 1 
A} 


olz, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
liche Auet.⸗Commiſſarius 


ausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Geſchäſts ⸗Verlehr. 


in feines Haus am Ringe, 
9000 M. Ueberſchuß, und ein großes 
Geſchäftsbaus auf der Albrechtsſtraße, 
3000 M. Ueberſchuß, Hypothelenſtand 
geregelt, ſind billig zu verkaufen und 
werden Hypotheken in Sablung ge: 
nommen. [6942] 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nä⸗ 
here des Nachmittags ‚bon 1-3 Uhr 


ba Mi. Bialla, 


Sonnenſtraße 27. 


Ein Rittergut, ie 


in beſter Gegend Schleſiens, circa 
2500 Morgen Areal, nur mit Pfand ⸗ 
briefen belaſtet — 4 Meile von 
Kreisſtadt und Bahn, ſeit 40 Jahren 
in einer Hand, iſt wegen Auseinander⸗ 
ſetzung unter günſtigen Bedingungen 
1 und erfahren ernſtliche 

Ibftläujer das Näh. a A 


Vortheilhafter Hauskauf. 

In der Sternſtraße iſt ein großes 
Haus mit Reſtauration und Schank⸗ 
ue billig zu verkaufen. — 
ruſte Reflectanten erfahren Näheres 
bei Herrn Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Ein Haus 


im beſten Bauzuſtande, am Ring zu 
Friedeberg a. Q. gelegen, mit gut 
eingerichtetem Laden, Ladenſtube, drei 
Stuben mit Alcoven und Küche, Keller 
und Holzitälle. ſowie das darin ſich 
befindende Geſchäft, für welches noch 
eine Commandite in Bad Flinsberg 
errichtet iſt, beſtehend in bedeutender 
Buchbinderei, Buchhandel und Handel 
mit Papier, Galanterie⸗, er und 
Spielwaaren, welches nachweislich mit 
gutem Abſatz betrieben wurde, iſt we⸗ 


en anderweitiger Untern 
Yes N 9 ehmung des 


ähnlich Leidenden können wir nicht 
umhin, zu beſtätigen, daß wir 
beide durch die Popp'ſche Cur 
gänzlich von unſerem 


agenkatarrh 


hergeſtellt ſind. — Ich litt ſeit 
dem letzten Fei bebe daran und 
mein Vater ſeit beinabe 8 Jahren 
und haben wir viele Mittel obne 
Erfolg angewandt, bis wir durch 
den Schmiedemeiſter Brauer von 
hier Ihr Mittel erfuhren. Mein 
Vater ſpürte nicht gleich Beſſerung 
und glaubten wir ſchon, daß die 
i sulber bei einem jo alten Uebel 
nicht wirken würden, nach der 
2. Portion jedoch ſpürte er all⸗ 
mälige Erleichterung, die ſich dann 
nach der 4. in vollſtändige Beſſe⸗ 
rung umgewandelt bat. — Bei 
mir haben 40 Pulver vollſtändig 
ihren Zweck erreicht und fühle 
mich, Gott ſei Dank, geſund und 
wobl. Jedem ähnlich Kranken 
ſind gern bereit, genaue Auskunft 
über dieſe Cur zu geben und 
boffen wir, daß Ihr Mittel zum 
Wohle ähnlich Leidender eine recht 
weite Verbreitung finden möge 
Mit herzlichem Dank zeichnen ſich 
Hochachtungsvoll 
E. Heſſe sen., W. Heſſe jun., 
Ofenfabrikanten. 
Sonnenburg, 22. April 1876. 
Weitere Atteſte aus allen Pro⸗ 
vinzen, ſowie alles Nähere ſendet 
änlich Leivenden franco und 
fir J. J. F. Popp, Specialift 


lung. 
€ Köni 
* 


Heide (Holſtein). 


Meine een dle (Natron⸗) u. 
Gicht⸗ (Natron ⸗Litbion⸗) Waſſer 
u. deen empfehle ich, geſtützt 
auf Gutachten von 56 erfahrenen 
Aerzten. Broſchüren gratis u. fr. 


Med. Dr. Ewich, Köln, 


Herzogl. Sächſiſcher Hofrath. 
Depots: Erich Schneider, Liegnitz, 
E. & C. Schneider, Breslau. 


Far Geſchlechtskrankh., Syphilis 
ſichere ärztliche Hilfe (36j. Praxis) 
Albrechtsſtraße 50, 2. Et. Riller. 


Geſchlechts⸗Kraukheiten, 
Syphilis, weißer Fluß, Samen⸗ 
Kühe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio⸗ 
nell geheilt. (Auswarts brieflich.) 


} Kiss Reue Taſchenſtr. 


Nr. 19, parterre, 
von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


Specialarzt Dr.med. 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hauttraul⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
. — erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [1585] 


den Geſchlechtskraulheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Pollutionen, Impotenz, 
ſeruele Schwäche ze 


5152] 
ſchnell, ſicher und rationell, 


ebenſo 


Frauenkrankheiten 


Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 
vis-a-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden bis 4 Uhr Nach 
auch Sonntags. 


15089 
Sonnenftraße 27, part. 


Ein Haus, 


mittler Größe mit Laden auf einer 

belebten Straße Breslau's (in der 

Stadt) gelegen, iſt ſofort billig 155 oe 

taulen. a 5104] 

2— 2 x 

en W. 8. 5 in den Brieft. 
der Exp. der Bresl. Zeitung. 


Villa Auswärtige briefli. 
dicht am Gebirge, Geſchlechtskranlheite⸗ 


Onanie, Pollutionen, Schwäche, we 


an Chauſſee und Bahn gelegen, ſehr 8 
er 
8171 


gut gebaut, Schiefer gedeckt, Sonter⸗ Fluß ꝛc. ꝛc. werden ſicher abe 


rain und 2 Stock, 20 Zimmer, 5 M.] ſtraße 13, 1. Etage. ] 
Park u. Gemdſegasten bie Siallung] Syrechſtunden 8—9, 11—2 Uhr. 
und Remiſen, alles gewölbt, Heu- Auswärts brieflich sub Abreſſe 
und Schüttböden, Kuiſcherwohnung,]Heilanſtalt.“ 


wenig belaftet, eine Hypothek, iſt viel 
unter der Feuertaxe für 18,000 Tolr. 
16 verkaufen. Auch bei einigen 1000 

alern Zuzahlung zu vertauſchen. 
Offerten erbeten Grabſche 5e 


Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis⸗ 
kranke Ning 39, 1. Et. Tagl. (außer 


Ernſtſtraße Nr. 11 (an der N 


uen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 4 


(Atteſt.) Zum Beſten aller 


Meyer 


Sonntag) 6 Nachm. Privatſprechſt. 


ür Magen⸗ und Barn eg 3 


— 


_ 


* 


Nr. 57 bei Adam. 
5 „|s Dr. Karl Weisz. 


um goldenen Zepter, 8 4 Tagen frische Syphiiis-, 
brüde"22 ift fofort an einen 125 Geschlechts-, kaut. u. abe 
tigen Wirth anberweitia a — en. | heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
Näh. daſelbſt bei J. Schnabe u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachthell 


8 f it gehoben d. Speclalarzt Dr. med. Meyer 
Gſalt⸗ 


in 5 Dane en 7 77 1 5 
von 12. r Mittags. Veraltete u. 

Steinbruch iſt in Annaberg Ogg. 0 

fofort zu verkaufen. 5 


[1875] verzw. Fälle ebenf, in sehr kurzer Zelt. 

5151 sun ehe Laien tr spüren ee 
Glinsky in Annaberg bei Leſchnitz. v. Staate conc. zur 
ä— ee 5u 


2 m 
Klinik arm, Del, gas 
näckigſter Haut u. 
Ge lechtskrankheiten, Geſchlechtskr., Pollulionen, Shnäne, 
nn in Bricrir 
weiße Fluß, Pollutionen, die ſtraße 180. Auch brieflich ohne Berufs⸗ 


ſtörung. Prospecte gratis. [5037] 

eckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in dei 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 1641 9] 
Dr. August Loewenstein, 

chtsſtraße 38. 


Keiezung e Folgen d. Selbſt 
e 


turarzt A. 


armuth, 
tenſtraße 80. 


Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Kommandan 
1742 
* 


1 


Kyetonomen und Gärtnern bin ich 
beauftragt, den Ankauf einer 
wirklich rentablen, 25 bis 30 Morgen 
Nen Beſitzung, in hieſiger Nähe 
ſelbe uz an die Hand zu geben. Die⸗ 
ee umfaßt Wohn: und Wurthſchafts⸗ 
bi uz einen 3 Morgen großen 
Bien, und Gemüſegarten, Ackerland, 
b e mie. er! recht 

r und Anzahlung mäßig. 

119017 J. Kozlowski in Hatibor. 


Waſſetmühlen⸗ Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Schleſiens it 
eine ſehr frequente Waſſermühle — 
die einzige in der Stadt — mit zwei 
ranzöſiſchen, einem deutſchen und 
einem Spitzgange, welche durch einen 
lebhaften 
indurch mit genügendem Waller ver: 
leben wird und zu welcher eine ſchöne 
Wieſe gehört, für 45,000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Anzablung nach Vereinba⸗ 
rung. Hypothekenſtand geregelt. Da 
die betr. Kreisſtadt an der Eiſenbahn 
liegt, würde der Umbau der Mühle 
zu einer Dampfmüble ein lucratives 
Geſchäft ſein. 5 6898 
Kaufs⸗Offerten ſind in dem Cen⸗ 
tral⸗ Annoncen Bureau in Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße Nr. 1, unter Chiffre 
E. 8. N. niederzulegen. 


Colonialwaaren⸗ und 


Delicateſſen⸗Geſchäft 
in wee iſt preiswerth 
Offerten unter M. D. 18 Expedition 


der Breslauer Zeitung. 


in ſeit 20 Jahren beſtehendes Tolo⸗ 
E nialwagren⸗Geſchäft, verbunden 
mit vollem Ausſchank und Fabrikation 
iſt anderweitiger Unternehmungen 
Elter baldigſt zu verk. Adr. unter 
J an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


in der Propinz wird von einem 
Pan aden Käufer geſucht. 
erten sub H. 21653 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [6994] 
Ein biefiges älteres 
; € dezerei⸗Geſchäft ug 
ift unter inſtigen Bedingungen zu 
verkaufen und bald zu übernehmen. 
Offerten nter A. 2. 19 Brieſkaſten 
der Breslauer Zeitung. [5183] 


Ein Sinarren-Geihäft 


in einen te und Garniſonſtadt 
Schleſ. von 20,000 Einw., beſte Lage 
am Ring, iſt unter günſt. Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verk.; auch kann event. 
eine gut eingeführte Feuer: u. Lebens⸗ 
Verſichrg. mit übern. werden. [6723] 

Näbere Auskunft sub E. F. 89 d. 
d. Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Specerei- 
Geschäft, 3 


40 Jahre bestehend, beste Lage 
Breslaus, ist Umstände halber zu 
verkaufen. Näheres bei Paul 
Richter, Ketzerberg Nr. 26, I. 


Kohlen ⸗Geſchäft. 


Ein Koblengeſchäft mit ſehr guter 
Privat⸗Kundſchaft an einem der hie: 
ſigen Babnböfe gelegen, iſt mit ſämmtl. 
Mobiliar und Utenſilien zu verkaufen. 

Offerten unter W. 20 in den Brief. 
tasten der Bresl. Ztg. 15182 


— ——— — — nn 

achweislich rentables Ge- 

Eich nt gleiche welcher Branche, 

wird mit 143 0 Mark 572% 
t. 

kaufen geſu 3 


Bureau in 


fer] 
=} 
ker] 


7 S 
— 8 88 
3 ehe! 
= 9598 
— a 8 
8 a 323 
5 325 
* 4 2 
2 5 858 
— 9 2 
* 28 
5 823 2 
= 
3 388 
S — 23 
8 2 Sc 
Eu 

— 1 = 
= u. 53 
— 22 * 2 
& 85 
. Sr 


chmiedeeiſ. 1 Träger, 
bis 10 m lang, 

Eiſenbahnſchienen, 
bis 7% m lang, 

offerirt zu billigen Preiſen [3991] 


Julius Wiedemann, 
Neuſcheſtraße 46. 


A. Dowerg, Gleiwitz, 


Eiſenw.⸗Fabrik für Grabgitter, 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten⸗ 
möbel beſtens empfoblen. | 

Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


15 find bald zu verkaufen. 
Näheres bei Gebr. ruͤttner, 
Ning Nr. 41. ls 


G Lelchteg 


luß faſt das ganze Jahr R 


live. Meter Granitrinnen | ei 


A. Feldtau, Wagen ⸗Fabrik, 
Freiburg i. Schl., 


reelles und renommirtes Geſchäft, 
gegründet 1854. [6834] 


y DEM 
D VvERDIENSTE 


Ss, AU 
bn 


Zu dem am 23. u. 24. d. M. ſtatt⸗ 
findenden Thierſchaufeſte in Poln.⸗Liſſa 


J beabſichtigt Obiger eine Ausw. eleg. 


u. einf. Wagen dort aufzuſtellen und 

erſucht die geehrten Herrſchaften, falls 

zerbindlichk, z. Anſicht gew. würde, 

leg. Wagen, darunter 

Sonmer ag mit 

mehrere gebrauchte Wagen nebſt Fahr⸗ 

ftüble les doe 

„Fabrik, Biſchofſtraße 7. 

4 25 een Mart mit Aus⸗ 
Billiger Ausverkauf 
Geſchafts⸗Aufgabe! 

18. Biſchofſtraße 18. 


irg. eine bel. Fagon z. Ankauf, ohne 
Große Auswahl von 
BET Eimer Verdecken, 
E. R. Dressler & Sohn, 
ſtellung vertreten. 
fertiger Wagen! 
Verw. Schramek. 


Ein eleganter halb⸗ 
edeckter Wagen 


angbaum, leicht, billig zu verk. 


obne 
[5153] Dehnel, Kirchſtr. 12. 


1 Abjasfiftmafhine, 
welche Stifte von Bandeiſen 
ſchneidet, neueſter und beſter 
Conſtruction, gut und feit ge⸗ 
baut, tadelloſe Stifte machend, 
eminente Leiſtung, per 1 Stunde 


50,000 Stück, dabei leichtgehend, 
iſt 7 verkaufen. 
eflectanten ſende auf Ver⸗ 


langen Probeſtifte. 11852 
A. Lindner, Werkmeiſter, 
Gleiwitz OS. 
Spie el Trumeaux in Kryſtall, 
jeder Größe, gute Gar · 


nit. in Plüſch u. Seidenbez., ſowie 
6 Zimmer⸗Einricht., wenig gebr., offe⸗ 
rirt auch einzeln, bei Hälfte Anzahl., 
billigſt W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2 J. 


5 St. erlene Sophageſtelle, hell 

und dunkel, offeriren wir mit 
6,00 pro St. ab hier. Frey & Co., 
Breslau, Oblauerſtr. 63. 5166] 
.... / / ( 
Flügel u. Pianinos 


unter Garantie auf Ratenzah⸗ 
lungen und auf Wunſch auch 
ohne Anzahlung. 6909] 


Permanente 
Ind. = Ausitellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 


Ein gutes gebrauchtes 


Polyſander⸗Pianino 


zu verkaufen 
1. Etage. 


Pianinos, 


das vollkommenſte der Neuzeit, in döch⸗ 
ſter Eleganz und künſtleriſcher Ausfüh⸗ 
rung bei außerordentlich billigen 


Preiſen gegen 1557 
leichte Abzahlung 


oder per Caſſa mit hohem Rabatt. 

Die umfangreichſten Mittel geſtatten 
mir die Fabrikation in großartigem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, insbeſondere alte, trockene 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die tühtigften Pianotech⸗ 
niker zu halten, fo daß ich jede Ga⸗ 
rantie für mein Fabrikat übernehmen. 
und ben, höchſten Anſprüchen nad: 

men kann. 1 

bend e Zeugniſſe u. Preiscourant 
ſofort gratis. 


Th. Weidenslaufer, 


Berlin, Dorotheenſtr. 88. 
Ein gutes Pianino, 


iſt billig zu verkaufen. 
85 E. Lewy, Neumarkt 6. 


Gartenzäune, 


Thore, ne 2c. von Schmiede · 
Bein 1 S in safe — 
1270 pecial⸗Ge > 
[5041] M. G. Scott, 
Matthiasſtraße Nr. 285. 


Neuſcheſtraße 38, 
[5130] 


> Wierte Beilage zu ger. 231 der Breslauer Zeitung. — 


Grab⸗Denkmäler 


von Marmor in reichſter Aus⸗ 
wahl, Tiſchplatten, Treppen⸗ 
ſtufen und alle ſonſt in das 
Baufach einſchlagende Artikel 
werden zu den billigſten Preiſen 
angefertigt und zollfrei verſandt. 


Carl Sieber, 


1824] Endersdorf 
bei Zuckmantel, Oeſt.⸗Schleſien. 


6 Franzöſiſches 
Orangen⸗ und 
Roſenwaſſer, 


zu benützen als angenehm 
ſchmeckenden Zuſatz für Saucen, 
in's Trinkwaſſer ꝛc. als Luxus⸗ 
mundwaſſer, nach dem Genuß 
von Speiſen und zur Erfriſchung 
und Erhaltung eines reinen 
Teints. 6956] 


H. Hausfelder, 


Parfum. u. Toilet.⸗Seif.⸗Fabrik 
u. Handlg., Schweidnitzerſtr. 28, 
vis-à-vis dem Stadttheater. 


Himbeerſaft (oickfluſſo 9 


verkaufe für eine auswärtige Fabrik 

Le pie. 20, Pf, bel v Pfd. g. 60 
bei 10 Pfd. & 55 Pf. [6145] 

A. Gonſchior, Weidenſtr. 22, 


Einige Oxhoft 


Himbeerſaft, 
1877er Preſſung, beſte Waare, 


hat noch abzugeben F. Cohn. 
Waldenburg k. Schl. [1886] 


Für 3 Mark 
liefere ich ſrei ins Haus: 
{ Aybniker Schloßbier, 
Trebnitzer Lagerbier, 
Friebe'ſches Lager⸗Bier, 
aaſe'ſches Lager. Bier, 
orkauer Lager⸗Bier. 
Oblauer Lager⸗Bier, 
Grätzer Geſundheits⸗Bier, 
Böhmiſches Bier, (6922 
Culmbacher v. C. Kißling. 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90 a. 2 


Delicatess - 
Kartoffeln! 


feinste 


Matjes- und 
Jäger-Heringe, 


täglich frische 


Schleien, Bücklinge, 


hochrothe, süsse, vollsaftige Mess. 


Berg-Apfelsinen, 


frischen, garantirt reinen 


Gebirgs-Himbeersaft 


schöne getrocknete 


Stein-Pilze, 


[6336] alle Sorten 


Tafel-Käse, 


feinste Schweizer 


Tafel- u. Kochbutter, 


Backobst, geschält und ungeschält, 

Preiselbeeren, eingelegte Bohnen, 

Senf-, Pfeffer- und saure Gurken, 
Magdeburger Sauerkraut, 


Feinste 
Dampf- Kaffee's, 


täglich frisch gebrannt, für feinsten 

eschmack sämmtlicher Sorten 
garantire ich, 

besonders aber mache auf die durch 

ihren feinen u. kräftigen Geschmack 

so beliebt gewordene Sorte, ge- 

brannt & Pfd. 1,80 M., ungebrannt 
à Pfd. 1,45 M., aufmerksam, 


Getreide- Kaffee, 


à Pfd. 20 Pf., 
sowie sümmtliche Colonial- 
waaren und Delicatessen 
empfiehlt bestens und billigst 


G. Beig ® 


Klosterstr. 2, Ecke Feldstr., 
Lager sämmtl. Mineralwässer. 


Bei“? [813] 
L. Goldstücker & Co., 


Breslau, 
Lager unserer 


Champazner- 
Weine 


prämürt: Wien 1873, Tier 1874, 
Colmar 1875, Lissabon 1873, 

à 22, 28, 34, 40 M., sortirt à 31 M. 
die Kiste à 12 Fl. incl. Pack. 


Nobiline & Schneider, 


Königl. Hoflieferanten. 


Holländiſcken 


Blumenkohl, 


neue engliſche 


Matjes- 
Heringe, 


neue Liſſaboner 


Kartoffeln, 
Möwen- und 
Kiebitz-Eier, 


das Stüd 10 Pf. 


Schiffs- 


Zwieback 


zur kalten Schale. 
Friſchen rheiniſchen Stangen⸗ 


Spargel 


empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


See de e 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 
HH HII 
Säuglingen und kl. Kindern n 
bekommt 3 7004 
m Cimpe's Kindernahrung 
* Araftgries 
nach 20jähriger Erfahrung zu 
ganz vorzüglich. 8 
Packete à 40, 80 u. 180 Pf. bei N 
Gebr. Heck, Breslau, Oblauer: 
ſtraße Nr. 34, ferner zu baben 
bei E. Störmer, Breslau, Ob: M 
85 lauerſtraße 24/25, Paul Feige, 12 
Tauenzienplatz 9, C. M. von 
Zerboni, Bismarckſtraße 12. Mi 


I! Compots ! 
Italienische Compot-Melange, 
eine Mischung 
der feinsten getrockneten Früchte, 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 20, 25, 30, 40 und 50 Pf., 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 60, 70, 80 und 100 Pf., 
Aepfelspalten, 
das Pfund 50 Pf. und 30 Pf., 
Französische Aepfel, 
Französische Birnen, 
Livorneser Kirschen, 
Gemischtes Backobst, 
das Pfund 30, 50 und 60 Pl., 
Pflaumenmus, 
Kirschmus, 
Senfgurken, 

Saure Gurken, 
das Schock 2 Mk. 25 Pf., 

Mixed-Pickles, 
Himbeersaft aus Reinerz, 
Kirschsaft, 
Johannisbeersaft, 
Citronensaft, 
in Flaschen à 60 Pf., 
Limonaden-Essenz, 
Feinsten Trauben-Essig, 
Pasteur's Essig-Essenz, 
zur sofortigen Bereitung eines 
feinen wohlschmeckenden Essigs, 

„ Dr. Naumann’s 
Gewürz-Salze und Extracte, 
besonders für die Küche aufs Land, 
Nestie’s Kindermehl, 
Timpe’s Kraftgries, 
als äusgezeichnetes Nährmittel für 
kleine Kinder von vielen ärztlichen 
Autoritäten empfohlen, 
Hamburger 
gekochtes Pökelfleisch, 
ganz vorzüglich 
zum kalten Aufschnitt, in Büchsen 
à 2 Pfd., 4 Pfd., 6 Pid. u. 14 Pfd., 
Gekochte 
ganze und gepresste Zungen 
in Büchsen, 

Corned Beef, 
vorzügliches amerikanisches Rind- 
fleisch, in 2-Pfd.-Büchsen à 1,50 M., 

Hamburger Schinken, 
ausgezeichnet zum Rohessen, das 
Pfd. 85 P., 
Holsteiner Käse, 

das Pfd. 50 Pf., 

!! Neue Matjes-Heringe !! 
!!Neue Spanische Kartoffeln!! 
Schiffszwieback 
„zur kalten Schaale, 
Frische kleine Rosinen, 
Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Liter 1,00 M., bei 
10 Liter 90 Pf., 


e rsala, 
feinster Italienischer Dessert-Wein, 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 


Zwei ftarke 


Maulthiere 


ſtehen zum Verkauf bei [1906] 
der Fürſtl. Garten⸗Verwaltung zu 
Schloß Pleß. 


* bis Dinstag sub E. 2033 an 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Das Königliche Domänen⸗Amt 
Wohlau, Bahn⸗Station, ſtellt 
wegen Aufgabe der Pacht ſeine 
vollſtändig geſunde Negretti- 
Heerde, beſtehend aus: 

14 Stück Sprungböcken, 
437 3: und jährigen 


Muttern, wovon 150 

25 Abe tragend, 
2 2jähr. 

130 lahr. Muttern, 
124 diesj. Mutter⸗ Läm⸗ 
115 = diesj. Schöps⸗J mer, 
133 meiſt 2jähr. Hammel, 
140 Ijäbr. Hammel, 


um Verkauf. Beſichtigung kann 
fort erfolgen, die Abnahme 
nach der Schur. 

Ebendaſelbſt iſt die vollſtän⸗ 
dige Brennerei, beſtehend aus 
Piſtorius'ſchem Colonnen⸗Ap⸗ 
parat mit Maſchine zu 6600 Ltr. 
Maiſche täglich doppelt betrieben 
zu verkaufen; dieſelbe befindet 
ſich bis alt. Mai in Betrieb. 


Ein eleganter Fuchs⸗Wallach, 6 
Jahre alt, 5 Zoll groß, ein⸗ und 
weiſpännig gefahren, auch geritten, 
teht wegen Reiſe des Beſitzers preis⸗ 
würdig zum Verkauf. Gefällige An⸗ 
fragen unter E. 7 poſtl. Löwenberg 
in Schl. erbeten. [1890] 


Dünger. 
Dünger geſucht. Gefl. Offerten 
ubolf 
[6925] 


Moſſe, Breslau. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Die 

„Deutſche Vacanzen⸗Zeitung“, 

än Sen und reichhaltigſtes Organ 
für Stellenſuchende aller Branchen, 
erſcheint wöchentlich einmal und 
wird den Abonnenten franco unter 
Kreuzband zugeſandt. Das Abonne⸗ 
ment beginnt täglich gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages durch Poſt⸗ 
anweifung, dreimtl. 4 M., zweimtl. 
3 M., einmtl. 2 M. direct an die 
Verlagshandlung A. Fröſe, Berlin 
SW., Krauſenſtraße 38. [5132] 


Eine / 
geprüfte chriſtliche Erzieherin 
zum 1. Juli geſucht. 8 
Poſilagernd Czemzin W. W. [5122] 


Geſucht wird 1 Geſellſchafterin 


für eine einzelne Dame, 
die gleichzeitig mit auf Reiſen gebt, 
1 gebild. Mädchen als Stütze der 
Hausfrau von guter Familie; einige 
Bonnen für Breslau, Kammer⸗ 
jungfern und feine Stubenmädchen 
erbalten günſtiges Engagement durch 
Frau Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 
ſtraße 14. [6978] 


er Pflege und Unterhaltung 
einer ins Bad reiſenden Dame 
erbietet ſich eine dazu geeignete, ge⸗ 
bildete, kräftige Frau. [6551] 
Gef. Offerten unter A. L. 73 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für ein anſtändiges, elternl. 
Mädchen, welches 3—6 Tauſend 
Mark Caution ſtellen kann, wird 
1 angenehme Stellung als Kaſ⸗ 
ſirerin geſ. Gefl. Off. J. A. 15 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


E n j. gebildetes, kath. Mädchen, 
welches ſchon in Stell. geweſen, 
mit der ſelbſtſtänd. Fübrung der Wirth⸗ 
ſchaft, ſowie Schneidern wohl vertraut 
iſt, ſucht bald ein Unterkommen. Off. 
beliebe man unter A. H. 2 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. einzuſenden. 


in junges Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie ſucht Stellung als 
Verkäuferin in einem Laden oder 
anderem Geſchäft. Adr. werden erb. 
unt. R. R. 419 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler, 
[6992] 


Leipzig. 
Eine Repräſentantin 
geſucht zur ſelbſtſtändigen Leitung 


eines feinen Hauſes. Näb. 
Frau Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Eine Wirthſchafterin, 
im geſetzten Alter, treu und gewiſſen⸗ 
haft in ihrem Beruf, mit beſten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht bis Juli Stellung in 
Breslau zu möglichſt ſelbſtſtändiger 
Führung eines Haushalts. Offerten 
wolle man gef. unter M. N. 7 an die 
Exp. der Bresl. Zig. einſenden. [5088] 

werden Wirthſchafte⸗ 
Geſucht rinnen für Privat und 
Oekonomie zur ſelbſtſtändigen Leitung. 
Näheres Frau Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtraße 14. [6976] 


Eine firme Köchin 
t 1. Juli c. 

* Bias den Zastrow a 
auf Hartmannsdorf bei Marklifia- 
Gute Zeugniſſe 1 n 

— n 118620 

öchinnen nach auswärts u. 

Gitte abhalten feine Stellen durch 


Frau Ceblin, Nicolaiſtraße 25. 


Sonntag, den 19. Mai 1878. 


Ein Buchhalter, der täglich 1 bis 
2 Stunden in ſchriftl. Sachen ar⸗ 
beiten kann, melde ſich gefl. unter 
Chiffre B. 16 Exped. der Bresl. Zig- 


Ein gewandter Neifender wird 
zum 1. Juli oder früher für eine 
ältere gute renommirte Fabrik äther. 
Oele u. Eſſenzen in Berlin unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. Mel⸗ 
dungen nebſt Copie von Atteſten sub 
N. V. 608 befördert Haaſenſtein u. 
Vogler, Berlin SW. [6990] 


Strohhutbranche. 2 


Ein Neifender, der mit Erfolg 
Schleſien und Poſen bereiſt hat, ſucht 
Stell. A. Z. 96 Hauppwoſtamt poſtl. 


au 
— 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in der —— wird per 1. Juli c. 
ein junger Mann als [6825] 


Reiſender 
und Deſtillateur 


geſucht. Qualificirte Bewerber 
wollen ihre Meldungen an Ru⸗ 
dolf Moſſe in Breslau unter 
N. 2041 innerhalb 8 Tagen 
einſenden. 


20 poſtlagernd Oppeln erbeten. 


Ein tücht., gut empfohlener Spe⸗ 
ceriſt, 8 Jahre b. Fach, der poln. 
Sprache mächtig, in der einf. u. dopp. 


Buchführ. eiw. firm, ſucht dauerndes 


Engagem. per 1. Juli c. Off. w. unt. 
S. P. 8 Briefk. d. Bresl. Zig. erb. 
in Commis, im Modewaaren⸗, 
Tuch⸗ und Garderoben⸗Geſchäft 
bewandert, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen, per 1. Juli c. Stellung. 
Gef. Off. beliebe man unter Chiffre 
J. B. 50 poſtlagernd Oblau zu ſenden. 
Ein mit Prima⸗Referenz. verſehener 
poln. ſprech. Commis (Specerift), 
flotter Expedient, ſucht per bald oder 
1. Juli c. Pullung: Gef. Offerten 
werden unter Z. 105 poſtl. Natibor 
erbeten. [1903] 
Ein ſolider junger Mann findet in 
meiner Cigarren⸗Handlung 


als Commis 


ein baldiges Unterkommen. [19021 
Gleinis. J. Plonsker, 
Stelle⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, im Beſitz 
einer ſchönen kaufmänniſchen 
Handſchrift, welcher vor 4 Mo: 
naten ſeine vierjährige 810 
in einem bedeutenden Colonial⸗ 
waaren-Gefchaft beendete und 
daſelbſt noch als Commis thätig 
iſt, ſucht per 1. Juli oder au 
früher Stellung als Lageriſt 
oder Verkäufer. Derſelbe iſt 


der einfachen Buchführung voll⸗ 


kommen mächtig und wird von 
ſeinem Prinzipal auf das Beſte 
empfohlen. Offerten werden 
unter B. H. 80 poſtlagernd 
Rawitſch erbeten. [1905] 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, ſucht zu feiner weiteren 
Ausbildung, unter nur ſoliden Be⸗ 
dingungen, Stellung im Producten⸗ 
oder Cigarren⸗Geſchäft oder im 
Comptoir einer Mühle. 
werden erbeten unter M. J. 21 

pedition der Bresl. Ztg. [1912 


Ein junger Mann 


(Speceriſt) mit ſchöner Handſchrift, der 
feine Lehrzeit beendigt, ſucht zur beſſes⸗ 


ren Ausbildung unter beſcheidenen 


Anſprüchen per 1. Juli oder Auguſt 
Stellung im Comptoir. Gefl. Offerten 
w. unter M. G. 11 d. Exp. d. Bresl. Z. erb. 


5 Mann, welcher bereits 6 


in 
Jahre in einer hieſ. bed. Colonial⸗ 
Waarenbandlung eng ros als Lageriſt 
u. Expedient thätig iſt, ſ., eſt. a. gute 
Referenzen, anderweitige Stellung. 
Off. erbeten sub B. 4 an die Om. 
der Bresl. Zeitung. [5102] 


Stelle Geſuch. 


Ein junger Mann (Iſraelit), 


gelernter Speceriſt, der gegenwär⸗ 
tig in einem Kurz⸗ u. Galanterie⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft thätig iſt, 
mit der Buchführung und polni⸗ 
en Sprache vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf beſte Zeugniſſe und prima 
Referenzen, 
Engagement. 
Offerten werden unter . K. 
4505 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. [6897] 


8 


Gefl. Abr. 


. 


. ̃ —— 


— — 


baldigſt dauerndes 


| 


* 
v 


eee 


Adr. Herrn Mohs, Berlin, Kl. Ham⸗ 
16833 


fäbiger > 


j Bude Angabe 


In der Manufacturwaaren⸗, 
erfahrener Kaufmann geſetzten Alters 


Stellung in einem Ledergeſchäft. 


Näheres durch Hencke & Hartmann, 
alte Börſe im Börſen⸗Bureau. (5038) 


branche vertraut, ſucht Stellung 
per ſofort oder ſpäter. Offerten sub 
Nr. 1818 an Rudolf Moſſe, Poſen. 


1 j. Mann, 20 J. a., Speceriſt, deutſch 
u. poln. ſpr., noch activ, ſucht bei 
beſch. Anſpr. bald oder ſpäter Stell. 
d. Auras, Friedrichſtr. 8. [5175] 


Ein praktiſcher [1857] 


ULateur, 


flotter Verkäufer, der Buchführung 
firm, noch activ, ſucht, geſtützt auf 
beſte Empfehlungen, zum 15. Juni 
oder Zul c. anderweitiges Engage: 
ment. Offerten unter A. B. 90 poſt⸗ 
lagernd Neumarkt i. Schl. erbeten. 


Ein Deſtillateur, 


welcher tüchtig und arbeitſam, 
auch befähigt iſt kleine Reiſen 
zu machen, wird für eine 
großere Provinzialſtadt per Iſten 
Juli geſucht. [1899] 
Offerten nebſt Zeugniſſen find 
unter A. W. 10 an die Expe⸗ 
dition d. Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Ein prakt. Deftillatent, in der Buch⸗ 
führ., ſowie ſämmtl. Comptoirarb. 
u. im Aſſceuranz⸗Geſchäſt firm, ſucht, 
geſtützt auf beſte Empfehl., per ſofort, 
1. Juni oder. Juli. c. anderw. Engag. 
Off. unter M. K. 100 poſtl. Neumarkt 
i. Schl. erbeten. 5103] 


Ein Techniker, 


ſeit 11 Jabren im Hochbau thätig, 
ſucht in einem Baugeſchäſt Breslaus 
Engagement. Gef. Off. unter L. per 


burgerſtr. 12, erbeten. 


Ein Monteur 
und ein Schmiedegeſelle, beide 
mit dem Deeimal⸗ und Tiſch⸗ 
waagenbau vertraut, erhalten ſo⸗ 


fort lohnende Beſchäftigung durch 


die Agentur [1887] 
und Informations⸗Bureau 
P. H. Ludwig, 
Kattowitz OS. 

Zur Leitung eines großen Bier⸗ 
Ausſchank⸗Locals, welches eine aus⸗ 
wärtige Brauerei hier einzurichten be⸗ 
abſichtigt, wird ein tüchtiger . 


[6721] 
Reſtaurateur geſucht. 
Reflectanten wollen Offerten unter 
ihrer bisherigen 
hätigkeit unter C. 2031 bei Rudolf 


inländische Fonds, 


Zeugniß ſucht 


Axatlicher (lours. | 


Leinen⸗ und Tuch⸗Branche ag 
ſucht p. bald oder 1. Juli. c. Stellung. 


— Mit der Kundſchaft in Oberſchl. perſönlich gut bekannt, würde derſelbe 
ſich ſowohl auf der Reife, als auch, da er tüchtiger Buchhalter iſt, im Comptoir 
gut bewähren, erforderlichen Falls auch, da er längere Zeit ſelbſtſtändig 
geweſen, den Chef genügend vertreten können. Offerten erbeten sub E. 2058 
an Rudolph Moſſe, Breslau. [6962 


Ein j. Mann, kaufm. gebildet, ſucht 


] 
Ein [6989] 


Brennerei⸗Verwalter, 
welcher die letzte Campagne hindurch 
mit Schlempehefe ſehr vortheilbaft 
gearbeitet hat, ſucht vom 1. Juli cr. 
veränderungshalber anderweitig Stel: 
lung. Gefl Offerten unter H. 21651 
an Haaſenſtein K Vogler, Breslau 


Revier jaͤger. 


„Ich empfehle einen zuver- 
läßigen Jäger, welcher zum 
Herbſt vom Garde⸗Jäger⸗Ba⸗ 
taillon entlaſſen wird, als 
Nevierjäger. [1833] 
Jürtſch bei Canth. 
v. Zawadxky. 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verh., weiſe ich nach u. bitte, 
bez unt. Angabe der Anſprüche u. 
es zu reger Gehalts an mich 
u wen Emil Kabath, In⸗ 
aber des Stangen ' ſchen Annoncen 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Stellungſuchende. [5126] 
Inſpectoren, Gärtner, Wirthſchafter, 
Förfter, Kaufleute, Secretäre u. Brenner 
placirt Bureau Union, Nybniki. Schl. 


Kn Leute, mit guten Zeug⸗ 

V niſſen, ſuchen e e 
mit freier Wohnung. Off. unt. K. 1 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


S nach auswärts und 
bier empfieblt ſtets paſſend Frau 
Ceblin, Nicolaiſtr. 25. 5129] 


ür unſer Bofamentier: und Strumpf⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros wird 
zum baldigen Antritt ein Lehrling 
geſucht. [7001] 
Cohn & Weißſtein, Liegnitz. 


Einen Lehrling 


ſucht F. Kirſch, Uhrmacher, Reuſche⸗ 
15165 


ſtraße Nr. 48. 


ine Lehrlingsſtelle i. e. gr. Leder⸗ 
Producten⸗ od. Colonialw.⸗Geſch. 
f. e. anſt. j. Mann mit Bea CT 


M. Müller, Münſtecberg, 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Herrenſtr. 26 fw in or 


3 Zimmer nebſt Entree, zu Bureau: 


Localitäten beſonders geeignet, ſofort 
oder zum 1. Juli zu verm. 


Schweidnitzer⸗Stadtgr. 24 
iſt die herrſchaftl. Parterre⸗ 
zu bermieiben. 


Nicolaiſtraße Nr. 69, 


Ecke Bütineritraße, find im erſten und 
zweiten Stock Wohnungen zu ver⸗ 
mietben. — Näheres bei Hermann 
Koſſack, Nicolaiſtraße 16. 


Mi Gartenben. die halbe erſte Etage 


[6991] 


ohnung 
[6949] 


16964] 


Am Nicolaimarktplatz 


und Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 3a iſt das Hochparterre und 1. Etage, 
beſtehend je aus 6 Zimmern und Beigelaß, von denen jedes einen beſonderen 


Eingang vom Entree aus hat, welche ſich auch zu gewerblichen Unterneh⸗ 


mungen eignen, billig zu vermiethen. Näheres 2. Etage rechts. 


Die hochelegante erſte Etage, Zimmerſtraße 12, 
beſt. aus Saal, 5 Blase, Küche, Cabmeis, Bader, M 
ſtube, Cloſet, iſt für 750 Thlr. zu verm. Näh. b. Kaliſch, 


Zu vermiethen: 
Zwingerplatz1 ll. 2, nahe der Schweidnitzerstr., 
2 grosse Geschäftslocale per bald, 
Hintermarkt 1 ein desgl. per I. October. 
Schweidnitzerstr. 27 eine grosse, elegante 


Wohnung, Ill. Etage, 8 Plecen, per J. Jull. 


Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


Sonnenſtraße 32 2 


herrſchaftliche 1. Etage, 7 Zimmer, 


2 Alcoven, Küche, 


roßes Entree, 2 


Cloſets, total renovirt, 1400 Mark, 


auch getheilt 700 M., per 1. 


uli. 


Schmiedebrücke 54 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus vier 
Zimmern, Küche nebſt Beigelaß für 


300 Thlr. von Johanni ab 
4| miethen. Näheres C. 
ner. 


Wendri 


5 


zu ver⸗ 
arlsſtraße 4 bei 
15162 


12 NeueSchweidn.⸗Str. 12 


iſt die größere Hälfte der 
October 


per 1. 


zu vermiethen. 


Graupenſtraße 4 


1. Etage 
16937] 


6 
N 


eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 


vis-A-vis bei Herren Gebr. 


further. 


per 1. Juli zu verm. 
bei Frau Kanter. 


Frank⸗ 
[6950] 


fteine berrſchaft. 


Gartenſtr. 9 


liche Wobnung 


Näh. 2 Etage, 
[6951] 


Oderſtraße 30, 


Eingang Malerſtraße, nahe Ring, 


1. Etage, 


berrſchaſtliche 


Wobnung, 


5 Piecen, viel Zubehör, ſehr bequem, 


preiswerth per 


Johanni 


zu ver⸗ 
43 


miethen. t 
Näheres daſelbſt bei C. G. Mache. 


1 ſchönes Hochparterre 


bald oder zum 1. J 
Berlinerſtraße Nr. 22a. 


Grüne Baumbrücke, 
Ecke Ketzerberg, 


uli zu bezieben 
[5136] 


find Wohnungen & 2 Zimmer, belle 


Küche nebſt Beigelaß für 1. 


zu vermiethen. 


N) 


uli er. 
5137] 


Näheres daſelbſt im Geſchäft oder 
Hummerei 55, im Comptoir. 


Fein möblirtes Zimmer, 
auf Wunſch mit Penſion, ſofort billig 
zu vermiethen Roßmarkt 5a, 16615 


teländisohs Elsesbahs-Stammadtlen 


eud Stamm-Prleritätsaotlen. 


TE Amtlicher Cours, 
nn Br-Schw.-Erb. |4 | 6125 B 
do. ond. Anl. 4 | 26,00 B Obschl. AODE. 3 1120,85 & 90 bs 
nleihe 18504 — 4 40. B. . . 
A Schuldsch. 360 | 92,00 0 B.-O.-U.-Eisenb |5 98,75 6 

rss. Präm.-Anl, | 2% | 135,75 0 do. 8t.-Prior.. 5 108,25 B 

Bcesi.Stät.-Obl.| 4 — ; Br.-Warsch. do.|5 „| — 

>. h 10 B —— nm Tann Da rer een —̃ — 
Se ar : 2 0 | Isländische Elsenhahn-Prioritäte- 
de. Lit, 4. 3K | 84,00 B | . Obligationen. 

do. alt. 4 96,10 6 Freiburger... 4 | 916, 6. 95,35 bz 
do. Lit, A. 4 95,00 be do. ae 98,00 B 

de, do.. . 4½ |101,80 G do. Lit. H. 4 — 

do. Lit. B. 3 — do, Lit J. 46 — 
e do, Lit, K. 4, | 93,50 etbz 

40. Lit. C. 4 I. 96,00 B do. . 5 101,50 B 

40 do. 4 l. 94,90 be | Obersehl. Lit. E. zu 85,0 B 

do. do.. 4K 101,75 do. Lit. C. u. D. 4 93,50 B 

io. (Rustical). 4 I. 95,00 G do. 1873 44 91,35 à 40 bz 
40. do U. 94,80 G do. 1874. 4% | 99,75 bz 

40. do.. 47 101,50 bzG do. Lit. F. 4 100,65 B 
bos. Ord.-Pfäbr.|4 | 95,00 bz do. Lit G. 4,6 | 99,75 b2G 
Zentenbr. Schl. 4 96,50 B do, Lit. H.. 4½ 101,50 etbzG 

5 do. Posener 4 m: do. 1869..... 5 101,10 6 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 93,25 B do. Neisse-Brg. 31 — Nara. Z wg. — 
do. do.. 46 101,10 8 de. Wilh.-B...|5 [108,00 B 
3chl. Bod.-Ord. |4% | 98,60 8 B.-Odar-Ufer . |4% 99.70 0 
do, 98,80 à 85 ba — 
zoth. Pr.-Pfdbr. 5 no Wechsel-Coarss vom 17. Mai. 
.chs, Rente. E — ET 2 “1 = nn 8 

Pr . 0. * 1 
Belg. Pl. 100 Fre. 233 k S. 
Ausiäudiache Fend d do 2% . _ 

U + inerikaner ... 6 — London 1 L. Strl. 3 ks. 20,39 bz 
italion. Rente. 5 — do. do. 3 M. 20,27 bz 
Jost. Pap,-Rent. | 4½ 51,50 0 Faris 100 Frs. 2 KS. 81,00 bz 

io, Bilb.-Rent. 4½ 54,00 6 do. do, 2 2. — 

do, Goldrente 4 59,75 ba Warsch. 1008. :|5% 8 T. 199,50 6 
10. Loose 18600 —- — Wie» 100 Fl. 4 E 167,10 0 
ds. 18844 do. do. 455 2M. 165,50 bzG 
Polka. Liqu.-Pid. 4 53,75 bz — — 
nn Fremde Valutes. 

do, do, 5 61,60 & 65 bz Ducaton — 
Russ, Bod.-Urd. 3 69,75 etbz 20 Frs.- Stücke] — 5 [dz 
. 1877 Anl. |5 77 à 6,75 b2G Oost. * nn 167,75b2B rn 

f ugs, Bankbil, 
| 100 8.-R. 3 alt, 199,75325 


Ausländische Elsenbahe-Autien und Prieritäten, 
Amtlicher Cours 


OCarl-Ludw.-B. 5 
Lombarden . 4 
Oest-Franz-Stb. 4 
Rumün. St.-Act. 4 

do. St.-Prior. & 


Warsch.-W. St A 4 


do. Frior. 5 
Kasch.- Oderbg. | 4 
d Prior.|5 


0. 
Krak.-Oberschl. 4 

do. Prior.-Obl. 4 
Mährisch - Schl. 
Centralb,- Prior, 


Brel. Discontob. | 4 
do. Wechsl.-B. 4 
D. 
Sch. Bankverein 4 
do. Bodenerd. 4 
Oestorr. Gredtit 4 


Brosl, Act.-Ges. 
für Möbel 

do. do. St.-Pr. 

do. Börsenact. 

do. Spritactien 

do Wogenb.-6 

do. Baubank . 

Donnersmarkh. 
Laurahütte .... 
Moritzhütte ... 
0.-8. Eisenb.-B. 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuervers. 
do. Immobilien 

do, Leinenind, 

do. Zinkh.-A. 

do. do, St.-Pr, 

Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oelfabrik, 
Vorwärtshätte. |4 


MD Mb nn m a an Mn a af an nn a a a a ae a 


s | 


Reichsbank 4. 


4 


bei 


16933 
Sal vatorplatz Nr. 3 4 
iſt vom 1. Juli c. ab 
die halbe dritte Etage zu vermiethen. [6802] 
[5141] 


ädchen⸗ u. Diener: 
Oberſchl. Bahnh. 4. 


16958] 


Sadowaſtraße 17 


ſind zwei herrſchaftlige Wohnungen 
in der 1. u. 2. Etage, beftebend aus 
je 5 Zimmern nebſt Beigelaß ꝛc., zu 
billigem Preiſe von Johanni b zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Keller 
bei Kindſcher. [5179] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14 


iſt 1 Parterre-Wohnung, der 2. Stock, 
der bintere Theil des 3. Stock und 
3 im Hinterhauſe zu ver⸗ 
mietben. Näberes im Comptoir. 


Loheſtraße Nr. 33 


eine Wohnung im dritten Stock, be⸗ 
ſtehend aus 3 großen Stuben, Cabinet, 
Küche; Cloſet, Waſſerleitung, Garten: 
benutzung ꝛc., per 1. Juni cr. zu ber 
miethen. ‚ [5158] 


Nicolai⸗Stadtgr. Nr. AD 


Hälfte der dritten Etage per Michaelis 
zu vermietben. . [5157] 


Schmiedebrücke 55, 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße, 
2. Etage, iſt die Wobnung des Herrn 
Rechtsanwalt Kade per 1. October zu 
vermieiben. Näheres Nr. 56 bei 
Herrn Kattner. [5160] 


Freundliche Wohnung, 


1. Etage, 6 Stuben, Küche ꝛc., mit 
Gartenbenutzung, auch als Sommer 
logis, für 160 Thlr. zu vermiethen. 
Näheres Lehmdamm 42. [5161] 


e arte 83 (Ecke Tauentzien⸗ 
platz) iſt per 1. Juli cr. eine 
Wohnung im dritten Stock, bejtehend 
aus 6 bis 9 Zimmern und Zubehör, 
mit Waſſerleitung u. Cloſet zu verm. 


Caflaſtrase 43, Hinterhaus, find 
1 Remiſe 1. Juni u. Stube nebſt 
Cabinet 1. Juli, letztere 228 M., zu 
vermiaben. [5147] 

Geſucdt von 1 Beamten zum Iten 


October eine Wohnung von 3 
bis 4 Zimmern nebſt Gelaß u. Garten⸗ 


. 
Neu renovirt 
iſt die 1. und 3. Etage von 4 und 
5 Zimmern, Entree, Küche, Beigelaß 
und Waſſerleitung [6934] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


per 1. October oder ſofort zu haben. 
Näheres beim Haubälter daſelbſt. 


Die 1. und 3. Etage, 
neu renopirt, iſt billig zu bermiethen 
e u. Fiſchergaſſen⸗ 
de 26. Näheres im 2. St. rechts. 
Bertinerplat 6 ſind größere Woh⸗ 
nungen mit Waſſerl. zu verm. 


Ohlauerſtraße 76177 
0 (3 Hechte) [6819 
iſt eine große Wohnung im 1. Stock, 
vollſtändig neu renovirt, zu vermiethen. 

Näberes bei Gebrüder Knaus. 


Ning Nr. 16 


ift renovirt die 3. Etage mit Woſſerl. 
zu verm. Näh. daſelbſt in der Wein⸗ 
bandlung des Herrn Suſt. [5138] 
Wäldchen Nr. 12 
u a 

Villa) 5 

ift per 1. Juli c. 1. Et., beſt. aus 5 
bis? Zimmern, vielem Beigelaß, Cloſet, 


Waſſerl. u. 1 Garten zu eig. Benutzg. 
an ruh. Miether z. verm. Näh. daſ. part. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ninge, 
ſind große, belle Fabrikräumlichkeiten 
ofort zu vermiethen. 6789 


3 Schmiedebrücke 50, 
2. Viertel vom Ninge, 
ift eine Wohnung (bisber Lithographie⸗ 
Anſtalt), neu renovirt, mit Waſſerleit. 
verſeben, beſteh. aus 3 Zimm., I Küche, 
ſofort zu vermiethen. Näh. daſelbſt. 


Neue Taſchenſtr. 22 


3. Et. neu renov. ſowie Stall. bald zu vm. 


Für den Wollmarkt 


große Parterre⸗Locale und Keller zu 
vermiethen Carlſtraße 11. [5140] 


Naſchmarkt Nr. 50 


iſt das Geſchäftslocal im erſten Stock 
auf Johanni a. c. zu bermieiben. 


Ein großer Laden, 


für jede Branche geeignet, in beſter 
Lage, iſt per bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näh. durch Chiffre a. a 17 


Briefk. der Bresl. Zig. 5164] 
Comptoir 


zu vermiethen Junkernſtr. 33. [5145] 


Schmiedebr.⸗ u. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraßen⸗Ecke 


(‚4 Löwen“) [5180] 


iſt eine Wohnung im 2. Stock vom 
1. Juli c. zu vermiethen. 


Gartenſtraße 9, 


im Seitenhauſe, 1 Mittelwehn., ev. als 


Sommerwohnung, 3 


benutzung. Offerten mit Preis unter | mit Gartenbenutzung ſofort zu verm. 
Dr. B. 13 an d. Exped. d. Bresl. Zig. Näheres 2. Etoge, bei Frau Kanter. 


Moſſe in Breslau abgeben. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 54 per bald.! Bender. — 
Breslauer Börse vom 18. Mai 1878. f 
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Carlsſtraße 2 


zu vermietben: 1 helles Geſchäfts⸗ 
local aus 3 Piecen im Seitengebäude, 
ſofort beziehbar; 1 großer Keller, 
gut geeignet für eine Leder⸗, Wein⸗ 
oder Bier⸗Niederlage. [6985] 


Schone Stallung und Wagen- 
remiſe per J. Juli Sonnen⸗ 
ſtraße 32. [5146] 


Billig zu vermiethen außerhalb: 
ein freundl. Sommerlogis (2 Stuben, 
Gartenbenutzung). Näh. bei Pfeffer ⸗ 


küchlerm. A. Müller, Reuſcheſtr. 5. 


Bad Warmbrunn. 
Comfortable 
ommerwohnungen. 


Großer Garten. Gebirgsausſicht. 


Villa Marienhof. 


Gef. Ausk. ertheilt d. Beſitzer 
[1897] Reinhold Liedl. 


Johannisbad. 


Eine kleine, elegante [6872] 


Villa 


mit 3 Zimmern, 1 Salon, Küche, 
Keller und Kammer, am Waldpark 
gelegen, iſt für die Saiſon an eine 
Herrſchaft zu vermiethen. 
Auskunſt ertheilt 
Der Badearzt 


Dr. Schreiber. 
In Hirſchberg 


it Warmbrunnerſtr. 17 in ſchönſter 
Lage eine herrſchaſiliche Wohnung — 
8 Zimmer, Küche mit Zubehör, ver⸗ 
deckte Glasveranda u Garten — 
billig zu vermiethen. 1882] 

Näheres bei Rentier Weißſtein in 
Hirſchberg. 


In dem vormals J. Creutz⸗ 
berger'ſchen, jetzt Oberamt ⸗ 
mann Schmidt gehörigen 
Ninghauſe it 


zu Gr.⸗Streh 
iſt ein 6770 


großer, geräumiger Faden, 


zu vermiethen 
kunft ertheilt auf 
Anfragen Herr J. G 
Gr.⸗Strehlitz OS. 


portofreie 
rätzer in 


Eine Wohnung von zwei eleganten 

Stuben, Boden Keller, Küche, 
Holzgelaß und Boden, 
garten, iſt ſofort für 108 Mark zu 
vermiethen und zu beziehen; auf Ver⸗ 
langen kann auch Stallung u. Remiſe 
zugegeben werden. Sehr paſſend für 
Bruſti⸗ oder Leberkranke. (5106 

. DT 
15. 


Vom 1. October d. J. ab iſt 
in meinem am Ringe belegenen Hauſe 
1 Geſchaftslocal mit Schaufenſter, zu 
jedem Geſchäftszweige ſich eignend, 
mit einer in der J. Etage a 


Wobnung zu vermietben. 9 
S. Guttfreund, 
Leobſchütz. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 18. Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


g —— —2Ä—E———— er ten an ent 
1 


52 E 8 ) 
Ort. zs Wind. Wetter. Bemerkungen. 
222.0 8 
. 
Überpeen 756,1) 10,0 SS. fill. Regen. See ruhig. 
Kopenbagen 763,7 14,7 W. leich eiter. 
Stockboln 53,7 11,8 WSW. stark. bedeckt. 
Haparands 750,3 7.6 S. leicht bedeckt. 
etersbursg 756,0 10,1 S. leicht. Regen. 
Moskau 760,0 17, NNW. ſtill. beiter. 
Cork 754,1 12,8 SW. friſch. wolkig. 
Breit 760,8 | 13,0 W. mäßig. Dunſt. See unruhig. 
Helder 763,4 14,7 ftill. wolkig. 
Spl: 763,5 13,7 SW. leicht. beiter. 
Hamburg 765,8 18,7 SW. leicht. beiter. 
Swine ne 766,4 18,0 W. ſchwach. beiter See ruhig. 
Renfabeinaiier | 765,7 19,0 ſchw. beiter ; 
Memel 762,8 12,7 W. mäßig. beiter. Seegang mäßig. 
3 761.7 17,91SSD. ſteif. bedeckt. 
Crefeld 763,9 21,4 SO. ſriſch. wolkig. 
Carlsrub⸗ 766,5 20,0 O. leicht. wolkenlos. i 
Wiesbaden 767,2 18,0 S. ft. wolkenlos. 
Kaſſel 768,9 10,1 SS. ſtill. balb bebedt. neblich Than. 
Münden 769,3 17 O. mäßig. wolkenlos. 
Leipzig 767,2 2ʃ,0 SW. ſchwach. wolkig 
Berlin 67,6 29,5 SSW. fill. wolkenlos. 
Wien 68,9 17,0 Sulle. wolkenlos. 
Breslau 769,3 19,4 WNW. leicht. wolkenlos. 


Ueberſicht der Witterung. 


Der Luftdruck iſt in Finnland ſtark gefallen, in Schottland ſtark 
. tland wieder fällt. 
dauernd vorberrſchend ſüdlich oder weſtlich und find am 
Meerbuſens ſtürmiſch, in Paris ſteif geworden, ſonſt 
friſch. An der britiſchen Oftküſte herrſcht Regen, 


wäbrend er ſeit dem Abend in IJ 


finniſchen 
leicht bis 


eſtiegen, 
Die Winde find fort⸗ 
Eingange des 
größtentheils 
im Canal Ge⸗ 


witler, in Deutſchland dagegen ruhiges, beiteres und ſehr warmes Wetter. 
Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord, 


Europa, 2) Küſtenzone von 


Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittek⸗Guropa ſüdlich 


dieſer Küftenzone. Innerhalb ſeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Wel 


nach Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud bon Fraß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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